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¢ as Cinweihungsfongert des neuerbauten Mabdifon: 

Square-Palaftes bildete den Hoͤhepunkt der Saifon. 
Es war eines der außerordentlichſten Konzerte aller Zeiten. 
Das Ordefter umfafte zweihundertundzwanzig Muſiker, 
und jedes eingelne Inſtrument war mit einem Kinftler von 
Weltruf befekt. Als Dirigent war der gefeiertfte lebende 
Komponift, ein Deutſcher, gewonnen worden, der fir den 
einen Whend das unerhorte Honorar von fechstaufend 
Dollar erbhielt. 

Die Cintrittspreife verblifften felbft New York. Unter 
dreißig Dollar war fein Pla zu haben, und die Billett- 
fpefulanten hatten die Preife fir eine Loge bis auf zwei— 
hundert Dollar und hoͤher getrieben. Wer irgendiwie etwas 
fein wollte, durfte nicht feblen. 

Um acht Uhr abends waren 26., 27. und 28. Strafe 
und Madifon Avenue von fnatternden, ungeduldig bebenden 
Automobilen blodiert. Die Villetthandler, die ihr Leben 
zwiſchen den Pneumatifen von faufenden Wutomobilen ver= 
bringen, ſtuͤrzten fich, ſchweißtriefend trog einer Temperatur 
von zwoͤlf Grad Kalte, Biindel von Dollarfdeinen in den 
Handen, tollfifn mitten in den endlos heranrollenden 
Strom wiitend donnernder Wagen. Sie ſchwangen fic 
auf die Srittbretter, Fubhrerfige und felbft Dacher der 
Garg und verfuchten das Schnellfeuer der Motoren mit 


ihren heifer heulenden Stimmen gu uͤberbruͤllen. „Hero 
you are! Here you are! Zwei Parfettfige, zehnte Reihe! 
Cin Logenplak! Zwei Parkettfige ... I!" Cin fchrager 
Hagel von Eiskoͤrnern fegte wie Mafdinengewebhrfeuer auf 
die Straße nieder. 

Sobald ein Wagenfenfter flappte — „Hierher!“ — 
warfen fie ich blitzſchnell wie Taucher wieder zwiſchen die 
Wagen. Wahrend fie aber ihr Geſchaͤft abſchloſſen, Geld 
in bie Lafchen ftopften, gefroren ihnen die Schweißtropfen 
auf der Stirn. 

Das Konzert follte um acht Uhr beginnen, aber nod) ein 
Viertel nach acht warteten unabfehbare Reihen von Wagen 
darauf, bet Dem in Naffe und Licht ſchreiend rot leuchtenden 
Baldachin vorgufahren, der in das bligende Foyer des 
Kongzertpalaftes hineinfuͤhrte. Unter dem Larm der Billett= 
handler, dent Knattern der Motoren und Trommeln der 
Eiskoͤrner auf dem Baldachin quollen aus den einander 
blitzſchnell ablifenden Cars immer neue Menfchenbiindel 
hervor, von den dunkeln Mauern der Neugierigen mit 
fteté neuer Spannung erwartet: foftbare Pelze, ein fun— 
Felndes Haargebaͤude, auffprithende Steine, ein feide- 
glangender Schenkel, ein entzuͤckender weißbeſchuhter Fuß, 
Lachen, kleine Schreie ... 

Der Reichtum der fuͤnften Avenue, Boſtons, Philadel⸗ 
phias, Buffalos, Chikagos fuͤllte den pompoͤſen, in Lachsrot 
und Gold gehaltenen uͤberhitzten Rieſenſaal, der waͤhrend des 
ganzen Konzerts von Tauſenden von haſtig bewegten Faͤchern 
vibrierte. Aus all den weißen Schultern und Buͤſten der 
Frauen ſtieg eine Wolke betaͤubender Parfuͤme empor, 
zuweilen ganz unvermittelt von dem nuͤchternen und tri— 
vialen Geruch von Lack, Gips und Olfarbe durchſetzt, der 
dem neuen Raum anhaftete. Scharen und Aberſcharen 
von Gluͤhlampen blendeten aus den Kaſſetten der Decke 
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und Emporen uͤber den Raum, fo gleifend und grell, dak 
nur ftarfe und gefunde Menſchen die Lichtflut ertragen 
konnten. Die Parifer Modefiinftler hatten fir diefen Winter 
Fleine venezianiſche Haͤubchen lanciert, die die Damen auf 
den Frifuren, etwas nad hinten geriidt, trugen. Gefpinfte, 
Spinngewebe aus Spigken, Silber, Gold, mit Borden, 
Quaften, Gehangfel aus den foftbarften Materialien, Perlen 
und Diamanten. Da aber die Facer unausgefebt vibrierten 
und die Kopfe ftets in leichter Bewegung waren, fo glitt 
fortwaͤhrend ein Gligern und Flimmern tiber das dichtge- 
drangte Parkett, und hundertfach ſpruͤhten gleichzeitig an 
verfdhiedenen Stellen die Feuer der Brillanten auf. 

Uber diefe Geſellſchaft, ebenfo neu und prunfooll wie der 
Konzertſaal, fegte die Mufif der alten, langft vermoderten 
Meifter dahin... 

Der Gngenieur Mac Allan hatte mit feiner jungen Frau, 
Maud, eine kleine Loge dicht uͤber dem Orchefter inne. Hobby, 
fein Sreund, der Erbauer des neuen Madifon-Gquare- 
Palaftes, hatte fie ihm zur Verfigung geftellt und Allan 
foftete diefe Loge Feinen Cent. Er war zudem nicht aus 
Buffalo, wo er eine Fabrif fir Werkzeugſtahl beſaß, hierher- 
gefommen, um Mufif gu hoͤren, fiir die er gar fein Ber- 
flandnis hatte, fondern um eine zehn Minuten lange Unter= 
rebung mit dem Cifenbahnmagnaten und Bantier Lloyd, 
dem madtigften Mann der Vereinigten Staaten und einem 
der reidhften Manner der Welt, zu fuͤhren. Cine Unterredung, 
die fiir ihn von der allergropten Bedeutung war. 

Am Nadhmittag, im Suge, hatte Ulan vergebens gegen 
eine leichte Erregung gefimpft, und nod) vor wenigen 
Minuten, als er fic) durch einen Blick uͤberzeugte, daß die 
Loge gegeniiber, Lloyds Loge, noch leer war, hatte ihn die 
gleiche fonderbare Unruhe angefallen. Nun aber fah er den 
Dingen wieder mit vollfommener Rube entgegen, 


Lloyd war nicht da. Lloyd fam vielleidht Hberhaupt nicht. 
Und felbft wenn er fam, fo war damit nod) nichts ent: 
ſchieden — trotz Hobbys triumphierender Depefde! 

Allan jaf da, wie ein Mann, der wartet und die ndtige 
Geduld dazu hat. Er lag in feinem Seffel, die breiten Schul— 
tern gegen die Lehne gedridt, die Fuͤße ausgeftredt, fo 
gut eg in ber Loge ging, und fah mit ruhigen Wugen umber. 
Wan war nicht gerade grog, aber breit und ſtark gebaut 
wie ein Borer. Gein Sdhadel war machtig, mehr vieredig 
alg lang, und die Farbe feines etwas derben bartlofen 
Geſichts ungewoͤhnlich dunkel. Selbſt jest im Winter 
zeigten ſeine Backen Spuren von Sommerſproſſen. Wie 
alle Welt trug er das Haar ſorgfaͤltig geſcheitelt; es war braun, 
weich und ſchimmerte an den Reflexen kupferfarben. Allans 
Augen lagen verſchanzt hinter ſtarken Stirnknochen; ſie 
waren licht, blaugrau und von gutmuͤtig kindlichem Wus- 
druck. Im ganzen ſah Allan aus wie ein Schiffsoffizier, der 
gerade von der Fahrt kam, vollgepumpt mit friſcher Luft, und 
heute zufaͤllig einen Frack trug, der nicht recht zu ihm paßte. 
Wie ein geſunder, etwas brutaler und doch gutmuͤtiger 
Menſch, nicht unintelligent, aber keineswegs bedeutend. 

Allan vertrieb ſich die Zeit, ſo gut er konnte. Die Muſik 
hatte keine Macht uͤber ihn und anſtatt ſeine Gedanken zu 
konzentrieren und zu vertiefen, zerſtreute und verfluͤchtigte 
fie fie. Er maß mit ben Blicken die Dimenſionen des un— 
geheuren Saales aus, deffen Dedenz und Logenringfonftruf- 
tion er berwunderte. Er tiberflog das flimmernde, vibrierende 
Faͤchermeer im Parkett und dachte, daß ,,viel Geld in den 
Staaten fei und man hier fo etwas unternehmen finne, 
wie er es tm Kopf hatte”. Ws praktiſch veranlagter Menſch 
unternahm er es, die ſtuͤndlichen Beleuchtungskoſten des 
Kongzertpalaftes abzuſchaͤtzen. Cr einigte fid) auf rund 
taufend Dollar und. verlegte fich hierauf auf das Studium 
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einzelner Maͤnnerkoͤpfe. Frauen intereſſierten ihn gar 
nicht. Dann ſtreifte ſein Blick wiederum die leere Loge 
Lloyds und tauchte in das Orcheſter hinab, deſſen rechten 
Fluͤgel er uͤberſehen konnte. Wie alle Menſchen, die nichts 
von Muſik verftehen, verbliffte ifn die mafchinelle Exakt— 
heit, mit der das Orchefter arbeitete. Er ruͤckte ein wenig 
vor, um den Dirigenten zu fehen, deffen ftabfihrende 
Hand und deffen Wem nur zuweilen liber der Briftung 
erſchienen. Diefer hagere, fchmalfdulterige, diftinguierte 
Gentleman, dem fie fir diefen Whend fecdhstaufend Dollar 
begablten, war Allan vollends ein Matfel. Er beobadhtete 
ibn lange und aufmerffam. Schon das Außere diefes 
Mannes war ungewdhnlid. Sein Kopf, mit der Hafennafe, 
den Fleinen, Iebendigen Augen, dem zufammengefniffenen 
Mund und den diinnen, nad) ridwdrts ftehenden Haaren 
erinnerte an den eines Geiers. Er ſchien nur Haut und 
Knochen zu fein und nichts als Nerven. Wber er ftand rubig 
inmitten des Chaos von Stimmen und Larm und ordnete 
e8 nach Belieben mit einem Wink feiner weißen, anſcheinend 
fraftlofen Hande. Allan bewunderte ifn, etwa wie einen 
Zauberer, in deffen Macht und Geheimniffe eingubdringen 
er nicht einmal den Verſuch machte. Diefer Mann {chien 
ihm einer fernen Zeit und einer fonderbaren, unverftand- 
lihen, fremben Raffe angugehoren, die dem Wusfterben 
nahe war. 

Gerabde in diefem Wugenblic aber ftredte der hagere Diri- 
gent die Hanbe in die Hohe, fchirttelte fie wie in Raferei, und 
in den Handen ſchien ploͤtzlich eine uͤbermenſchliche Kraft gu 
wohnen: das Orchefter brandete auf und verftuminte mit 
einem Schlag. 

Gine Lawine von Beifall rollte durch den Saal, hobl 
tobend in der ungeheuren Ausdehnung des Raumes, Allan 
tidte aufatmend zurecht, um aufguftehen. Wher er hatte 


— 
ſich getaͤuſcht, denn drunten leiteten die Holzblaͤſer ſchon 
das Adagio ein. Aus der Nebenloge drang noch das Ende 
eines Geſpraͤchs heriiber.... ... zwanzig Prozent Divi⸗ 
bende, Mann! Es iſt ein Geſchaͤft, wie es glaͤnzender ...“ 

Und Allan war gezwungen, wieder ruhig zu ſitzen. Er 
begann abermals die Konſtruktion der Logenringe zu ſtu— 
dieren, die ihm nicht ganz verſtaͤndlich war. Allans Frau 
dagegen, ſelbſt angehende Pianiſtin, ergab ſich mit ihrem 
ganzen Weſen der Muſik. Wn der Seite ihres Gatten er- 
[chien Maud zart und Hein. Sie hatte den feinen braunen 
Madonnenfopf in den weifen Handſchuh geſtuͤtzt, und thr 
transparent leuchtendes Obr tranf die Lonwellen, die von 
unten herauf, von oben herab, von irgendwoher kamen. 
Die ungeheure Vibration, mit der die zweihundert Inſtru⸗ 
mente die Luft erfillten, erfdhiitterte jeden Nero an ihrem 
Koͤrper. Ihre Augen waren geweitet und ohne Blid in die 
Ferne geridtet. So ftarf war ihre Erregung, daß auf ihren 
zarten, glatten Wangen freisrunde rote Flede erſchienen. 

Mie, fo fchien es ihr, hatte fie Muſik tiefer empfunden, 
nie hatte fie tberhaupt je ſolche Mufif gehoͤrt. Cine Fleine 
Melodie, ein unſcheinbares Nebenmotio fonnte eine nie— 
gefannte Helligteit in ihrer Geele weden. Cin eingelner 
Klang fonnte eine unbefannte, verborgene Ader von Gli 
in thr anſchlagen, daß es hell daraus ftrémte und fie im 
Snnern blendete. Und alles Gefihl, das diefe Muſik in 
ihe auslofte, war reinfte Freude und Schinheit! All die 
Gefichte, die ihr die Muſik entgegentrug, waren in Helligheit 
und Verklirung getaucht und {diner als jede Wirklichkeit. 

Mauds Leben war eben ſo ſchlicht und einfach wie ihre 
Erſcheinung. Es gab weder grofe Ereigniſſe nocd) befondere 
Merkwuͤrdigkeiten darin und gli) dem von Tauſenden von 
jungen Madchen und Frauen. Sie war in Brooklyn, wo 
ihr Vater eine Druderei beſaß, geboren und auf einem 


Landgut in den Berkſhire-Hills von ihrer fie verzaͤrtelnden 
Mutter, einer gebornen Deutfden, erzogen worden. Sie 
hatte eine gute Schulbildung genoffen, zwei Sommer 
fang Worlefungen an der summerschool von Chautauqua 
gehort, fie hatte eine Menge von Weisheit und Wiffen in 
ihren fleinen Kopf bhineingeftopft, um es wieder gu verz 
geffen. Obwohl nicht uͤbermaͤßig muſikaliſch begabt, hatte 
ſie ſich auf dem Klavier ausgebildet und ihr Studium in 
Muͤnchen und Paris bei erſten Lehrern abgeſchloſſen. Sie 
war mit ihrer Mutter auf Reiſen geweſen (der Vater war 
lange tot), ſie hatte Sport getrieben und mit jungen Maͤnnern 
geflirtet wie alle jungen Maͤdchen. Sie hatte eine Jugend- 
ſchwaͤrmerei gehabt, an die fie heute nicht mehr dachte, 
fie hatte Hobby, dem AUrchiteften, der fid) um fie bewarb, 
einen Korb gegeben, weil fie ifn nur wie einen Rameraden 
lieben fonnte, und fie hatte den Ingenieur Mac Allan geez 
heiratet, weil er ihr gefiel. Noch) vor ihrer Verheiratung 
war ihre Eleine, angebetete Mutter geftorben, und Maud 
hatte bittere Traͤnen vergoffen. Gm gweiten Jahr ihrer 
Che hatte fie ein Kind geboren, ein Madden, das fie ab- 
goͤttiſch liebte. Das war alles. Sie war dreiundgwangig 
Jahre alt und gliclich. 

Wahrend fie in einer Art von herrlidher Betdubung die 
Muſik genoß, erblihte wie durch einen Zauber ein Reichtum 
yon Erinnerungen in ihr, einanbder ſcheinbar willkuͤrlich ab- 
loͤſend, alle fonderbar Far, alle merkwuͤrdig bedeutungsvoll. 
Und ihr Leben erfchien ihr plislich geheimnisvoll, tief und 
reich. Sie fah die Siige ihrer fleinen Mutter in unendlicer 
Vergeiftigung und Gite vor fic, aber fie empfand feine 
Trauer dabei, nur Freude und unausſprechliche Liebe. Als 
weile die Mutter nod) unter den Lebenden. Gleichzeitig 
erfchien ihr eine Landſchaft in den Berkſhire-Hills, die fie 
als Madden haufig auf dem Made durchquert hatte, Aber 
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bie Landſchaft war voll geheimnisvoller Schoͤnheit und von 
einem merfwtirdigen Glangen erfillt. Ste dachte an 
Hobby, und im gleiden Augenblick fah fie ihr Maͤdchen— 
zimmer, das vollgeftopft mit Buͤchern war, vor fic. Sie 
fah fich felbft, wie fie am Rlavier ſaß und uͤbte. Aber un⸗ 
mittelbar darauf taudjte Hobby wieder auf. Er ſaß neben 
ibr auf einer Bank am Rande eines Tennisplages, der ſchon 
fo Dammerig war, daß man nur die weißen Streifen der 
Courts noc unterſcheiden fonnte. Hobby hatte ein Vein 
uͤbergeſchlagen und flopfte mit dem Rakett auf die Spitze 
feines weißen Schuhs und plauderte. Sie fah fich felbft, und 
fie fah, daß fie lachelte, Denn Hobby ſprach nichts als ver- 
liebten Unfinn. Wher eine heitere, uͤbermuͤtige, ein wenig 
ſpoͤttiſche Paffage wehte Hobby hinweg und rief ihr jenes 
froͤhliche Picknick ins Gedaͤchtnis zurid, bet dem fie Mac 
zum erftenmal gefehen hatte. Sie war zu Befud) bet Lind- 
lens in Buffalo, und es war im Sommer. Fm Wald ftanden 
zwei Wutos, und fie waren im gangen wohl ein Dutzend, 
Damen und Herren. Jedes einzelne Geſicht erfannte fie 
deutlich wieder. Es war heiß, die Herren waren in 
Hemdaͤrmeln, und der Boden brannte. Nun aber follte 
Lee gekocht werden und Lindley rief: „Allan, wollen Sie 
das Feuer anmachen?“ Und Allan antwortete: ,,All right !* 
Und Maud fchien es jetzt, als habe fie ſchon damals feine 
Stimme geltebt, {eine tiefe, wmarme Stimme, die im Vruftforb 
refonierte. Da fah fie nun, wie Allan das Feuer zurecht— 
machte. Wie er ftill, unbeachtet von allen, Ufte zerbrach, 
gerinadte, wie er arbeitete! Sie fah, wie er mit auf: 
geftilpten Hembarmeln vor dem Feuer fauerte und es behut— 
fam anblies, und ploglich entdedte fie, daß er auf bem rechten 
Unterarm eine blaßblaue Latowierung trug: gekreuzte 
Hammer. Sie machte Grace Gordon darauf aufmerffam, 
Und Grace Gordon (diefelbe, die neulich den Cheffandal 


gebabt hat) fah fie erftaunt an und fagte: ,,Don’t you 
know, my dear?“ Und fie beridstete ihr, daß diefer Mac 
Alan der ,, Pferdejunge von Uncle Com" war und erzaͤhlte 
das romantiſche Jugenderlebnis diefes braunen, fommer= 
fproffigen Burſchen. Da fauerte er, ohne fic) um all die 
{hwagenden, froͤhlichen Menſchen zu kuͤmmern, und blies 
das Feuer an, und fie liebte ihn in diefem Augenblick. Gewiß 
tat fie es, fie wußte es nur nicht, bis heute. Und Maud 
tiberlieR fic) nun gang ihrem Gefuͤhl fir Mac. Sie erinnerte 
fic) an feine merkwuͤrdige Werbung, an ihre Trauung, die 
erften Monate ihrer Che. Dann aber fam die Zeit, da ihr 
Madchen, die Heine Edith, zur Welt fommen follte und zur 
Welt fam. Nie wiirde fie Macs Fuͤrſorge vergeffen, jene 
Zartlidfeit und Ergebenheit in diefer Beit, die fir jede 
Frau ein Maßſtab der Liebe des Mannes ift. Es zeigte fic 
ploͤtzlich, daß Mac ein fuͤrſorgliches, aͤngſtliches Rind war. 
Mie wiirde fie diefe Zeit vergeffen, in der fie fah, wie wahrhaft 
gut Mac war! Cine Welle von Liebe ftrdmte durch Mauds 
Herz und fie fchloB die Wugen. Die Gefichte, die Erinnerune 
gen verfanfen und die Muſik trug fie fort. Sie dachte nichts 
mehr, fie war ganz Empfindung.... 

Gin Getéfe, wie von einer einftirzenden Mauer, brach 
ploͤtzlich an Mauds Ohr und fie erwachte und holte tief 
Atem. Die Symphonie war zu Ende. Mac war ſchon aufz 
geftanden und redte fich, die Hande auf der Briftung. Das 
Parfett brandete und tofte. 

Und Maud ftand auf, ein wenig ſchwindlig und benommen, 
und begann ganz ploͤtzlich wild gu applaudteren. 

„So klatſche doch, Mac!” jubelte fie aufer fich, bas Geficht 
glihendrot vor Erregung. 

Allan lachte uͤber Mauds ungewoͤhnliche Wufregung und 
klatſchte einigemal laut in die Hande, um ihr eine Freude 
zu machen. 
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„Bravo! Bravo!“ rief Maud mit ihrer hellen, hohen 
Stimme und beugte ſich mit vor Erregung feuchten Augen 
weit uͤber die Logenbruͤſtung. 

Der Dirigent trocknete ſich das magere, vor Erſchoͤpfung 
bleiche Geſicht ab und verbeugte ſich wieder und wieder. 
Als aber der Beifall nicht enden wollte, deutete er mit aus⸗ 
gebreiteten Haͤnden auf das Orcheſter. Dieſe Beſcheidenheit 
war offenbar geheuchelt und erweckte Allans unausrottbaren 
Argwohn gegen Kuͤnſtler, die er nie fuͤr volle Menſchen 
nehmen konnte und, offen herausgeſagt, fuͤr unnoͤtig hielt. 
Maud aber ſchloß ſich dem neuen Beifallsſturm hingeriſſen 
an. — 

„Meine Handſchuhe find geplatzt, ſieh, Mac! Was fuͤr 
ein Kuͤnſtler! War es nicht wunderbar?“ Ihre Lippen 
waren verzuͤckt, ihre Augen leuchteten hell wie Bernſtein, 
und Mac fand ſie ungewoͤhnlich ſchoͤn in ihrer Ekſtaſe. Er 
laͤchelte und erwiderte, ein wenig gleichguͤltiger als er 
wollte: „Ja, das iſt ein großartiger Burſche!“ 

„Ein Genie iſt er!“ rief Maud und klatſchte begeiſtert. 
„In Paris, Berlin, London habe ich nie ſo etwas gehoͤrt —“ 
Sie brach ab und wandte das Geſicht der Tuͤre zu, denn 
Hobby, der Architekt, trat in ihre Loge. 

„Hobby!“ ſchrie Maud, immer noch klatſchend, denn ſie 
wollte, wie tauſend andere, den Dirigenten nochmals 
herausrufen. „Klatſche, Hobby, er muß nochmals heraus! 
Hip! Hip! Bravo!“ 

Hobby hielt ſich die Ohren zu und ließ einen ungezogenen 
Gaſſenbubenpfiff hoͤren. 

„Hobby!“ ſchrie Maud. „Wie kannſt du dich unterſtehen!“ 
Und ſie ſtampfte empoͤrt mit dem Fuß auf. In dieſem 
Moment lief ſich der Dirigent, ſchweißtriefend, das Taſchen— 
tuch im Nacken, nochmals ſehen, und ſie klatſchte von neuem 
raſend. 
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Hobby wartete, bis der Laͤrm nachließ. 

„Die Leute find vollftandig verriidt!” fagte er dann mit 
einem bellen Laden. „So etwas! Sch habe ja nur gez 
pfiffen, um Laͤrm zu machen, Maud. Wie geht es dir, 
girl? And how are you, old chap?” 

Erft jest hatten fie Muße, fic richtig zu begrifen. 

Die drei verband in der Tat eine aufridjtige und felten 
innige Freundfdaft. Allan fannte recht wohl die friheren 
Beziehungen Hobbys zu Maud, und obwohl nie ein Wort 
Dartiber geſprochen wurde, verlieh diefer Umftand dem 
Verhaltnis zwiſchen den beidben Mannern befondere Warme 
und einen eigenen Reiz. Hobby war noc) immer ein wenig 
in Maud verliebt, war aber taftvoll und Hug genug, es fic) 
nie merfen gu laſſen. Allein Mauds ficerer weiblider 
Inſtinkt ließ fich nicht tdufchen. Sie genoß Hobbys Liebe 
mit leiſem Triumph, der zuweilen in ihren warmen braunen 
Augen zu leſen war, und entſchaͤdigte ihn mit einer aufrichti⸗ 
gen ſchweſterlichen Zuneigung. Sie hatten ſich alle drei in 
verſchiedenen Lebenslagen, voller Freude, ſich nuͤtzlich ſein 
zu koͤnnen, Dienſte erwieſen, und beſonders Allan fuͤhlte 
ſich Hobby gegenuͤber zu großem Danke verpflichtet: hatte 
doch Hobby ihm vor Jahren zu techniſchen Verſuchen und 
zur Errichtung ſeiner Fabrik fuͤnfzigtauſend Dollar verſchafft 
und fuͤr dieſe Summe perſoͤnliche Buͤrgſchaft geleiſtet. 
Hobby hatte ferner in den letzten Woden Allans Intereſſen 
yor dem Cifenbahnfinig Lloyd vertreten und das bevor- 
filehende Rendezvous vermittelt. Hobby hatte alles fir 
Allan getan, was uͤberhaupt moͤglich war, denn er bewunderte 
ihn. Schon in der Zeit, da Allan nichts gefchaffen hatte 
alg feinen Diamantftahl Wllanit, pflegte Hobby gu all 
feinen Befannten 3u fagen: „Kennen Sie tbrigens Allan? 
Der das Allanit erfand? Nun, Sie werden noch horen von 
ihm!” Die Freunde fahen einander jahrlid) einigemal, 
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Die Allan’ famen nad) New York oder Hobby befuchte 
fie in Buffalo, Ym Sommer verlebten fie regelmagig drei 
Woden zufammen auf Mauds befcheidenem Landgut 
Berklhirebrooffarm in den Berkfhire-Hille. Cin jedes 
Wiederſehen war fir fie ein großes Ereignis. Sie fiblten 
fic) um drei, vier Jahre zuruͤckverſetzt, und alle jene froh- 
liden und vertrauten Stunden, die fie zuſammen verbracht 
hatten, wurden irgendwie lebendig in ihnen. 

Diefen ganzen Winter hindurd) hatten fie fich nicht gefehen, 
und ihre Freude war um fo lebhafter. Sie mufterten eine 
ander von oben bis unten wie groke Kinder, und beglid: 
wuͤnſchten fic) in heiterem Ton gu ihrem Wusjehen. Maud 
lachte tiber Hobbys dandyhafte Ladfdube, die auf den 
Kappen wahre Mhinozeroshorner aus glangendem Leder 
trugen, und Hobby begutadhtete wie ein Modekuͤnſtler Mauds 
Koſtuͤm und Alans neuen Frad. Wie bei jedem Wieder= 
fehen nad) langerer Zeit mifdten fie hunbdert rafde Fragen 
und raſche Antworten durdheinander, ohne tiber irgend etwas 
eingehender zu plaudern. Hobby hatte, wie immer, die 
fonderbarften und unglaublidften Whenteuer erlebt und 
Deutete das eine und das andere an. Dann famen fie auf 
das Konzert, Tagesereigniffe und Befannte zu fprechen. 

„Wie gefallt euch tbrigens ber Konzertpalaſt?“ fragte 
Hobby mit einem triumphierenden Ladeln, denn er wußte 
ſchon, was die Freunde antworten wiirden. Allan und Maud 
hielten mit ihrem Lob nicht zuruͤck. Sie bewunderten 
alles. 

„Und das Foner?’ 

„Grand, Hobby !” 

„Nur der Saal ift mir ein wenig gu prunfvoll,” warf 
Maud ein. „Ich hatte ihn gern intimer gehabt.” 

Der UArchitekt laͤchelte gutmuͤtig. „Natuͤrlich Maud! Das 
ware ridtig, wenn die Leute hierher famen, um Mufit 


gu hoͤren. Fallt ihnen gar nicht ein. Die Leute fommen 
hierher, um etwas zu bewundern und fic) bewundern gu 
laffen. ,Schaffen Sie uns eine Feerie, Hobby,‘ fagte das 
Konfortium, ,der Saal muß alles bisher Dagemefene tot- 
ſchlagen!““ 

Allan ſtimmte Hobby bei. Was er aber in erſter Linie 
an Hobbys Saal bewunderte, war nicht die dekorative 
Pracht, ſondern die kuͤhne Konſtruktion des freiſchwebenden 
Logenringes. 

Hobby blinzelte geſchmeichelt. „Das war keineswegs 
einfach,“ ſagte er. „Es machte mir viel Kopfzerbrechen. 
Waͤhrend der Ring genietet wurde, ſchwankte die ganze 
Geſchichte bei jedem Schritt. So...” Hobby wippte ſich 
auf den Fußſpitzen. „Die Arbeiter bekamen es mit der 
Angſt ‘3 

„Hobby!“ rief Maud tibertrieben aͤngſtlich aus und trat 
von der Bruͤſtung zuruͤck. „Du erſchreckſt mid.“ 

Hobby beruͤhrte laͤchelnd ihre Hand: „Keine Angſt, 
Maud. Ich ſagte den Burſchen: wartet nur, bis der Ring 
ganz geſchloſſen iſt — keine Macht der Welt, hoͤchſtens 
Dynamit iſt nod imftande... hallo!” rief er ploͤtzlich ins 
Parkett hinab. Cin Befannter hatte ihn durch) das zu— 
fammengerollte Programm wie durd) ein Sprachrobr 
angerufen. Und Hobby fihrte eine Unterhaltung, die man 
durch den gangen Saal hatte verftehen miiffen, wenn nicht 
gleichzeitig uͤberall Gefprade in dem gleichen ungeniert 
lauten Ton gefiihrt worden maren. 

Ullenthalben hatte man Hobbys auffallenden Kopf erz 
fannt. Hobby hatte die hellften Haare im ganzen Saal, 
filberblonde, glangende Haare, die peinlich geſcheitelt und 
glattgeftricsen waren, und ein leidtfinniges ſchmales Spite 
bubengefidt von ausgeſprochen englifhem Typus, mit 
einer etwas aufwaͤrts gebogenen Naſe und nahezu meifen 


Wimpern. Fm Gegenfak gu Wllan war er ſchmal und gart, 
maͤdchenhaft gebaut. Wugenblidlid) richteten fid) on allen 
Seiten die Glafer auf ihn, und aus allen Ridtungen fang 
fein Name. Hobby gehirte gu ben populaͤrſten Erſchei⸗ 
nungen New Yorfs und gu den beliebteften Mannern der Ge⸗ 
fellfhaft. Seine Ertravagangen und fein Talent hatten ihn 
raſch berihmt gemacht. Es verging faum eine Woche, 
ohne daß die Zeitungen eine Unefdote ther ihn bradhten. 

Hobby war mit vier Jahren ein Genie in Blumen, mit 
fechs ein Genie in Pferben (er fonnte in finf Minuten 
ganze Heere rafender Pferbe aufs Papier werfen) und nun 
war et ein Genie in Eiſen und Beton und baute Wolfenz 
frager. Hobby hatte feine Wffdren mit Frauen gebabt und 
mit zweiundzwanzig Jahren ein Vermoͤgen von hundert= 
undzwanzigtaufend Dollar in Monte Carlo verfpielt. Jahre 
aus, jahrein ftaf er bis iber feinen weifblonden Scheitel 
in Schulden — trog feinem enormen Cinfommen — ohne 
fic) cine Sekunde daruͤber zu bekuͤmmern. 

Hobby war am hellichten Tag auf einem Elefanten durch 
den Broadway geritten. Hobby war jener Mann, der 
vor einem Jahre „vier Tage Millionaͤr ſpielte“, in einem 
Luxuszug nad) dem Nellowſtonepark fuhr, um als Vieh— 
treiber heimzufahren. Cr hielt den Rekord im Dauer— 
Bridge, achtundvierzig Stunden. Seder Trambahnfuͤhrer 
fannte Hobby und ftand mit ihm nahezu auf Du und Du, 
Unzaͤhlige Wike Hobbys wurden folportiert, denn Hobby 
war Spaßvogel und Exzentrif von Natur. Ganz Amerifa 
hatte tiber einen Scherz gelacht, den er anlaplid) der Flug- 
fonfurreng New Yorf — San Franzisko in Szene jebte. 
Hobby hatte den Flug als Paffagier des befannten Milliondars 
und Sportmanns Vanderfiyfft mitgemadt und tiber alle 
Menſchenanſammlungen, die fie in einer Hohe von acht— 
hunbdert oder taufend Meter paffierten, Zettel ausgeftreut, 


auf denen ftand: „Komm herauf, wir haben dir was zu 
fagen!" Diefer Scherz hatte Hobby felbft derart entzuͤckt, 
daß er ihn wahrend der ganzen Reiſe, zwei Tage lang, une 
ermuͤdlich wiederholte. Bor wenigen Fagen erft hatte er 
New York wiederum durch ein ungeheures, ebenfo geniales 
wie nabeliegendes Projekt verblifft: New York — das 
Venedig Umerifas! Er, Hobby, ſchlug naͤmlich vor (da der 
Boden im Gefdhaftsviertel einfach nicht mehr zu bezahlen 
war), in den Hudfon, Eaſt River und die New York: Bai 
tiefige Wolfenkrager, ganze Strafen auf Vetonquader zu 
ftellen, die mit Klappbriden verbunden waren, fo daß 
die großen Ozeanfahrer bequem paffieren fonnten. Der 
poerald” atte Hobbys fafzinierende Beidnungen verz - 
Offentliht und New York war von dem MProjeft bez 
rauſcht. 

Hobby ernaͤhrte allein ein Schock Journaliſten. Er war 
Tag und Nacht bei der Arbeit, fir ſich zu „tuten“; er konnte 
nidt eriftieren ohne die ununterbrochene Beftatigung 
ſeines Dafeins in der Offentlichkeit. 

So war Hobby. Und nebenbei war er der begabtefte und 
geſuchteſte Architekt New Yorks. 

Hobby brach fein Gefprac mit dem Parkett ab und 
wandte fid) wieder den Freunden gu. 

„So erzahle doch, was die Heine Edith treibt, Maud?" 
fragte er, obfchon er fich {chon vorher nach dem Kinde, deffen 
Pate er war, erfundigt hatte. 

Mit feiner Frage fonnte man Mauds Herz mehr beriihren. 
Sn diefem Augenblick war fie von Hobby „ganz einfach 
entzidt”. Gie errétete und fah ihn mit ihren marmen 
braunen Augen fchwarmerifd und dankbar an. 

„Ich fagte dir ja ſchon, daß Edith mit jedem Lage ſuͤßer 
wird, Hobby!” antwortete fie mit zaͤrtlichem, muͤtterlichem 
Yon in der Stimme und ihre Augen ftanden voll Freude. 


„Das war fie boc immer." 

nda! Uber — Hobby, du fannft dir feinen Begriff 
machen — und wie Flug fie wird! Sie fangt fdon an zu 
ſprechen!“ 

„Erzaͤhle ihm doch die Geſchichte von dem Hahn, Maud,“ 
warf Allan ein. 

„Ja!“ Und Maud erzaͤhlte ſtrahlend und gluͤcklich eine 
kleine drollige Geſchichte, in der ihr Maͤdchen und ein Hahn 
die Hauptrolle ſpielten. Alle drei lachten wie Kinder. 

„Ich muß ſie bald wieder ſehen!“ ſagte Hobby. „In 
vierzehn Tagen komme ich zu euch. Und ſonſt war es lang⸗ 
weilig in Buffalo, ſagſt du?“ 

„Peadly dull! verſetzte Maud raſch. „Puh, todlang⸗ 
weilig, Hobby, zum Sterben!“ Sie zog die feinen Brauen 
in die Hoͤhe und ſah einen Augenblick aufrichtig ungluͤcklich 
aus. „Lindleys ſind nach Montreal uͤbergeſiedelt, das weißt 
du ja.“ 

„Das iſt ſehr ſchade.“ 

„Grace Koſſat iſt ſchon ſeit dem Herbſt in Agypten.“ Und 
Maud ſchuͤttete Hobby ihr Herz aus. Wie langweilig doch 
ſo ein Tag ſein koͤnne! Und wie langweilig ein Abend! 
Und in ſcherzhaft vorwurfsvollem Ton fuͤgte ſie hinzu: 
„Was fuͤr ein Geſellſchafter Mac iſt, das weißt du ja, Hobby! 
Er vernachlaͤſſigt mich nod) mehr wie fruͤher. Manchmal 
kommt er den ganzen Tag nicht aus der Fabrik. Nun hat 
et ſich zu all den huͤbſchen Dingen noch ein Heer von Ver— 
ſuchsbohrern angeſchafft, die Tag und Nacht Granit, Stahl 
und Gott weiß was bohren. Dieſe Bohrer pflegt er wie 
Kranke, genau wie Kranke, Hobby! Er traͤumt nachts von 
ihnen ...“ 

Allan lachte laut auf. 

„Laß ihn nur machen, Maud,“ ſagte Hobby und blinzelte 
mit ſeinen weißen Wimpern. „Er weiß ſchon, was er will, 


Du wirft mir doch nicht auf ein paar Bohrer eiferfichtig 
werden, girlie?” 

„Ich haſſe fie gang einfad!” antwortete Maud. ,,Glaube 
aud) nicht," fubr fie errétend fort, ,daR er mit mir nad) 
New York gefahren ware, wenn er nicht Gefchafte hier 
hatte.” 

„Aber Maud!" beſchwichtigte Allan. 

Hobby dagegen hatte Mauds laͤchelnd geaͤußerter Vor= 
wurf an das Wichtigſte erinnert, was er Allan hatte ſagen 
wollen. Er ſah ploͤtzlich nachdenklich aus und faßte Allans 
Frack. 

„Hoͤre, Mac,“ ſagte er etwas leiſer, „ich befuͤrchte, daß du 
heute umſonſt von Buffalo hierhergekommen biſt. Der 
alte Lloyd iſt nicht wohl. Ich habe vor einer Stunde Ethel 
Lloyd angeklingelt, aber ſie wußte noch nicht, ob ſie kommen 
wuͤrden. Das ware in der Tat fatal!” 

„Es muß ja nicht gerade heute fein,” entgegnete Allan, 
ohne feine Enttaͤuſchung zu verraten. 

„Auf jeden Fall bin ic) wie der Satan hinter ifm her, 
Mac! Er foll feine rubige Stunde mehr haben! Und nun 
adieu einftweilen !“ 

Im naͤchſten Wugenbli€ tauchte Hobby ſchon mit lautem 
Hallo in einer Nadhbarloge auf, in der drei junge rothaarige 
Damen mit ihrer Mutter fafen. 

Der Dirigent mit bem mageren Geierfopf ſtand ploͤtzlich 
wieder am Hult und ein fein anſchwellender Donner ftieg 
aus den Reffelpaufen empor. Die Fagotte intonierten ein 
fragendes, ſuͤß klagendes Motiv, das fie wiederholten und 
fteigerten, bid die Geigen e8 ihnen entriffen und in ihre 
Sprache tbertrugen. 

Maud uͤberließ fid) wieder der Muſik. 

Allan aber ſaß mit fihlen Augen in feinem Geffel, die 
Bruft gemeitet vor innerer Spannung. Er bereute nun, 
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hierher gefommen gu fein! Lloyds Vorſchlag gu einer furz 
zen Beſprechung in der Loge eines Kongertfaales hatte bei 
ber Wunderlichkeit des reichen Mannes, der nur duferft 
felten jemand in feinem Haufe empfing, nidts Merkwuͤrdiges 
an fich, und Ulan war ohne gu zoͤgern darauf eingegangen. 
Er war aud) geneigt, Lloyd zu entſchuldigen, im Falle er 
wirklich krank war. Wher er forderte fir fein Projekt, deffen 
Groͤße ihn zuweilen felbft uͤberwaͤltigte, den allergropten 
Reſpekt! Er hatte diefes Projeft, an dem er fuͤnf Sabre 
lang Fag und Nacht arbeitete, bisher nur zwei Menfden anz 
vertraut: Hobby, der ebenfogut zu ſchweigen verftand, 
wenn e8 fein mufte, als er ſchwatzen fonnte, wenn man thm 
die Bunge nicht feftband. Sodann Lloyd. Nicht einmal 
Maud. Er verlangte, dag Loyd fich in ben Madifon= 
Square-Palaft ſchleppte, wenn es irgendwie anging! Er 
verlangte, dDaB Lloyd ifm gum mindeften eine Nachricht 
[hidte, ihm ein anderes Rendezvous vorſchlug! Verſaͤumte 
Lloyd dies — nun, fo wollte er nichts mehr mit bem launenz 
haften, tranfen, reichen Mann gu tun haben. 

Die von vehement bebender Mufif, von Parfimen, 
blendenden Lidtfluten, dem Glikern von Edelſteinen erz 
fillte Treibhausatmofphare, die ihn umfieberte, fteigerte 
Allans Gedanken zu hochfter Klarheit. Gein Kopf arbeitete 
raſch und praͤzis, obwohl ihn pliglid) eine ftarfe Erregung 
ergriffen hatte. Das Projeft war alles! Mit ihm ftand oder 
fiel er! Er hatte far Verſuche, Snformationen, taufend vor⸗ 
bereitende Urbeiten fein Vermoͤgen geopfert und mufte, 
klar gefagt, morgen von vorn anfangen, fobald das Projekt 
nicht ausgefihrt wurde. Das Projeft war fein Leben! 
Er rechnete feine Chancen durch wie ein algebraifces 
Problem, bet dem jedes eingelne Glied bas Mefultat der 
vorhergehenden Refultate ift. Jn erfter Linie fonnte er 
den Stabhltruft flr fein Projekt intereffieren. Der Truft 


hatte in der Konkurrenz mit dem fibirifden Eiſen den 
kuͤrzeren gezogen und lag in einer unerhirten Flaute ſtill. 
Der Truſt wiirde fic) auf das Projekt ſtuͤrzen — zehn gegen 
eins getwettet! — oder aber Allan fonnte mit ihm einen 
Krieg bis aufs Meffer fuͤhren. Er fonnte das Groffapital, 
die Morgan, Vanderbilt, Gould, AUftor, Maday, Haves 
meyer, Belmont, Whitney und wie fie alle hieBen attak— 
fieren. Den Ring der Grogbanfen unter Feuer nehmen. 
Er fonnte endlich, wenn alles fehlſchlagen follte, fic) mit 
der Preffe verbinden. 

Er fonnte auf Umwegen fein Ziel erreichen; Har gefehen, 
braudhte er Lloyd gar nicht. Aber mit Lloyd als Verbiindeten 
war es eine gewonnene Attade, ohne ihn ein muͤhſames 
Vordringen, bet dem jeder Quadratfug Terrain eingeln 
erobert werden mufte. 

Und Allan, der weder fah nod) hirte, arbeitete hinter unz 
erbittliden, halbgefdloffenen Augen feinen Feldgugsplan 
bis in die Fleinften Cingelheiten aus... 

PlSglid) aber ging etwas wie ein Schauer durch den Saal, 
Der ohne Laut unter der Hypnofe der Mufif lag. Die 
Koͤpfe bewegten fich, die Steine begannen ftarker gu 
flimmern, Glafer blinften. Die Muſik floß gerade in fanftem 
Piano dahin, und der Dirigent wandte irritiert den Kopf, 
ba man im Gaale fiifterte. Etwas mufte geſchehen fein, 
bas gréfere Macht uͤber das Auditorium hatte als die 
Hypnofe der zweihundertundzwanzig Mufifer, des Diri- 
genten und des unfterbliden Komponiſten. 

Sn der Nebenloge fagte eine gedaͤmpfte Bafftimme: 
„Sie tragt den Roſy Diamond. . . aus dem Kronſchatz 
von Abdul Hamid . . . gweimalhunderttaufend Dollar 
Wert.” 

Allan hob ben Blid: die Loge gegentiber war dunfel — 
Lloyd war gefommen! 
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Sn der dunfeln Loge war Ethel Lloyds befanntes Profil 
ſchwach ſichtbar, gart, delikat gezeichnet. Ihr golbblondes 
Haar war nur an einem unbeſtimmten Flimmern gu er— 
fennen, und an der linfen Schlaͤfe (die bem Publifum gue 
gewendet war) trug fie einen grofen Edelſtein von blaß— 
rotlidem Feuer. 

„Sehen Sie diefen Hals, diefen Maden,” raunte die 
gedampfte Stimme des Herrn nebenan. „Haben Sie jemals 
fold) einen Maden gefehen? Man fagt, dak Hobby, der 
Architekt — ja, der Blonde, der vorhin nebenan war..." 

„Nun, das Laft fic) denken!“ flifterte eine andere Stimme 
mit rein englifhem Went und ein leifes Lachen drang 
hertiber. 

Der Hintergrund von Lloyds Loge war durch einen 
Vorhang abgetrennt, und Allan fchloB aus einer Bewegung 
Ethels, daß Llond dahinter ſaß. Er beugte fid) zur Seite 
und flifterte Maud ins Or: „Lloyd ift nun doch gefommen, 
Maud.” 

Aber Maud hatte nur Ohr fiir die Muſik. Sie verjtand 
Wan gar nicht. Ste war vielleidt die einzige im Saal, 
Die nod) nicht wußte, daB Ethel Lloyd in ihrer Loge fap 
und den „Roſy Diamond” trug. Yn einer momentanen 
ſeeliſchen Yufwallung, die die Muſik in ihr entfadhte, ftredte 
fie ihre Heine Hand taftend nach Allan aus. Und Allan 
nahm ihre Hand und fireicelte fie mechaniſch, waͤhrend 
taujend tafde, fine Gedanken durd fein Gehirn jagten 
und fein Obr Bruchſtuͤcke von dem Geklatſch aufnahm, 
das die Stimmen nebenan raunten und flifterten. 

„Diamanten?“ fragte die fluͤſternde Stimme. 

„Ja,“ erwiderte die raunende Stimme. „Man fagt, fo 
fing er an. Sn den auſtraliſchen Camps,” 

„Er ſpekulierte?“ 

„Auf ſeine Weiſe. Er war Kantinenwirt.“ 


„Er hatte feine Claims, fagen Sie?” 

„Er hatte feinen eigenen Claim.” (Leifes inneres Lachen.) 

nod) fann Sie nicht verftehen.” 

„Man fagt es. Seine eigene Mine, die ihm feinen Cent 
foftete... die Urbeiter werden, wie Sie wiffen, genau unterz 
ſucht . . . verſchlucken Diamanten.“ 

„Das ift mir gang neu...” 

„Lloyd, fo fagt man... Kantinenwirt ... er tat etwas 
in Den Whisky . . . daß fie feefranf wurden ... feine 
Mine...” 

„Das ift unglaublic !” 

„Man ſagt es! Und jebt gibt er Millionen fir Univerfi 
titen, Sternwarten, Vibliothefen . . .” 

„Ei ei ei!” fagte die flifternde Stimme, vollfommen tote 
geſchlagen. 

„Dabei iſt er ſchwerkrank, menſchenſcheu — meterdicke 
Betonwaͤnde umgeben ſeine Wohnraͤume, damit kein Laut 
hereindringt . . . wie ein Gefangener ...“ 

hititinthiarst si 

„Pſt!“ Maud wandte empoͤrt den Kopf und die Stimmen 
verftummten. 

In der Paufe fah man den lichtblonden Hobby in Lloyds 
Loge treten und Ethel Lloyd wie einer vertrauten Be— 
fannten die Hand fchiitteln. 

note fehen, daß id) recht hatte!” fagte laut die tiefe 
Stimme in der Nachbarloge. „Hobby ift ein Gluͤckspilz! 
Da ift allerdings nocd Vanderftyfft ba —" 

Dann fam Hobby hertiber und ftedte ben Kopf in Allans 
Loge. 

„Komm, Mac,” rief er, ,der alte Mann wuͤnſcht dich gu 
fpreden !” 
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INe⸗ iſt Mac Allan!“ ſagte Hobby, indem er Allan auf 
die Schulter klopfte. 

Lloyd ſaß zuſammengekauert mit geſenktem Kopf in der 
halbdunklen Loge, von der aus man einen blendenden YWus- 
ſchnitt des Logenringes voll lachelnder, ſchwaͤtzender Damen 
und Herren tiberbliden fonnte. Er fah nicht auf und es 
ſchien, als habe er nidt gehirt. Nach einer Weile aber fagte 
er bedaͤchtig und troden, mit heiferen Nebengerdufden in 
der Stimme: „Ich freue mid) aufridtig, Sie zu fehen, 
Herr Allan! Ich habe mid) eingehend mit Fhrem Projekt 
beſchaͤftigt. Es ift fin, es ift grok, es ift moͤglich! Was ic 
tun fann, das wird gefdehen!” Und in diefem Moment 
ftredte er Allan die Hand hin, eine kurze, vieredige Hand, 
laſch und muͤde und feidenweid), und wandte ihm das 
Geſicht gu. 

Wan war von Hobby auf diefen Anblick vorbereitet 
worden, aber er mufte fid) trofbem 3zufammennehmen, 
um bas Grauen gu verbergen, das ihm Lloyds Geficht 
einfloͤßte. 

Lloyds Geſicht erinnerte an eine Bulldogge. Die unteren 
Zaͤhne ſtanden ein wenig vor, die Naſenloͤcher waren runde 
Loͤcher und die traͤnenden, entzuͤndeten kleinen Augen 
ſtanden wie ſchraͤge Schlitze in dem braunen, ausgetrockneten 
und bewegungsloſen Geſicht. Der Kopf war vollkommen 
haarlos. Eine ekelhafte Flechte hatte Lloyds Hals, Geſicht 
und Kopf zernagt und ausgetrocknet und die tabakbraune 
Haut und die eingeſchrumpften Muskeln uͤber die Knochen 
geſpannt. Die Wirkung von Lloyds Geſicht war fuͤrchterlich, 
ſie ging vom Erbleichen bis zur Ohnmacht und nur ſtarke 
Nerven vermochten den Anblick ohne Erſchuͤtterung zu er⸗ 
tragen. Lloyds Geſicht war der tragikomiſchen Larve einer 


Bulldogge aͤhnlich und verbreitete gleichzeitig den Schrecken 
eines lebendigen Totenkopfes. Es erinnerte Allan an In—⸗ 
dianermumien, auf die fie bet einem Bahnbau in Bolivia 
geftoBen waren. Diefe Mumien hockten in vieredigen 
Kiſten. Ihre Koͤpfe waren eingetrodnet, die Gebiffe er— 
halten, hinter den verfdrumpften Lippen grinfend, die 
Augen mit Hilfe von weifen und dunflen Steinen grauenhaft 
natirlid) nachgeahmt. 

Lloyd, der die Wirkung feines Gefichtes recht gut fannte, 
war zufrieden mit Dem Cindrud, den es auf Allan machte, 
und orientierte fic) mit feinen Meinen feuchten Yugen in 
Allans Ziigen. 

non der Lat,” wiederholte er dann, , Shr Projekt ift das 
kuͤhnſte, von dem ich je hirte — und es ift moͤglich!“ 

Allan verbeugte fic) und fagte, er freue ſich, Herrn Lloyds 
Sntereffe fir fein Projekt erwedt zu haben. Der Wugen- 
bli war entſcheidend fir fein Leben, und doch war er 
— gu feinem eigenen Erftaunen — vollfommen rubig. 
Nod) beim Gintreten erregt, war er nun imftande, Lloyds 
kurze, prazife Fragen Har und fachlic) zu beantworten. Er 
fiblte fic) diefem Mann gegentiber, deſſen Ausſehen, 
Karriere und Reichtum taufend andere verwirrt haben 
wuͤrde, augenblidlid) ſicher, ohne daß er einen beftimmten 
Grund dafir hatte angeben fonnen. 

„Sind Shre Vorbereitungen fo weit gediehen, daß Ste 
morgen mit bem MProjeft vor die Offentlichkeit treten 
fonnen?” fragte Lloyd zuletzt. 

„Ich brauche nod) drei Monate.” 

„So veriieren Sie einen Augenblick!“ ſchloß Lloyd in 
beftimmtem Ton. „Im uͤbrigen verfigen Sie gang uͤber 
mid.” Hierauf zupfte er ein wenig an Wlans Armel und 
deutete auf feine Tochter. 

„Das ift Ethel Lloyd,” fagte er. 


Wan wandte Ethel, die ihn waͤhrend des ganzen Ge— 
fprdches betradhtet hatte, den Blick zu und gruͤßte. 

»How do you do, Mr. Allan?“ fagte Ethel lebhaft und 
reichte Allan mit der ganzen Natuͤrlichkeit und Freimut 
ihrer Naffe die Hand, wobei fie ihm offen ins Geficdht blidte. 
„Das alfo ift er!” fligte fie nad einer kurzen Paufe mit 
feinem, ein wenig ſchalkhaftem Lacheln hinzu, hinter dem 
fie ihr Sntereffe flr feine Perfon zu verbergen fuchte. 

Wan verbeugte fid) und wurde verwirrt, denn mit 
jungen Damen wufte er gar nichts anzufangen. 

Gs fiel ihm auf, dag Ethel uͤbermaͤßig ſtark gepudert 
war, Sie erinnerte ihn an ein Paftellgemalbde, fo zart und 
weid) waren ihre Farben, das Blond ihrer Haare, das Blau 
ihrer Wugen und bas feine Mot ihres jungen Mundes. 
Sie hatte ihn wie eine große Dame begruͤßt und doch 
flang aus ihrer Stimme etwas RKindlides, als fei fie nicht 
neungehn (das wufte er von Hobby), fondern zwoͤlf Sabre 
alt. 

Allan murmelte eine Hoflicbfeitsphrafe; ein leicht verleges 
nes Ladeln blieb auf feinem Munde ftehen. 

Ethel betrachtete ihn immer nod) aufmerffam, halb wie 
eine einflußreiche Dame, deren Intereſſe eine Huld ift, und 
halb wie ein neugieriges Kind. 

Ethel Lloyd war eine typiſch amerikaniſche Schoͤnheit. 
Sie war ſchlank, geſchmeidig und dabei dod) weiblich. Shr 
reiches Haar war von jenem feltenen zarten Goldblond, das 
die Damen, die e8 nicht befigen, ftets fir gefarbt erklaͤren. 
Sie hatte auffallend lange Wimpern, in denen Spuren 
von Puder haften geblieben waren. Shre Wugen waren 
dunfelblau und flat, erfdienen aber infolge der langen 
Wimpern leicht verfdhleiert. Shr Profil, ihre Stirn, das 
Ohr, der Naden, alles war edel, raffig und wahrhaft din. 
Uber auf ihrer rechten Wange zeigten fic) [don die Spuren 


jener entfegliden Krankheit, die ihren Vater verunftaltet 
hatte. Von ihrem Kinn aus zogen hellbraune, vom Puder 
faft gugededte Linien, wie Fafern cines Blattes, bis zur 
Hohe des Mundwwinkels, einem blaffen Muttermal aͤhnlich. 

„Ich liebe e8, mit meiner Tochter uͤber Dinge zu plaudern, 
die mich lebhaft intereffieren,” begann Lloyd wieder, ,,und 
fo diirfen Sie e8 mir nicht uͤbelnehmen, daß ich mit ihr uͤber 
She Projekt gefprocen habe. Sie ift verſchwiegen.“ 

nda, id) bin verſchwiegen!“ verſicherte Ethel lebhaft und 
nickte laͤchelnd mit dem ſchoͤnen Kopf. ,, Wir haben ftunden- 
lang Shre Plane ftudiert und ic) habe mit Papa fo lange 
Dartiber geplaudert, bis er felbft ganz begeiftert war. Und 
das ift er jebt, nidt wahr, Papa? (Lloyds Maske blieb 
bewegungslos.) Papa verehrt Sie, Herr Allan! Gie 
miffen uns befucen, wollen Sie?” 

Ethels leicht verſchleierter Blid haftete an Allans Augen 
und ein freimiitiges junges Lacheln ſchwebte uͤber ihren 
ſchoͤngeſchwungenen Lippen. 

„Sie find in der Lat fehr liebenswirdig, Fraulein Cloyd!" 
erwiderte Wan mit einem leiſen Lacheln uͤber ihren Cifer 
und ifr munteres Geplauder. 

Ethel gefiel fein Lacheln. Ganz ungeniert ließ fie den 
Blick auf feinen weißen ſtarken Zahnen ruben, dann offnete 
fie die Lippen, um etwas hinzuzufuͤgen, aber in dieſem Augen⸗ 
bli febte das Orchefter rauſchend ein. Sie beruͤhrte fluͤchtig 
das Knie hres Vaters, um ihn um Entſchuldigung zu bitten, 
daß fie nod) ſpreche — Lloyd war ein grofer Mufiffreund — 
und flifterte Wan widhtigtuerifd) gu: „Sie haben eine 
Bundesgenoffin an mir, Herr Allan! Ich gebe Fhnen die 
Verſicherung, ich werde nidjt erlauben, daß Papa feine 
Meinung dndert. Sie wiffen, er tut das gumeilen. Ich 
werde ifn zwingen, daf er alles in Flug bringt! Wuf Wies 
derfehen !” 
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Mit einem hoͤflichen, aber etwas gleidgtiltigen Kopf— 
niden, das Ethel einigermafen enttdufdhte, erwiderte Allan 
ihren Handedrud — und damit war das Gefprad zu Ende, 
bas tiber bas Werk feines Lebens und eine neue Epoche 
in den Beziehungen zwiſchen der Alten und Neuen Welt 
ent{chied. 

Sunkelnd und ſtark im Snnern unter dem Anprall von 
Gedanfen und Empfindungen, die diefer Sieg in ihm aus- 
léfte, verlieB er mit Hobby die Loge Lloyds. 

Vor der Cire ftieBen fie auf einen Mann von faum 
zwanzig Sahren, der gerade noch Zeit gehabt hatte, zuruͤck— 
gutreten und fic) aufzurichten, bevor er tberrannt wurde. 
Offenbar hatte er verfucht, an Lloyds Loge zu lauſchen. 
Der junge Mann ladhelte, womit er feine Schuld eingeftand 
und um Entſchuldigung bat. Er war ein Reporter des 
„Herald“ und hatte den gefellfchaftliden Teil des Whends 
zu bearbeiten. Ungeniert vertrat er Hobby den Weg. 

„Herr Hobby,” fagte er, , wer ijt der Gentleman?” 

Hobby blieb ftehen und zwinkerte gut gelaunt. „Sie 
fennen ihn nicht?” fragte er. ,Das ift Mac Allan, von den 
Allanſchen Werkzeugſtahlwerken, Buffalo, Erfinder des 
Diamantſtahls Allanit, Championboxer von Green River 
und der erſte Kopf der Welt.“ 

Der Journaliſt lachte laut heraus: „Sie vergeſſen Hobby, 
Herr Hobby!“ erwiderte er, und indem er mit dem Kopf 
gegen Lloyds Loge deutete, fuͤgte er fluͤſternd und ehr— 
erbietig neugierig hinzu: „Gibt es etwas Neues, Herr 
Hobby?“ 

„Ja,“ antwortete Hobby lachend und ging weiter. „Sie 
werden ſtaunen! Wir bauen einen tauſend Fuß hohen 
Galgen, an dem am 4. Juli alle Zeitungsſchreiber New 
Yorks aufgehaͤngt werden.” 

Diefer Scherz Hobbys ftand tatfadlich am nachften Tag 


in der Zeitung, zuſammen mit einem (gefaͤlſchten) Portrat 
von Mr. Mac Allan, Erfinder des Diamantftahls Allanit, 
den C. H. L. (Charles Horace Lloyd) in feiner Loge empfing, 
um mit ihm tiber eine Millionengriindung zu verhandeln. 
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Me ſchwelgte noch immer. Allein fie war nicht mehr 


imftande, mit jener heiligen Undadht zu lauſchen wie 
vorher. Sie hatte die Szene in Lloyds Loge beobachtet. 
Sie wufte wohl, dag Mac damit befdaftigt war, etwas 
Neues auszuarbeiten, eine „große Gade”, wie er fagte. 
Frgendeine Erfindung, ein Projett, fie hatte ihn nie dar— 
liber gefragt, denn nichts lag ibr ferner als Mafdinen und 
techniſche Dinge. Sie begriff auch, wie wertvoll fir Mac 
eine Verbindung mit Lloyd fein mufte, aber fie machte 
ihm ftille Vorwuͤrfe, daß er gerade dieſen Whend fir eine 
Beſprechung gewablt hatte. Den eingigen Abend des Winters, 
an bem er mit ifr gufammen ein Konzert befudte. Sie ver⸗ 
ftand nicht, wie es ihm moͤglich war, wahrend eines ſolchen 
Kongerts an Gefchafte zu denfen! Zuweilen fam ihr der 
Gedanke, als ob fie nicht recht in diefes Wmerifa hinein- 
paffe, wo alles Buſineß war und nur Buſineß, als ob fie 
gluͤcklicher geworden ware da druͤben in der Alten Welt, wo 
fie nod) Erholung und Gefchaft gu trennen verftanden. Aber 
nicht das allein beunrubigte Maud, der feine, ewig wache 
Inſtinkt der liebenden Frau ließ fie befuͤrchten, daß jene 
„große Sache“, dieſe Lloyds und wie ſie hießen, mit denen 
Mac nun zu tun haben wuͤrde, ihr noch mehr von ihrem 
Gatten rauben wuͤrden, als die Fabrik und ſeine Taͤtigkeit 
in Buffalo es jetzt ſchon taten. 
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fiber Mauds froͤhliche Laune war ein Schatten gefallen, 
und fie legte die Stirn in Falten. Dann aber glitt ploͤtzlich 
eine fille Heiterfeit uͤber ihr Gefidht. Cine fugenartige, 
tindelnde und heitere Paffage hatte ihr — dank einer 
ratfelhaften Sdeenverbindung — gang pliglid) ihr Rind 
deutlid) und in den reizvollften, eine Mutter beglidenden 
Situationen ins Geddchtnis gerufen. Es verlodte fie, in der 
Mufit eine Prophezeiung des Lebens ihres kleinen Maͤdchens 
hoͤren zu wollen, und anfangs ging alles herrlich. Sa, fo gluͤck— 
lich follte ihre Edith werden, fo follte Ediths Leben fein! Wher 
die fpiclerifche, fonnige Heiterkeit ging unvermittelt in ein 
ſchweres, ſchleppendes majestoso sostenuto tiber, bas Bez 
flommenheit und bife Whnungen erwedte. 

Mauds Herz Flopfte langſamer. Mein, nimmermehr 
follte bas Leben ihres Eleinen ſuͤßen Maͤdchens, mit dem fie 
wie ein Rind fpielte und das fie wie eine erfahrene alte Frau 
pflegte, diefer Muſik aͤhnlich werden. Weld ein Unfinn, 
mit folden Cinfallen zu fpielen! Sie breitete fic) in Gedanken 
tiber die Reine, um fie mit ihrem Koͤrper gegen Ddiefe 
bange, ſchwere Muſik zu deden, und nach einiger Zeit 
gelang e8 ihr aud), ihren Gedanken eine andere Nichtung 
gu geben. 

Die Muſik felbft fam ihr gu Hilfe. Denn plbglich riß die 
Brandung der Gone fie wieder fort zu einer unbeftimmten 
Sehnſucht, die heiß und herrlid) war und alle Gedanken 
erftidte. Sie war Ohr, wie vorher. Mit einer atemlofen, 
rafenden Leidenſchaftlichkeit jagte die Muſik dahin, von 
heißen, verfuͤhreriſchen Stimmen angefihrt, und Maud 
war wie ein loſes Blatt im Sturmwind. Ploͤtzlich aber 
brach fic) die wilde, Feuchende Leidenſchaft an einem unz 
befannten Hindernis, fo wie die Woge an einem Felfen gzerz 
ſchellt, und die donnernde Brandung zerflatterte in ſchreiende, 
wehklagende, zitternde und aͤngſtliche Stimmen, Maud war 


e8, als ob fie ploglich ftill ftehen miiffe und gegwungen fel, 
tiber etwas nachzudenken, was unbefannt, geheimnisvoll 
und unergriindlich fir fie war. Die Stille, die dem heifen 
Sturm folgte, war fo bannend, daß pldglich alle vibrierenden 
Sacer im Parkett flehen blieben. Mit einer Diffonang 
febten die Stimmen da drunten wieder unfider, zoͤgernd 
ein (die Facher bewegten fic) wieder), und diefe gufammenz 
gepreBten, gequalten Toͤne, die fic) nur ſchwer und muͤh— 
felig zur Melodie durchkaͤmpften, ftimmten Maud nach- 
Denflid) und traurig. Die fpottenden Fagotte drunten 
ſprachen zu ihr, und die Celli, die gang ehrlich litten, und es 
{chien Maud, als ob fie ploglich) ihr ganzes Leben verſtuͤnde. 
Sie war nicht glidlich, trotzdem Mac fie anbetete und fie 
ihn abgoͤttiſch liebte — nein, nein, es war da irgend etwas, 
was fehlte ... 

In dieſem Augenblick, gerade in dieſem Augenblick, 
beruͤhrte Mac ihre Schulter und raunte ihr ins Ohr: „Ent—⸗ 
ſchuldige, Maud — wir fahren am Mittwoch nach Europa. 
Ich habe noch viel vorzubereiten in Buffalo. Wenn wir 
jetzt gehen, koͤnnen wir den Nachtzug noch erreichen. Was 
denkſt du?“ 

Maud antwortete nicht. Sie ſaß ſtill und regungslos. 
Das Blut ſtieg ihr uͤber Schultern und Nacken ins Geſicht. 
Ihre Augen fuͤllten ſich langſam mit Traͤnen. So vergingen 
einige Minuten. Sie war in dieſem Augenblick Mac bitter= 
boͤſe im Herzen. Es erfchien ihr roh, fie mitten aus dem 
Konzert zu reifen, nur weil feine Gefdhafte drangten, 

Allan fah, daß fie ſchwer atmete und ihre Wange rot ge- 
worden war. Seine Hand lag noch auf ihrer Schulter. Er 
machte eine liebfofende Bewegung und raunte begitigend: 
„Nun, fo bleiben wir, Liebling, id) machte nur den Vorſchlag. 
Wir finnen auch recht gut den Fruͤhzug morgen nehmen.“ 

Maud aber war die Laune gruͤndlich verdorben, Die 


Muſik qualte fie jest und madhte fie bang und unrubig. Ste 
ſchwankte noch, ob fie nachgeben follte oder nicht. Da 
fah fie gufallig, daB Ethel Lloyd gang ungeniert bas Glas 
auf fie gerichtet hatte, und augenblidlich ſchickte fie fid) an gu 
gehen. Sie gwang fid gu einem Lacheln, damit Cthel 
Loyd es fake, und Allan war fehr erftaunt iber ihren zaͤrt⸗— 
lichen (noch feuchten) Blid, mit dem fie ſich an ihn wandte. 
„Gehen wir, Mac!” 

Es freute fie, daß Mac ihr zuvorkommend beim Aufſtehen 
behilflich war, und heiter ladelnd, anfdeinend in der 
gluͤcklichſten Laune, verließ fie die Loge. 
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ie erreidjten CentralzStation gerade, als der Sug aus 
ber Halle 30g. 

Maud vergrub die Heinen Hande in die Taſchen ihres 
Pelgmantels und lugte aus dem aufgeftilpten Kragen 
zu Mac hin. „Da fabrt dein Sug, Mac!” fagte fie lachend 
und gab fic) feine Mike, ihre Schadenfreude zu verbergen, 

Hinter ihnen ftand ihr Diener, Leon, ein alter Chinefe, 
den alle Welt , Lion” rief. Lion trug die Neifetajden und 
fah mit ftupidem Ausdruck feines welfen, faltigen Gefidtes 
dem Zuge nad. 

Allan zog die Ubr und nidte. „Es ift zu ſchade,“ fagte er 
gutmitig. „Lion, wir fabren ins Hotel zuruͤck.“ 

3m Auto erflarte er Maud, dak es ihm gerade ihretwegen 
unangenehm fei, daB fie den Zug verfaumt atten; fie habe 
gewiß nod) eine Menge mit bem Paden gu tun. 

Maud lachte leife. „Weshalb?“ fagte fie und fah an Mac 
vorbei. „Wieſo weift du, daß id) uͤberhaupt mitfahre, Mac?” 


Allan fah fie erftaunt an. „Du wirft ſchon mitkommen, 
denke id, Maud?” 

nich weiß wirklid) nicht, ob es angeht, mit Edith im 
Winter gu reifen. Und ohne Edith gehe ich auf feinen 
all.” 

Allan blidte nachdenklich vor fic) hin. 

„Daran dachte id) im Augenblick gar nicht,” fagte er nach 
einer Weile zoͤgernd. „Freilich, Edith. Aber id) denke, es 
lieBe fich trotzdem machen.“ 

Maud entgegnete nichts. Sie wartete. So leicht follte 
er diesmal nicht davonfommen. Mach einer Yaufe fekte 
Wan hingu: ,Der Dampfer ift ja genau wie ein Hotel, 
Maud. Ich wuͤrde Lurusfabinen nehmen, damit ihr es bez 
quem hattet.” 

Maud fannte Mac genau. Er wiirde nicht weiter in fie 
Dringen, mitzufommen, fie nicht bitten. Cr wuͤrde nun 
fein Wort weiter fagen und e8 ihr auch gar nicht uͤbel— 
nehmen, wenn fie ihn allein reifen ließe. 

Sie fah ihm an, daß er fic) jebt ſchon mit diejem Gee 
danken abgufinden fudhte. 

Gr blidte nachdenklich und enttdufcht vor fic) hin. Es fam 
ihm gar nicht in Den Ginn, daß ihre Whfage nichts als eine 
Kombdie war, ihm, der nie in feinem Leben Komoͤdie 
fpielte und deffen Wefen fo einfach) und aufrichtig war, daß 
e8 fie immer von neuem uͤberraſchte. 

Sn einer plopliden Aufwallung ergriff fie feine Hand. 
„Natuͤrlich komme id) mit, Mac!” fagte fie mit einem garte 
lichen Blid. 

„Ah, fiehft bul’ erwiderte er und druͤckte ihr dankbar die 
Hand. 

Die Überwindung ihrer ſchlechten Laune machte Mauds 
Herz ploplich froh und leicht, und fie begann rafch und heiter 
zu plaubdern. Sie fprach von Lloyd und Ethel Lloyd. 


„War Ethel fehr gnadig, Mac?” fragte fie. 

nie war wirklich fehr nett gu mir,” entgegnete Ulan. 

„Wie findeft du fie?” 

nie fam mir ſehr ungefiinftelt vor, natuͤrlich, ein wenig 
naiv fogar, faft wie ein Rind.” 

nob!" Maud lachte. Und fie begriff felbft nicht, weshalb 
Macs Antwort fie wieder leicht gegen ihn verftimmte. 
„Oh, Mac, wie du dich auf Frauen verftehft! Lord! Ethel 
Lloyd und natuͤrlich! Ethel Lloyd und naiv! Hahaha!” 

Nun mufte aud) Allan laden. „Sie fam mir in der 
Lat fo vor," verficherte er. 

Maud aber ereiferte fic. Mein, Mac,” rief fie aus, 
nity habe dod) nie fo etwas Komiſches gehort! So feid ir 
Manner! Es gibt fein gefiinfteltereds Wefen als Ethel 
Lloyd, Mac! Ihre Natuͤrlichkeit ift ihre groͤßte RKunft. 
Ethel ift, glaube mir das ruhig, Mac, eine gang raffinierte, 
fofette Perſon und alles an ihr ift Berechnung. Sie moͤchte 
euch Manner alle beheren. Glaube mir das, ich fenne fie. 
Haft du ihre Sphinraugen gefehen?” 

„Nein.“ Allan fagte die Wahrheit. 

„Nicht? Uber fie fagte einmal gu Mabel Gordon: id) habe 
Sphinraugen, alle Leute fagen es. Und du findeft fie naiv! 
Sie ift ja fo ſchrecklich eitel, dieſes huͤbſche Geſchoͤpf, oh, du 
mein Gott! Fede Woche mindeftens einmal erfdeint ihr 
Bild in der Zeitung. Ethel fagt: —! Sie macht Tag und 
Nacht Meflame fir fic, genau wie Hobby. Sogar mit 
ihrer Wohltatigheit macht fie Reklame.“ 

„Vielleicht hat fie aber wirklid) ein gutes Herz, Maud?” 
warf Wan ein. 

n€thel Lloyd?” Maud lachte. Dann fah fie Mac plsglich 
in die Augen, wahrend fie fid) an den Nidelgriffen des 
faufenden, ſchleudernden Autos fefthielt. „Iſt fie wirklich 
ſo ſchoͤn, Ethel?“ 


„Ja, fie ift ſchoͤn, Maud. Wher, Gott weif, weshalb fie 
fic) fo ſtark pudert!“ 

Maud fah enttaͤuſcht aus. ,Haft du dich in fie verliebt, 
Mac? Wie alle andern?” fragte fie leife, mit geheuchelter 
Ung ft. 

Ulan lachte und zog fie an ſich. „Du bift ein Heiner Narr, 
Maud!" rief er aus und dritdte ihr Gefidt an feine Bange. 

Nun war Maud wieder gang zufrieden. Wie fam es doch, 
daß fie heute jede Kleinigkeit irritieren fonnte? Was ging 
Ethel Lloyd fie an? 

Sie ſchwieg eine Weile, dann fagte fie in aufrictigem 
on: „Es fann tibrigens fein, daß Ethel wirklich ein gutes 
Herz Hat, ic) glaube e8 fogar.” 

Uber gerade, als fie dies ausgefproden hatte, fand fie, 
daß fie im Grunde nicht recht an bas gute Herz Ethels 
glaubte. Nein, heute war nichts mit ihe angufangen. 

Nach dem Diner, das fie fid) auf dem Zimmer fervieren 
lieBen, ging Maud gleich zu Bett, waͤhrend Allan im Salon 
blieb, um Briefe gu ſchreiben. Allein Maud fonnte nicht 
fofort einſchlafen. Sie war feit dem friihen Morgen auf 
den Beinen geweſen und uͤbermuͤdet. Die trodene, heiße 
Luft des Hotelzimmers verfegte fie in ein leiſes Fieber. 
Alle Wufregungen des Tages, bie Neife, bas Konzert, die 
Menfchenmenge, Ethel Lloyd, alles erwachte wieder in 
ihrem uͤbermuͤdeten Kopf. Sie hoͤrte wieder Konzert und 
Stimmen in ihren Ohren Hingen. Drunten {chwirrten die 
Wutos. Es tutete. Jn der Ferne rauſchten die Hochgtige. 
Gerade als fie einfchlummern wollte, wedte fie ein Knacken in 
der Dampfheizung. Sie horte, daß der Lift im Hotel empor⸗ 
ftteg und leife fang. Die Spalte an der Tur war noch hell, 

nOchreibft du nod immer, Mac?” fragte fie, faft ohne 
die Lippen gu Hffnen. 

Mac erwiderte: ,,Go on and sleep. Uber feine Stimme 


flang fo tief, daß fie, im leichten Sieber des Halbſchlafes, 
laden mufte. 

Sie ſchlief ein. Aber ploͤtzlich fuhlte fie, daB fie gang 
kalt wurde. Sie wachte wieder auf, voller Unruhe und 
feltfamer Angſt, und dachte nach, was fie erſchauern hatte 
laffen. Gofort fiel es ihr ein. Sie hatte getrdumt: fie 
fam in G@diths Zimmer, und wer ſaß da? Ethel Loyd. 
Ethel Lloyd ſaß da, blendend ſchoͤn, den Diamanten auf 
der Stirn und bettete die Meine Edith forgfaltig ein — gang 
alg fei fie Ediths Mutter... 

Mac ſaß in Hemdaͤrmeln in der Gofaede und ſchrieb. 
Da Enadte es an der Tire und Maud erſchien in ihrem 
Schlafkleid, ſchlaftrunken ins Licht blingelnd. 

Shr Haar glangte. Sie fah blihend und jung aus, wie ein 
Madchen, und Frifde ftrdmte von ihr aus. WAber ihre Wugen 
fladerten unrubig. 

„Was haft du?” fragte Allan. 

Maud lachelte verwirrt. „Nichts,“ entgegnete fie, „ich 
trdume ſolch dummes Zeug.“ Sie febte fich in einen Seffel und 
ſtrich das Haar glatt. ,Weshalb gehft du nicht ſchlafen, Mac?” 

„Die Briefe miffen morgen mit dem Dampfer fort. 
Du wirft did) erfalten, Liebling.” 

Maud fchiittelte den Kopf. „O nein,” fagte fie, „es ift 
im Gegenteil ſehr heiß hier.” Dann fah fie Mac mit wachen 
Augen an. „Hoͤre, Mac," fub fie fort, ,warum verſchweigſt 
du mir, was du mit Cloyd gu tun Haft?” 

Allan lachelte und erwiderte langfam: „Du aft mic 
nicht danach gefragt, Maud. Ich wollte aud) nidt daruͤber 
ſprechen, folange die Sache noch in der Luft hing.” 

„Willſt du es mir jebt nicht ſagen?“ 

„Doch, Maud.” 

Da evflarte ev ihr, worum es fic) handele. Zuruͤckgelehnt 
ins Sofa, gutmuͤtig lachelnd und in aller Ruhe ſetzte er ihr 


fein Projeft auseinander, ganz als ob er nur eine Bride 
liber ben Eaft River bauen wolle, Maud ſaß in ihrem 
Schlaffleid da und flaunte und verftand nicht. Aber als 
fie anfing gu verftehen, ftaunte fie immer mehr, und ihre 
Augen wurden immer groͤßer und glangender. Ihr Kopf 
wurde gang heiß! Nun begriff fie pldplic) feine Taͤtigkeit 
in den legten Jahren, feine Berfuche, feine Modelle und 
feine Stoͤße von Planen. Nun begriff fie auch, weshalb er 
gur Abreiſe gedrangt hatte: er hatte eine Minute Zeit zu 
verfaumen! Nun begriff fie aud), weshalb all die Briefe 
mit bem Boot morgen fort mußten. Es erfchien ihr faft, 
alg traume fie wieder... 

Nis Allan gu Ende war, ſaß fie mit großen glangenden 
Augen ba, die nichts alg Strahlen und Bewunderung 
waren. ,, tun weift du es, kleine Maud!” fagte Allan und 
bat fie fcblafen zu gehen. Maud trat zu ihm und umfchlang 
ihn, fo feft fie fonnte und fupte ibn auf den Mund. 

„Mac, mein Mac!” ftammelte fie. 

Als aber Allan fie nochmals bat, ſich niedergulegen, ge- 
horchte fie augenblidlid) und ging hinaus, noch gang trunfen 
im Kopf. Es war ihr ploglich) der Gedanke in den Sinn 
gefommen, als ob Macs Werk ebenfo grog fei wie jene 
Symphonien, die fie heute gehért hatte, ebenfo grog — 
nur ganz anders. 

Zu Allans Erftaunen fam fie aber nach einigen Minuten 
wieder herein. Sie brachte eine Dede mit, und waͤhrend fie 
fluͤſterte: „Arbeite! Arbeite!“ bettete fie fich zuſammen— 
gerollt neben ihm aufs Sofa. Den Kopf an ſeinen Schenkel 
gelegt, ſchlief ſie ein. 

Allan hielt inne und ſah ſie an. Und er dachte, daß ſie 
ſchoͤn und ruͤhrend ſei, ſeine kleine Maud, und er ſein Leben 
tauſendfach fuͤr ſie hingeben wuͤrde. 

Dann ſchrieb er eifrig weiter. 
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m folgenden Mittwoch ſchiffte fic) Wlan mit Maud und 
Edith auf dem deutſchen Drei-Lage-Boot nad) Europa 
ein. Hobby begleitete fie; er ,fam auf acht Lage mit”. 
Maud war in wunderbarer Stimmung. Sie hatte ibre 
heiterfte Laune — ihre Maddenlaune — wiebergefunden, 
und diefe Laune hielt mahrend der ganzen Fahrt uͤber den 
winterlichen und ungaftliden Ozean an, obwohl fie Mac 
nur bei den Mahlgeiten und am Abend zu Geficht befam. 
Lachend und frdhlid) plaudernd ftapfte fie, in Pelze eine 
gehillt, in dinnen Lackſchuhen auf den eifigen Verdeck— 
forridoren hin und ber. 

Hobby war der populdrfte Mann auf bem Boot. Von 
ben Kabinen der Arzte und Zahlmeiſter an bis hinauf zur 
geheiligten RKommandobriide war er zu Haufe. Wom 
friihen Morgen bis zum fpdten Abend gab es eine Stelle 
auf bem Schiff, wo man nidt feine helle, etwas nafale 
Stimme gehort hatte. 

Von Allan dagegen hoͤrte und fah man nichts. Er war 
den ganzen Gag tiber beſchaͤftigt. Zwei Typiftinnen des 
Schnellbootes hatten wahrend der ganzen Reife alle Hande 
voll gu tun, feine Briefe abzuſchreiben. Hunderte von Briefen 
lagen fertig und adrefficrt in Allans Kabine. Er traf die 
Vorbereitungen zur erften Schacht. 

Die Reife ging zuerſt nad) Paris. Bon da nach Calais 
und Folfeftone, wo der Tunnel unter dem Kanal im Bau 
war, nachdem England ſeine laͤcherliche Angſt vor einer 
Invaſion, bie mit einer eingigen Batterie verhindert werden 
fonnte, uͤberwunden hatte. Hier hielt fic) Wan drei Woden 
auf. Dann gingen fie nach London, Berlin, Elfen, Leipsig, 
Frankfurt und mieder zuruͤck nad Paris. Allan blieb aan 
all diefen Orten einige Woden. Wm Vormittag arbeitete 


er fuͤr fich, nad) Tiſch hatte er taͤglich Konferenzen mit 
Vertretern grofer Firmen, Gngenieuren, Technifern, Ere 
findern, Geologen, Geographen, Ozeanographen, Stas 
tiftifern und Rapazitdten der verfchiedenften Fakultaͤten. 
Eine Urmee von Gehirnen aus allen Gegenden Curopas, 
aus Frankreich, England, Deutſchland, Stalien, Norwegen, 
Rußland. 

Am Abend ſpeiſte er allein mit Maud, wenn er nicht gerade 
Gaͤſte bei ſich hatte. 

Mauds Laune war noch immer ausgezeichnet. Die 
Atmoſphaͤre von Arbeit und Unternehmungen, die Mac ume 
gab, belebte fie. Sie hatte vor drei Jahren, furs nach ihrer 
Heirat, faft genau bie gleiche Reife mit Mac gemadht, und 
damals hatte fie ihm nur ſchwer verzeihen fénnen, daß er 
die meifte Seit mit fremben Menſchen und unverftandliden 
Urbeiten verbrachte. Nun, da fie den Sinn all diefer Kone 
ferenzen und Arbeiten begriff, war alles natuͤrlich gang 
anders geworden. 

Gie hatte viel Beit und fie teilte ſich dieſen Überfluß an 
Zeit forgfaltig cin. Einen Teil des Tages widmete fie ihrem 
Kinde, dann befuchte fie Mufeen, Kirchen und Sehens- 
wiirdigfeiten, wo fie auc) immer fein mochten. Auf ihrer 
erften Reife war fie nicht oft gu diefen Geniffen gekommen. 
Mac hatte fie nattrlid) tiberallhin begleitet, wenn fie es 
wuͤnſchte, aber fie hatte bald gefuͤhlt, daß ihn dieſe herr- 
lihen Gemaͤlde, Sfulpturen, alten Gewebe und Schmuck— 
ftiide nicht befonders intereffierten. Was er gerne ſah, das 
waren Maſchinen, Werke, große induftrielle Anlagen, Lufte 
ſchiffe, techniſche Mufeen, und davon verftand fie ja nichts, 

Nun aber hatte fie Muße und fie entgidte fic) an all 
den tauſend Herrlidfeiten, die ihr Europa fo teuer madhten, 
Sie befuchte Cheater, Konzerte, fo oft es anging. Sie 
fattigte fic) fir Wmerifa. Sie bummelte ftundenlang in 


alten StraBen und engen Gaffen umber und madhte photo- 
graphiſche Aufnahmen von jedem Heinen Kaufladen, den 
fie ,entgidend” fand, und jedem krummen alten Hause 
giebel. Sie faufte Buͤcher, Reproduftionen aus den Mufeen 
und Anſichtskarten von alten Haufern und neuen. Diefe 
Anſichtskarten waren fir Hobby beftimmt, der fie darum 
erſucht hatte. Sie gab fic) ehrliche Muͤhe, ihr Material 
zufammengzubefommen, aber fir Hobby, den fie liebte, war 
ihr feine Arbeit zu viel. 

In Paris ließ Allan fie acht Lage allein. Er hatte in der 
Nahe von Nantes, bei Les Sables an der biskayiſchen 
Kifte mit Geometern und einem Schwarm Agenten zu 
tun. Dann fchifften fie fid) mit Geometern, Sngenieuren 
und Agenten nach den Azoren ein, wo Allan uͤber drei 
Mochen auf den Inſeln Fayal, San Jorgo und Pico bez 
{haftigt war, wabrend Maud mit Edith den herrlichften 
Fruͤhling genoß, den fie je erlebt hatte. Von den Azoren 
fubren fie mit einent Frachtdampfer (als die eingigen 
Paffagiere, was Maud entgtidte!) quer durch den Atlantik 
nad den Bermudas. Hier, in Hamilton, trafen fie zu ihrer 
großen Freude Hobby, der eine Fleine Reife heruͤber gemacht 
hatte, um fie gu erwarten. Die Gefchafte auf den Bermudas 
waren raſch erledigt und im Suni fehrten fie nad) Umerifa 
guriid, Allan mietete ein Landhaus in Bronx, und die 
gleiche Latigkeit wie in London, Paris und Berlin begann 
nun in Wmerifa. Taͤglich fonferierte Allan mit Agenten, 
Ingenieuren, Wiffenfdaftlern aus allen Stddten der 
Staaten. Da er hdufig lange Beſprechungen mit Lloyd 
hatte, fo begann die Offentlidjfeit aufmerffam 3u werden. 
Die Fournaliften fdniiffelten in der Luft wie Hydnen, die 
Yas riechen. Geruͤchte von den abenteuerlicften Gruͤn⸗ 
dungen ſchwirrten durch New York. 

Aber Allan und feine Vertrauensmanner ſchwiegen. 


Maud, die man aushorden wollte, lachte und fagte fein 
Wort. 

Ende Wuguft waren die Vorbereitungsarbeiten beendet. 
Cloyd ließ an dreifig der erften Vertreter des Kapitals, der 
Grofinduftrie und Großbanken Cinladungen zu einem 
Meeting ergehen; diefe Einladungen hatte er eigenhandig 
geſchrieben und durch Spezialfuriere aushandigen laſſen, 
um die Bedeutung der Konferenz zu betonen, 

Und am 18, September fand diefe denfwirdige Kon— 
fereng im Hotel WUtlantic, Broadway, flatt. 
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ew Nort briet in diefen Tagen in einer Hibwelle, fo 
daß Allan fic) entſchloß, die Verfammlung auf dem 
Dachgarten des Hotels abzuhalten. 

Die Geladenen, die griptenteils auswaͤrts wohnten, 
waren im Laufe des Tages’ und einige fchon geftern eine 
getroffen. 

Gie famen in riefigen, ftaubbededten Tourencars mit 
Frauen, Téchtern und Sohnen angerollt aus ihren Sommerz 
refidengen in Bermont, Hamfbhire, Maine, Maffachufetts 
und Pennfylvania. Die Cinfamen und Schweiger flogen 
in Ertragtigen, die glatt jede Station ignorierten, von St. 
Louis, Chifago und Cincinnati herbei. Ihre Lurusjachten 
dodten am Hudfon-Miver. Drei Chifagoleute, RKilgallan, 
Muͤllenbach und C. Morris, waren mit bem Expreß-Luft— 
liner, der die 700 Meilen von Chifago nach New Yorks 
Centralpark in acht Stunden durchſchneidet, angefommen, 
und ber Sportmann Vanderftyfft war im Laufe des Nach— 
mittags auf bem Dachgarten des Atlantic mit feinem Ein— 


deder gelandet, Andere wieder trafen als gang unſcheinbare 
Reifende, gu Fug, mit einer befdeidenen Taſche in der 
Hand, vor dem Hotel ein. 

Wher fie famen. Lloyd hatte fie in einer Ungelegenheit 
von allererfter Bedeutung gerufen, und jene Solidaritat, 
die das Geld in weit hoherem Maße als das Blut erzeugt, 
erlaubte ihnen nicht zuruͤckzuſtehen. Sie famen nicht allein, 
weil fie ein Geſchaͤft witterten (e8 war fogar moglich, dak 
fie bluten muften!), fie famen in erfter Linie, weil fie ers 
warteten, ein Projeft mit ftarten helfen zu fonnen, deffen 
Bedeutung ihren Unternehmungsgeift befriedigte, der fie 
groß gemacht hatte. Lloyd hatte jenes myftertdfe Projeft 
in feinem Gendfdreiben „das groͤßte und fibnfte aller 
Zeiten” genannt. Das geniigte, um fie aus der Halle 
heraufzubolen; denn das Schaffen neuer Werke war fir 
fie foviel wie leben felbft. 

Die Bewegung fo vieler Hduptlinge des Kapitals war 
natuͤrlich nicht unbemerft geblieben, denn jeder eingelne 
war von einem ausgearbeiteten Alarmſyſtem umgeben. 
Am Morgen ſchon war die Borfe von einem leidten Fieber 
gefhittelt worden. Cin zuverlaffiger Lip jekt bebdeutete 
ein Vermigen! Die Preffe verkuͤndete die Namen all der 
Manner, die im WAtlantic abgeftiegen waren, und vergaß 
nicht hinguzuftigen, wieviel jeder eingelne wert war. Nach— 
mittag um fuͤnf Ubr ging e8 [don hod in die Milliarden. 
Uuf jeden Fall fland etwas Ungewoͤhnliches bevor, eine 
Niefenfchlacht des Kapitals. Cingelne Beitungen taten fo, 
alg famen {te gerade vom Lunch bei Loyd und feien bis 
gum Halfe mit Jnformationen geladen, Cloyd aber habe 
ihnen einen Knebel zwiſchen die Zaͤhne getrieben. Wndere 
gingen weiter und verdffentlidten, was ihr Freund Lloyd 
ihnen beim Deffert anvertraut hatte: es handele fic um 
nichts Beſonderes. Die elektriſche Einſchienen-Schnellbahn 


follte von Chifago weiter bis San Franzisko gefuͤhrt werden, 
Das Nek des Luftverfehrs follte uber die ganzen Staaten 
erweitert werden, fo daß man nach jeder beliebigen Stadt 
genau fo fliegen fonnte, wie heute nach Bofton, Chifago, 
Buffalo und St. Louis. Hobbys Idee: New York, das Vez 
nedig Umerifas, ftande dict vor ihrer Nealifierung. 

Die Reporter umfdnupperten das Hotel wie Polizeis 
hunbde, die auf der Spur fliegen. Gie traten mit den Ab⸗ 
ſaͤtzen Ldcher in das zerweichte Afphalt des Broadways 
und ftarrten an den fechsunddreifig Stockwerken des Ate 
lantic empor, bis die gleifende Kalkwand ihnen Hallus 
zinationen ins Gehirn fpiegelte. Cin gang Geriffener fam 
fogar auf den genialen Ginfall, fic) alg Telephonarbeiter 
ins Hotel zu ſchmuggeln, und nicht nur ins Hotel — bis 
in die Simmer der Milliarden, wo er an den Bimmers 
telephonen herumbaftelte, um etwa ein Wort aufzuſchnappen. 
Aber der Manager des Hotels entdedte ihn und machte 
ibn hoͤflich darauf aufmerffam, daß alle feine Apparate 
in Ordnung feien. 

Umfiebert von glihender Hike und Erregung ftand das 
falfwweife Turmhaus da und ſchwieg. Es wurde Whend und 
es ſchwieg noch immer. Der Geriffene von heute nachmittag 
fehrte in feiner Bergweiflung mit einem Schnurrbart im 
Geſicht als ein Monteur Vanderftyffts gurid, der an der 
Mafchine oben auf dem Dach etwas nachgzufehen habe. 
Uber der Manager erflarte ihm mit hoͤflichem Lacheln, daß 
Herrn Vanderftyffts Marconi=Apparat ebenfalls in Ord⸗ 
nung fet. 

Da trat der Geriffene auf die Straße und zerplatzte: er 
war ploͤtzlich irgendwohin verſchwunden, um etwas Neues 
gu erfinnen. Nach einer Stunde erſchien er als Globe- 
trotter in einem Wutomobil voll beflebter RKoffer und 
forderte ein Zimmer im 36, Stock. Da das 36, Stodwerk 
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aber von Hotelbedtenfteten bewohnt wurde, fo mute er 
fidh) mit Simmer Nummer 3512 begniigen, das ihm der 
Manager mit zuvorkommender Geſchaͤftsmiene anbot. Hier 
machte er einem chinefifdhen Boy, der zur Dachgarten- 
bedienung gehirte, ein beftechendes Ungebot, wenn er einen 
unſcheinbaren Apparat, nidt groͤßer als ein Rodaf, in 
irgendeined der Kuͤbelgewaͤchſe ba droben ſchmuggele. 
Allein er hatte nicht damit gerednet, daB Allanit ein Hart⸗ 
ſtahl war, den fein Geſchoß durchſchlaͤgt. 

Allan hatte feine genauen Fnftruftionen gegeben, und der 
Manager verbiirgte fic) dafuͤr, daß fie eingehalten wurden. 
Sobald alle Geladenen den Roofgarden betreten hatten, 
burfte der Lift nicht weiter als bis zum 35. Stod geftihrt 
werden. Die Boys der Vedienung durften den Dadhgarten 
nicht eher verlaffen, als bis der lebte Gaft fic) entfernt 
hatte. Nur fechs Vertretern der Preffe und bret Photo- 
gtaphen war der Zutritt erlaubt (Alan brauchte fie ebenfo 
wie fie ihn) — allein gegen die ehrenwirtlide Verſicherung, 
waͤhrend der Konfereng nicht mit der Wupenwelt in Ver⸗ 
binbung zu treten. 

Cinige Minuten vor neun Uhr erſchien Allan felbft auf 
dem Dachgarten, um fid) gu tbergzeugen, ob man all feine 
Unordnungen genau befolgt habe. Er entdedte augens 
blidlich den eingefdhmuggelten drahtlofen Telephonapparat 
im Gedft eines Lorbeerbaumes, und eine Viertelftunde 
fpdter hatte ihn der Geriffene wieder als ein huͤbſch vere 
ſchnuͤrtes und verfiegeltes Expreßpaket auf Nummer 3512 
— ohne uͤberraſcht gu fein, benn er hatte deutlich in feinem 
Empfangsapparat gehoͤrt, wie eine Stimme etwas unwillig 
fagte: ,Schaffen Sie das Zeug weg!" 

Von neun Uhr an begann der Lift gu fpielen. 

Die Geladenen tauchten ſchwitzend und puftend aus 
dem Hotelblod empor, der trog den Kihlantagen in allen 
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feinen Poren glihte. Sie famen aus der Hélle ins Fege 
feuer. Feder eingelne, der aus dem Lift ftieg, prallte vor 
diefer Mauer von Hike zuruͤck. Dann aber legte er augens 
blidlid) den Rod ab, nicht ofne die anwefenden Damen 
vorher hoͤflich um Erlaubnis gebeten gu haben. Diefe 
Damen waren Maud — feiter, bluͤhend, ſchneeweiß ge⸗ 
kleidet — und Mrs. Brown, eine alte, Meine, aͤrmlich aus 
febende Frau mit gelbem Geſicht und dem argwoͤhniſchen 
Blick ſchwerhoͤriger Geighalfe: die reichfte Frau der Staaten 
und beriidtigte Wucherin. 

Die Geladenen fannten einander ohne Wusnahme. 
Sie fatten fid) auf verfdiedenen Kriegſchauplaͤtzen ges 
troffen, fie fatten jahrelang Schlachten Schulter an Schulter 
oder gegeneinander gefdlagen. Ihre gegenfeitige Hoch— 
achtung war nidjt allgu groß, aber ſie ſchaͤtzten ſich immerhin. 
Sie waren faſt alle ſchon grau oder weiß, ruhig, wuͤrdig, 
abgeklaͤrt und beſonnen wie der Herbſt, und die meiſten 
hatten gutmuͤtige, freundliche, ja kindliche Augen. Sie ſtan⸗ 
den in Gruppen beiſammen und plauderten und ſcherzten 
oder gingen zu Paaren auf und ab und fluͤſterten. Die 
Einſamen und Schweiger ſaßen ſchon ſtill in den Klub— 
ſeſſeln und blickten kuͤhl, nachdenklich und mit etwas uͤbel⸗ 
gelauntem Geſichtsausdruck auf den perſiſchen Teppich, 
der uͤber den Boden gebreitet war. Zuweilen zogen ſie 
die Uhr und warfen einen Blick auf den Lift: immer noch 
kamen Nachzuͤgler ... 

Drunten brodelte New Vork und das Brodeln ſchien die 
Hitze zu verdoppeln. New York ſchwitzte wie ein Ring⸗ 
kaͤmpfer nach getaner Arbeit, es puftete wie eine Loko- 
motive, die ihre dreihunbdert Meilen hinter fic) hat und in 
einer Babnhofhalle verfdnauft. Die Autos, die im gers 
weidten Aſphalt der Strafe klebten, furrten und brummten 
in der Broadway⸗Schlucht dahin, die cinander drangenden 
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Zuͤge ber eleftrifdjen Cars hammerten ihre Glodenfignale; 
irgendwo, gang fern, gellte eine ſchrille Glode: ein Feuer⸗ 
loͤſchzug, der durch die Strafen fegte. Es war ein Gummen 
wie von rieſigen Gloden in der Luft, untermiſcht mit fernen 
Schreien, als wirden irgendwo in der Ferne Haufen von 
Menſchen abgefchlachtet. 

Ringsum ftanden und funfelten Lichter in der tiefblauen, 
heifen Nacht, von denen man auf den erften Blid nicht 
fagen fonnte, ob fie bem Himmel oder der Erde angehérten. 
Vom Dachgarten aus fah man einen Abſchnitt der zwanzig 
Kilometer langen Broadway-Schlucht, die ganz New Yorf 
in gwei eile fpaltet: einen weifgliihenden, flaffenden 
Schmelzofen, in dem farbige Feuer ſchwangen und auf 
deſſen Boden mifroffopifche Aſchenteilchen entlang trieben: 
Menſchen. Cine Seitenftrake in ndchfter Nahe blendete 
wie ein Strom fliffigen Bleis, Aus ferner gelegenen 
Querftraken dampften lichte Silbernebel. Einzelne Wolken⸗ 
frager erhoben fid) geſpenſtiſch wei im Lichtſcheine eines 
Platzes. Wiederum aber ftanden Gruppen von eng an⸗ 
einander gedrangten Turmhaͤuſern dunfel, ſchweigſam, 
wie riefige Grabjfteine, die fiber die eingejunfenen vers 
ſchwindenden Swerghitten von zwoͤlf und fuͤnfzehn Etagen 
emporragten. Sn der Ferne am Himmel ein Dugend 
Stodwerfe matthlinfender Fenfter{hheiben, ohne dah das 
geringfte von einem Haus gu fehen gewefen ware. Da und 
dort vierzigftidige Tuͤrme, auf denen matte Feuer lohten: 
die Dachgarten von Regis, Metropolitain, Waldorf AUftoria, 
Republic. Rings am Horizont glommen ſchwuͤle Feuers= 
brinfte: Hobofen, Jerſey City, Brooklyn, OfteNew Yort. 
In der Spalte zwiſchen zwei dunflen Wolkenkratzern zuckte 
jede Minute ein doppelter Lichtſtrahl auf, wie elektriſche 
Funkennaͤhte, die zwiſchen den Mauern uͤberſprangen: 
die Hochbahn der ſechſten Avenue. 


Rings um das Hotel flimmerte das Feuerwer! der Nacht, 
Unaufhoͤrlich ſchoſſen Lichtfontaͤnen und farbige Strahlen- 
garben aug den Straßen empor gum Himmel, Cin Blitz 
zerriß ein Turmhaus von unten bis oben und ſetzte einen 
tiefigen Schuh in Brand. Cin Haus ging in Flammen auf 
und in ben Flammen erfdien ein roter Stier: Bull Durham 
Rauchtabak. Raketen jagten zur Hoͤhe, erplodierten und 
bildeten beſchwoͤrende Morte. Cine violette Gonne freifte 
wie irrfinnig hod) oben in der Luft und fpie Feuer uͤber 
Manhattan, die bleiben Lichtkegel von Scheinwerfern 
tafteten nad) dem Horizont und beleudhteten kalkweiße 
Hauferwiiften. Hod oben am Himmel tiber dem bligenden 
New York aber ftanden blak, unſcheinbar, elend, geſchlagen, 
bie Sterne und der Mond. 

Bon der Vattery herauf fam ein Reklameluftſchiff mit 
weidem Surren der Propeller und zwei großen YWugen, 
eulenhaft. Und auf bem Baud) ber Cule erſchienen abz 
wedhfelnd die Worte: Gefundheit! — Erfolg! — Suge 
geftion! — Reichtum! — Pineftreet 14! 

Drunten aber, fechsunddreipig Stodwerfe tief unten, 
wogte ein Heer von Huͤten um den Hotelblod, Reporter, 
Agenten, Broker, Neugierige — in der blendenden Lidhtflut 
alle ohne Schatten — fdwirrend vor Spannung, die 
Augen auf die Lidhtgirlanden Hes Dachgartens gerichtet. 
Durch das fiebernde Stimmengerirr, das das Hotel um— 
brandete, drangen deutlich bie Rufe der Broadway- 
Ratten, der Zeitungsausrufer, herauf: „Extra! CErtra!” 
Die , World” hatte im lebten Moment ihren lebten und 
beften Triumph ausgefpielt, mit bem fie alle anderen 
Journale uͤberſtach. Sie war allwiffend und fannte das 
Projeft genau, das die Milliarden, die da droben ſchwitzten, 
yom Stapel ließen: eine fubmarine Poftbeforderung! A. E. 
L. M! America - Europe - Lightning- Mail! Genau wie 


heute die Griefe durch Luftdrud in unterirdifden Roͤhren 
von New York nach Gan Franzisko geprept wurden, 
follten fie burch gewaltige Roͤhren, die wie Kabel gelegt 
werden wiirden, nach) Europa gefchoffen werden. Über die 
Bermudas und Azoren! In drei Stunden! (Man fiebt, 
die , World” hatte Allan’ Reiferoute genau feftftellen 
laffen.) 

Selbft die rubigften Nerven hier oben fonnten fid) dem 
Gindrud der fiebernden Strafe, bes brodelnden und gligern= 
ben New Norks und der Hike nicht entgiehen. Alle wurz- 
ben, je Langer fie warteten, mehr oder weniger erregt 
und empfanden e8 wie eine Erlifung, als der blonde 
Hobby, der fich fehr widhtig gebdrdete, die Verſammlung 
erdffnete. 

Hobby ſchwenkte ein Telegramm und fagte, dak C. H. 
Lloyd bebdaure, durch fein Leiden abgehalten gu fein, die 
Herrſchaften perſoͤnlich zu begruͤßen. Er habe ibn beauftragt, 
ihnen Herrn Mac Allan, den langjaͤhrigen Mitarbeiter der 
Edifon-Works-Limited und Erfinder des Diamantftahle 
Allanit, vorzuftellen. 

„Hier fibt er!” Hobby deutete auf Allan, der neben 
Maud in einem Korbſtuhl fag, in Hemdaͤrmeln wie alle 
anbdern, 

Herr Allan habe ihnen etwas zu fagen. Er wolle ihnen 
ein Projekt vorfdlagen, das, wie fie wiften, C. H. Cloyd 
felbft bas grépte und kuͤhnſte aller Zeiten genannt babe. 
Herr Ullan beſaͤße Genie genug, das Projeft zu bewaltigen, 
fiir die Ausfuͤhrung aber brauche er ihr Geld. (Bu Allan:) 
„Go on, Mac!“ 

Wan ftand auf. 

Aber Hobby madhte ihm ein Zeichen, noch einen Moment 
gu warten, und ſchloß, indem er einen Blid in das Teles 
gramm warf: Er habe vergeffen ... fiir den Fall, daß die 


Berfammiung auf Mac Alans Projeft eingehe, beteilige 
fid) C. H. Lloyd mit fuͤnfundzwanzig Millionen Dollar. 
(3u Allan:) „Now, my boy!“ 

Wan trat an Hobbys Stelle. Die Stille wurde ſchwuͤl 
und driidend. Die Straße drunten fieberte wirrer und Lauter, 
Alle Augen ridjteten fic) auf ihn: das war alfo er, der bes 
hauptete, etwas Ungewoͤhnliches gu fagen gu haben! 
(Mauds Lippen ftanden vor Spannung und Angft weit 
offen!) Wlan driidte feinem Auditorium durch nichts feine 
Wertſchaͤtzung aus. Er ließ den Blick ruhig durch die Verz 
fammlung wandern, und niemand hatte ihm die grofe 
Erregung angemerft, von der er im Innern geſchuͤttelt 
wurde, Es war feine Keinigfeit, diefen Leuten den Kopf 
in ben Raden zu fteden, und fodann: er war alles, nur fein 
Redner. Es war das erftemal, daß er vor einer grdferen 
und diftinguierten Verfammlung fprach. WAber feine Stimme 
lang rubig und Flar, alg er begann. 

Allan fagte zundchft, daf er, nachdem C. H. Lloyd die Ere 
wartungen fo hod) gefpannt habe, befuͤrchte, die Bere 
fammilung gu enttdufden. Sein Projeft verdiene faum 
grdfer genannt gu werden als der Panamafanal oder Sir 
Rodgers Palf-Street-Bridge, die Ceylon mit WVorbder= 
indien verbindet. Es fei, recht befehen, fogar einfach. 

Hierauf 30g Allan ein Stuͤck Kreide aus der weiten 
Hoſentaſche und warf zwei Linien auf die Tafel, die hinter 
ihm ftand. Das fei Amerika und das fet Europa! Er ver- 
pflichte fics, im Zeitraum von fuͤnfzehn Jahren einen fub- 
marinen Tunnel zu bauen, der die beiden Kontinente vers 
binde, und Zuͤge in vierundswangig Stunden von Amerika 
nach Europa gu rennen! Das fei fein Projett. 

Sn dieſem Wugenblid flammte das Licht der Photo= 
graphen auf, die ihr Schnellfeuer erdffneten, und Allan 
machte cine Furze Paufe. Bon der Strafe herauf fam 
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wires Gefchret: fie wußten, dag die Schlacht da droben 
begonnen hatte. 

Es {chien zundchft, als ob Allans Projekt, bas eine Epoche 
in ber Gefchichte zweier Kontinente bedeutete und felbft fir 
dieſe vorgefchrittene Beit nicht alltaglic) war, nicht den 
geringften Cindrud auf die Zuhoͤrerſchaft gemacht habe. 
Manche waren fogar enttaͤuſcht. Es fchien ihnen, als hatten 
fie bann und wann {don gehbrt von diefem Projelt, es lag 
in ber Luft wie viele Projefte. Und dod) hatte es niemand 
noch vor fuͤnfzig — wie fagft bu? — vor gwangig Sabren 
ausfpreden fonnen, ohne daß man dariber gelaͤchelt 
hatte. Es gab hier Leute, die, wahrend fie die Ubr auf⸗ 
zogen, mehr verdienten, als die Mebrzahl ber Menſchen 
in einem Monat, e8 gab hier Leute, die eine Miene ver⸗ 
z0gen, wenn die ganze Erde morgen wie eine Bombe ers 
plodierte, aber e8 gab hier feinen eingzigen, der erlaubte, 
daß man ihn langweilte. Und davor hatten fie fic) alleam 
meiften geftirdtet, denn, bet Gott, ©. H. Cloyd fonnte auch 
einmal verfagen! Es ware ja moͤglich geweſen, daß diefer 
Burſche irgendeine alte Gache ausframte, etwa, daß er 
die Wiifte Sahara bewaͤſſern und fruchtbar madjen wolle, 
oder fonft etwas. Sein Projeft war wenigitens nicht lang⸗ 
weilig. Das war {con fehr viel. Befonders die Cinfamen 
und Schweiger atmeten erleidjtert auf. 

Ulan hatte feineswegs erwartet, fein Xuditorium durch 
fein Projeft niederguftreden, und war mit dem Gindrud, 
den feine Ankuͤndigung machte, vollfommen zufrieden. 
Mehr fonnte er vorldufig nicht verlangen. Cr hatte ja 
feine Idee langſam abbrennen finnen, aber er hatte fie 
abſichtlich wie eine Kartaͤtſche gegen feine Zuhoͤrerſchaft 
abgefdoffen, um diefen Panzer einer fcheinbaren Ynez 
differeng, die jeden Redner hatte entmutigen fonnen, 
diefen Panger aus Phlegma, Schulung, Ermattung, Bee 


rednung und Abwehr auf einen Schlag gu fprengen. 
Er mufte diefe fieben Milliarden zwingen, ihm zuzuhoͤren. 
Das war feine erfte Wufgabe, das und nichts anderes, Und 
es ſchien, als ob ihm dies gelungen fei. Die ledernen Seffel 
knirſchten, einige lehnten fich bequem zurecht, fie zuͤndeten 
fic) eine Bigarre an. Mrs. Brown nahm den Hdrapparat 
gu Hilfe. Witterfteiner, von der New York-Central Bank 
raunte J. O. Morfe, dent Kupfermann, etwas ins Ohr. 

Und Allan fubr ermutigt und ficherer fort. 

Der Tunnel follte hundert Kilometer fiidlic) von New 
York von der Kuͤſte New Jerſeys ausgehen, die Bermudas 
und Azoren und Nordfpanien beruͤhren und an der bise 
kayiſchen Kuͤſte Frankreichs emporfteigen. Die beiden 
ozeaniſchen Stationen, die Bermudas und Azoren, waren 
vom techniſchen Standpuntt aus unentbehrlid. Denn 
mit ihnen, zuſammen mit der amerifanifden und den zwei 
europaͤiſchen, waren fuͤnf UWngriffeftellen fir die Dunnel- 
ftollen gegeben. Ferner waren bie ozeanifden Stationen 
fir bie Mentabilitat des Tunnels von groͤßter Bedeutung. 
Die Bermudas wiirden den gefamten Perfonenverfehr und 
die Poft des mexikaniſchen Bedens, Weftindiens, Zentral⸗ 
amerifas und des Panamafanals auffaugen. Die Azoren 
den gefamten Verkehr Suͤdamerikas und Afrifas an fic 
reiBen. Die ozeanifchen Stationen wiirden WUngelpuntte 
des Weltverfehrs werden von der Bedeutung New Yorks 
und Londons. Es war ohne jeden Kommentar einleudhtend, 
welche Rolle die amerikaniſche und die europaͤiſchen Stationen 
in Zukunft auf dem Erdball fpielen wirden! Die eingelnen 
Regierungen wuͤrden gezwungen fein, ihre Buftimmung zum 
Tunnelbau zu erteilen, ja, er, Mac Allan, wiirde fie gwingen, 
bie Papiere des Tunnel-Syndifats an ihren Boͤrſen gus 
gulaffen — wenn anders fie nicht gefonnen waren, ihre 
Induſtrien um Taufende von Millionen zu ſchaͤdigen. 
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„Der Tunnel der BehringftraBe, der vor drei Fahren 
in Ungriff genommen wurde,” fagte Allan, ,der Dover- 
CalaiseCunnel, der in diefem Jahr feiner Vollendung 
entgegengeht, haben zur Gentige bewiefen, daß der Bau 
fubmariner Tunnel der modernen Technik eine Schwierig⸗ 
feiten bereitet. Der Dover-Calais-Cunnel hat eine Lange 
von rund finfzig Kilometern. Mein Tunnel hat eine Lange 
yon rund fiinftaufend Rilometern. Meine Aufgabe befteht 
bemnad) lediglich darin, die Arbeit der Englander und 
Srangzofen zu verhundertfachen, wenn id) aud) Feineswegs 
bie grdferen Schwierigkeiten verfenne. Uber id) brauche 
es Shnen nicht erft gu fagen: wo der Menſch von heute 
eine Maſchine aufftellen Fann, da ift er zu Haufe! Finangiell 
hangt die Wusfihrung des Projeftes von Ihrer Buftimmung 
ab. Shr Gelb brauche id) nicht — wie Hobby fagte — 
denn id) werde den Tunnel mit amerifanifdem und euro- 
paͤiſchem Geld, mit dem Geld der ganzen Welt bauen. 
Das Projelt technifc in der Beit von fuͤnfzehn Jahren gu 
bewaltigen, ift allein von meiner Erfindung bedingt, die 
Gie fennen, dem Wllanit, einem Hartftahl, der der Harte 
des Diamanten nur um einen Grab nadfteht, die Beare 
beitung des harteften Gefteins ermoͤglicht und es erlaubt, 
eine unbefdrantte Anzahl von VBohrern in beliebiger Groͤße 
aͤußerſt billig herzuſtellen.“ 

Das Auditorium folgte. Es ſchien zu ſchlafen, aber gerade 
das war ein Zeichen, daß es ſeine Arbeit aufgenommen 
hatte. Die meiſten der grauen und weißen Scheitel hatten 
ſich geſenkt, nur zwei, drei ſchweißglaͤnzende Geſichter waren 
nach oben zum Himmel gerichtet, wo die Sterne wie Scherben 
glitzerten. Jemand drehte eine Zigarre zwiſchen den ge— 
ſpitzten Lippen und blinzelte zu Allan empor, ein anderer 
nickte, das Kinn in der Hand, nachdenklich vor ſich hin. 
Faſt aus allen Augen war der gutmuͤtige und kindliche 


Yusdrud gewiden und hatte einem nachdenklichen, vere 
ſchleierten ober gefpenftifd wachen Blid Plak gemacht. 
Mrs. Brown hing an Allans Lippen und ihr Mund zeigte 
einen fcharfen, hoͤhniſchen, faft bésartigen Ausdruck. All 
die Gehirne der dreipig Sllavenhalter, in die Allan feine 
Sdeen und Argumente hineinhammerte, daß fie wie Keile 
feftfaBen, waren in Schwung gefommen. Das Geld dachte, 
das Cifen, der Stahl, das Kupfer, das Holz, die Kohle. 
Diefe Sache Allan war nicht gewoͤhnlich. Sie verdiente, 
daß man fie tiberlegte und erwog. Cin Projeft wie diefes 
fand man nicht taglid) auf der Straße. Und diefe Sache 
Allan war nicht leicht! Es handelte fic) hier nidt um 
ein paar Millionen Bufhel Weizen oder Ballen Baume 
wolle, nist um taufend Ring-Cdward-Mines- Aktien, 
Wuftralien. Es handelte fic) um weit mehr! Fur die einen 
bedeutete die Sache Allan einen Berg von Geld ohne bez 
fonderes Rififo fir das Eiſen, den Stahl, die Kohle. Shr 
Entſchluß war fein Kunftftid. Fur die andern bedeutete 
fie Geld bei großem Riſiko. WAber es hieß Stellung nehmen. 
Stellung! Denn e8 hanbdelte fic) hier um nod) etwas, es 
handelte fic) hier um Lloyd und um feinen anbdern als 
Loyd den Allmadhtigen, der wie ein goldenes Gefpenft, 
ſchaffend und vernidtend, tiber den Erdball ſchritt! Loyd 
wußte recht wohl, was er tat, und diefer Allan wurde gez 
fhoben und glaubte gu ſchieben. Jn den lebten Wochen 
waren in Wallftreet grofe Transaltionen in Montan- 
_ twerten und Papieren der ſchweren Gnduftrie vor ſich gez 
gangen. Nun wußten fie, daß es Lloyd war, der feine 
Armeen durch Strohmanner hatte vorfdhieben laſſen! Es 
lag auf ber Hand, Lloyd, der jest in feinem Treſor ſaß und 
feine igarre lutſchte, hatte ſchon ſeit Wochen losgefdlagen, 
und diefer Mac Allan war feine Fauft! Immer war Lloyd 
ber erfte, immer hatte er die beften Claims {chon befebt, 
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wenn der allgemeine Rufh fam. Allein nod) ware es fa 
Zeit, ben Borfprung einigermafen eingubolen. Man 
brauchte nur heute abend nod feine Depefchen uͤber bie Welt 
gu jagen, fofort nach bem Meeting. Morgen frih allerdings 
ware es {chon viel gu ſpaͤt. 

Gs galt Stellung zu nehmen... 

Ginzelne, deren Gebirne fic heifgelaufen batten, 
unternahmen den Verſuch, dem Problem dadurch beizue 
fommen, daß fie Wlans Perfon unter die Lupe nahmen. 
Mahrend fie genau hbrten, was Allan tiber den Bau des 
Tunnels fagte — wie er die Stollen vortreiben, aushauen, 
beliiften wolle — ftudierten fie ihren Mann von den Patent: 
lederſchuhen an — feine ſchneeweißen Flanellhofen, feinen 
Girtel, fein Hemd, feinen Kragen und feine Binde — bis 
hinauf 3u den foliden Stirnfnoden, uͤber die fic) fein glatter, 
fupferrot fchimmernder Scheitel fpannte. Das Geſicht 
Diefes Mannes glangte im Schweiß wie Bronze, aber es 
zeigte jeBt, nach einer Stunde, nicht die leifefte Whfpannung. 
Im Gegenteil, es war marfanter und wader geworden. 
Die Augen diefes Mannes hatten findlid) und gutmitig 
ausgefehen, alg er begann, nun aber, ſchwimmend in 
Schweiß, waren fie fibn und flar, ftablern und blinfend 
wie jenes Allanit, bas dem Diamanten nur um einen 
Grad an Harte nachftand. Und e8 war gewiß, daß diefer 
Mann fich nicht oft fo in die Augen bliden ließ! Wenn diefer 
Mann Nuͤſſe af, fo brauchte er auf feinen Fall einen Nuß⸗ 
Enader. Die Stimme dieſes Mannes hammerte und raufdte 
im Bruftfaften, bevor fie heraustam. Allan warf eine 
Skizze auf die Tafel, und fie ftudierten feinen gebrdunten 
Unterarm mit den tatowierten gekreuzten Hammern, es 
war der Urm eines trainierten Tennisipielers und Fechters, 
Gie ftudierten Allan wie einen Borer, auf den man feken 
will. Der Mann war gut, ohne Zweifel. Man fonnte 
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auf ibn verlieren und brauchte fic) nicht zu ſchaͤmen. Es 
war Lloyds Blid! Sie wußten, daß er mit zwoͤlf Jahren 
Pferdejunge in einer Kohlengrube war und daf er fich im 
Laufe von zwanzig Jahren aus einer Tiefe von adthundert 
Metern unter der Erde bis empor auf den Noofgarden des 
Atlantic gearbeitet hatte. Das war etwas. Cs war aud) 
etwas, dieſes Projet ausguarbeiten, aber das weitaus 
Schwerere und Berwunderungswiirdigere war, daß er es 
fertiggebradht hatte, dreigig Menſchen, fir die ein Tag ein 
Kapital bedeutet, gu einer beftimmten Stunde hierher gu 
beſchwoͤren und fie zu gwingen, ihm bei einer Temperatur 
von neunzig Grad Fahrenheit zuzuhoͤren. Vor ihren Augen 
{chien fich das feltene Schaufpiel abgufpielen: einer fam den 
Glasberg herauf gu ihnen, gefonnen, feinen Platz gu bez 
anfprudjen und 3u verteidigen. 

Allan fagte: „Zur Vermaltung der Stollen und fir den 
Betrieb braudje ic) eine Stromftarfe, die etwa jener der 
gefamten Niagara-Power-Works gleichkommt. Der Niagara 
ift nicht mehr zu haben, fo werde id) mir meinen eigenen 
Niagara bauen!” 

Und fie erwadhten aus ihren Gedanfen und fahen Allan 
ins Geficht. 

Noch etwas fiel ihnen an diefem Burſchen auf: er hatte 
wabrend des gangen Vortrages weder gelachelt nod) einen 
Scherz gemacht. Humor ſchien nicht gerade feine Sache zu 
fein, Nur einmal hatte die Gefellfchaft Gelegenheit gehabt 
zu lachen. Das war, als die Photographen ein wuͤtendes 
Zwiſchengefecht erbdffneten und Allan fie anherrſchte: 
Stop your nonsense!“ 

Allan las am Schluß die Gutachten der erſten Kapazitaten 
ber Welt, Gutachten von Gngenieuren, Geologen, Ozeano= 
graphen, Statiftitern, Finanzgroͤßen aus New York, Bofton, 
Paris, London, Berlin. 
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Das groͤßte Yntereffe ermedte Lloyds Reſuͤmee, ber die 
Ginangierung und die Mentabilitat bes Projeftes aus—⸗ 
gearbeitet hatte. Allan las es zuletzt, und die dreißig Gehirne 
atbeiteten mit ihrer groͤßten Geſchwindigkeit und Praͤ⸗ 
zifion. 

Die Hike fchien fich urploͤtzlich verdreifacht gu haben. 
In Schweiß gebadet lagen fie alle in den Seffeln und das 
Waffer rann ihnen tber die Geſichter. Selbſt die Kuͤhl⸗ 
apparate, die hinter ben Gebuͤſchen und Strdudern auf- 
geftellt waren und ununterbrochen kalte, ozongefattigte Luft 
aushaudten, ſchufen feine Linderung mehr. Es war wie 
in den Tropen. Chineſiſche Bons, in tiles, ſchneeweißes 
Linnen gefleidet, glitten lautlos zwiſchen den Seffeln hin= 
burd) und reidjten Limonabde, horses-neck, gin-fizz und Eis⸗ 
waffer. All das half nidts. Die Hike ftieg in Schwaden von 
der Straße herauf und waͤlzte fic) als glihender Brodem, 
den man mit den Handen greifen fonnte, uͤber den Dach⸗ 
garten. New York, aus Eifenbeton und Afphalt, war wie 
ein vieltaufendsgelliger Akkumulator, der die Glut der legten 
Wochen aufgefpeidert hatte und fie jest ausfpie. Und un— 
unterbrodjen gellte und ſchrie die fieberige Broadway: 
Schlucht tief unten. New York, von den Menſchen zwiſchen 
3000 Meilen Ozean und 3000 Meilen Kontinent aufgetirmt, 
dieſes fochende, ſchlafloſe New York felbft ſchien zu fordern, 
gu beſchwoͤren, anzupeitſchen gu immer grdperen, immer unz 
erhorteren Unftrengungen. New York felbft, das Gebhirn 
Amerifas, (chien gu denfen, einen Miefengedanfen hin und her 
gu walzen, gu gebaͤren ... 

Sn diefem Augenbli€ hirte Wan auf gu ſprechen. Faft 
mitten im Sage. Allans Rede hatte gar feinen Schluß. 
Es war eine umgelehrte Rede, deren Steigerung am 
Anfang lag. Der Schluß fam fo unerwartet, daß alle in 
der gleichen Lage figen blieben und ihre Ohren nod) ar⸗ 


beiteten, als Alan ſchon gegangen war, um fein Projekt 
der Distuffion gu uͤberlaſſen. 

Das Reklameluftſchiff treugte ther bem Dadhgarten und 
trug die Worte uͤber Manhattan dahin: ,,25 Jahre Cebens- 
verlangerung! — Garantie! — Dr. Joſty, Brooklyn!” 
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llan fuhr mit Maud bis zum zehnten Stock ab, um zu 

dinieren. Er war vom Schweiß derart durchnaͤßt, daß 
er ſich vollſtaͤndig umkleiden mußte. Aber ſelbſt dann ſchlugen 
augenblicklich wieder die Schweißperlen aus ſeiner Stirn. 
Seine Augen waren noch geweitet und blicklos von der 
großen Anſpannung ſeiner Kraͤfte. 

Maud trocknete ihm vorſorglich die Stirn und kuͤhlte feine 
Schlaͤfen mit einer Serviette, die fie in Ciswaffer getaucht 
hatte. 

Maud firahlte! Sie plapperte und lachte vor Erregung. 
Was fir ein Abend! Die Verfammlung, die Lidtgirlanden, 
der Dadgarten, das zauberiſche New York ringsum, nie 
wuͤrde fie diefen Anblick vergeffen. Wie fie alle im Kreiſe 
ſaßen! Gie, die Namen, die fie feit ihrer friheften Jugend 
taufendmal gehoͤrt hatte, deren blofer Klang eine Atmo⸗ 
fphare von Reichtum, Macht, Genie, Kuhnheit und Skandal 
erzeugte. Und fie ſaßen und hérten ihm gu, Mac! Maud 
war unendlid) ftolz auf Mac. Sein Triumph begeifterte 
fie, fie gweifelte feinen Wugenblid an feinem Erfolg. 

„Welch ſchreckliche Ungft id) doch hatte, Mac!” ſprudelte 
fie hervor und umſchlang feinen Naden. ,, Uber du haft ges 
ſprochen! Sch traute meinen Ofren nicht! Guter Gott, 
Mac!“ 


Allan lachte. „Ich hatte lieber gu einer Herde von Teufeln 
gefprocien als gu diefen Burſchen, Maud, das fannft du mir 
glauben!" entgegnete er. 

„Wie lange wird es nun dauern, denfft du?” 

„Eine Stunde, zwei Stunden. Kann fein, die ganze Nacht.” 

Maud sffnete tberrafdt den Mund, 

ndie ganze Nacht —?“ 

„Kann fein, Maud, Auf jeden Fall werden fie uns Beit 
lafjen, rubig gu Abend gu effen.” 

Wan war nun wieder vollfommen ing Gleichgewicht 
gefommen, Geine Hande zitterten nidt mehr und in feine 
Augen war der VBlid gurtidgefehrt. Er erfillte feine An⸗ 
ftandspflicht alg Gatte und Gentleman und legte Maud 
das ſchoͤnſte Stid Beef vor, fo wie fie es liebte, die ſchoͤnſten 
Spargel und Bohnen, und machte fic) hierauf ſelbſt rubig 
an die Urbeit, wahrend ihm der Schweiß in großen Tropfen 
auf der Stirn fland. Er fand, daß er außerordentlich hungrig 
war. Maud dagegen plauderte fo eifrig, daß fie faum gum 
Eſſen fam. Gie liek die ganze Gefellfchaft der Geladenen 
aufmarſchieren. Sie fand, daß Witterfteiner einen wunder⸗ 
baren und bedeutenden Kopf habe. Über Kilgallans jugend⸗ 
liches Ausſehen wunderte ſie ſich, und John Andrus, den 
Minenkoͤnig, verglich ſie mit einem Nilpferd; C. B. Smith, 
der Bankier, dagegen kam ihr wie ein kleiner, grauer, 
ſchlauer Fuchs vor. Und dieſe alte Hexe Mrs. Brown habe 
ſie in der Tat gemuſtert, als ſei ſie ein Schulmaͤdchen! Ob 
es wahr ſei, daß dieſe Mrs. Brown aus purem Geiz nie Licht 
zu Hauſe brenne . .? 

Mitten in ber Mahlzeit fam Hobby ins Zimmer. Hobby, 
der es gewagt hatte (und es fich leiften fonnte), in Hemd⸗ 
drmeln im Lift des Atlantic heruntergufahren. 

Maud fprang fofort erregt auf. „Wie fteht e8, Hobby?” 
ſchrie fie. 
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Hobby lachte und warf fic) in einen Seffel. 

„So etwas habe id) noch nicht erlebt!” rief er aus. ,,Sie 
liegen fic) in den Haaren! Cs ift wie in Wallftreet nad den 
Wahlen! C. B. Smith wollte gehen — nein, das muͤßt iby 
horen! Er will gehen, fagt, die Sache fei ihm gu gewagt 
und fteigt in den Lift. Wher fie find hinter ihm her und ziehen 
ihn mit aller Gewalt an den Rockſchoͤßen wieder aus dem 
Lift heraus! Reine Luͤge! Ye gods and little fishes! Sil 
gallan fteht in der Mitte und ſchwingt die Gutadten, Mac, 
und ſchreit wie ein Wusrufer: Dagegen fonnen Sie nicht 
anfommen, dagegen fonnen Gie nichts fagen!” 

„Natuͤrlich Kilgallan!” warf Wan ein. ,, Cr hatte nichts 
Dagegen!” (Kilgallan war das Haupt des Stahltrufts.) 

„Und Mrs. Brown! Es ift nur gut, dak Photographen 
Da find! Sie fieht aus wie eine Vogelſcheuche in Ekſtaſe! 
Sie ift verriidt geworden, Mac. Sie hat Andrus faft die 
Augen ausgefrakt. Sie ift auger fic) und ſchreit forte 
wahrend: Allan ift der groͤßte Mann aller Zeiten! Es ware 
eine Schande fir Amerika, wenn fein Projekt nicht aus- 
gefiibrt wuͤrde!“ 

„Mrs. Brown?” Maud war ftarr vor Erftaunen, ,, Uber 
fie brennt ja nicht einmal Licht vor lauter Geis !" 

„Trotzdem, Maud!” Hobby brad) von neuem in elles 
Geldchter aus. „Der Teufel fennt ‘die Menſchen, girl! 
Sie und Kilgallan, die zwei werden did) durchſetzen, Mac!” 

„Willſt du nicht mit uns effen, Hobby?” fragte Allan, 
ber einen Huͤhnerſchenkel zwiſchen ben Zaͤhnen bearbeitete 
und Hobby aufmerkſam zuborte. 

nda, fomm dod her, Hobby!” rief Maud und ftellte Leller 
zurecht. 

Aber Hobby hatte keine Zeit. Er war weitaus erregter 
als Allan, obwohl ihn die ganze Sache wenig anging. Er 
ſtuͤrzte wieder hinaus. 
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Von Viertelſtunde zu Viertelſtunde kam er wieder, um 
uͤber den Stand von Allans Sache zu berichten. 

„Mrs. Brown hat zehn Millionen Dollar gezeichnet, 
Mac! Es beginnt!” 

„Mein Gott!” ſchrie Maud mit ſchriller Stimme und 
ſchlug vor Überraſchung die Hande zuſammen. 

Wan fhalte eine Birne und wandte fid) ruhig an Hobby: 
„Na, und 2! 

Hobby aber war gu erregt, um fic ſetzen gu koͤnnen. Er 
lief hin und her, nahm eine Zigarre aus der Taſche und biß 
die Spike ab. „Sie gieht alfo einen Notizblod aus der 
Taſche,“ begann er, wabhrend er mit fliegenden Handen die 
Bigarre in Brand ftedte, ,cinen Blod, den ich nicht mit 
der Feuerzange anfaffen moͤchte, fo ſchmutzig ift er — und 
zeichnet! Stille! Wiles ift ftarr! Und nun greifen die anz 
deren in die Taſche und Kilgallan geht herum und fame 
melt die Zettel ein. Rein Wort wird mehr gefproden. 
Die Photographen arbeiten mit Hocdrud! Mac, deine 
Sache ijt gemacht, I will eat my hat...” 

Dann lief fid) Hobby lange nicht mehr fehen. Cine ganze 
Stunde verging. 

Maud war ftill geworden. Sie ſaß aufgeregt da 
und lauſchte mit Ohren und Yugen, ob fic) nichts rege. 
Se langer es dauerte, defto verzagter wurde fie. Allan 
faB im Geffel und rauchte ftill und nachdenklich die 
Pfeife. 

Endlich vermochte Maud nicht Langer an ſich gu alten, 
und fie fragte, ein wenig Fleinlaut: ,, Und wenn fie ſich nicht 
entſchließen koͤnnen, Mac?” 

Allan nahm die Pfeife aus dem Mund, hob den Blick 
mit einem Laͤcheln zu Maud und erwiderte ruhig und mit 
tiefer Stimme: „Dann fahre ich wieder nach Buffalo und 
fabriziere meinen Stahl!“ Aber mit einem feſten, ſicheren 


Niden bes Kopfes fligte er hinzu: „Sie werden ſich ents 
ſchließen, Maud!" 

In diefem Augenblick Ningelte das Telephon. Es war 
Hobby. ,,Sofort herauffommen!” 

Ws Wan wieder auf dem Dachgarten erſchien, fam ihm 
der Stabhltruftmann Kilgallan entgegen und Hopfte ihm auf 
die Schulter, 

„Nou are all right, Mac!” fagte er. 

Wan hatte gefiegt. Er handigte dem rotgefleideten 
Groom einen Stoß Telegramme ein und der Groom verz 
fant im Lift. 

Ginige Minuten darauf war der Dachgarten leer. Feder 
eingelne ging unvergtiglid) an feine Urbeit. Hotelbedienftete 
ſchafften die Gewaͤchſe und Seffel fort, um Platz fir Vander⸗ 
fipffts groBen Vogel zu machen. 

Vanderftyfft Hetterte in die Mafchine und ſchaltete die 
Lampen ein. Der Propeller praffelte, ein Sturmwind fegte 
die Hotelbedienfteten in die Ede, der Apparat lief ein Dugend 
Schritte oormarts und ftieg in die Luft. Und der grofe 
weiße Bogel zog den Lidhtnebeln New Yorks entgegen und 
verſchwand. 


8. 


see Minuten nach diefer Sitzung fpielte ber Telegraph 
nach New Serfey, Frankreich), Spanien, ben Bermudas 
und Azoren. Cine Stunde fpater hatten Wlans Ugenten fir 
finfundgwangig Millionen Dollar Landereien aufgefauft. 

Diefe Landereien befanden fic) in der fir den Zunnelbau 
denkbar ginftigften Lage; Allan hatte fie ſchon vor Jahren 
ausgewaͤhlt. Sie beftanden aus dem febledjteften und 
billigften Boden: Duͤnen, Heiden, Morafte, table Inſeln, 
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Riffe, Sandbaͤnke. Der Preis von fuͤnfundzwanzig Millionen 
Dollar war ein Spottgeld, wenn man bedenkt, daß die 
Laͤndereien zuſammen das Gebiet eines Herzogtums um⸗ 
faßten. Einbegriffen war ein ausgedehnter, tiefer Komplex 
in Hoboken, der mit einer Front von zweihundert Metern 
an den Hudſon ſtieß. Die aufgekauften Gebiete lagen alle 
entfernt von groͤßeren Staͤdten, denn Allan brauchte dieſe 
Staͤdte nicht. Seine Heiden und Duͤnen waren berufen, 
in Zukunft ſelbſt Staͤdte zu tragen, die die Umgebung ver⸗ 
ſchlangen. 

Waͤhrend die Welt noch ſchlief, flogen Allans Telegramme 
durch die Kabel und durch die Luft und uͤberrumpelten 
ſaͤmtliche Boͤrſen der Welt. Und am Morgen erbebte New 
Hork, Chikago, Amerika, Europa, die ganze Welt, bet dem 
Wort: „Atlantic-Tunnel-Syndikat“. 

Die Zeitungspalafte waren die ganze Nacht tageshell er⸗ 
leuchtet. Die Rotationspreſſen der Druckereien arbeiteten 
mit ihrer grdpten Gefchwindigfeit. Herald, Gun, World, 
Sournal, Velegraph, all die in New York erfcheinenden 
engliſchen, deutſchen, franzoͤſiſchen, italieniſchen, ſpaniſchen, 
yiddiſchen, ruſſiſchen Zeitungen hatten erhoͤhte Auflagen 
gedruckt, und Millionen von Zeitungsblaͤttern gingen mit 
dem erwachenden Lag uͤber New York nieder. Jn den 
jaufenden Wufgtigen, auf den rollenden Frottoiren und 
fletternden Lreppen der HNHochbabhnftationen, auf den 
Perrons der Subway, wo fic) der allmorgendlide Kampf 
um einen Pla in den vollgeftopften Waggons abfpiclte, 
auf den Hunderten von Ferrybooten und in den Taufenden 
von eleftrifden Cars — von der Battery angefangen bis 
hinauf gur zweihundertſten Straße wurden firmliche 
Schlachten um die naffen Zeitungen geſchlagen. In allen 
Siragen ftiegen Fontanen von Exrtrablattern uͤber Menſchen⸗ 
knaͤuel und ausgeftredte Hande empor. 


Die Nachricht war fenfationell, unerhoͤrt, kaum faßbar, 
kuͤhn! 

Mac Allan! — Wer war er, was hatte er getan, woher 
fam er? Wer war der Burſche, der uͤber Nacht vor die 
Sront der unbefannten Millionen trat? 

Einerlei, wer er war! Er hatte es fertiggebradht, bas 
Lag um Lag gleichmaͤßig dabhinfaufende New York aus 
den Geleifen gu werfen. 

Die Augen faugten fich feft an den Anſichten prominenter 
Perfdnticfeiten, die ihre Meinung fiber den Tunnel im 
Telegrammftil verdffentlidten: 

©. H. Lloyd: „Europa wird ein Borort Wmerifas 
werden.” 

Der Tabafmann H. F. Herbft: „Du fannft einen Waggon 
Waren von New Orleans nad St. Petersburg fchiden, ohne 
umladen zu miffen.” 

Der Multimillionar H.J. Bell: „Ich werde meine Codhter, 
die in Paris verheiratet ift, anftatt dreimal im Jahr, zwoͤlf⸗ 
mal fehen koͤnnen.“ 

Gerfehrsminifter de la Foreft: ,Der Tunnel bedeutet 
fiir jeden Gefchaftsmann ein geſchenktes Lebensjahr an 
erfparter Zeit.“ 

Man verlangte ausfihrlihhe Nachrichten und man hatte 
ein Recht, fie gu verlangen. Bor den Beitungspalaften 
flauten fic) die Menfchen, fo daß die Fuͤhrer der elektriſchen 
Magen mit den Stiefeln auf den Glodenfnopf hammern 
muften, um ihre Trains durchfchieben gu fonnen. Stundenz 
lang maren die Wugen bes fompaften Menfdenblods auf 
die Projeftionsfladhe im zweiten Stod des ,,Herald-buile 
dings” gerichtet, obgleich feit Stunden die gleichen Bilder 
erſchienen: Mac Allan, Hobby, die Gefellfchaft auf dem 
Dachgarten, 

„Sieben Milliarden find vertreten!!” „Mac Allan vers 


findet fein Projekt.“ (Kinematographijh). „Mrs. Brown 
zeidhnet 10 Millionen.” (Kinematographiſch). „C. H. Smith 
wird aus dem Lift gezerrt.“ 

„Wir find die eingigen, die Vanderſtyffts Ankunft auf 
bem Roofgarden bis zur unmittelbaren Landung zeigen 
fonnen. Unfer Photograph wurde von der Maſchine niederz 
geriffen.” (Rinematographifh). New Yorks weife, mit 
Senftern punktierte Wolfenfrager, aus denen dinner, 
weißer Dampf fleigt. Cin weißer Schmetterling erſcheint, 
ein Vogel, cine Miwe, ein Monoplan! Der Monoplan fauft 
fiber den Noofgarden hinweg, beſchreibt eine Kurve, fommt 
zuruͤck, ſenkt fid), ein Rieſenfluͤgel ſchwenkt heran. Schluß. 
Gin Portraͤt: Mr. C. G. Spinnaway, unſer Photograph, den 
Vanderftyffts Mafchine gu Boden fdleuderte und ſchwer 
verletzte. 

Neueſte Aufnahme: Mac Allan verabſchiedet ſich in Bronx 
von ſeiner Frau und ſeinem Kind, um in die Office zu 
fahren. 

Und wieder beginnt dieſelbe Serie von Bildern. 

Ploͤtzlich — gegen elf Uhr — ſtockt die Serie. Etwas 
Neues?! Alle Geſichter ſind nach oben gerichtet. 

Cin Portraͤt: Mr. Hunter, Broker, 37. Straße 212 Eaſt, 
buchte foeben fein Billett fir die erfte Fabrt New Yorf— 
Europa. 

Die Menge lacht, ſchwingt die Hite, ſchreit! 

Die Telephondmter waren tiberarbeitet, die Telegraphen 
und Kabel fonnten die Arbeit nicht mehr bewaͤltigen. In 
all ben Laufenden von Bureaus New Yorks rig man den 
Hover vom Apparat, um mit Verbiindeten die Lage gu 
befpreden. Gang Manhattan fieberte! Die Zigarre im 
Mund, den ſteifen Hut im Naden, in Hembdrmeln, ſchweiß⸗ 
triefend, faB und ftand man und ſchrie und geſtikulierte. 
Bantiers, Broker, Ugenten, Clerks. Offerten ausarbeiten! 


Es galt, feine Stellung eingunehmen, fo rafch, fo gtinftig 
wie moglid)! Cine Miefenfampagne ftand bevor, eine 
Voͤlkerſchlacht des Rapitals, bet der man niedergeritten 
wurde, wenn man fic) umfah. Wer wiirde da8 Miefenz 
unternehmen finangieren? Wie wuͤrde es gefdehen? 
Lloyd? Wer fagt Lloyd? Witterfteiner? Wer wufte 
etwas? Mer war diefer Teufel Mac Allan, der flr flinf- 
undzwanzig Millionen Landereien fiber Nacht auffaufte, 
deren Bodenwert fic) verdreifaden, verfiinffaden, — wie 
fagft du! — verhunbdertfachen mußte? 

Am erregteften ging es in den vornehmen Geſchaͤfts— 
rdumen der grofen transatlantiſchen Schiffahrtsfompanien 
gu. Mac Allan war der Mébrder des transatlantifchen 
Paffagierverfehrs! Sobald fein Tunnel fertig war — und 
es war ja recht wohl moͤglich, daß er eines Tages fertig fein 
wuͤrde! — fonnte man die viermalhunderttaufend Tonnen, 
die man ſchwimmen hatte, einſchmelzen laſſen. Man 
fonnte in Luxusſchiffen Reiſende zu Swifchendedpreifen 
beférdern, man fonnte die Kahne in ſchwimmende Sanaz 
torien fir Lungenfranfe umbauen oder fie nach Ufrifa zu 
den Schwarzen ſchicken. Innerhalb von zwei Stunden hatte 
fic ein Anti⸗-Tunnel-Truſt gufammentelephoniert und -teles 
graphiert, der eine Snterpellation an die verſchiedenen Rez 
gierungen entrwarf. 

Bon New York aus verbreitete fics die Erregung uͤber 
Chikago, Buffalo, Pittsburg, St. Louis, San Frangisfo, 
wahrend das Tunnelfieber driiben in Europa London, 
Paris, Verlin zu ergreifen begann. 

New York flimmerte und gligerte in der Mittagshibe 
und als fich bie Leute wieder auf die Straße wagten, donner⸗ 
ten ihnen von allen Strafeneden riefenhafte Plafate ent 
gegen: „Hunderttauſend Arbeiter!“ 

Endlich erfuhr man nun auch den Sitz des Synditate: 


Broadway -Wallftreet. Hier ftand ein blendendweifes, 
halbfertiges Turmgebaͤude, deffen zweiunddreißig Ctagen 
nod) von Handwerfern wimmelten, 

Schon eine halbe Stunde, nachdem bas Miefenplafat 
New York uͤberſchwemmt hatte, drangten fic) auf den mit 
falfbefprigten Grettern belegten Granitftufen des Syndikat— 
gebaudes Scharen von Urbeitjuchenden zuſammen, und das 
gefamte Heer der Urbeitslofen, das gu jeder Zeit gegen Fuͤnf⸗ 
zigtaufend betragt, waͤlzte ſich durch hundert Straßen nad 
Downtown. Jn den Parterrerdumen, wo noch Leitern, 
Bide und Farbfibel herumftanden, ftieBen fie auf Allans 
Agenten — falte, erfahrene Burſchen mit dem rafden Blick 
pon Sflavenhandlern. Sie fahen durch die Reider hindurch 
das Knochengertift ihres Mannes, feine Musfeln und Sehnen. 
Un der Stellung der Schultern, an der Beuge der Arme 
erfannten fie feine Kraft. Cine Pofe, Schminke und gefarbte 
Haare, waren vor ihren YWugen finnlos. Was grau war 
und ſchwaͤchlich, was die mobrderifde Arbeit New Yorks 
ſchon ausgefogen hatte, das lieRen fie liegen. Und ob fie 
aud) Hunderte von Menfchen in wenigen Stunden fahen — 
wehe, wenn einer einen zweiten Verſuch machte: ihn traf 
ein eiskalter Blid, daB ihm das Ridenmarf gefror, und der 
Agent fah ihn hierauf tberhaupt nicht mehr. 
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Shae am gleichen Lage erfchienen auf allen fuͤnf Statioz 
nen, an der franzoͤſiſchen, fpanifcben und amerikaniſchen 
Kuͤſte, auf den Inſeln Bermuda und San Forgo (Azoren) 
Truppe von Maͤnnern. Sie famen in Wagen und Miets= 
automobilen an, die fic) langfam den Weg durchs Geldnde 


ſuchten, in Suͤmpfe einfanfen und uͤber Duͤnen humpelten. 
Bei einer gewiffen Stelle, die fic) nicht im geringften von 
der Umgebung unterſchied, Fletterten fie von den Sigen 
herab, ſchnallten Nivellicrapparate, Mefinftrumente, Bindel 
von Marfierungsftaben vom. Wagen und machten fic) an 
Die Arbeit. Mit rubiger Nongentration vifierten, mafen, 
rechneten fie, ganz als galte e8 nur einen Garten angulegen. 
Der Schweif tropfte ihnen von der Stirn, Sie ftedten einen 
Streifen Landes ab, der in einem genau feftgelegten 
Winkel gegen das Meer deutete und ridwarts weithinein 
ins Land lief. Bald waren fie zerftreut an verfdiedenen 
Punften tatig. 

Jn der Heide taudjten einige Wagen auf, beladen mit 
Balfen, Brettern, Dachpappen und verfdiedenen Gerdte 
ſchaften. Diefe Wagen ſchienen ganz zufallig hierher- 
gefommen gu fein und nicht das geringfte mit ben Geometern 
und Sngenieuren, die nicht einmal aufjahen, gu tun gu haben. 
Sie hielten. Balken und Bretter praffelten auf die Erde. 
Spaten bligten in der heifen Sonne, die SGagen kreiſchten, 
Hammerſchlaͤge droͤhnten. 

Dann kam ein Auto angeholpert und ein Mann ſtieg aus 
und ſchrie und geſtikulierte. Der Mann nahm ein Buͤndel 
Meßſtangen unter den Arm und ſtapfte zu den Geometern 
hinuͤber. Er war ſchmal und hellblond, es war Hobby, der 
Chef der amerikaniſchen Station. 

Hobby ſchrie Hallo! lachte, wiſchte ſich den Schweiß ab 
— er war in Schweiß gebadet — und rief: 

„In einer Stunde kommt ein Koch! Wilſon ſchafft wie 
ein Wilder in Toms River.“ Dann ſteckte er zwei Finger 
in den Mund und pfiff. 

Bon den Wagen heruͤber kamen vier Manner mit Meß⸗ 
ftangen auf den Schultern. 

„Hier, die Herren werden euch chaps fagen, was ihr tun 


follt.” Unb Hobby kehrte wieder gu den Wagen zuruͤck und 
fprang mitten in den Holghaufen hin und her. 

Dann verſchwand er in feinem Auto, um nad den Wee 
beitern in Lafehurft gu fehen, die mit bem Bau einer proz 
viſoriſchen Telephonlinie befhaftigt waren. Er ſchrie und 
ſchimpfte und fubr weiter, am Bahnkoͤrper Latehurft- 
Laferwood entlang, der das Geladnde des Syndikats durd- 
ſchnitt. Mitten auf der Strede, in einer Viehweide, auf der 
Kihe und Ochſen umberftanden, hielt ein qualmender 
Giterzug oon zwei Lofomotiven und finfzig Waggons. 
Hinter ihm her fam ein Sug mit flinfhundert WUrbeitern, 
Es war flinf Ubr. Diefe finfhundert Wrbeiter waren bis 
zwei Uhr mittags angerworben worden und hatten um dret 
Ubr Hoboken verlaffen. Sie waren alle heiter, gutgelaunt, 
aus dem kochenden New York heraus gu fein und eine 
Beſchaͤftigung in freter Luft gefunden gu haben. 

Sie ſtuͤrzten fid) auf die finfzig Waggons und warfen 
Gretter, Wellbledhe, Dachpappen, Kochherde, Proviant, 
Belte, Deden, Kiften, Side, Ballen auf die Viehweide. 
Hobby fuͤhlte fic wohl. Er ſchrie, pfiff, fletterte raſch wie 
ein Affe uͤber die Waggons und Bretterhaufen und heulte 
feine Befehle. Cine Stunde fpdter waren die Feldkuͤchen 
inftalliert und die Riche an der Arbeit. Zweihundert 
Arbeiter waren befdhaftigt, in aller Eile Baraden zu⸗ 
ſammenzuſchlagen flix die Nacht, wahrend die uͤbrigen nod) 
auslubden. 

Als e8 dunkel war, empfahl Hobby feinen ,,boys™ zu beten 
und fic) aufs Obr gu legen, fo gut e8 ging. 

Er fubr gurid gu den Geometern und Sngenieuren und 
telephonierte feinen Rapport nad) New Nort. 

Dann ging er mit den Sngenieuren hinunter an die 
Diinen gum Baden. Und hierauf warfen fie fic in den 
Keidern auf den Bretterboden ber Barade und fdliefen 


augenblidlid) ein, um mit dem Grauen des Tages wieder 
ihre Taͤtigkeit aufzunehmen. 

Um vier Uhr morgens trafen hundert Waggons Maz 
terial ein. Um ein halb fuͤnf tauſend Arbeiter, die die Nacht 
im Zug geſchlafen hatten und hungrig und erſchoͤpft aus 
ſahen. Die Feldkuͤchen arbeiteten ſchon im Grauen des 
Tages mit Hochdruck und die Baͤckereien ſtanden unter 
Dampf. 

Hobby war puͤnktlich zur Stelle. Die Arbeit machte ihm 
Vergnuͤgen, und obwohl er nur wenige Stunden geſchlafen 
hatte, befand er ſich in ſeiner beſten Laune, die ihm ſofort 
die Sympathie feines Arbeiterheeres gewann. Er hatte ſich 
ein Pferd gugelegt, einen Grauſchimmel, auf dem er den 
ganzen Zag unermuͤdlich hin und her galoppierte. 

Neben der Bahnftrede Hauften fid) ganze Berge von 
Material an. Um acht Uhr traf ein Bug von zwanzig 
Waggons ein, der nur Schwellen, Schienen, Karren, zwei 
zierliche Lofomotiven fiir eine Schmalſpurbahn enthielt. 
Und um neun Uhr fam der gweite. Er brachte ein Bataillon 
yon Sngenieuren und Vedhnifern mit, und Hobby warf 
taufend Mann auf den Bau des ſchmalen Bahnlorpers, der 
gur drei Kilometer weit entfernten Bauftelle fuͤhren follte. 
Wm Abend traf ein Bug mit gweitaufend eifernen Feld- 
betten und Sdlafdeden ein. Hobby wetterte ins Telephon 
und bat um mehr AUrbeiter, und Allan fagte ihm zwei— 
taufend Mann fir den nddften Lag zu. 

Sn ber Cat trafen beim Morgengrauen gweitaufend 
Mann ein. Und hinter ihnen her fcjleppten fic endlofe 
Zuͤge mit Material. Hobby fludhte das Blaue vom Himmel 
herunter. Allan begrub ihn buchftablid)! Dann aber ergab 
et fic) in fein Schidfal: er erfannte Allans Tempo! Es 
war das an fic) hoͤlliſche Tempo Amerifas und diefer Beit 
gur Raſerei gefteigert. Und er refpefticrte es, obwohl 
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eg ihm den Atem benahm, unb potengierte feine Ane 
flrengungen. 

Am dritten Cage hatte bie Felbbahn, auf der gerade ein 
Zug fahren fonnte ohne umguftirgen, die Bauftelle erreidht, 
und am Abend des dbritten Tages noch pfiff eine fleine 
Feldlofomotive, die mit lautem Hurra begriipt wurde, 
mitten im Camp. Gie fcleppte endlofe Rarren voller 
Bretter, Balten und Wellblech herbei, und zweitauſend 
Arbeiter waren in fieberhafter Haft befdaftigt, Baracken, 
Feldkuͤchen, Schuppen anzulegen. Aber in der Nacht fam 
ein Gewitterfturm und fegte die ganze Stadt Hobbys 
durcheinander. 

Hobby hatte fir dieſen Scherz nur einen langen gehalt—⸗ 
vollen Fluch. Er bat Wan um vierundswanzig Stunden 
Srift, aber Allan nahm nicht die geringfte Ruͤckſicht und 
fandte einen Materialgug nad) bem andern, fo daß es 
Hobby ſchwarz vor den Wugen wurde. 

Un diefem Vag fant Allan felbft abends um fieben Ubr im 
Yuto mit Maud heraus, Und Allan fuhr umber, wetterte 
und fluchte und nannte alles eine Summelei und fagte, 
bas Syndifat bezahle und verlange angeftrengtefte Arbeit, 
und fubr wieder ab und hinterlieB ein Rielwaffer von Staunen 
und Refpeft. 

Hobby war nicht der Mann, der fich raſch entmutigen lief, 
Er war entſchloſſen, das flinfzehnjabrige tolle Mennen durch— 
gubalten und fubr nun wie ein Teufel dazwiſchen. Das 
Allanſche Tempo vip ihn mit fort! Cin AUrbeiterbataillon 
war mit bem Bau eines Bahndammes nach) Lakewood bez 
ſchaͤftigt; fir regulaͤre Zuͤge; eine roftrote Staubwolfe 
geigte ben Weg feiner Arbeit. Cin zweites fitirgte fich auf 
die anfommenbden Materialgtige, um in gepeitſchtem 
Tempo die Giiter abguladen und aufzuftapeln, Schwellen, 
Schienen, Kabelmafte, Majchinen. Cin drittes wuͤhlte 


beim , Schacht"; ein vierted zimmerte die Baraden. All 
diefe Bataillone wurden yon Fngenieuren befebligt, die an 
nichts erfennbar waren alg dem unaufhoͤrlichen Geſchrei 
und den erregten Geftifulationen, womit fie die Arbeiter⸗ 
rotten antrieben. 

Hobby, auf feinem Graufdhimmel, war allgegenmartig. 
Die Arbeiter nannten ihn „Jolly Hobby,” wie fie Willan 
„Mac“ getauft hatten und Harrimann, den Chefingenieur 
— ein ftiernadiger diifterer Mann, der fein ganzes Leben auf 
den großen Vauftellen aller Kontinente verbracht hatte — 
einfach , Bull.” 

Zwiſchen all dieſen Menſchenknaͤueln aber bewegten fic 
die Feldmeffer mit ihren Gnftrumenten, als ob fie der ganze 
Tumult nichts angehe, und tiberfaten das ganze Geldnde 
mit buntfarbigen Pfliden und Stangen. 

Drei Tage nach dem erften Spatenftid) war die Tunnels 
ftadt ein Minen-Camp gemefen, dann ein Feldlager und 
eine Woche {pater eine ungeheure Baradenftadt, in der 
zwanzigtauſend Menfden fampierten, mit Schlachthaufern, 
Molfereien, Badereien, Baſaren, Bars, Poft, Telegraph, 
einem Hofpital und einem Friedhof. Abſeits von ihr ftand 
{chon eine ganze Strafe fertiger Haufer, Ediſonſche Patents 
haufer, die an Ort und Stelle gegoffen wurden und innerhalb 
von zwei Fagen fir und fertig waren. Die ganze Stadt 
war did mit Staub bededt, fo daß fie faft weiß erfchien; 
die wenigen Grasbifdel und die vereingelten Buͤſche waren 
zu Sementhaufen geworden. Die Straßen waren Cifenbahn- 
ſchienen und Schwellen, und die flachen Baraden verfanfen 
in einem Wald von Kabelmaften, 

Wht Tage fpdter erfchien inmitten der Baracenftadt 
ein ſchwarzer, heulender und gellender Damon: eine rieſige 
amerifanifche Giterzugmafdine auf hohen roten Radern, 
die einen endlofen Zug von Waggons nadjdleppte. Sie 


ſtand fauchend in dem Truͤmmerfeld, ſtieß eine ſchwarze, 
hohe Rauchwolke in die grelle Sonne empor und fah um 
fic. Alle blidten auf fie und ſchrien und heulten bes 
geiftert: eg mar Umerifa, das in die Tunnelftadt ges 
fommen war! 

Am andern Tag waren es Mudel und eine Woche fpater 
waren es Schwaͤrme diefer ſchwarzen, raudjenden Damonen, 
bie bie Luft mit der bebenden Uusdiinftung ihrer Leiber 
erſchuͤtterten, ihre Gaurierfnoden ſchwangen und aus 
Kiefern und Nafenfdlund Dampf und Rauch ftieBen. 
Die Varadenftadt fah aus, als ginge fie in Qualm auf. 
Oft war der Qualm fo did, daß fic) in der verdunfelten 
Atmofphare elektriſche Entladungen vollzogen und bei 
ſchoͤnſtem Wetter Donner uͤber die Tunnelftadt hinrollte. 
Die Stadt tobte und fcbrie, fie pfiff, ſchoß, donnerte, gellte. 

Wus der Mitte diefer tobenden, rauchenden, weißen 
Schuttftadt aber ftieg cine ungeheure Staubfaule empor, 
Tag und Nacht. Diefe Staubjdule bildete Wolkenfor⸗ 
mationen, aͤhnlich jenen, die man bei Vulkanausbruͤchen 
beobadhtet. Pilsformig, von den oberen Luftſchichten gue 
fammengedriidt, und Wolfenfeken zogen von ihr aus mit 
den Luftftrsmungen. 

Es fam gang auf den Wind an. Aber die Dampfer haben 
dDiefen Staub auf dem Meere beobachtet als eine viele Kilo⸗ 
meter umfaffende, kalkweiße ſchwimmende Snfel, und gus 
weilen fiebte ber Tunnelftaub fiber New York herab wie ein 
feiner Aſchenregen. 

Die Vauftelle war hier vierhundert Meter breit und zog 
fic) finf Rilometer fdnurgerade ins Land hinein. Sie 
wurde in Lerraffen abgebaut, die tiefer und tiefer fliegen. 
Xn der Mindung ber Funnelftollen follte die Goble der 
Lerraffen giweihundert Meter unter dem Meeresſpiegel 
liegen. 


Heute eine fandige Heideflache mit einer Heerſchar von 
buntfarbigen Pfldden, morgen ein Sandbett, tbermorgen 
eine Riesgrube, ein Steinbrud, ein ungeheurer Keſſel aus 
SKonglomeraten, Sandfteinen, Tonen und Kall, und zuletzt 
eine Schlucht, in der es wimmelte mie von Maden. Das 
waren Menfden, wingig von oben gefehen, weif und 
gtau vom Staub, graue Geficter, Staub in den Haaren 
und Wimpern und einen Brei von Staubmaffe zwiſchen den 
Lippen. Zwanzigtauſend Menſchen ſtuͤrzten ſich Tag und 
Nacht in dieſe Baugrube hinein. Wie ein See glitzert, ſo 
glitzerten drunten die Picken und Schaufeln. Horn⸗ 
ſignale: Staub wirbelt empor, ein ſteinerner Koloß neigt 
ſich vornuͤber, ſtuͤrzt, zerfaͤllt, und Knaͤuel von Menſchen 
waͤlzen ſich in die Staubwolke, die emporjagt. Die Bagger 
kreiſchen und jammern, die Paternoſterwerke winſeln und 
raſſeln unaufhoͤrlich, Krane ſchwingen, Karren ſauſen durch 
die Luft, und die Pumpen druͤcken Tag und Nacht einen 
Strom von ſchmutzigem Waſſer durch mannsdicke Roͤhren 
empor. 

Heere von winzigen Lokomotiven ſchießen unter den 
Baggern hindurch, ſchleppen ſich zwiſchen Geroͤll und uͤber 
Sandhaufen. Aber ſobald ſie das freie Land und ſolide 
Schienen erreicht haben, fliegen ſie wild pfeifend und mit 
gellenden Glockenſignalen zwiſchen den Baracken dahin 
nach den Bauſtellen, wo man Sand und Steine braucht. 
Hier haben die Zuͤge Berge von Zementſaͤcken angefahren, 
und Arbeiterſcharen ſind beſchaͤftigt, große Kaſernenbauten 
zu errichten, die vierzigtauſend Mann beherbergen ſollen 
und zum Winter unter Dach ſein muͤſſen. 

Fuͤnf Kilometer vom „Schacht“ entfernt aber — wo die 
Traſſe ſich in ſanftem Winkel zu neigen beginnt — ſtehen in 
einer Wolke von Ol, Hitze und Rauch vier finſtere Maſchinen 
auf funkelnagelneuen Schienen und warten und qualmen. 
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Vor ihren Raͤdern blitzen Schaufeln und Picken. Schweiß⸗ 
triefende Rotten heben den Boden aus und fuͤllen ihn auf 
mit Steinbloͤcken und Schotterſteinen, die aus Kippwagen 
die Boͤſchung herunterpoltern. In die Steine betten ſie 
Schwellen, die noch kleben vom Teer, und wenn ſie eine 
Leiter von Schwellen gelegt haben, ſo ſchrauben ſie die 
Schienen darauf feſt. Und wenn ſie fuͤnfzig Meter Schienen 
gelegt haben, ſo puſten und ziſchen die vier ſchwarzen 
Maſchinen und bewegen die Stahlgelenke, dreiz, viermal, 
und ſchon ſind ſie wieder bei den blitzenden Schaufeln und 
Picken angelangt. 

So wandern die vier ſchwarzen Ungeheuer jeden Tag 
vorwaͤrts, und eines Tages ſtehen ſie tief zwiſchen hohen 
Geroͤllbergen, und eines Tages ſtehen ſie tief unter den 
Terraſſen in einem Kamin von ſteilen Betonwaͤnden und 
ftarren mit ihren 3yflopenaugen auf die Felsmand vor 
ihnen, wo im Abftand von dreigig Schritten zwei grofe 
Bogen angefdlagen find — die Muͤndung des Tunnels, 


Sweiter Teil 
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ie in der Tunnelftadt auf amerikaniſchem Boden, fo 
fraBen fic) Armeen fdweiftriefender Menſchen in 
Frankreich, Finifterre und auf den ozeanifchen Stationen 
in die Erde hinein. Tag und Nacht ftiegen an diefen finf 
Punften des Erdballs ungeheure Rauch- und Staubfaulen 
empor. Das hunderttaufendfipfige Urbeiterheer refrutierte 
ſich aus Umerifanern, Frangzofen, Englandern, Deutſchen, 
Stalienern, Spaniern, Portugiefen, Mulatten, Negern, 
Chinefen. Alle lebenden Idiome fchwirrten durcheinz 
ander, Die Bataillone der Yngenieure beftanden zum 
groften Teil aus Amerikanern, Englandern, Frangofen und 
Deutſchen. Bald aber ftrémten Scharen von Volontdren 
aller techniſchen Hochſchulen der Welt herbet, Japaner, 
Chinefen, Sfandinavier, Ruffen, Polen, Spanier, Italiener. 
An verfchiedenen Punften der frangofifchen, fpanifden 
und amerikaniſchen RKifte, der Bermudas und der Azoren 
erſchienen Ulan’ Yngenieure und WArbeiterhorden und bes 
gannen wie an den Hauptbauftellen gu wuͤhlen. Ihre Wuf- 
gabe war es, die Kraftwerke zu bauen, Allans , Niagara”, 
deffen Gewalt er brauchte, um feine Zuͤge von Wmerifa 
nad Europa zu jagen, die ungeheueren Stollen zu bes 
leuchten und 3u beliften. Nad dem verbefferten Syftem 
der Deutſchen Schlick und Lippmann ließ Wan ungeheure 
Refervoire anlegen, in die bas Meer zur Beit ber Flut 
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ftrémte, um von da in niebriger gelegene Baffins gu donnern, 
niederſchießend bie Turbinen gu drehen, die aus den Dy- 
namos den Strom fdlugen, und bei Ebbe ins Meer zuruͤck— 
zukehren. 

Die Eiſenhuͤtten und Walzwerke von Pennſylvania, 
Ohio, Oklahoma, Kentucky, Colorado, von Northumberland, 
Durham, Suͤdwales, Schweden, Weſtfalen, Lothringen, 
Belgien, Frankreich buchten Allans ungeheure Beſtellungen. 
Die Kohlenzechen beſchleunigten die Foͤrderung, um den 
erhoͤhten Kohlenbedarf fuͤr Transport und Hochoͤfen zu 
decken. Kupfer, Stahl, Zement erlebten eine unerhoͤrte 
Hauſſe. Die großen Maſchinenfabriken Amerikas und Eu— 
ropas arbeiteten mit Überſchichten. In Schweden, Rußland, 
Ungarn und Kanada wurden Waͤlder niedergemaͤht. 

Eine Flotte von Frachtdampfern und Segelſchiffen war 
ſtaͤndig zwiſchen Frankreich, England, Deutſchland, Portugal, 
Stalien und den Azoren, zwiſchen Amerika und den Ber— 
mudas untermegs, um Material und WUrbeitskrafte nad) den 
Bauftellen zu transportieren. 

Vier Dampfer des Syndifats, mit den erften Kapazitaͤten 
(gumeift Deutſchen und Frangofen) an Bord, ſchwammen 
auf bem Ozean, um bie Make und Lotungen der nach 
den bekannten ozeanographifchen Meffungen projeftierten 
Tunnelfurve auf einer Breite von dreigig Geemeilen gu 
fontrollieren und nachzupruͤfen. 

Von all den Stationen, UArbeitsftellen, Dampfern, In— 
duftriezentren aus liefen Tag und Nacht Faden nach 
dem Tunnels Syndifat = Building, Ede Broadway - Walle 
ftreet, und von hier aus in eine einzige Hand — Allans 
Hand, 

In wenigen Woden angeftrengtefter Arbeit hatte Allan 
die grofe Maſchine in Schwung gebradt. Sein Werk fing 
an, die Welt gu umfpannen. Sein Name, diefer oor kurzem 


noch ganglic) unbefannte Name, leuchtete wie ein Meteor 
liber den Menſchen. 

Vaufende von Fournalen befchaftigten fic) mit feiner 
Perfon und nad) geraumer Zeit gab es feinen Zeitungss 
lefer in der Welt mehr, der nicht gang genau Allans Lebens⸗ 
geſchichte kannte. 

Dieſe Geſchichte aber war keineswegs alltaͤglich: Von 
ſeinem zehnten bis dreizehnten Jahr gehoͤrte Allan zur Armee 
der unbekannten Millionen, die ihr Leben unter der Erde 
verbringen und an die niemand denkt. 

Er war in den weſtlichen Kohlenbezirken geboren, und der 
erſte Eindruck, der in ſeinem Gedaͤchtnis haften geblieben war, 
war Feuer. Dieſes Feuer ſtand nachts an verſchiedenen 
Stellen am Himmel, wie feurige Koͤpfe auf dicken Leibern, 
die ihn ſchrecken wollten. Es kam aus Ofen gegenuͤber heraus 
in der Geſtalt gluͤhender Gebirge, auf die gluͤhende Maͤnner 
von allen Seiten Waſſerſtrahlen richteten, bis alles in einer 
großen weißen Dampfwolke verſchwand. 

Die Luft war voll von Rauch und Qualm, dem Geſchrei 
von Fabrikpfeifen, es regnete Ruß, und zuweilen brannte 
nachts der ganze Himmel lichterloh. 

Die Menſchen erſchienen immer in Haufen in den Straßen 
geſchwaͤrzter Backſteinhaͤuſer, ſie kamen in Haufen, ſie gingen 
in Haufen, ſie waren immer ſchwarz und ſelbſt am Sonntag 
hatten ſie Kohle in den Augen. In allen ihren Geſpraͤchen 
kehrte ſtets das eine Wort wieder: Uncle Tom. 

Vater und Fred, der Bruder, arbeiteten in Uncle Tom, 
wie alle Welt ringsum. Die Straße, in der Mac aufwuchs, 
war faft immer mit glaͤnzendſchwarzem Moraſt bedeckt. 
Danebenher floß ein ſeichter Bad. Die wenigen Grafer, 
die an feinen Ufern wudfen, waren nidt grin, fondern 
ſchwarz. Der Bach felbft war ſchmutzig und meift ſchwammen 
buntſchillernde Oifleden darauf. Hinter dem Bach ftanden 
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{don die langen Reihen der Koksoͤfen, und hinter ihnen 
erhoben fic) {charge Cifene und Holggertifte, auf denen 
unaufhoͤrlich fleine Karren liefen. Am ſtaͤrkſten aber feſſelte 
den kleinen Mac ein großes, richtiges Rad, das in der Luft 
hing. Dieſes Rad ſtand zuweilen auf Augenblicke ſtill, 
dann begann es wieder zu „ſchnurren“, es wirbelte ſo raſch, 
daß man die Speichen nicht mehr ſah. Ploͤtzlich aber ſah 
man die Speichen wieder, das Rad in der Luft drehte ſich 
langſamer, das Rad ſtand ſtill! Und darauf begann es wieder 
zu „ſchnurren.“ 

Sn ſeinem fuͤnften Lebensjahre wurde Mac von Fred 
und den uͤbrigen Pferdejungen in das Geheimnis eingeweiht, 
wie man ohne jeglides Wnlagefapital Geld maden fonne. 
Man fonnte Blumen verfaufen, Wagenfdlage sffnen, ume 
gefallene Stice aufheben, Wutos herbeiholen, Zeitungen aus 
den Trams fammeln und wieder in den Handel bringen. 
Voller Cifer nahm Mac feine Arbeit in der „City“ auf. 
Jeden einzelnen Cent licferte er an Fred ab und dafuͤr durfte 
er die Sonntage mit den Pferdejungen in den ,,saloons“ 
verbringen. Mac fam nun in bas Alter, wo ein wikiger 
Sunge den ganzen Lag fabrt, ohne einen Cent zu bezahlen. 
Wie ein Parafit lebte er auf allem, was rollte und ifn 
vorwaͤrtsbrachte. Spaͤter vergréperte Mac fein Gefdaft 
und arbeitete auf eigene Rechnung. Er fammelte leere 
Bierflafdhen in den Neubauten und verkaufte fie, indem 
er fagte: „Vater ſchickt mid.” 

Uber er wurde abgefaft, jaͤmmerlich verpriigelt und damit 
war das blihende Geſchaͤft 3u Ende. 

In feinem achten Lebensjahr befam Mac von feinem 
Vater eine graue Kappe und grofe Stiefel, die Fred ge— 
tragen hatte. Diefe Stiefel waren fo weit, daß Mac fie mit 
einem eingigen Schlenkern des Fußes in die naͤchſte Stuben⸗ 
ede beférdern fonnte, 


— 8 — 


Der Vater nahm ihn an der Hand und fuͤhrte ihn nach 
Uncle Tom. Dieſer Tag machte auf Mac einen unause 
loͤſchlichen Cindrud. Noch heute erinnerte er ſich deutlich, 
wie er, erfdredt und aufgeregt, an der Hand des Vaters 
durch den Idrmenden Sechenhof fdhritt. Uncle Tom war 
mitten im Betrieb. Die Luft bebte von Geſchrei, Pfeifen, 
Kaͤrrchen fauften durch die Luft, Eiſenbahnwaggons rollten, 
alles bewegte fic). Hoch oben aber {cwirrte die Foͤrder— 
fcheibe, die Mac ſchon jahrelang aus der Ferne gefehen 
hatte. Hinter den Kofsdfen ftiegen Feuersbriinfte und weiße 
Raudwolfen empor, Ruß und Kohlenftaub ſank vom 
Himmel herab, e8 furrte und ziſchte in mannsdiden Roͤhren, 
aus den Kiblanlagen ſtuͤrzten Wafferfalle, und aus dem 
diden, hohen Fabrikſchlot quoll unaufhoͤrlich pechſchwarzer 
Qualm in den Himmel empor. 

Je naͤher fie aber den rußigen Backſteingebaͤuden mit den 
geplagten Fenſterſcheiben famen, defto Lauter und wilder 
wurde das Getife. Es ſchrie in der Luft wie taufend ge⸗ 
matterte Fleine Kinder; die Erde zitterte. 

„Was ſchreit fo, Vater?” fragte Mac. 

„Die Kohle ſchreit.“ 

Nie hatte Mac gedacht, daß die Kohle ſchreien koͤnne! 

Der Vater ſtieg die Treppe eines großen bebenden 
Hauſes empor, deſſen Waͤnde Riſſe zeigten, und oͤffnete 
die hohe Tuͤr ein wenig. 

„Tag, Joſiah! Ich will dem Jungen deine Maſchine 
zeigen,“ rief er hinein, und dann wandte er ſich um und 
ſpuckte auf die Treppe. „Komm, Mac!“ 

Mac lugte in den großen reinlichen, mit Flieſen belegten 
Saal. Der Mann namens Joſiah wandte ihnen den Ruͤcken 
zu. Er ſaß in einem bequemen Stuhl, hatte die Haͤnde 
an blanken Hebeln und ſtarrte regungslos auf eine Rieſen⸗ 
trommel im Hintergrunde des Saales. Ein Glockenſignal 
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ettinte. Da bewegte Yofiah einen Hebel und die großen 
Mafchinen links und rechts begannen ihre Schenfel gu 
ſchwingen. Die Trommel, die Mac haushod) vorfam, lief 
immer rafender, und um fie herum faufte ein ſchwarzes 
armbdides Drahtfeil. 

„Der Korb geht nad) Goble fechs," erflarte der Vater. 
„Er fallt rafcher als ein Stein. Er wird geriffen. Joſiah 
arbeitet mit achtzehnhundert Pferden.” 

Mac war gang wirr im Kopfe. 

An einer weißen Stange vor der Fromme! ftiegen Pfeile 
auf und ab, und als die Pfeile in nadhfter Nahe waren, 
bewegte Sofiah wieder einen Hebel und die faufende 
Trommel wurde langfamer und ftand fill. 

Mac hatte nie etwas fo Gewaltiges gefehen wie Ddiefe 
Foͤrdermaſchine. 

„Thanks, Joſiah!“ ſagte der Vater, aber Joſiah wandte 
ſich nicht um. 

Sie gingen um das Maſchinenhaus herum und ſtiegen 
eine ſchmale eiſerne Treppe empor, auf der Mac in ſeinen 
großen Stiefeln nur muͤhſam vorwaͤrtskommen konnte. 
Sie ſtiegen bem ſchrillen, winſelnden Kindergeſchrei ent— 
gegen, und hier war der Laͤrm ſo groß, daß man kein Wort 
mehr verſtehen konnte. Die Halle war rieſig, dunkel, voller 
Kohlenſtaub und raſſelnder eiſerner Karren. 

Macs Herz war beklommen. 

Gerade da, wo die Kohlen winſelten und ſchrien, uͤbergab 
ihn der Vater den geſchwaͤrzten Maͤnnern und ging davon. 
Da ſah Mac zu ſeinem Erſtaunen einen Bach von Kohlen! 
Auf einem meterbreiten langen Band liefen unaufhoͤrlich 
Kohlenſtuͤcke dahin, um endlich durch ein Loch im Boden wie 
ein endloſer ſchwarzer Waſſerfall in Eiſenbahnwaggons 
hinabzuſtuͤrzen. Zu beiden Seiten dieſes langen Bandes 
aber ſtanden geſchwaͤrzte Knaben, Knirpſe wie Mac, und 


griffen haftig in ben Kohlenſtrom hinein und ſuchten bez 
fiimmte Broden heraus, die fie in eiferne Karren warfen. 

Cin Junge ſchrie ihm ins Ohr, er folle gufehen. Diefer 
Knirps hatte ein geſchwaͤrztes Geſicht und erft nach einer 
Weile erfannte ihn Mac an einer Hafenfcharte. Es war ein 
Sunge aus der nachften Nachbarſchaft, mit dem er erft geftern 
nod) eine Sehlageret gehabt hatte, weil er ihm feinen 
Spottnamen „Haſe“ nachrief. 

„Wir fuchen die Berge heraus, Mac,” ſchrie der „Haſe“ 
mit gellender Stimme in Macs Ohr, ,,wir duͤrfen bie Steine 
nidt mit verfaufen.” 

Um nadhften Tage ſchon fah Mac fo gut wie die andern, 
was Kohle war und was Stein war, am Bruch, am Glang, 
an der Geftalt. Und acht Lage fpdter war es ihm, als fei 
et feit Jahren in diefer ſchwarzen Halle voller Larm und 
Kohle geweſen. 

Uber den ewig gleitenden Kohlenbach gebeugt, mit den 
ſchwarzen Handen nad den , Bergen” fahrend — fo ftand 
Mac zwei volle Jahre, jeden Tag, an feinem beftimmten 
Platz, der fiinfte von oben. Laufende von Tonnen Kobhlen 
glitten durch feine fleinen raſchen Hande. 

Jeden Sonnabend holte er feinen Lohn, den er an den 
Vater (bis auf ein kleines Taſchengeld) abgeben mufte. 
Mac war neun Jahre alt und ein Mann geworden. Wenn 
er am freien Sonntag in den „Saloon“ ging, fo trug er einen 
fteifen Hut und einen Kragen. Cine Pfeife hing zwiſchen 
den Haifiſchzaͤhnen; er faute Gummi und hatte allezeit ein 
reichliches Reſervoir von Speichel zwiſchen Zunge und 
Gaumen. Er war ein Mann, ſprach wie ein Mann und hatte 
nur die helle, gellende Stimme eines Knaben, der die Woche 
in einem Idrmenbden Arbeitsraum verbringt. 

Das war die Kohle tiber der Erde, und er, Mac, fannte 
fie und wufte in allen Dingen Beſcheid — beffer als der 


— — 


Vater und Fred! Es gab hier Dutzende von Knaben, die 
nach einem Jahr keine Ahnung hatten, woher die Kohle 
alle kam, dieſer endloſe Strom von Kohlenbloͤcken, die in 
die Waggons polterten. Tag und Nacht klirrten die eiſernen 
Tuͤren des Schachtes und der triefende Foͤrderkorb ſpie 
Tag und Nacht, ohne Pauſe, vier eiſerne Hunde voll Kohlen 
aus, fuͤnfzig Zentner auf einmal. Tag und Nacht raſſelten 
die Hunde uͤber die Eiſenplatten der Halle, Tag und Nacht 
drehten fie fic) an einer beſtimmten Stelle uͤber einer Offe 
nung am Boden (wie Hithner am Spieß!) und ſchuͤtteten 
die Kohle hinunter und liefen leer davon. Von da unten 
aber ftieg die Rohle auf einem Paternoſterwerk herauf 
und wurde auf großen Sieben hin und her geriittelt 
und hier [djrie die Role. Die große Kohle, die Foͤrder—⸗ 
foble, ging in dite Waggons und fort. Ya, well, das 
wußten aud) die anderen Jungen, aber mehr nicht! 
Mac hatte fic) fchon nad einem Monat gefagt, daß die 
Hunde, die durch die Halle polterten, unmoͤglich all die 
Kohle bringen fonnten! Und fo war es. Taͤglich famen 
Hunderte von Waggons an — von Uncle Tom II, Uncle 
Tom III und Uncle Lom IV — und fie alle famen zu Uncle 
Tom I, weil hier die Wafchereien und Kokereien und der 
„chemiſche Betrieb” waren. Mac hatte fid) umgefehen 
und wufte alles! Er wußte, daß die Kohle, die durchs Sieb 
fiel, Durch ein Paternofterwerk in die Waͤſcherei transportiert 
wurde. Hier lief fie durch Keffel, in denen das Wafer die 
Kohle fortſpuͤlte, wahrend die Steine fanfen. Die Role 
aber fief in eine Niefentrommel aus finf Sieben, mit vers 
ſchieden großen Lochern; hier ging fie herum, raffelnd und 
ſcharrend und wurde fortiert. Und die einzelnen Sorten 
liefen durd Randle zu verfdiedenen Trichtern und fielen 
als Stidfohle, melierte Kohle, Nug 1, I, III, in die Cifenz 
bahnwaggons und gingen fort! Die Feinkohle aber, all 


bie Splitter und der Staub — die warf man fort, glaubft 
du? Nein! Frage Mac, den zehnjaͤhrigen Yngenieur, und 
er wird dir fagen, daß man die Kohle „ausſaugt“, bis nichts 
mehr von ihr da iſt. Diefer Kohlenſchutt lief eine eiferne, 
durchloͤcherte Treppe empor. Diefe ungeheure Treppe voll 
grauen Schmutzes ſchien ftillguftehen, aber wenn man genau 
hinfah, fo fah man, daß fie fic) langfam — ganz langfam 
bewegte. Jn genau zwei Tagen lief jede Stufe hinauf, 
fippte um und ſchuͤttete ben Staub in ungeheure Trichter. 
Von da fam der Staub in die Kofsifen, wurde Kofs, und 
die Gafe wurden in den hohen ſchwarzen Teufeln nieders 
gefdhlagen und Leer, Ammoniak und alles moͤgliche daraus 
gemadht. Das war der ,chemifdhe Betrieb” von Uncle 
Tom I und Mac wufte alles. 

Jn feinem zehnten Jahr befam Mac vom Vater einen 
diden Anzug aus gelbem Tudh, eine wollene Halsbinde, und 
an diefem Tage fubr er gum erftenmal ein — dahin, wo 
die Kohle herfam. 

Die eifernen Schranken Flirrten, die Glode ſchlug an, 
der Korb ftiirgte ab. Suerft langſam und dann rafend 
raſch, fo ſchnell, daß Mac glaubte, der Boden, auf dem er 
ſaß, breche durch. Es wurde thm einen Wugenbli€ ſchwarz 
vor den Augen, fein Magen fdpniirte fich zufammen — dann 
aber hatte er fid) zurechtgefunden. Mit einem gellenden 
Laͤrm faufte der eiferne Korb adbthundert Meter tief hinab. 
Er ſchlug ſchwankend gegen die Fuͤhrungsſchienen, daß es 
flirrte und krachte, alé fpringe er in Stide. Das Waffer 
klatſchte auf fie herab, die triefende ſchwarze Bretter- 
verfhalung ded Schadhtes flog im Schein ihrer Grubenz 
lampen an den offnen Viren des Korbes in die Hohe. 
Mac fagte fich, daß e8 fo fein muͤſſe. Zwei Jahre lang hatte 
er taͤglich beim Schidhtwedhfel die Hauer und Bergleute 
mit ihren Lampden — die wie Glihwirmden in ber 


bunflen Halle tanzten — aus dem Korb fleigen fehen und 
mit dem Korb verfinfen, und nur gweimal war etwas 
paffiert. Ginmal mar der Korb gegen das Dach gefahren 
und die Leute atten fic) die Schadel eingefdlagen, das 
andere Mal war das Seil geriffen und zwei Steiger und ein 
Ingenieur waren in den Sumpf geſtuͤrzt. Das fonnte vorz 
fommen, aber es fam nicht vor. 

Ploͤtzlich hielt der Korb und fie waren auf Goble 8, und 
e8 war auf einmal gang ftill, Cin paar bis gur Unkenntlich⸗ 
feit geſchwaͤrzte, halbnadte Geftalten empfingen fie. 

„Du bringft uns deinen Sungen, Wan?” 

»» Yep !“ ; 

Mac befand fic in einem heißen Tunnel, der, beim Schacht 
ſchwach erleudhtet, fic) raſch in Finfternis verlor. Nach einer 
Weile ſchimmerte in der Ferne eine Lampe, ein Schimmel 
erfdien, Say, der Pferdejunge — ben Mac fdon lange 
fannte — an der Seite, und hinterher raffelten zwanzig 
eiferne Hunde voller Kohlen. 

Say grinfte. , Hallo! Da ift er ja!” ſchrie er. „Mac, ic 
habe geftern nod) drei drinks im MNoferautomaten ge- 
wonnen. Hej, hej, stop Boney!“ 

Diefem Jay wurde Mac beigegeben und einen ganzen 
Monat lang ftapfte er wie ein Schatten an Jays Seite, 
bis er angelernt war. Dann verſchwand Jay, und Mac bez 
forgte die Arbeit allein. 

Er war auf Soble 8 zu Haufe und dadhte gar nidt daran, 
daß ein Junge von zehn Jahren etwas anderes fein koͤnne 
alg ein Ponyboy. WAnfangs hatte ihn die Finfternis und 
mehr nod) die unheimliche Stille hier unten bedriidt. Sa, 
was fir ein fool war er doch gewefen, gu glauben, daß es 
hier unten von allen Seiten piden und flopfen wuͤrde! 
Es war im Gegenteil totenftill, wie in einer Gruft, aber 
man fonnte pfeifen, verftehft bu? Nur beim Schacht, wo 


der Korb lief und ein paar Leute die Hunde einſchoben und 
herauszogen, bet den Fldzen, wo die Hauer, gumeift unſicht⸗ 
bar fiir Mac, eingeflemmt gwifden dem Geftein hingen 
und die Kohle ſchlugen, war ein wenig Larm. Cine Stelle 
aber gab e8 auf Soble 8, wo ein furchtbarer Laem war. 
Dort arbeiteten die Bohrer. Zwei Manner, die langft taub 
fein muften, preBten die pneumatiſch betriebenen Bohrer 
mit den Schultern gegen den Felfen, und hier war fein 
Wort zu verfiehen. 

Auf Sohle 8 arbeiteten einhundertundadtzig Menſchen — 
und dod) fah Mac felten jemand. Zuweilen einen Steiger, 
den Schießmeiſter, bas war alles. Es war ftets ein Erz 
eignis, wenn irgendein Lampden im finfteren Stollen 
auftaudte und ein einfamer Wanderer angeftapft fam. 
Seine ganze Schicht lang fuhr Mac in diefen dden, ſchwarzen, 
niedern Gangen hin und her. Cr fammelte die Koblenz 
farren bei den Floͤzen und Bremsbahnen und fubr fie zum 
Schacht. Hier hangte er fein Pferd vor den fertigen 3ug, 
leere Hunde, Hunde mit Geftein gum Wusfiillen der ab— 
gebauten Floͤze, mit Stempeln, Valfen und Brettern zum 
Verzimmern der Stollen, und brachte die Wagen an die 
betreffenden Stellen. Er fannte das ganze Labyrinth der 
Stollen, jeden eingelnen Balfen, den der hereindridende 
Berg gefnidt hatte, alle Floze, fie mochten heipen George 
Wafhington, Merry Wunt, Fat Billy oder wie immer. Er 
fannte die Wettervorhange, aus denen ſchwere Grubengajfe 
ftiegen. Er fannte jeden ,Gargdedel”, ins Geftein einges 
fprengte kurze Saͤulen, die ploͤtzlich herausfahren fonnen, um 
did) an die Wand zu nageln. Er fannte die Wetterfibrung 
genau, Tuͤren, die der ſtaͤrkſte Menſch nicht oͤffnen fonnte, 
bevor er nicht die dagegenpreſſende Luft durch ein kleines 
Fenſter in der Tuͤre hatte ausſtroͤmen laſſen — dann pfiff 
die Luft wie ein eiſiger Sturmwind. Und wieder, da gab 


es Stollen voll dumpfer, heifer Luft, daß einem fofort 
der Schweiß vom Geſicht ſtuͤrzte. Hundertmal in der Schicht 
burdquerte er dieſe cifigen und kochenden Stollen, gang 
wie e8 taufend Pferdejungen in dieſem Augenblick tun. 

Nach der Schidt fuhr er aus mit den RKameraden 
im aufwaͤrtsſchießenden, klirrenden Korb, aus und wieder 
ein, ohne fid) dabei etwas zu denfen, genau wie ein Clerk 
den Lift nimmt, um in feine Office und von der Office auf 
die Straße gu fommen. 

Da drunten auf Goble 8 machte Mac die Bekanntſchaft 
yon Napoleon Bonaparte, gekuͤrzt Boney. So hieß fein 
Schimmel. Boner hatte Jahre ba unten in der Dunkelheit 
gugebradt und war halb blind. Sein Riden war gebogen 
und der Kopf bis zum Boden gefentt, von dem ewigen 
Biden in den niedrigen Stollen. Boney hatte fid) in den 
Pfigen gwifden ben engen Schienen die Hufe breite 
getreten, fo daf fie wie Kuchen waren. Er war aus den 
beften Jahren heraus und die Haare gingen ihm aus, Um 
die Augen und bie Niftern hatte er fleifchrote Ringe, die 
nicht huͤbſch ausſahen. Dabei aber ging es Boney pradtig, 
er war did und fett und phlegmatifd geworden. Er ging 
flets im gleidjen Trott. Sein Gehirn hatte fic) auf diefen 
Trott eingeftellt und er fonnte jekt nicht mehr anders. 
Mac fonnte mit der Buͤrſte (von ihr wird gleid) die Rede 
fein) vor ihm hertangen — Boney ging nicht raſcher. Mac 
fonnte ihn ſchlagen — ba tat dann Boney, der alte Schwind⸗ 
ler, als werde er eifriger, er geigte feinen Billen, nidte 
raſcher mit dem Kopf, klatſchte nachdruͤcklicher in den Schmutz 
— aber er ging nicht raſcher. 

Mac behandelte ihn nicht beſonders zaͤrtlich. Wenn er 
Boney zur Seite haben wollte, fo rannte er ihm den Elle 
bogen in den Wanft; anders tat es Boney nicht, denn ob⸗ 
wohl er fah, daß er Plak machen follte und die Ohren 


ſpitzte, lieB er es erft gu Rippenftifen fommen. Wenn 
Boney einſchlief, was haͤufig vorfam, fo ſchlug thn Mac 
mit der Fauft auf die Nafe — denn Mac mufte fordern und 
flog Hinaus, wenn er feine Rarren nicht bewaͤltigte. Er 
fonnte feine Ruͤckſicht nehmen. Frog alledem waren fie 
gute Freunde. Zuweilen — wenn Mac fein Repertoire ab⸗ 
sepfiffen hatte — klopfte er Boney auf den Hals und 
plauderte mit ihm: ,,He, old Boney, how are you to-day, 
old fellow? All right, are you? — 

Nach halbjahriger Bekanntſchaft fiel es Mac auf, daß 
Boney ſchmutzig war. Er fah nur hier in der Finfternis, 
bet ber Lampe, wie ein Schimmel aus, Hatte man ifn ans 
Tageslicht gebracht — holy Gee! — wie hatte Boney ſich 
{hamen miffen! 

Mac nahm einen Unlauf und faufte einen Striegel. Fn 
Boneys Kopf war feine Erinnerung mehr an diefen Kom= 
fort, das fah Mac, denn Boney wandte den Kopf. Das 
tat er aber felbft dann nicht, wenn neben ihm gefprengt 
wurde. Dann ſchwang Boney feinen diden Hangebaud 
por Vergniigen hin und her, um die Wolluft des Biirftens 
auszugenieBen. Mac verſuchte es aud) mit Waffer, denn 
er hatte e8 fic) in den Kopf gefebt, Boner ſchneeweiß her- 
guridten. Wher fobalb Boner Waffer fpirte, zuckte feine 
Flanke, als fahre ein eleftrifcher Strom durch ihn, und er 
wechſelte unbehaglic) die Fife. So blieb es beim trodenen 
Striegeln. Und wenn Mac lange genug ftriegelte, fo ftredte 
old Boner plsglich den Hals vor und lief ein tremulierendes, 
weinerlides Hundeheulen hoͤren — die Ruine eines Geez 
wiehers. Dann ladte Mac, dak ber Stollen hallte, — 

Mac hat Boner geliebt, ohne Sweifel. Nod) heute fpricht 
er zuweilen von ifm. Er hat ein außergewoͤhnliches Inter⸗ 
effe far alte, frummriidige, fette Shimmel, und mandmal 
bleibt er ftehen und klopft den Hals eines Schimmels und 


fagt: „So fah Boney aus, Maud, fiehft du, genau fo!” 
Aber Maud hat fo viele verſchiedene Bonens ſchon gefehen, 
daß fie an der Whnlichkeit mit dem old Boney zweifelt. 
Mac verfteht nidts oon Gemdlden und hat nie einen Cent 
dafuͤr ausgegeben. Aber Maud entdedte einen primitiv 
gemalten, alten Schimmel unter feinen Sachen. Sie war 
librigens ſchon uͤber zwei Jahre mit Mac verheiratet, als 
ihr feine Sympathie fir alte Schimmel auffiel. Cinmal, 
in ben Berkfhirehills, hielt er pldglich das Wuto an. 

„Sieh dir mal den Schimmel an, Maud!” fagte er und 
deutete auf einen alten Schimmel, der am Weg vor einem 
Bauernfarren ftand. 

Maud mufte laut heraus lachen. „Aber Mac, das ift 
ein alter Schimmel, wie es Tauſende gibt.” 

Das fah Mac natuͤrlich ein und er nidte. „Das mag ſchon 
fein, Maud, aber id) hatte einmal genau den gleicen 
Schimmel.” 

„Wann?“ 

„Wann?“ Mac ſah an ihr vorbei. Es gab nichts, was 
ihm ſchwerer wurde, als von ſich ſelbſt zu ſprechen. „Das 
iſt ſchon lange her, Maud. In Uncle Tom.“ 

Noch etwas hat Mac aus Uncle Tom mitgebracht. Das 
iſt ein gellender Raubvogelſchrei — hej! — hej! — den Mac 
unwillkuͤrlich ausſtoͤßt, wenn ihm jemand vor den Reifen 
des Autos herumlaͤuft. Dieſen Schrei hat er in Uncle Tom 
gelernt. Damit trieb er Boney an, wenn er abfahren 
wollte, und damit ſtoppte er Boney, wenn ein Wagen aus 
den Schienen geſprungen war. 


ac war faſt drei Jahre auf Sohle 8 und hatte den 
halben Erdumfang in den Stollen von Uncle Tom zu⸗ 
ridgelegt, als die Grubenfataftrophe eintrat, an die fic) heute 
noc) viele erinnern. Sie foftete zweihundertundsweiund- 


fiebsig Menſchen das Leben, aber fie follte Macs Gluͤck 
werden, 

Sn der dritten Nacht nach Pfingften, um drei Ubr morgens, 
eveignete fic) eine Exploſion [dlagender Wetter in der 
unterften Goble von Uncle Tom. 

Mac brachte feinen Zug leerer Hunde zurid und pfiff 
einen Gaffenhauer, den gegenwaͤrtig der Phonograph in 
Johnſons ,Saloon” jeden Abend bruͤllte. Ploͤtzlich hoͤrte 
er durch das Geraſſel der eiſernen Hunde hindurch ein fernes 
Donnern und blickte ſich ganz mechaniſch um, immer noch 
pfeifend: da ſah er, wie die Stempel und Balken wie 
Streichhoͤlzer knickten und der Berg hereinbrach. Er riß 
Boney mit aller Gewalt am Halfter und gellte ihm in die 
Ohren: „Hej, hej! Git up — güt up!“ Boney, der erſchrak 
und die Stempel hinter ſich krachen hoͤrte, verſuchte einen 
Galopp, old Bonaparte ſtreckte ſeinen plumpen Leib, daß 
er ganz flach lag, warf die Beine hinaus zu einem verzwei⸗ 
felten finish — dann verſchwand er unter dem ſtuͤrzenden 
Geftein. Mac lief wie befeffen, denn der Berg fam inter 
ihm her. Es galt! Uber gu feinem Entfegen fah er, daß 
die Stempel und Balfen vor ihm ebenfalls fnadten und bie 
Dede fich fenfte. Da drehte er fic) ein paarmal im RKreife, 
wie ein RKreifel, die Hande an den Schlaͤfen und ſtuͤrzte in 
einen Geitenverfdjlag. Der Stollen brach donnernd gus 
fammen, der Seitenverſchlag krachte, und gehetzt von 
ſtuͤrzendem Geftein flog Mac dahin, rafend und flink. Enb- 
lich lief er nur nod) im Rreife, die Hande am Kopf, und 
ſchrie! 

Mac zitterte an allen Gliedern und war ganz ohne 
Kraft. Er ſah, daß er in den Pferdeſtall gelaufen war, was 
Boney ebenfalls getan haben wuͤrde, wenn ihn der Berg 
nicht erfaßt haͤtte. Er mußte ſich ſetzen, da ihn die Knie nicht 
mehr trugen, und da ſaß er nun, betaͤubt vom Schrecken, 


und dachte eine Stunde lang gar nidts. Endlich) beſchaͤftigte 
er fich mit feiner Lampe, die gang wingig brannte, und leuch= 
tete bie Umgebung ab; er war vollfommen eingefdloffen 
von Gerdll und Kohle. Er verſuchte zu denfen, wie es ge- 
fommen war, aber es fiel ihm gar nidts ein. 

So faf er lange Stunden. Er weinte aus Versweiflung 
und Verlaffenheit, dann raffte er fic) gufammen. Er nahm 
ein Stid Kaugummi und feine Lebensgeifter fehrten 
zuruͤck. 

Es war eine Schlagwetter⸗ oder Kohlenſtaubexploſion, 
das ſtand feſt. Boney hatte der Berg erſchlagen — und ihn, 
nun ihn wuͤrden ſie wohl herausgraben! 

Mac ſaß neben feiner Heinen Lampe am Boden und bez 
gann 3u warten. Er wartete ein paar Stunden, dann tber= 
ſchlich ihn eine eifige, falte Angſt, und er fubr erſchrocken auf. 
Er nahm die Lampe und ging in die Stollen links und rechts 
hinein und leuchtete das Gerdll ab, ob fein Weg offen fei. 
Nein! Es blieb alfo nichts uͤbrig, als zu warten. Er unter- 
ſuchte die Futterkiſte, fewte fic) auf den Boden, und lief 
die Gedanten in feinem Ropfe tun, was fie wollten. Er 
dachte an Boney, an Vater und Fred, die mit ihm eins 
gefahren waren, an Johnſons Bar, An das Lied des 
Phonographen. Wn den Pokerfpielapparat in Johnſons 
Bar. Und in Gedanken fpielte er eine unendlide Serie 
von Spielen: er warf feine fuͤnf Cent ein, drehte die Kurbel, 
fieB los — und merfwirdig, immer gewann er: full hand, 
royal flush... 

Aus diefem Spiel erwedte ihn ein eigentimlider Laut. 
Es ziſchte und fnadte wie im Telephon. Mac lauſchte anz 
gefirengt. Da horte er, daß er nichts gehort hatte. Es war 
die Stille. Seine Ohren ſchliefen ein. Aber dieſe ſchreckliche 
Stille war unertraglich. Er ftedte die Zeigefinger in die 
Ohren und ſchuͤttelte fie. Er rdufperte ſich und ſpuckte laut 


aus. Dann ſaß er, den Kopf gegen die Wand gelehnt und 
fah vor fic) hin auf das Stroh, das flr Boney da war. 
Schließlich legte er fid) auf das Stroh, und mit einem 
jammerliden Gefuͤhl der griften Hoffnungslofigteit fchlief 
er ein. 

Er erwachte (wie er glaubte nad) einigen Stunden) ine 
folge von Naffe; die Lampe war ausgegangen und er 
platiherte mit den Fuͤßen im Waffer, als er einen Schritt 
machte. Er war hungrig, nahm eine Handvoll Hafer und 
begann gu fauen. Gr febte fic) auf Boneys Barren, zu— 
fammengefauert, in die Dunfelheit blingelnd und faute 
Korn um Korn. Dabei laufdte er, aber er hirte weder 
Klopfen nod Stimmen, nur das Niefeln und Tropfeln von 
Waffer, 

Die Dunfelfeit war furdtbar, und nad einer eile 
fprang er herab, knirſchte mit den Zaͤhnen und raufte fic) 
das Haar, wabrend er toll vorwartsrannte. Er ſtieß gegen 
die Mauer, rannte zwei-, dreimal den Kopf dagegen und 
hieb finnlos mit den Faͤuſten aufs Geftein ein. Seine verz 
zweifelte Raſerei dauerte nidjt lange, dann taftete er fic 
den Weg zum Barren zuriid und fubr fort, Hafer zu fauen, 
waͤhrend er die Tranen laufen lief. 

Stundenlang ſaß er fo. Nichts regte fich. Sie hatten ihn 
vergeſſen! 

Mac ſaß, kaute Hafer und dachte. Sein kleiner Kopf be— 
gann zu arbeiten, er wurde gang kuͤhl. Sn dieſer furcht— 
baren Stunde mußte es ſich zeigen, was an Mac war. 
Und es zeigte ſich! 

Ploͤtzlich ſprang er wieder auf den Boden und ſchwang 
die Fauft in der Luft: ,,Wenn those blasted fools mid) nicht 
holen,” ſchrie er, „ſo werde ich mich felbft ausgraben!“ 

Wher Mac hegann nicht fofort zu wuͤhlen. Er nahm 
wieder auf dem Barren Plak und dachte lange und forg- 
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faltig nach. Er zeichnete fic) im Kopf den Plan der. Goble 
beim Pferdeftall. Sm Stidftollen war es unmoͤglich! Wenn 
et tiberhaupt herauskam, fo fonnte es nur durch Merry 
Aunt, Patterfons Floͤz, fein. Die Whbauftelle dieſes Flozes 
lag fiebzig, achtzig, neungzig Schritte vom Stall entfernt. 
Das wubte Mac gang genau. Die Kohle in Merry Aunt 
war ſchon durch ben Drud des Gebirges bruͤchig geworden. 
Das war von groker Widhtigfeit. 

Nod) um ein Uhr hatte er zu Patterfon hinaufgefdrien: 
„He, Pat, Hikkins fagt, wir fordern nur nod) Dred!” 

Pats fcwikendes Geſicht war im Lidhtfreis der Lampe 
erfchienen und Yat hatte wiitend geheult: „Hikkins shall 
go to the devil, fag’ ihm das, Mac! To hell, Mac! Merry 
Aunt ift nichts als Dred, der Verg hat fie zerdridt. Hiffins 
foll das Maul halten, Mac, fag’ ihm das, fie follen beffer 
verſetzen!“ 

Pat hatte das Floͤz mit neuen guten Stempeln ſolid 
geſtuͤtzt, denn er hatte befuͤrchtet, daß ihn das Gebirge tot— 
ſchlagen werde. Das Floͤz war ſteil, zweiundfuͤnfzig Meter 
hoch und fuͤhrte uͤber eine Bremsbahn auf Sohle 7. 

Mac zaͤhlte die Schritte ab, und als er ſiebzig gezaͤhlt 
hatte, wurde ihm eiskalt, und als er fuͤnfundachtzig gezaͤhlt 
hatte und ans Geſtein ſtieß, jubelte er hell auf. 

Eiskalt vor Energie, mit harten Sehnen und Musfeln 
machte er fic) fofort an die Arbeit. Nach einer Stunde 
hatte er — Enietief im Waffer ſtehend — eine grofe Nifche 
aus bem Geroll geſchlagen. Aber er war erſchoͤpft und wurde 
in der ſchlechten Luft ſeekrank. Er mufte ausruhen. Nach 
einer Paufe arbeitete er weiter. Langfam und befonnen. 
Er mufte die Steine oben und gu beiden Seiten abtaften, 
um fich gu ſichern, nicht verſchuͤttet gu werden, Stein{plitter 
und Steine zwiſchen gefaͤhrlich hangende Broden treiben, 
Stempel und Bretter aus dem Stall gum Stigen holen 
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und die Felsſtuͤcke herauswaͤlzen. So arbeitete Mac ftundenz 
lang, feuchend, kurz und heiß atmend. Dann war er total 
erſchoͤpft und fclief auf dem Barren ein. Sobald er erz 
wachte, laufdjte er, und als er nichts hoͤrte, machte er fic 
wieder an die Arbeit. 

Er grub und grub. Mac grub auf diefe Weife einige 
Tage — und im ganzen waren es doch nur vier Meter! 
Hundertmal hat er fpdter getrdumt, daß er grabt und 
grabt und fic) durchs Geftein wuͤhlt ... 

Dann fihlte er, daß er an der Muͤndung des angefdlagenen 
Floͤzes war. Er fuͤhlte es deutlich an dem feinen Kohlen— 
ftaub, der da lag von den abgerutſchten Kohlen. Mac fillte 
fich die Taſchen mit Hafer und ftieg in das Floͤz ein. Die 
meiften Stempel ftanden, der Berg hatte nur wenig Koble 
hereingedriidt, und Mac jauchste und zitterte vor Freude, 
alg er merfte, daß fic) die Kole leicht wegſchieben lief, 
Denn er hatte gweiundfiinfzig Meter vor ſich. Sich von 
Stempel zu Stempel fchiebend, ftieg er das ſchwarze Floͤz 
in bie Hoͤhe. Zuruͤck fonnte er jetzt nicht mehr, denn er vere 
[chiittete fic) felbft den Weg. Ploͤtzlich fptirte er einen 
Stiefel und am rauhen, abgeſchuͤrften Leder erfannte er 
fofort Patterfons Stiefel. Old Pat lag da, verſchuͤttet, und 
der Schreden und das Entſetzen lahmten Mac derartig, daß 
er lange Zeit untatig fauern blieb. Noch heute wagt er es 
nit, an diefe grauenhafte Stunde gu denfen. Als er 
wieder 3u fich fam, kroch er langfam hoͤher. Diefes Floͤz 
war in normaler Verfaffung leicht in einer halben Stunde 
gu befteigen. Wher da Mac erſchoͤpft und ſchwach war, die 
Kohle in ganzen Tonnen wegrdumen mufte und vorſichtig 
erft zu unterſuchen hatte, ob die Stempel noch ftanden, 
fo dauerte es lange bei ihm. Schweißtriefend, zerſchlagen 
erreidhte er die Bremsbahn. Diefe Bremsbahn fihrte von 
Sohle 8 diveft zur Sohle 7, 
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Mac legte ſich ſchlafen. Er erwachte wieder und kletterte 
langſam die Gleiſe hinauf. 

Endlich war er oben: Der Stollen war frei! 

Mac kauerte ſich nieder und kaute Hafer und leckte ſeine 
naſſen Haͤnde ab. Dann machte er ſich auf den Weg zum 
Schacht. Er kannte die Sohle 7 ſo genau wie die Sohle 8, 
aber verſchuͤttete Stollen zwangen ihn immer wieder, den 
Weg zu aͤndern. Er wanderte ſtundenlang, bis das Blut 
in ſeinen Ohren rauſchte. Zum Schacht mußte er, zum 
Schacht — bie Glocke ziehen ... 

Ploͤtzlich aber — als er ſchon zitterte vor Angſt, nun hier 
eingeſchloſſen zu ſein — ploͤtzlich ſah er roͤtliche Lichtfunken: 
Lampen! Es waren drei. 

Mac oͤffnete ben Mund, um zu ſchreien — aber er brachte 
keinen Ton heraus und brach zuſammen. 

Es iſt moͤglich, daß Mac doch geſchrien hat, obſchon zwei 
von den Maͤnnern ſchworen, nichts gehoͤrt zu haben, waͤhrend 
der dritte behauptete, es ſei ihm geweſen, als habe er einen 
leiſen Schrei gehoͤrt. 

Mac fuͤhlte, daß ihn jemand trug. Dann fuͤhlte er, daß 
er ſich im ausfahrenden Korb befand, und zwar erwachte 
er, weil der Korb ſo langſam ging. Dann fuͤhlte er, wie 
man Decken uͤber ihn breitete und ihn wieder trug — und 
dann fuͤhlte er nichts mehr. 

Mac war fieben volle Tage im Berg eingeſchloſſen ges 
wefen, obſchon er glaubte, es feien nur drei gemefen. Bon 
allen Leuten auf Sohle 8 war er der eingig Gerettete. 
Wie ein Gefpenft fam der Pferdejunge aus der zerftirten 
Sohle herauf. Seine Geſchichte ging feinergeit durch alle 
Blatter Wmerifas und Europas, Der Pferdejunge von 
Uncle Lom! Sein Bild, wie man ihn hinaustrug, gue 
gededt, und ſeine geſchwaͤrzte fleine Hand hing herab, wie er 
im Hofpital im Bett aufredht ſaß, erfchien in allen Journalen. 
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Die ganze Welt lachte geruͤhrt iber Macs erfte Bemerfung, 
alg er erwachte. Er fragte den Arzt: „Haben Sie nicht 
etwas Kaugummi, Sir?” — Diefe Vemerfung war aber 
gang natirlid). Macs Mundhdhle war ausgetrodnet, er 
hatte ebenfogut um Waffer bitten koͤnnen. 

Mac war in act Tagen gefund. Ws man ihm auf feine 
Stage nad) Vater und Fred ausweidend antwortete, 
ſchlug er die mageren Hande vors Geſicht und weinte, wie 
ein Knabe von dreizgehn Jahren weint, der pldglid) allein 
auf Der Welt fteht. Sonſt aber ging e8 dem Fleinen Mac 
vorzuͤglich. Er wurde geftittert, alle Welt ſchickte ifm 
Kuchen, Geld, Bein. Damit aber ware Macs Erlebnis zu 
Ende gewefen, wenn nidt eine reiche Dame in Chifago — 
geruͤhrt durch das Schidfal des verwaiften Pferdejungen — 
fid) feiner angenommen hatte. Sie feitete fortan feine 
Erziehung. 

Mac fam es nicht in ben Sinn, daß man etwas anderes 
werden finne als Bergmann, und fo fandte ihn feine Paz 
troneffe auf eine Bergafademie. Nach beendetem Studium 
fehrte Mac als Gngenieur nad) Uncle Tom zuruͤck, wo er 
zwei Sabre blieb. Darauf ging er in die Silbermine 
Suan Alvarez in Bolivia — in eine Gegend, wo ein Mann 
genau wiffen mute, wann der ridjtige Moment fir einen 
gutfigenden Fauſtſchlag gekommen war. Die Mine vers 
krachte und Mac leitete hierauf den Bau der Tunnel der 
BoliviazUnden- Bahn. Hier war ihm feine „Idee“ gez 
fommen. Die Durchfihrung feiner Idee hing von vere 
befferten Gefteinsbohrern ab — und fo madhte fid) Mac an 
die Arbeit. Der Diamant der Diamantbohrer mute durch 
ein billiges Material von anndhernder Harte erſetzt werden, 
Mac trat bei den Verfuchswerkftdtten der Edifon Works 
Limited ein und verfuchte einen Werkseugftahl aupers 
ordentlicher Harte gu fchaffen. Nachdem er zwei Jahre 
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mit Zaͤhigkeit gearbeitet hatte und feinem Biele nae 
war, ſchied er aus den Ediſon Works aus und machte ſich 
felbftanbdig. 

Sein Allanit madhte ihn raſch wohlhabend. Su diefer 
Beit lernte er Maud fennen. Er hatte nie Zeit gehabt, fich 
um Frauen gu kuͤmmern und machte fic) nichts aus ihnen. 
Maud aber gefiel ihm auf den erften Blick! Ihr garter 
brauner Madonnenfopf, ihre warmen, grofen YWugen, die 
in ber Gonne bernfteinfarben aufleuchten fonnten, ihre 
ein wenig verfonnene Wrt (fie trauerte dDamals um ihre 
Mutter), ihr raſch entzuͤndetes und entzuͤcktes Wefen, all 
Das machte einen tiefen Cindrud auf ihn. Befonders ihr 
Teint tat ed ihm an. Es war die feinfte, reinfte und weifefte 
Haut, die er je gefehen hatte, und er begriff nicht, daß fie 
nidt beim kleinſten Luftzug zerriß. Es imponierte ihm, 
wie mutig fie ihr Leben in die Hand nahin. Sie gab damals 
Klavierunterricht in Buffalo und war von frih bis nachts 
tatig. Er horte fie einmal uͤber Mufif, Kunft und Literatur 
ſprechen — lauter Dinge, von denen er gar nidts verftand — 
und feine Bewunderung ihres Wifjens und ihrer Klugheit 
war grengzenlos. Er verſchoß fic) regelrecht in Maud und 
beging die gleichen Dummbeiten wie alle Manner in diefer 
Lage. Wnfangs hatte er gar feinen Mut, und es gab Stun— 
den, da er ehrlich vergweifelt war. Eines Gages aber ente 
dedte er einen Blid in Mauds Augen — was fir ein Blick 
war es boc)? — und diefer Blid gab ihm Mut. Kurz ente 
ſchloſſen madhte er ihr einen Antrag, und einige Wochen 
darauf heirateten fie. Hierauf widmete er drei weitere 
Sabre raftlofer Vatigteit der Wusarbeitung feiner „Idee“. 

Und nun war er Mac, gang einfach Mac, den die Volks— 
fanger in den Concerthalls der Vorftadt befangen. 
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Cn den erfien Monaten fah Maud ihren Gatten fehr 
felten. 

Sie erfannte ſchon nad den erften Tagen, daß feine 
jebige Urbeit von gang anderer Urt war als feine Tatigheit 
in der Fabrik in Buffalo, und fie war klug und ftarf genug, 
Macs Werk ohne viele Worte ihr Feil gu opfern. An 
vielen Lagen befam fie ihn tiberhaupt nicht zu Geſicht. 
Er war auf der Bauftelle, in den Verfuchswerkftatten von 
Buffalo, oder er hatte dringende Konferenzen. Allan 
begann feine Wrbeit morgens um ſechs Uhr und fie hielt 
ihn haufig bis fpat in die Nacht hinein feft. Vollfommen 
ermuͤdet, 30g er es zuweilen vor, auf der Ledercouch feines 
Urbeitsraumes zu uͤbernachten, anftatt erft nad) Bronx zu 
fahren. 

Wud) darein fligte fid) Maud. 

Damit er weniaftens einigen Komfort fir diefe Falle 
habe, ridtete fie ihm ein Schlafzimmer mit Bad und ein 
Speifezimmer im Gyndifatgebdude ein, eine richtige fleine 
Wohnung, in der er Tabak und Pfeifen, Kragen, Waͤſche, 
furz alles, was er braudhte, fand. Ste uͤberließ ihm Lion, 
den chineſiſchen Boy, zur Vedienung. Denn niemand vers 
modte fo gut mit Mac umpzugehen wie er. Lion fonnte 
mit afiatifhem Gleichmut hundertmal nacheinander fagen — 
immer mit einer Fleinen angemeffenen Paufe dazwiſchen —: 
Dinner, sir — Dinner, sir.“ Gr verlor weder die Geduld 
noch hatte er Launen. Er war immer dba und man fab ifn 
nie. Gr arbeitete lautlos und gleichmaͤßig wie eine gute 
gedlte Maſchine und doch mar flets alles in peinlicer 
Orbdnung. 

Nun fah fie Mac allerdings noch feltener, aber fie hielt 
fic) tapfer. Solange es die Witterung erlaubte, arrangierte 
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fie am Abend fleine Diners auf dem Dach des Syndifate 
gebdudes, bas einen bertidenden Blic ther New York 
gewaͤhrte. Diefe Diners mit einigen Freunden und Mite 
arbeitern Macé madhten ihr große Freude und fie vers 
wanbdte den ganzen Nachmittag auf die Vorbereitung. Es 
verdroß fie auch nicht, wenn Mac zuweilen nur auf einige 
Minuten fommen fonnte. 

Die Sonntage aber verbrachte Allan regelmafig in Bronx 
bet ifr und Edith; und dann {chien es, als wolle er alle Vere 
faumniffe der Woche wettmadhen, fo ausſchließlich midmete 
er fic) ihr und dem Rinde, Heiter und harmlos wie ein 
grofer Knabe. 

Manchmal auch fubr er an den Sonntagen mit ihr nad 
ber Bauftelle in New Serfey, um „Hobby etwas Dampf 
aufzuſetzen“. 

Es kam ein ganzer Monat voller Konferenzen mit den 
Gruͤndern und Großaktionaͤren des Syndikats, mit Finang- 
leuten, Sngenieuren, Ugenten, Hygienifern, Baumeiftern. 
Jn New Jerſey maren fie auf groBe Mengen Waſſers gez 
ftoBen, in , Bermuda” verurfachte der Bau des Serpensz 
tintunnelg unermwartete Schwierigkeiten. In „Finisterra“ 
war das Arbeitermaterial minderwertig und mußte durch 
beſſeres erſetzt werden. Und dazu haͤuften ſich die laufenden 
Arbeiten von Tag zu Tag mehr und mehr. 

Allan arbeitete zuweilen zwanzig Stunden nacheinander, 
und es war ſelbſtverſtaͤndlich, daß ſie an ſolchen Tagen keine 
Anſpruͤche an ihn erhob. 

Mac verſicherte ihr, daß es in einigen Wochen beſſer ſein 
werde. Wenn der erſte Ruſh vorbei fei! Sie hatte Geduld. 
Ihre einzige Sorge war, daß Mac fic) uͤberarbeiten koͤnne. 

Maud war ſtolz, die Frau Mac Allans zu ſein! In einer 
ſtillen Begeiſterung ging ſie umher. Sie liebte es, wenn 
die Zeitungen ihn den „Eroberer der ſubmarinen Konti— 
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nente” nannten und die Genialitdt und Kuͤhnheit feiner 
Entwiirfe priefen. Übrigens hatte fie fic) nod) nidt gang 
daran gewoͤhnt, daß Mac nun pliglicy) ein beruͤhmter 
Mann geworden war. Sie betrachtete ihn zuweilen voller 
Staunen und Ehrfurcht. Wher dann fand fie, daß er gang 
genau fo ausfah wie friiher, ſchlicht, gar nicht ungewoͤhnlich. 
Sie beftirchtete auch, daß fein Nimbus in der Offentlicfeit 
verblajfen wuͤrde, wenn die Leute wuͤßten, wie fimpel fein 
Wefen im Grunde genommen fei. Cifrig fammelte fie alle 
Uuffage und Zeitungsnotizen, die fic) auf den Tunnel und 
Mac bezogen. Zuweilen trat fie auch in ein Kinotheater, 
wenn fie gerade vorbeifam, um fich felbft zu fehen, ,,Mac’s 
wife“, wie fie in Tunnel-City aus dem Automobil ftieg und 
ihr heller Staubmantel flatterte im Winde. Die Fournaliften 
nahmen jede Gelegenheit wahr, um fie zu interviewen, und 
Jie lachte fich tot vor Vergniigen, wenn fie am naͤchſten Zag 
in der Zeitung einen Artifel fand: „Macs Frau fagt, er ift 
der befte Gatte und Bater New Yorks,” 

Obwobl fie es fic) nicht eingeftand, ſchmeichelte e8 ihr, 
wenn die Leute in Gefdhdften, wo fie Einkaͤufe madhte, fie 
neugierig anftarrten, und ein grofer Triumph ihres Lebens 
war e8, als Ethel Llond ihren Wagen am Union-Square 
abftoppen ließ und fie ihren Freundinnen zeigte. 

Un den fchdnen Tagen fubr fie Edith in einem eleganten 
Korbwaͤgelchen im Bronx-Park fpagzieren und dann beſuchten 
fie ftets den Ziergarten, wo fie fic) beide ftundenlang vor 
den Uffenfafigen amifieren fonnten, und zwar amiifierte 
fic) Maud nicht weniger als ihr Kind. Als aber der Herbft 
fam und Nebel aus dem feuchten Boden von Bronx ftiegen, 
hatte dieſes Vergnuͤgen ein Ende. 

Mac hatte verfprocen, an Weihnachten drei Lage gang 
und gar — ohne jede Arbeit! — mit ihnen gu verbringen, 
und Mauds Herz jubelte ſchon Wochen vorher. Es follte 
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genau fo werden wie ihr erftes gemeinfames Weihnachtsfeſt. 
Hobby follte am zweiten Feiertag fommen und fie wollten 
Bridge fptelen, bis fie umfielen. Maud hatte ein endlofes 
Programm fir die drei Tage ausgearbeitet. 

Den ganzen Dezember hindurch befam fie allerdings 
ihren Gatten faft nicht gu fehen. Allan war tagtaͤglich von 
Veratungen mit Finangleuten in Wnfprud) genommen, da 
fie die Vorbereitungen fir die finangzielle Kampagne trafen, 
die im Januar erdffnet werden follte. 

Allan brauchte — vorerft! — die huͤbſche Summe von 
Drei Milliarden Dollar. Wber er gweifelte feinen Wugenblid 
Daran, daß er fie befommen wuͤrde. 

Wochenlang war das Syndifatgebaude von Fournaliften 
belagert geweſen, denn die Preffe hatte mit der Senfation 
glanzende Gefchafte gemacht. Wuf welche Weife follte der 
Tunnel gebaut werden? Wie vermaltet? Wie follten fie 
da drinnen mit Luft verforgt werden? Wie war die 
Tunnelfurve berechnet worden? Wieſo fam es, daß die 
Tunnelfurve, trotz fleiner Ummege, um ein Finfzigftel 
kuͤrzer werden wiirde als ber Seeweg? (,,Stich cine Nadel 
durch einen Globus und du weift es!) Das waren alles 
Sragen, die das Yublifum wochenlang in Atem hielten, 
Am Schluß hatte man nodmals die Fehde um den Tunnel, 
einen neuen „Tunnelkrieg“ in den Beitungen entfacht, 
der mit der gleichen Erbitterung und dem gleiden Larm 
gefuͤhrt murde wie der erfte. 

Die gegneriſche Preffe fuͤhrte wiederum ihre alten Ure 
gumente ins Feld: daß niemand diefe ungeheure Strede 
aus Granit und Gneis herauszubohren imftande fei, daß 
eine Tiefe von 4000 bis 5000 Metern unter dem Meerese 
fpiegel jede menſchliche Latigheit ausſchließe, der unges 
heuren Hike und bem enormen Druck fein Material ftand- 
halten wuͤrde — daß aus all diefen Griinden der Tunnel 


ein klaͤgliches Fiasko erleiden wuͤrde. Die freundlich ges 
finnte Preffe aber machte ihrenLefern zum taufendftenmal 
die Vorzuͤge des Tunnels klar: Zeit! Beit! Beit! Puͤnktlich⸗ 
Feit! Sicherheit! Die Zuͤge wiirden fo ficher laufen wie 
die Biige auf der Erdoberflache — ja, ficerer! Man fei 
nicht mehr vom Wetter, vom Nebel und Wafferftand ab⸗ 
haͤngig und fege ſich nicht der Gefabr aus, irgendwo auf dem 
Ozean von den Fifchen gefreffen zu werden. Man erinnere 
fic) nur an die RKataftrophe der , Titanic’, bei der fechzehne 
hundert Menſchen das Leben verloren, und an das Schickſal 
Der „Kosmos“, die mit ihren viertaufend Menfchen an 
Bord mitten im Ozean verſcholl! 

Die Luftſchiffe famen uͤberhaupt niemals fir einen 
Maffenverfehr in VBetracht. Und zudem fei es bis heute 
erft zwei Luftſchiffen gelungen, den Atlantik gu hberfliegen. 

Sn jener Zeit fonnte man feine Zeitung oder Zeitſchrift 
in die Hand nehmen, ohne auf das Wort , Funnel” und auf 
Slluftrationen und Abbildungen zu ſtoßen, die fic) auf den 
Tunnel bezogen. 

Im November wurden die Nadhridten ſpaͤrlicher und 
{chlieBlich erlofden fie ganz. Das Preffebureau des Synz 
dikats huͤllte fic) in Stillſchweigen. Allan hatte die Bau— 
ſtellen geſperrt und es war unmoͤglich, neue Illuſtrationen 
zu veroͤffentlichen. 

Das Fieber, das die Zeitungen im Volk entfacht hatten, 
verflog, und nach einigen Wochen war der Tunnel eine alte 
Geſchichte, fuͤr die man fein Intereſſe mehr uͤbrig hatte. 
Etwas Neues ſtand momentan im Vordergrund: inter⸗ 
nationaler Rundflug um die Erde! 

Der Tunnel aber war vergeſſen. 

Das war Allans Abſicht! Er kannte ſeine Leute und 
wußte recht gut, daß dieſe ganze erſte Begeiſterung ihm 
keine Million Dollar eingebracht haͤtte. Er ſelbſt wollte, 
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wenn er den ridtigen Seitpuntt fir gefommen waͤhnte, 
eine zweite Begeifterung entfachen, die nicht allein auf 
Genfation berubte! 

Ym Dezember ging eine ausfihrlid) flommentierte Nach— 
ridjt Durch bie Beitungen, die geeignet war, eine Ahnung von 
ber Tragweite des Allanfchen Yrojeftes gu geben: die 
Pittsburg-SGmelting and Refining Company ermarb fir 
bie Summe von gwilfeinhalb Millionen Dollar das Unrecht 
auf alle im Berlauf des Baus zutage geforderten Maz 
terialien, die fic) huͤttentechniſch verarbeiten ließen. (Die 
Aktien der YP. S. R. C. waren im fechften Baujahr um 
60 Progent geftiegen!) Gleichzeitig erfchien die Notiz, dak 
bie Ediſon-Bioſkop-Geſellſchaft fir eine Million Dollar 
bas alleinige Recht ermorben habe, photographifhe und 
finematographifche Wufnahmen vom Tunnel wabhrend der 
ganzen Bauzeit zu machen und gu verdffentliden. 

Die Ediſon-Bio verfiindete in grellen Plafaten, daß fie 
„das ewige Denkmal des Tunnelbaus, vom erften Spatens 
ftid) an bis gum erften EuropasFlyer fchaffen wolle, um 
den kommenden Geſchlechtern bie Gefchichte des gréften 
menſchlichen Werkes gu tiberliefern.” Sie beabficdtige, 
die Tunnelfilme alle guerft in New York vorzufuͤhren, 
um fie von da aus uͤber dreipigtaufend Theater bes gangen 
Erdballs zu fchiden. 

Es war unmdglich, eine beffere Reflame fir den Tunnel 
zu erfinnen! 

Die Cdifon-Bio begann ihre Urbeit am gleichen Lage 
und ihre zweihundert Theater New Yorks waren bis auf 
den letzten Platz befebt. 

Ediſon-Bio brachte die befannten Szenen auf dem Dache 
garten des Atlantic, fie zeigte die fiinf gewaltigen Staubz 
faulen der eingelnen Bauftellen, die Steinfontanen, die das 
Dynamit emporjagt, die Abfuͤtterung von hunbderttaufend 
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Menſchen, den Anmarſch der Urbeiterbataillone am Morgen, 
fie geigte den Mann, dem ein Felsftid den Bruſtkorb ein— 
geſchlagen hat und der noc leife atmet, bevor er ftirbt. 
Sie zeigte den Friedhof der Tunnelftadt mit fuͤnfzehn 
friſchen Higeln. Sie zeigte Holzfaller in Kanada, die einen 
Wald fir Allan niederſchlagen — fie zeigte die Heere 
von beladenen Waggons, die alle die Budftaben A. T. S. 
trugen. 

Diefer Film, der zehn Minuten lang dauerte und den 
ſchlichten Namen ,,Cifenbahnwagen” trug, machte den 
ſtaͤrkſten und in der Lat einen tbermaltigenden Cindrud. 
Guͤterzuͤge, nichts fonft. Guͤterzuͤge in Schweden, Rufland, 
Ofterreidh, Ungarn, Deutſchland, Frankreich, England, 
Amerika. Zuͤge mit Erzen, Holgftimmen, Kohlen, Schienen, 
Gifenrippen, Rbhren, endlos. Ihre Mafdinen qualmten 
und alle rollten voruͤber — alle rollten! — ohne Wufhoren 
rollten fie voruͤber, fo daß man fie ſchließlich rollen und 
raufden hoͤrte. 

Zum Schluß fam nod ein furger Film: Wllan geht mit 
Hobby tiber die Vauftelle in New Jerſey. 

Sede Mode brachte die Ediſon-Bio einen neuen , Tunnels 
film”, und am Schluß erfdien Wllan ftets in irgendeiner 
Situation in eigener Perfon. 

Waͤhrend Allans Name friher faum mehr gewefen war 
alg der Name eines Refordfliegers, der heute bejubelt 
wird und morgen das Genid bricht und uͤbermorgen ver= 
geffen ift, fo verband die Menge jest mit feinem Namen und 
feinem Werf fefigefiigte und flare Vorftellungen. 

Vier Tage vor Weihnachten waren New Yor und alle 
grofen und Fleinen Stddte der Staaten mit mbbelwagen= 
grofen Plafaten uͤberſchwemmt, vor denen fic) die Menge 
trog bem Gefdhaftsfieber der Weihnachtswoche anfammelte, 
Diefe Plakate zeigten eine Feenfiadt, einen Ozean von 
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Haufern, aus der Vogelperfpettive gefehen. Nie hatte ein 
Menſch etwas Ahnliches gefehen oder ertraͤumt! In der 
Mitte dieſer Stadt, die in lichten Farben gehalten war 
(ganz wie New York an einem dunſtigen ſonnigen Morgen 
erſcheint), lag eine grandiofe Bahnhofanlage, im Vergleich 
gu der Hudfon-River-Terminal, Centrale und Penn{yloaniaz 
Station Kinderfpielzeuge waren. Cin Delta tiefliegender 
Traffen ging von ihr aus. Die Traffen, ebenfo die Haupt= 
traffe, die gu den Tunnelmiindungen fuͤhrte, maren von 
unzaͤhligen Briden tiberfpannt, von Parfanlagen mit Fonz 
tinen und blihenden Zerraffen eingefaumt. Cin dichtge— 
brangtes Gewimmel taufendfenftriger Wolfenfragker {carte 
fic) um den Bahnhofſquare: Hotels, Kaufhaufer, Banken, 
Officebuildings. Boulevards, Avenuen, in denen die Menge 
wimmelte, Wutos, eleftrifche Bahnen, Hochbahnen dahin— 
ſchoſſen. Endloſe Meihen von Hauferbloden, die fic) im 
Dunft des Horizonts verloren. Im Vordergrund links 
waren mdrdenhafte, falzinierende Hafenanlagen zu fehen, 
Lagerhaufer, Dode, Kaie, auf denen die Arbeit fieberte, 
voller Dampfer, Sdornftein an Sdhornftein, Maft an 
Maft. Gm Vordergrund rechts ein enbdlofer, fonniger 
Strand voller Strandforbe, und dahinter riefige Luxus— 
badehotelg. Und unter diefer blendenden Marchenftadt 
ftand: „Mac Allans Stddte in zehn Jahren.“ 

Die oberen zwei Drittel des Rieſenplakates waren ſonnige 
Luft. Und ganz oben, am Rande, zog ein Aeroplan, nicht 
groͤßer als eine Moͤwe. Man ſah, daß der Pilot etwas mit 
der Hand uͤber Bord warf, das anfangs wie Sand ausſah, 
dann aber raſch groͤßer wurde, flatterte, ſich ausbreitete 
zu Zetteln wurde, von denen einzelne dicht uͤber der Stadt 
ſo groß waren, daß man deutlich leſen konnte, was darauf 
ſtand: „Kauft Bauſtellen!“ 

Dieſer Entwurf ſtammte von Hobby, der nur an den 
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Kopf gu Hopfen braudte und die grofartigften Dinge 
famen heraus, 

Um gleichen Gag lag das Plafat in entfprechendem 
Sormat allen großen Beitungen bei. Jeder Quadratfuß 
New Yorks war damit bededt. Yn allen Bureaus, Reftauz 
rants, Bars, Saloons, Ztigen, Stationen, Ferryboats, uͤber⸗ 
all ftieB man auf die Wunderſtadt, die Allan aus den Duͤnen 
ftampfen wollte. Man beldchelte, beftaunte, berwunderte 
fie, und am Abend fannte jedermann Mac Allans City gang 
genau: ganz New York glaubte ſchon in Mac Allan City 
geweſen zu fein! 

In der Lat, diefer Burſche verftand e8, von fich reden zu 
machen! 

„Bluff! Bluff! Fake! The greatest bluff of the world!‘ 

Uber unter zehn, die , Bluff’ ſchrien, ſah man immer 
einen, der die Hande rang, die andern an den Schultern 
ſchuͤttelte und fich blau ſchrie: 

Bluff? Nonsense, Mann! MNimm deinen Kopf zu— 
fammen! Mac macht es!!! Wir fehen uns wieder! Mac 
ift ein Kerl, der alles macht, was er ſagt!“ 

Waren diefe Miefenftddte in Sufunft uͤberhaupt wahr⸗ 
fcheinlich und moͤglich? Das war die Frage, an der man 
fic) bie Kipfe einſtieß. 

Schon am naͤchſten Tage brachten die Beitungen die 
Antworten der beruͤhmteſten Statiftifer, Nationaldfonomen, 
Bankiers, Grofinduftriellen. Mr. F. says: —! Sie ftimmten 
alle barin tiberein, daß allein ſchon die Verwaltung des 
Tunnels und der technifde Betrieb viele Taufende von 
Menfchen erfordern wiirde, die an und fiir fic) refpeftable 
Staͤdte fillten, Der Paffagierverfehr gwifchen Wmerifa und 
Europa wuͤrde fic) nad) Anſicht der eingelnen Kapazitaͤten 
gu drei Bierteln, nach jener anderer gu neun ZBehnteln dem 
Tunnel guwenden. Heute waren taͤglich rund fuͤnfzehn⸗ 
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tauſend Menſchen zwiſchen den Kontinenten unterwegs. Mit 
ber Eroͤffnung des Tunnels wuͤrde ſich der Verkehr verſechs⸗ 
fachen, ja — nach einigen — verzehnfachen. Die Ziffern 
konnten ins Unfaßbare emporſchnellen. Ungeheure Menſchen⸗ 
maſſen wuͤrden taͤglich in den Tunnelſtaͤdten eintreffen. Es 
war fogar moͤglich, daß dieſe Tunnelſtaͤdte in zwanzig, fuͤnf⸗ 
zig und hundert Jahren Dimenſionen annehmen wuͤrden, 
die wir Menſchen von heute mit unferen kleinlichen Mage 
flaben gar nicht auszudenfen vermochten. 

Willan fihrte nun Schlag auf Schlag. 

Am nadhften Vag gab er die Bodenpreife befannt! 

Nein, Wan war nidt fo ſchamlos, die gleidhen Unfummen 
gu verlangen, die man in Manhattan forderte, wo man den 
Quadratmeter mit Taufend-Dollarnoten auslegen mufte, 
nein, aber trotzdem waren feine Preife unverſchaͤmt und 
machten den ftarfften Mann mundtot. Die Meal-Cftates 
Agenten tangzten, als ob fie Gift genommen atten. Sie 
machten Bewegungen, als hatten fie fic) Finger und Mund— 
wert verbrannt. Of, hehe! Sie ſchlugen Beulen in ihre 
fteifen Hite: Mac! Wo war er, diefer Schurfe, der ihre 
Hoffnungen zerſchmettert hatte, in einigen Sahren ein 
Vermigen gu verdienen! Woher nahm er das Redht, 
alles Geld in die eigenen Taſchen zu ſchieben? 

Es lag haarflar auf der Hand: diefer Fall Allan war die 
gropte und kuͤhnſte Bodenfpefulation aller Zeiten! Allan, 
diefer Schurfe, hatte Ganbdhaufen heftarweife eingefauft 
und verzapfte fie in Quadratmetern! — Jn der billigften 
Zone feiner verfluchten Schwindelſtaͤdte — die noc gar nicht 
eriftierten! — verhunbdertfadte, in der teuerften Sone 
vertaufendfachte er fein Geld! 

Die Spefulation verfteinerte! (Aber die einzelnen Spefus 
lanten behielten einanbder argwoͤhniſch im Auge. Sie witterten 
geheime Uttentate, Trufte, Kongerne!) Wie eine feind- 


felig gefdloffene Phalanx ftand fie Wlans unverſchaͤmten 
Sorderungen gegentiber. Allan hatte nod) dazu die Nerven, 
gu verkuͤndigen, daß er diefes „guͤnſtige“ Angebot nur drei 
Monate offen laffen werde. Sollte er! Es wuͤrde ſich ja 
zeigen, ob es Liebhaber gab fir feine Schmutzpfuͤtzen — 
hoho! — Marren, die einfadjes Waffer fir Whisky be— 
gablten — — — 

Und es zeigte fid! 

Gerade jene Schiffahrtsfompagnien, die Wan mit Feuer 
und Gift auf den Leib geriidt waren, ficjerten fic) die erften 
Bauftellen, Kaie, Dode. Lloyds Bank fchlucte einen unz 
geheuren BSroden, das Warenhaus Wannamafer folgte. 

Nun mufte man! Man mufte! Seben Tag verdffente 
lidjten die Zeitungen neue Ankaͤufe — finnlofe Gummen 
fir nidts alg Sand, Gerdll — in einer Bluffftadt! — aber 
man mufte, wollte man nicht zu fpdt fommen. Es gab 
Geſchichten in der Welt, deren YWusgang man nie voraus- 
ſagen fonnte. 

Nearer my God to thee, — es gab Fein Surtid mehr... 

Allan madhte feine Paufe. Er hatte die Offentlichfeit 
auf die noͤtige Temperatur gebradt und er wollte von 
dieſer Temperatur profitieren. 

Am vierten Januar lud er die Welt auf einer Niefenfeite 
in allen Seitungen zur Zeichnung der erften drei Milliarden 
Dollar ein, von welder Summe zwei Drittel auf Amerika 
und ein Drittel auf Europa entfallen follten. Cine Milliarde 
follte durd) Wktien, der Reft durch Shares aufgebracht 
werden. 

Die Subffriptionseinladung enthielt alles Wefentlice 
uͤber Baufoften, Eroͤffnung des Tunnels, MNentabilitat, 
Berzinfung, Umortifation. Dreipigtaufend Paffagiere tage 
lid) angenommen, wuͤrde fid) ber Tunnel ſchon rentieren. 
Es fei aber ohne Zweifel taglid) mit viergigtaufend und 
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mebr gu rechnen. Dagu kaͤmen die enormen Cinnahmen fir 
Fracht, Poft, pneumatiſche Expreppoft und Telegramme ... 

Es waren Zablen, wie die Welt fie nod nie gefehen 
hatte! Berwirrende, beſchwoͤrende, unheimlide Zahlen, 
die einem Atem und Verftand raubten! 

Die Beidnungsaufforderung war von den Grindern und 
Grofattiondren des Syndifats, den blendendften Namen 
der Staaten, den fihrenden Banken untergeidnet. Als 
Chef des finangiellen Reſſorts tauchte gur groͤßten Dber- 
rafhung New Yorks ein Mann auf, der aller Welt als 
„Lloyds rightzhand-man“ befannt war: ©, Woolf, bisher 
Direftor von , Lloyds Bank." 
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loyd felbft hatte S. Woolf an die Spike des Syndikats 
gefdoben, und damit war S. Woolfs Name fir ewige 
Zeiten mit bem Tunnel verfntipft. 

Sein Portrat erſchien in ben Ubendblattern: ein wuͤrde⸗ 
voller, ernfter, etwas fetter Gentleman von orientaliſchem 
Typus. Wulftige Lippen, eine ftarfe, gefrimmte Nafe, 
kurzes, ſchwarzes, gefrdufeltes Haar und kurzer ſchwarzer 
Bart; dunkle hervorquellende Augen von leicht melanz 
choliſchem Glanz. 

„Beginnt als Handler mit alten Kleidern — jetzt finan: 
gieller Leiter des YU. LW. S. mit gweihunderttaufend Dollar 
jaͤhrlich. Spricht zwoͤlf Sprachen.“ 

Die Sache mit den alten Kleidern war ein Maͤrchen, das 
S. Woolf ſelbſt einmal ſcherzweiſe in die Welt geſetzt hatte. 
Aber ohne Zweifel kam S. Woolf von „da unten“ herauf. 
Bis zu ſeinem zwoͤlften Jahre hatte er als Samuel Wolfſohn 


den Schmutz eines ungariſchen Neftes, Szentes, an den 
Fuͤßen herumgeſchleppt und ſich von Zwiebeln erndhrt. Sein 
Vater war Leichenwafcher und Votengraber. Mit dreizehn 
Sahren fam er als Lehrling in eine Bank nad Budapeft, 
wo er finf Sabre blieb. Hier in Budapeft begann ihn 
guerft , der Mod gu gwiden,” wie er fic) ausdridte. Aus⸗ 
gehoblt von Ehrgeiz, Vergzweiflung, Sham und Madht= 
geliiften war er, franf von tollen Wuͤnſchen. Cr fammelte 
fic) gu einem vergweifelten Sprung. Obacht, nun fam er! 
Und Samuel Wolfjohn ſchuftete Tag und Nacht, die Zaͤhne 
zufammengebiffen, mit wuͤtender Energie. Er lernte Eng- 
liſch, Franzoͤſiſch, Italieniſch, Spaniſch, Ruſſiſch, Polniſch. 
Und ſiehe da, ſein Gehirn ſaugte dieſe Sprachen ohne große 
Schwierigkeiten auf wie ein Loͤſchblatt die Tinte. Er machte 
ſich an Teppichhaͤndler, Orangenverkaͤufer, Kellner, Stuz 
denten, Taſchendiebe heran, um ſich in der Ausſprache zu 
uͤben. Sein Ziel war Wien! Er kam nach Wien, aber auch 
hier zwickte ihn der Rock. Er kam ſich wie mit tauſend 
Riemen gefeſſelt vor. Sein Ziel war Berlin! Samuel 
Wolfſohn ahnte die Marſchroute. Er nagelte noch weitere 
hunderttauſend Vokabeln in ſein Gedaͤchtnis und lernte 
die auslaͤndiſchen Zeitungen auswendig. Nach drei Jahren 
gelang es ihm, gegen einen Hungerlohn als Korreſpon⸗ 
dent bet einem Boͤrſenmakler in Berlin angufommen. 
Aber aud) in Berlin gwidte ihn ber Rod! Hier war er 
pliplid) Ungar und Jude. Er fagte fic), daß der Weg 
tiber London fuͤhren muͤſſe und bombarbdierte die Lone 
boner Bankhdufer mit Offerten. Ohne Erfolg. Die in 
London braudten ihn nicht, aber er, Samuel Wolffobhn, 
wollte fie zwingen, ihn zu brauden. Sein Inſtinkt wies ihn 
auf Chinefifd hin. Gein Gehirn faugte aud) dieſe ſchwierige 
Sprache auf; die Ausſprache uͤbte er mit einem chinefifchen 
Studenten, dem er als Entgelt Briefmarfen verſchaffte. 
g* 
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Samuel Wolffohn lebte elender als ein Hund. Er gab nie 
einen Pfennig Trinkgeld, er hatte den Mut, die frechfte 
Schnauze eines Verliner Kellners zu tberhoren. Er nahm 
nie eine Eleftrifche, fondern ſchleppte fic) heroiſch auf feinen 
elenden, ſchmerzenden Plattfiipen, die voller Hihneraugen 
waren, dahin; er gab Sprachſtunden fir achtzig Pfennig, 
er tiberfepte. Geld! Seine tollen Wuͤnſche ſchuͤttelten thn, 
fein Ehrgeiz knirſchte, die kuͤhnſten Verheipungen blendeten 
fein Hirn. Keine Paufe, feine Erholung, fein Schlaf, feine 
Liebelei. Demiitigungen und Bidtigungen, die das Leben 
uber ihn verhangte, fonnten ibn nicht muͤrbe maden, er 
Frimmte den Ruͤcken und ridtete fid) wieder auf. Ente 
weber, oder! Ploͤtzlich aber fegte er alles auf eine Karte! 
Er findigte feine Stellung! Er bezahlte einem Zahnargt 
dreißig Mark fir eine Plombe und das Reinigen feines 
Gebiffes. Er faufte elegante Schuhe, lieB ſich bei einem 
erften Schneider einen engliſchen Anzug bauen und dampfte 
als Gentleman nad London. Nach vierwddigen frucht— 
lofen Bemuͤhungen ftieR er hier bet Tayler and Terry, 
Bankers, auf einen Wolffohn, der ſchon die Metamorphofe 
hinter fid) hatte. Dieſer Wolffohn {prac genau fo viele 
Sprachen wie er und madte fid) einen Spaß daraus, dem 
jungen Sdwung das Genid gu brechen. Wber er brad) es 
nidjt. Es war der grifte Erfolg feines Lebens. Der artis 
vierte Wolffohn lieB einen chineſiſchen Dolmetſch kommen 
und verfteinerte, als er hirte, Daf die beiden eine regelredte 
Unterhaltung fihrten. Drei Tage fpater war Samuel 
Wolfſohn wieder in Berlin, aber — if you please! — nicht, 
um dagubleiben! Er war nun Mr. S. Wolffon (ohne h) 
aus London, ſprach ausſchließlich Englifd und fubr am 
felben Abend als nobler Reifender, der bie Bedienung des 
Schlafwagens tyrannifierte, nad) Schanghai weiter. In 
Schanghai fuͤhlte er fic) {don wohler. Er jah Luft, den 


Horizont. Wher immer noch zwickte ihn der Rod ein wenig, 
Hier war er fein Englander, fo peinlich genau er auch 
feine Klubgenoſſen fopierte. Er ließ fic) taufen, wurde 
Katholif, obgleid) es niemand von ihm verlangte. Er 
machte Erfparniffe (der alte Wolffohn fonnte feine Lichen: 
wafderet aufgeben) und ging nad) Wmerifa. Endlich 
fonnte er frei atmen! Gr hatte endlid) einen weiten Nod 
an, in dem er fic) wohlfuͤhlte. Die Bahn war fret, 
alle Gefdwindigfeitsenergien, die er in fid) aufgeſpeichert 
hatte, fonnte er entfeffeln. Reſolut ftieR er die Endfilben 
feiner Namen ab, wie eine Eidechſe den Schwanz, und nannte 
jid) Sam Wolf. Damit aber niemand auf den Gedanfen 
fommen follte, er fei ein Deutſcher, ſchob er noch cin o ein. 
Er verleugnete feinen englifden Went, lieB fid) ben eng: 
liſchen Schnurrbart rafieren und ſprach durch die Naſe; 
er gebarbdete fich laut und gutgelaunt, er war der erfte, der 
Den Nod auszog und in Hemdaͤrmeln tiber die Straße ging. 
Er lag wie ein Vollblutamerifaner im Thronfeffel ber Schuh⸗ 
puger. Damit war aber die Zeit vorbet, da man ihn in jede 
beliebige Form preffen fonnte, dreiedig, vieredig, fugels 
formig, wie es fein mußte. S. Woolf ftoppte ab. Er hatte 
diefe Verwandlungen noͤtig gehabt, um er felbft gu werden. 
Punttum! Cinige Jahre fchuftete er an der Baumwollen⸗ 
bérfe in Chifago, dann fam er nach New York. Wusgerechnet 
von hinten her, um den Erdball herum, war er dahin ge- 
fommen, wohin er gehérte. Seine Kenntniffe, fein Genie, 
feine unerhirte Arbeitskraft bradjten ihn raſch in die Hoke, 
und nun prefte er mit feinen Patentfohlen feft und gehsrig 
auf die Schultern unter ihm, genau fo, wie man ihn geprept 
hatte. Er legte den lauten Broferton ab, er wurde wuͤrde⸗ 
poll, und zum Zeichen, daß er arriviert fet und tun koͤnne, 
was er wolle, ſchaffte er fic) ein individuelles Geſicht an: er 
lieB fich einen kurzen Backenbart ftehen. 
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Yn New York widerfubr ihm ein gweites Mal ein aͤhn⸗ 
lihes Glid wie vor Jahren in London. Er ſtieß auf einen 
zweiten S. Boolf, aber auf einen S. Woolf von ungeheurem 
Raliber. Er ſtieß auf Lloyd! Damals war er bei der Union- 
Exchange, keineswegs in erfter Stellung. Aber das Gli 
wollte es, daß er ein Fleines Manbver gegen Llond ein= 
guleiten hatte. Er madhte ein paar gefdhidte Schachzuͤge, 
und Lloyd — befdlagen in allen Erdffnungen diejer Art 
pon Schachſpiel, ein Kenner — fuͤhlte, daß er es hier mit 
einem Talent zu tun hatte. Das war nicht die Taktik W. 
P. Griffith’ und T. Lewis’, nein —und als Lloyd anflopfte, 
fam S. Woolf heraus, und er ficjerte fic) diefes alent. 
S. Boolf ftieg und ftieg — fein Auftrieb war fo gewaltig, 
daß er nicht ftillftehen fonnte, bevor er nicht gang oben war. 
So landete er im Alter von zweiundvierzig Jahren — etwas 
fett {don und afthmatifd, hartgebrannt vom Ehrgeiz — 
im Atlantik⸗Tunnel⸗Syndikat. 

S. Woolf hatte auf feinem Weg nur einmal eine furze 
Paufe gemacht, und fie war ihm teuer gu ftehen gefommen. 
Er hatte fic) in Chifago in eine huͤbſche Wienerin verliebt 
und fie geheiratet. Wher die Schoͤnheit der Wienerin, die 
feine Sinne entgtindete, war bald verblikt, und nichts war 
geblicben als eine zaͤnkiſche, arrogante, franfelnde Chefrau, 
die ihn mit ihrer Eiferſucht bis aufs Blut peinigte. Genau 
vor feds Woden war dieſe Frau geftorben. S. Woolf 
trauerte ihr nicht nad. Er brachte feine zwei Soͤhne in 
eine Penfion, nicht nad) Europa etwa, fondern nad) Boſton, 
wo fie gu freten, gebildeten WAmerifanern erzogen werden 
follten. Er richtete einer lichtblonden Schwedin, die Gefang 
ftubdierte, ein Meines Wppartement in Brooklyn ein — und 
dann nahm er einen tiefen Atemzug und begann feine 
Taͤtigkeit im Syndikat. 

Am erſten Tag ſchon kannte er Namen und Perſonalien 


jeines ungeheuren Stabs von Subdireftoren, Profuriften, 
Kaffierern, Buchhaltern, Clerfg, Stenotypiftinnen, am 
zweiten Lag hatte er famtlide Sigel in die Hand genommen 
und am Ddritten Tage war es, als ob er diefen Poften ſchon 
feit Sahren befleidete. 

Lloyd hatte S. Woolf empfohlen als den bedeutendſten 
Sinangprattifer, den er in feinem Leben fennen gelernt 
habe, und Allan, dem die Perſoͤnlichkeit S. Woolfs fremd 
und wenig ſympathiſch war, mußte ſchon nad wenigen 
Tagen geftehen, daß er, wenn nidjt mehr, gum minbdeften 
ein berwundernswerter Urbeiter war, 
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ie Subjfriptions-Cinladung war verdffentlidt, und der 
Tunnel begann zu fdjluden! 

Die Aktien lauteten auf taufend Dollar. Die Shares 
auf hunbdert, zwanzig und gehn Dollar. 

Die fable Riefenhalle ber New York-Stod-Erchange er= 
dréhnte am Lage der Emiffion von ungeheurem Laͤrm. 
Seit vielen Jahren war fein Papier mehr auf den Markt 
gefommen, deffen Sufunft fic) fo wenig vorherbeftimmen 
lieB. Sie fonnte unerhort glangend fein, fie fonnte keinen 
Gent Mert haben. Die Spefulation fieberte vor Erregung, 
verhielt fic) aber abrwartend, da niemand ben Mut aufbrachte 
vorangugehen. Uber S. Woolf hatte ſchon Woden vorher 
in Schlafwagen zugebradt und die Stellung fondtert, die 
die ſchwere Induſtrie, die das grépte Intereſſe am Tunnel 
hatte, dem Syndifat gegentiber einnahm. Er ratifizierte 
keinen Wuftrags-Bertrag, bevor er ſich nicht uberzeugt hatte, 
daß fein Mann ihm ficher war. So fam e8, dab die Ugenten 
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der ſchweren Induſtrie Punkt zehn Ubr einen Rufh ftarteten. 
Gie erwarben fiir rund fiinfundfiebsig Millionen Dollar 
Aktien. 

Der Damm war gebroden. . . 

Milan aber war es in erfter Linie um das Geld des Volkes 
gu tun. Nicht eine Motte von Kapitaliften und Spefulanten 
follte ben Tunnel bauen, er follte Cigentum des Bolfes, 
Amerikas, der ganzen Welt werden. 

Und das Geld des Volfes ließ nicht auf fic) warten. 

Die Menfchen haben ftets die Kibnheit und den Reichtum 
bewundert. Die Kibnheit ift ein Triumph uͤber den Lod, 
ber Reichtum ein Triumph fiber den Hunger, und nichts 
fuͤrchten die Menſchen mehr als Tod und Hunger. 

Selbft unfruchtbar, fitirgten fie fid) von jeher auf fremde 
Ideen, um fid) baran zu ermarmen, zu entflammen und 
tiber die eigene Dumpfheit und Langeweile wegzutdufden. 
Gie waren ein Heer von eitungslefern, die dreimal 
taglicy ihre Seele mit ben Schidfalen unbefannter Menz 
{chen heizten. Sie waren ein Heer von Zufdauern, die 
fich ſtuͤndlich an den taufendfaltigen Kapriolen und taufend- 
faltigen Todesſtuͤrzen ihrer Mitmenſchen ergoͤtzten, in dump⸗ 
fem Grimm uͤber die eigene Ohnmacht und Bettelarmut. 
Nur wenige Auserwaͤhlte konnten ſich den Luxus leiſten, 
ſelbſt etwas zu erleben. Den andern fehlte Zeit und Geld 
und Mut, das Leben ließ ihnen nichts. Sie wurden fort— 
geriffen oon dem faufenden Lreibriemen, der um den Erd= 
ball fegte, und wer das Bittern befam und den Atem vere 
lor, ftiirgte ab und zerſchmetterte und niemand fimmerte 
fic) um ihn. Niemand hatte Zeit und Gelb und Mut, fic 
um ihn zu fimmern, auc) das Mitgefihl war Lurus ge- 
worden. Die alten Kulturen waren banferott und die 
Maffe war faum der Beachtung wert: etwas Kunft, etwas 
Religion, Chriftian Science, Heilsarmee, Theofophie und 
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ſpiritiſtiſcher Schwindel — faum genug, um den ſeeliſchen 
Bedarf einer Handvoll Menſchen zu deden, Cin bißchen 
billige Zerftreuung, Theater, Kinos, Borkimpfe und 
Barietes, wenn der faufende Freibriemen auf ein paar 
Stunden ftilleftand — um das Schwindelgefuͤhl zu uͤber— 
winden. Wher viele hatten alle Hande voll zu tun, ihren 
Koͤrper gu trainieren, damit fie Kraft genug hatten, die 
Reife morgen wieder mitmachen zu finnen. Diefes Training 
nannten fie Sport. 

Das Leben war heiß und ſchnell, wabhnfinnig und moͤr⸗ 
deriſch, leer, finnlos. Laufende warfen es fort. Cine neue 
Melodie, wenn wir bitten duͤrfen, nicht die alten Gaffen- 
Hauer! 

Und Allan gab fie ihnen. Er gab ihnen ein Lied aus 
Gifen und fnifternden eleftrifhen Funken, und fie vere 
ftanden e8: es mar das Lied ihrer Beit und fie hérten 
feinen unerbittliden Takt in den raufdenden Hochbahn- 
gligen uͤber thren Koͤpfen. 

Diefer Mann verfprach feine Claims im Himmel, er bez 
hauptete nidt, daß die menſchliche Seele fieben Etagen habe. 
Diefer Mann trieb feinen Humbug mit endgiiltig ver- 
gangenen und unfontrollierbaren guftinftigen Dingen, 
Diefer Mann war die Gegenwart. Er verfpracd etwas 
Handgreiflides, das jeder verftehen konnte: er wollte ein 
Lod) durch die Erde graben, das war alles! 

Wher trok der Cinfachheit erfannte jedermann, wie un— 
endlich ihn das Projeft dicfes Mannes war, Und: es war 
umblendet von Millionen! 

Zuerſt floß das Geld des ,fleinen Mannes” nur ſpaͤrlich, 
dann aber in Strimen. Durch New York, Chifago, San 
Franzisfo, ganz Amerika ſchwirrte das Wort „Tunnel⸗ 
Shares.” Man fprach von den Viftoria-Mand-Mine-SGhares, 
den Continental Nadium-Shares, die ihren Mann reid) 
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gemacht Hatten, Die Tunnel-Shares fonnten alles bisher 
Dagewefene glatt hinter fich laffen. Man fonnte —! O, 
go on, ja, und man brauchte e8! Es hanbelte fich nicht um 
taufend Dollar mehr oder weniger, es handelte fic) darum, 
fic) ben Ruͤckzug ins Alter gu deden, bevor einem die Zaͤhne 
aus bem Kiefer fielen. 

Mochenlang walzte fic) ein Strom von Menſchen uͤber 
bie Granittreppe des Synbdifatgebdudes. Denn obwohl 
man die Shares an hundert anderen Orten ebenfogut 
faufen fonnte, wollte fie doch jedermann friſch aus der 
Quelle haben. Es waren Kutſcher, Chauffeure, Kellner, 
Liftboys, Clerks, Ladenmddden, Handwerfer, Diebe, 
Juden, Chriften, Umerifaner, Franzofen, Deutſche, Ruffen, 
Polen, Urmenier, Tuͤrken, alle Nationen und Sdattierungen 
der Haut, die fid) vor dem Gebdude des Syndifats gus 
fammenfndulten und erbigten durch Geſpraͤche uͤber 
Shares, Minen, Dividende, Gewinn. Cin Geruch von Geld 
lag in der Luft! War es nidt, als ob folides Geld, folide 
Dollarnoten aus dem grauen Winterhimmel uͤber Wallftreet 
herabregneten? 

Un manden Vagen war der Andrang fo grok, daß die 
Beamten gar nicht die Zeit Hatten, das einfalfierte Geld 
gu ordnen. Es war, bei Gott, wie in den fernen Tagen des 
Franklin⸗Syndikats, ben Tagen des feligen 520% Miller.” 
Die Beamten warfen das Geld einfad) hinter fic) auf 
den Boden. Sie wateten bis an die Knoͤchel im Geld, 
und unaufhorlic) waren Diener befdhaftigt, das Geld 
in Waſchkoͤrben wegzufdleppen. Diefe Flut von Geld, 
die nidt abnahm, fondern ftetig wuchs, zauberte einen 
Glanz wabhnfinniger Gier in die Augen der Koͤpfe, 
die fic) in die Schalter gwangten. Cine Handvoll 
— foviel alg fie mit einer Hand paden fonnten! — 
und fie, die Nummern, Motoren, Wutomaten, Mafdinen, 


waren: Menſchen. Schwindlig im Hirn wie nach Aus— 
ſchweifungen gingen fie weg, berauſcht von Traͤumen, 
Sieber in den Augen; wie Millionaͤre. 

In Chifago, St. Louis, Frisfo, in allen grofen und Heinen 
Staͤdten der Staaten fpielten ſich aͤhnliche Szenen ab, Es 
gab feinen Farmer, feinen Cowboy, feinen Miner, der nicht 
in A. T. S.-«Shares fpefulierte. 

Und der Tunnel ſchluckte, der Tunnel trank das Geld, 
wie ein Rieſenungeheuer mit vorſintflutlichem Durſt. Auf 
beiden Seiten des Ozeans ſchluckte er. 
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sy. große Maſchine lief mit ihrer vollen Geſchwindigkeit, 
und Wan forgte daftir, daß fie bas Tempo beibehielt. 

Sein Pringip war, daß man alles in der HaAlfte der eit 
tun fénne, die man zu brauchen glaubt. Alle Menſchen, die 
mit ihm in Beruͤhrung famen, nahmen unbewuft fein 
Tempo an. Das war Alans Macht. 

Der gweiunddreifigitidige menſchliche Bienenforb aus 
Gifen und Beton rod) von den Frefors im Souterrain bis 
hinauf gur Marconi-Station auf dem fladen Dad nach 
Schweiß und Arbeit. Seine achthundert Bellen wimmelten 
con Beamten, Clerfs, Stenotypiftinnen. Seine zwanzig 
Lifts fdoffen den ganzen Zag auf und ab. Es gab hier 
Paternofteraufstige, in die man hineinfprang, wabhrend fie 
vorbeiflogen. Es gab Lifts, bie nicht bis gum gebnten, 
zwanzigſten Stodwerf hielten, D-Lifts, es gab einen Lift, 
ber bis gum oberften Stodwerk durchſauſte. Rein eingiger 
Quadratmeter der gweiunddreifig Etagen lag brach. Poft, 
Velegraph, Kaffen, Sentralen fir Hochbau, Liefbau, Kraft⸗ 


werfe, Stddtebau, Mafchinen, Schiffe, Eiſen, Stahl, 
Bement, Holz. Bis fpdt in die Nacht hinein ftand das 
Gebaͤude wie ein feenhaft beleuchteter Turm im bunten, 
flingenden Gewimmel des Broadway, 

{ber bie ganze Breite der oberften vier Etagen fpannte 
fic) ein enormes, von Hobby entworfenes Reflametableau, 
das aus Faufenden von farbigen Glihlampen gebildet 
war. Cine Niefenfarte des atlantiſchen Ozeans, umrahmt 
pon den Farben der stars and stripes. Der Atlantik blaue, 
ewig bebende Wellenlinien, linfs Nordamerika, rechts 
Europa mit den britiſchen Inſeln, fompafte, bligende 
Sternhaufen. Tunnel-City, Biskaya, Wzora, Bermuda und 
Finiſterra Kloͤtze rubinfarbiger Lichter, die wie Schein—⸗ 
werfer blenden. Auf dem Ozean, etwas naͤher zu Europa, 
ein Dampfer, getreu in Lichtern nachgeahmt. Dieſer Damp- 
fer aber kommt nicht von der Stelle. Unter den blauen 
Wellenlinien iſt mit roten Lampen eine ſanfte Kurve ge— 
zeichnet, die uͤber die Bermudas und Azoren nach Spanien 
und Frankreich fuͤhrt: der Tunnel. Durch den Tunnel aber 
jagen unaufhoͤrlich feurige Zuͤge zwiſchen den Kontinenten 
hin und her. Zuͤge von ſechs Waggons, in Abſtaͤnden von 
fuͤnf Sekunden! Ein Lichtnebel ſteigt aus dem glitzernden 
Tableau empor, das getragen wird von ruhigen, ſelbſt— 
bewußten, breiten, milchweißen Rieſenlettern: Atlantik— 
Tunnel. 

Je erregter die Luft um Allan fieberte, deſto wohler 
fuͤhlte er ſich. Seine Laune war ausgezeichnet. Er ſah 
ſtets heiß und angeregt aus, kraͤftiger und geſuͤnder denn je. 
Sein Kopf ſaß noch freier auf den Schultern und dieſe 
Schultern waren noch breiter und ſtaͤrker geworden. Seine 
Augen hatten den kindlichen, gutmuͤtigen Ausdruck ver— 
loren, ihr Blick war beſtimmt und geſammelt. Selbſt ſein 
Mund, fruͤher zuſammengepreßt, war erbluͤht, geſaͤttigt 


von einem unmerfliden und unbdefinierbaren Laͤcheln. 
Er af mit gefundem Appetit, {cblief tief und traumlos und 
arbeitete — nicht tberftiirgt, aber gleichmaͤßig und ause 
dauernd. 

Maud dagegen hatte eingebuͤßt an Glanz und Friſche. 
Ihre Jugend war vorbei, ſie war aus einem Maͤdchen eine 
Frau geworden. Ihre Wangen zeigten nicht mehr die alte 
friſche Roͤte, ſie waren etwas fahler und ſchmaler geworden, 
geſpannt, aufmerkſam, und ihre glatte Stirn war nach— 
denklich gefaltet. 

Sie litt. 

Im Februar und Maͤrz hatte ſie einige herrliche Wochen 
verlebt, die fie fuͤr Langeweile und Leere des Winters ent⸗ 
ſchaͤdigten. Sie war mit Mac auf den Bermudas, Azoren, 
und in Europa geweſen. Beſonders waͤhrend ſie auf See 
waren, hatte ſie Macs Geſellſchaft faſt den ganzen Tag uͤber 
genießen koͤnnen. Nach der Heimkehr aber war es ihr um 
ſo ſchwerer geworden, ſich wieder in Bronx einzugewoͤhnen. 

Mac war wochenlang unterwegs. Buffalo, Chikago, 
Pittsburg, Tunnel-City, Kraftwerke an der Kuͤſte. Er lebte 
in D-Zuͤgen. In New York aber erwartete ihn ſchon wieder 
ein Berg von Arbeit. 

Zwar kam er nun haͤufiger nach Bronx, wie er verſprochen 
hatte, aber faſt immer, und ſelbſt an den Sonntagen, brachte 
er Arbeit mit, die keinen Aufſchub erlaubte. Haͤufig kam er 
nur, um zu ſchlafen, zu baden, zu fruͤhſtuͤcken, und wieder 
war er fort. 

Im April ſtand die Sonne ſchon hoch am Himmel und 
einige Tage waren ſogar druͤckend heiß. Maud promenierte 
mit Edith, die nun ſchon tapfer an ihrer Seite einhertrippelte, 
im Bronx⸗Park, der von modernder Erde und jungem Laub 
herrlid) roch. Wie im vorigen Sommer ſtand fie wieder, 
mit Gdith auf dem Arm, ftundenlang vor dem Affenkdfig 
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und lachte. Die Heine Edith ritt, rotglihend vor Ver- 
gniigen, auf einem gzierliden Shetlandpony, fie warfen 
ben Biren, die mit aufgefperrten Raden an den Gittern 
hodten, Brotftide in die Mauler, fie befudjten die Lowen 
babys — fo verging der Nadymittag. Zuweilen wagte fic 
Maud aud) mit ihrem Kind in die larmende, ftaubende City 
hinein; fie hatte das Beduͤrfnis, das Leben gu ſpuͤren. 
Gewoͤhnlich landete fie dann in den Unlagen der Battery, 
wo die Hochbahnzuͤge uͤber ben Kdpfen der fpielenden 
Kinder dahindonnern. Von dem gangen endlofen New York 
liebte Maud dieſe Stelle am meiften. 

Neben dem Aquarium flanden Banke und hier nahm 
Maud Plag und trdumte tiber die Bai hinaus, wahrend ihr 
Madchen mit bunten Gefdirren im Sand fpielte und vor 
Anfirengung und Aufregung laut fdnaufte. Die weißen 
Ferryboote pendelten unaufhbrlid) zwiſchen Hoboten, Ellis 
Island, Bedloes Island, Staaten-Island und New Yorks 
Brooklyn hin und her. Die mildhige, weite Bai und der 
Hudſon wimmelten von ihnen, oft fonnte fie dreifig zur 
gleichen Zeit zaͤhlen. Auf allen bewegte ſich cin weifer, 
Doppelarmiger Hebel, dem Wagbalfen einer Wage abntich, 
ohne Paufe auf und ab. So fah e8 aus, als marfcierten 
die Dampfer in Siebenmeilenftiefeln dahin. Die Central 
of New Serfey Ferry fam beladen mit Cifenbahnwagen 
voruͤber, Tugs und kleine Bollboote ſchoſſen aufgeregt durch 
bas Wafer. Fern im Gonnennebel ftand die lichte Sil 
houette der Freiheitftatue, und es fchien, als ſchwebe fie auf 
bem Wafer. Dabhinter zog ein blauer Streifen, das war 
Staaten Feland, ſchon faum mehr gu fehen. Aus ben Kaz 
minen der Dampfer ſchoß ein weißer Dampfftrahl und nad) 
einer Weile horte man Tuten und Pfeifen. Die Bai war 
voller Stimmen, vom ſchrillſten Winfeln der Tugs bis gum 
tiefen Brummen der Ozeandampfer, das die Luft weithin 


erſchuͤtterte. Unausgefebt raffelten Retten und in der Ferne 
wurde Cifen gehammert. Der Laͤrm war fo vielftimmig und 
mannigfaltig, baB er wie ein fonderbares Konzert wirlte 
und Irdumereien und Nachdenklichkeit erzeugte. 

PlSglich tutete es gang nahe: ein riefiger Schnelldampfer 
{hob fic) in der Sonne durch das ſchmutziggruͤne Waffer 
des Hubdjon; die Rapelle fpielte an Bord, alle Verdede 
waren mit Menfdenfdpfen punftiert und im Hinterſchiff 
ftand bie ſchwarze Maffe der Zwiſchendecker. 

„Winke, Edith, winke dem Dampfer!” 

Und Edith fah auf, ſchwang den Heinen Blecheimer und 
ſchrie — genau wie die Pfeife der Tugs. 

Wenn fie aufbraden, fo wollte Edith ftets zum Vater 
gehen. Wher Maud erklarte ihr, daß fie Vater nicht ftdren 
duͤrften. 

Maud nahm wieder eifrig ihr Klavierſpiel auf. Sie uͤbte 
fleißig und nahm wieder Unterricht. Wieviel ſie verlernt 
hatte! Cin paar Wochen lang beſuchte fie alle großen Konz 
zerte; fie {pielte felbft an zwei Whenden im Monat im Heim 
der Verkduferinnen und Blufenarbeiterinnen. Wher das 
Entgiden, das ihr mit der Mufif ing Blut ftromte, mifdte 
ſich mehr und mehr mit einer qualenden, Dumpfen Sehn⸗ 
fucht, fo daß fie nad) einiger Zeit immer feltener mufigierte 
und es ſchließlich ganz aufgab. Sie beſuchte Vortrage uͤber 
Kindererziehung, Hygiene, Ethik und Tierſchutz. Ihr Name 
erſchien ſogar unter den Komiteedamen von Vereinigungen 
fir Invalidenfuͤrſorge und Waiſenerziehung — jene mo— 
dernen Ambulanzen, wo die Wunden verbunden werden, 
die die unbarmherzige Schlacht der Arbeit ſchlaͤgt. 

Aber es blieb eine Leere in ihr zuruͤck, eine Leere, in der es 
brodelte von Groll und Verlangen. 

Gegen Abend klingelte ſie Mac regelmaͤßig an, und ſie 
fuͤhlte ſich ſchon ruhiger, wenn ſie ſeine Stimme hoͤrte. 
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„Wirſt du heute abend zu Tiſch fommen, Mac?” fragte 
fie und lauſchte ſchon gefpannt auf feine Untwort, wahrend 
fie nod) ſprach. 

Heute? Nein, heute ift es unmoͤglich. Wher morgen 
fomme ich, ich richte e8 ein. Wie geht es Edith?” 

„Beſſer als mir, Mac!” Aber fie lachte dabei, um Mac 
gu tdufchen. 

„Kannſt du fie an den Apparat bringen, Maud?” 

Und Maud, gliidlic) daruͤber, daß er an ihr Kind dachte, 
hob die Keine in die Hoͤhe und Edith mußte irgend etwas 
in das Velephon plappern. 

„Nun adieu, Mac! Es ſchadet ja nidts, daß es heute nicht 
geht, aber morgen fenne id) feine Gnade — hoͤrſt du?” 

nda, id) hore. Morgen beftimmt. Gute Nadht, Maud!” 

Spater aber fam es haufig vor, daß es Lion nicht gelang, 
Mac an den Apparat zu bringen, da er unmoglich abfommen 
fonne. 

Und Maud, unglidlid) und zornig, warf den Hoͤrer heftig 
hin und fampfte mit den Tranen. 

An den Abenden {as fie. Sie las ganze Bicherfdranke 
aus, Uber fie fand bald, daß die meiften Bicher nidts als 
Liige waren. No, my dear, das Leben war ganz anders! 
Zuweilen aber fand fie ein Buch, das ifr ihren Jammer 
in feiner ganzen Gripe beftatigte. Sie ging unglidlic, 
mit Tranen in den Augen, in den leeren, ftillen Simmern 
hin und her. SehlieBlich fam fie auf die grofartige Idee, 
felbft ein Buch gu fchreiben. Cin ganz eigenartiges Bud — 
und damit wollte fie Mac uͤberraſchen! Die Idee beraufchte 
fie. Einen gangen Nachmittag lief fie in der Stadt umber, um 
ein Buch aufzutreiben, wie fie es im Kopfe hatte. Endlich fand 
fie, was fie wuͤnſchte. Es war ein Tagebuch, in AUlligators 
haut gebunden, mit feinem gelbliden Papier. Gleich nach 
Tiſch begann fie ihre Arbeit. Ste ſchrieb auf die erfte Seite: 
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Leben meines Fleinen Tidhterchens Edith und was fie fagte. 
MNiedergefchrieben von ihrer Mutter Maud. 

„Gott moge fie befdirmen, die ſuͤße Edith,” ſchrieb fie 
auf das zweite Blatt. Und auf dem dritten fing fie an. 

» 10 begin with my sweet little daughter was born. . .“ 

Das Buch follte Mac zu Weihnachten befommen. Die 
Urbeit entzuͤckte fie und vertrieb ihr viele einfame Abende. 
Sede Kleinigfeit aus dem Leben ihres jungen Toͤchterchens 
budhte fie gewiffenhaft. Wle drolligen Ausſpruͤche und alle 
naiven und weifen Fragen, Vemerfungen und Anſichten 
ihres Kindes. Zuweilen ſchweifte fie aud) ab und verlor 
fich in ibre eigenen Sorgen und Gedanfen. 

Sie lebte vom Sonntag auf den Sonntag, da Mac fie 
befudhte. Die Sonntage waren ein Feft fir fie. Sie ſchmuͤckte 
das Haus, fie entwarf einen befonderen Speifezettel, der 
Mac fiir die ganze Woche entſchaͤdigen follte. Wher zuz 
weilen fonnte Allan auch am Sonntag nicht abfommen. 

An einem Gonntag wurde er plslich in die Stahl 
werfe nad) Buffalo gerufen. Und am folgenden Sonntag 
brachte er Herrn Schloſſer, Chef der Bauftelle auf den Bers 
mudas, mit nach) Bronx und Maud hatte fo gut wie nichts 
pon ihm, denn die beiden benubten den Lag zur Erdrterung 
techniſcher Fragen. 

Da erfchien Maud eines Nadhmittags gu ungewshnlicer 
Stunde im SGyndifatgebdude und ließ Mac durd) Lion 
fagen, daß fie ihn fofort zu ſprechen wuͤnſche. 

Sie wartete im Speifezimmer, das an Macs Arbeitsfaal 
ftieB und hoͤrte eine raffelnde, fettige Stimme eine Reihe 
yon Banken nennen. 

n— Manhattan — Morgan Co. — Sherman — 

Gie erfannte die Stimme von S. Woolf, den fie nit 
ausftehen fonnte. Ploͤtzlich brach er ab und Mac rief: 
„Sofort, fage fofort, Lion.” 
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Lion trat ein und gab flifternd Befcheid. 

„Ich kann nidt warten, Lton!" 

Der Chinefe blingelte verlegen und ſchlich lautlos hinaus. 

Gleich darauf trat Mac ein, heiß von der Arbeit, in befter 
Laune. 

Er fand Maud, das Geſicht in bas Taſchentuch gedruͤckt 
und heftig meinend. 

„Maud?“ fragt er beſtuͤrzt. „Was gibt es? Etwas mit 
Epith 2” 

Maud ſchluchzte lauter. Edith! Edith! Wn fie dadhte 
er gar nicht. Konnte nicht mit ihr etwas fein? Ihre 
Schultern fchiittelte das Weinen. 

„Ich halte es ganz einfach nicht mehr aus!” ſchluchzte fie 
und preßte bas Geſicht noch tiefer in’ Taſchentuch. Immer 
heftiger weinte fie. Sie fonnte nun gar nicht mehr aufhoren, 
wie ein Rind, das zu weinen anfing. All ihr Groll und 
Kummer mute heraus. 

Mac ftand eine Weile ratlos. Dann bertibrte er Mauds 
Schulter und fagte: „Aber hore dod, Maud — ich fonnte 
ja nichts dafuͤr, daß uns Schloffer den Sonntag verdarb. 
Er fam von feiner Station heriiber und fonnte unmoͤglich 
ldnger als zwei Tage bleiben.” 

„Das ift es ja gar nicht. Diefer eine Sonntag —! Geftern 
nun war Cdiths Geburtstag .. . id) habe gewartet ... id 
habe gedacht ...“ 

„Ediths Geburtstag?“ ſagte Allan verlegen. 

„Ja. Du haſt ihn vergeſſen!“ 

Da ſtand nun Mac beſchaͤmt da. „Wie konnte ich nur?“ 
ſagte er. „Noch vorgeſtern dachte ich daran!“ Nach einer 
Pauſe fuhr er fort: „Hoͤre, kleine Maud, ich muß ſoviel 
im Kopf haben in dieſen Tagen; es iſt ja nur, bis der Anfang 
gemacht iſt —“ 

Da ſprang Maud auf und ſtampfte mit dem Fuße und 


fah ihn gornrot an, waͤhrend ihr die Traͤnen tibers Geficht 
liefen. „Das fagft du immer — feit Monaten fagft du das! 
— 9, was fiir ein Leben!” ſchluchzte fie und warf fic) wieder 
in den Stuhl und bededte das Geſicht mit dem Taſchentuch. 
Mac wurde immer ratlofer. Er fland ba wie ein ausges 
{holtener Schulfnabe und errbtete. Nod nie hatte er Maud 
fo aufgebradht gefehen. 

„Nun, hore doch, Maud,” begann er wieder, „es gibt 
mehr Urbeit, alg ein Menſch annehmen fonnte — aber das 
wird bald beffer werden.” Und er bat fie, noch eine Weile 
Geduld mit ihm haben gu wollen, fic) gu zerftreuen, 3u 
mufizieren, Konzerte, Theater gu befudjen. 

n>, da8 habe ich alles ſchon verſucht, e8 ift langweilig — 
es wachft mir gum Hals heraus — und immer zu warten 
und zu warten —!" 

Mac ſchuͤttelte ben Kopf und fah hilflos auf Maud. 

„Ja, twas follen wir mit dir tun, girlie — was follen wir 
mit dir anfangen?” fragte er leiſe. „Vielleicht gingft du 
beffer einige Woden aufs Land? Nach Berkfhire?” 

Maud hob raf den Kopf und fah ihn mit naffen, blanfen 
Augen an. 

„Willſt du mid) ganz los fein?” fragte fie mit offenem 
Mund. 

„Ach, nein, nein. Sch will nur dein Veftes, liebfte Maud. 
Du tuft mir leid — ja, aufridtig —“ 

„Ich will nicht, daß ich dir leid tue, nein...” Und von 
neuem ſchuͤttelte fie dies heftige, bumme Weinen. 

Mac nahm fie auf den Schoß und bemuͤhte fich, fie durch 
Liebfofungen zu berubigen, wahrend er auf fie einfprach. 
„Ich fomme heute abend nad Bronx!” ſagte er ſchließlich, 
alg fet damit alles mieder in Ordnung gebradht. 

Maud trodnete ihr ſchwimmendes Geficht ab. 

„Gut. Wher wenn du fpdter als halb neun Uhr kommſt, 
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fo laffe ic) mich ſcheiden von dir!” Und fie wurde ploͤtzlich 
tiefrot im Geſicht, als fie dies fagte. ,,dch habe oft daran 
gedacht — ja, Mac, lache nur, das ift keine Art, feine Frau 
zu behanbdeln, das fage id) dir.” Sie umſchlang Mac und 
prefte ihre heife Wange an fein braunes Geficht und flifterte: 
nd, ich liebe dich fo, Mac! Ich liebe dich ja fo!” 

Shre Augen glangten, als fie die gweiunddreifig Stock— 
werfe im Lift abſtuͤrzte. Sie fuͤhlte fid) wohl und heiß im 
Herzen, aber ſchon ſchaͤmte fie fich ein wenig. Sie dachte an 
Macs Beftiirgung, den Kummer in feinen Augen, feine 
Ratlofigteit und das verftedte Erftaunen, daß fie fo wenig 
verftinde, wie notwendig all diefe Urbeit war. ,Wie eine 
dumme Gans habe id) mic) benommen‘ — dachte fie — 
fo téricht! Was wird Mac nun wohl von mir denfen? Daß 
ich feinen Mut, feine Geduld und fein Verftandnis fir feine 
Arbeit habe — und wie dumm war es ihm vorzuluͤgen, 
daß ich fchon oft an Scheidung gedacht hatte.’ Das war 
ihr erft in diejem Wugenbli€ eingefallen. 

nda, in der Lat, wie eine Gans — a real goose! — habe 
id) mich) benommen,” fagte fie halblaut, als fie in Den Wagen 
einftieg und lachte leife, um fid) tber die befchamende 
Empfindung, fich toͤricht betragen zu haben, wegzubelfen. 

Allan gab Lion den Wuftrag, ihn ein Viertel vor acht aus 
dem Bureau zu werfen. Puͤnktlich! Cin paar Minuten 
vor adht eilte er raſch in ein Geſchaͤft und faufte eine Menge 
Geſchenke fiir Cdith und einige fir Maud, ohne lange zu 
waͤhlen, denn von dieſen Dingen verftand er nichts. 

Sie hat recht, Maud,’ dachte er, wabrend er im Auto 
Die ſechs Meilen lange ſchnurgerade Lexington Avenue 
hinaufſchnurrte, und er gribelte angeftrengt daruͤber nad, 
wie er e8 kuͤnftighin einrichten wolle, um fich feiner Familie 
mehr widmen gu fonnen. Wher er fam zu feinem Refultat. 
Die Wahrheit war die, daB die Arbeit von Tag zu Tag mehr 


anſchwoll, anftatt weniger 3u werden. ,Was foll ich tun? 
dachte er. ,Wenn id) einen Erjak flr Schloſſer hatte, er 
ift zu unfelbftandig.‘ 

Dann erinnerte er fich, daß er einige dringliche Briefe 
in der Taſche hatte, uͤberlas fie und fekte ben Namen dar⸗ 
unter. Beim Harlem-River mar er damit fertig. Cr lief 
halten und die Briefe einwerfen. Es war noc zehn Minuten 
bis halb neun. 

„Nimm Bofton Road, Andy, let her rip, aber hberfahre 
niemand.” 

Und Andy fegte Vofton Road entlang, daß die Paffanten 
taumelten und ein Berittener ihre Verfolgung im Galopp 
aufnahm. Mac legte die Fife auf den Sik gegentber, 
zuͤndete fic) eine Zigarre an und ſchloß uͤbermuͤdet die Augen. 
Er war nahezu eingefdlafen, als das Wuto mit einem Rud 
hielt. Das ganze Haus war feſtlich erleuchtet. 

Maud rannte wie ein Madchen die Treppe herab und fiel 
Mac um den Hals. Noch wabhrend fie durch den Vorgarten 
lief, rief fie: ,, Ob, ich bin eine folde Gans, Mac!” 

Sie fimmerte fid) nicht darum, daß der Chauffeur es 
horte. 

Sa, nun wollte fie aber Geduld haben und nie mehr 
flagen. 

„Ich ſchwoͤre es dir, Mac!” 


6. 


aud hielt Wort, aber es wurde ihr nicht leicht. 
Sie beklagte ſich nicht mehr, wenn Mac am Sonn⸗ 
tag ausblieb oder ſo viele Arbeit mitbrachte, daß er ihr kaum 
eine Minute widmen konnte. Mac hatte eine uͤbermenſch⸗ 


lide Urbeit hhernommen, das wufte fie, eine Arbeit, die 
anbere vollfommen verzehrt haben wirbe, und es war ihre 
Sache, ihm dazu nicht nod eine weitere Buͤrde aufzuladen. 
Sm Gegenteil, fie mufte verfucen, ihm bie menigen 
Feierftunden fo ſchoͤn wie moͤglich zu geftalten. 

So war fie heiter und guter Dinge, fo oft er gu ihr fam, 
und verriet mit feinem Wort, daß fie fich all dite Tage lang 
unfinnig nach) ifm verzehrt hatte. Und merfwiirdig — er, 
Mac, fragte nidt danach, es fam ibm gar nicht in den Sinn, 
daß fie leiden fonnte. 

Der Sommer fam, der Herbjt, Bronx Park befam gelbe 
Blatter und aus den Wipfeln vor dem Haus fiel das Laub 
in Biindeln herab, ohne daß ein Windſtoß es beruͤhrte. 

Mac fragte fie, ob fie nicht etwa nad) Tunnel-City uͤber⸗ 
fiedeln wolle? Sie verbarg ihr Erftaunen. Sa, er habe 
woͤchentlich ein paarmal dort zu tun und beabfidtige fair 
die Sonntagvormittage eine Urt Audienzſtunde eingurichten, 
in der jedermaimn, Sngenieur mie Arbeiter, ifm feine 
Wuͤnſche und Beſchwerden vortragen fdnne. 

„Wenn du es wuͤnſchſt, Mac?” 

nde) denfe wohl, es ware das befte, Maud. Wn und fir 
fich will ich ja meine Bureaus nach Tunnel-City verlegen, foz 
bald e8 angeht. Freilich fuͤrchte ich, daß es etwas einſam 
fuͤr did) fein wird —?“ 

„Es wird nicht ſchlimmer fein als in Bronx, Mac,” ante 
wortete Maud lddelnd. 

Die Uberfiedlung follte im Frihjahr ftattfinden. Uber 
wabrend Maud die Vorbereitungen traf, hielt fie oft inne 
und dachte: Mein Gott, was foll ich in diefer Zement— 
wiifte anfangen ? 

Sie mufte etwas beginnen, etwas, das fie befdhaftigte 
und die toͤrichten Gedanken und Trdumereien vertrieb. 

Schließlich hatte fie eine wundervolle Idee und fie madhte 


fic) voller Cifer an ihre Verwirklichung. Diefe Idee belebte 
fie, und ihre Laune war fo heiter und ihr Laͤcheln fo geheime 
nisvoll, daß es fogar Mac auffiel. 

Maud ergdste fid) eine Weile an Macs Neugierde, dann 
aber fonnte fie ihr Geheimnis nidt mehr Langer bei fic 
behalten. Sa, die Sache fei die: fie miiffe etwas zu tun haben, 
eine folide Befdhaftigung, eine richtige Arbeit. Keine bloße 
Spielerei. Nun fei fie auf den Gedanfen gefommen, im 
Hofpital von Tunnel-City zu arbeiten. „Unterſteh' dich nicht 
zu laͤcheln, Mac!” Fa. Es fei ihr ernft damit. Sie habe 
ibrigens ſchon den RKurfus begonnen. Sn der Kinderflinif 
von Dr. Waffermann. 

Mac wurde nachdenklich. 

„Haſt du wirklich [don angefangen damit, Maud?” fragte 
er, immer nod) ungldubig. 

nda, Mac, vor vier Woden. Wenn id) nun im Fruͤhjahr 
nach) Tunnel-City fomme, fo habe ich eine Befdhaftigung. 
Anders geht es nicht mehr.” 

Nun aber war Mac gang Berbliffung, Nachdenks 
lihfeit und Ernſt. Er blingelte vor Uberrafdhung und 
fand nidt fogleid) die Sprache wieder. Maud amie 
fierte fid) ganz grofartig! Dann nidte er ein paarmal 
mit bem Kopf. „Vielleicht ift es gang gut, wenn du etwas 
arbeiteft, Maud!" fagte er breit und nachdenflid. „Ob es 
aber gerade das Hofpital fein mug —?“ Ploͤtzlich aber 
lachte er beluftigt auf. Er fah feine Heine Maud im Koſtuͤm 
einer Kranfenpflegerin vor fic). „Verlangſt du eine hohe 
Gage?” Maud aber drgerte fic) ein wenig uͤber fein harme 
loſes Laden. 

Er nahm ihren Plan fiir eine Laune, eine Spieleret. Er 
zweifelte an ihrer Ausdauer. Er begriff gar nicht, daß es 
fiir fie eine Notwendigfeit gemorden war, gu arbeiten. Es 
franfte fie, daß er fich fo geringe Muͤhe gab, fie gu verftehen, 
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Fruͤher frankte mich fo etwas gang und gar nicht,“ dadhte 
fie am folgenden Tag. Demnach muf ic) anders geworden 
fein.’ Und Maud, die fid) Tag und Nacht qualte, aus dein 
einfachen Grunde, weil fie die Gewifheit ihres Glides 
verloren hatte, fing an gu verftehen, daß eine Frau mehr 
wuͤnſcht als Liebe und Anbetung. 

Am Abend war fie allein, es regnete herrlid) und friſch 
draußen und fie machte Cintragungen in ihr Journal. 

Gie notierte einige Ausſpruͤche der kleinen Edith, die 
deutlich die naive Graufamfeit und den kindlichen Egoismus 
ihres vergoͤtterten Toͤchterchens verrieten. Cigenfdaften, 
die allen Kindern eigen find, mwas Maud nicht vergaß hingus 
zuftigen. Dann fpann fie ihre Gedanfen weiter aus: „Es 
ſcheint mir,“ fdrieb fie, ,daR nur Mutter und Gattinnen 
wahrhaft felbftfos fein finnen. Kindern und Mannern ift 
diefe Cigenfdaft nicht gegeben. Die Manner haben vor den 
Kindern nur das eine voraus: fie find felbftlos und auf— 
opferungsvoll in fleinen, aͤußerlichen, id) moͤchte fagen, un— 
wefentliden Dingen. Bhre tiefften und wefentliden Rez 
gungen und Wuͤnſche werden fie aber nie zugunften einer 
geliebten Perfon aufgeben. Mac ift ein Mann und ein 
Egoift wie alle Manner, id) fann ihm diefen Vorwurf nicht 
erfparen, obgleid id) ihn von ganzem Herzen liebe.” 

Sie tiberzeugte fic), daß Edith fchlief, nahm einen Schal 
und trat auf die Veranda. Hier fevte fie fic) in einen Korb⸗ 
feffel und lauſchte dem Raufden des Regens. Im Suͤd—⸗ 
weften ftand eine diiftere Feuersbrunft: New York. 

Ws fie in hr Schlafzimmer gehen wollte, fiel ihr Blick 
auf das aufgeſchlagene Buch am Schreibtiſch. Sie las ihr 
Apercu, und wahrend fie vorhin im Grunde ihres Herzens 
fogar ein wenig ſtolz gewefen war auf all ihre Weisheit, 
ſchuͤttelte ſie jebt den Kopf und ſchrieb darunter: „Eine 
Stunde fpater, nachdem ic) dem Raufden des Regens 


gelauſcht habe. Mache ich Mac nicht ungerechte Vorwiirfe? 
Bin nicht ich e8, die egoiftifch it? Verlangt Mac etwas von 
mir? Ober verlange nicht id) von Mac, daß er Opfer bringt? 
Ich glaube, daB alles, was ic) vorher geſchrieben habe, 
fompletter Nonfens iff, Heute Fann id) das Rechte nicht 
mebr finden. Schoͤn rauſcht der Regen. Er gibt Frieden und 
Schlaf. — Maud, Macs Heiner Narr.” 


Dritter Teil 
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nterdeffen batten fic) Mac Allans Bohrmafdinen an den 

fiinf Urbeitszentralen {chon meilenweit in die Finfternis 
hineingefreffen. Wie zwei ſchauerliche Lore, die in die Unter= 
welt hinabfibren, fahen diefe Tunnelmuͤndungen aus. 

Lag und Nacht aber, ohne jede Paufe, famen endlofe Ge- 
ſteinszuͤge im Schnellzugstempo aus diefen Loren herauf= 
geflogen, Lag und Nacht, ohne Paufe, ſtuͤrzten fich Urbeiter- 
und Materialstige in rafendem Tempo hinein, Wie Wunden 
waren diefe Doppelftollen, brandige ſchwarze Wunden, die 
immerzu Eiter ausfpien und frifdes Blut verſchlangen. 
Da drinnen aber, in der Liefe, tobte der taufendarmige 
Menſch! 

Mac Allans Arbeit war nicht jene Arbeit, die die Welt 
bisher kannte, fie war Raſerei, ein hoͤlliſcher Kampf um Sez 
kunden. Er rannte ſich den Weg durchs Geſtein! 

Die gleichen Maſchinen, das gleiche Bohrermaterial vorz 
ausgeſetzt, haͤtte Allan mit den Arbeitsmethoden fruͤherer 
Zeiten zur Vollendung des Baus neunzig Jahre gebraucht. 
Er arbeitete aber nicht acht Stunden taͤglich, ſondern vier= 
undzwanzig. Er arbeitete Sonn- und Feiertage. Bei den 
„Vortrieben“ arbeitete ex mit ſechs Schichten; er zwang feine 
Leute, in vier Stunden das gu leiften, was fie bei langſamem 
Lempo in acht Stunden geleiftet haben wuͤrden. Auf diefe 
Weiſe ergielte er eine ſechsfache AUrbeitsleiftung. 


Der Ort, wo die Bohrmaſchine arbeitete, der Vortrieb, 
hieß bei den tunnelmen die ,, Hille”. Der Laͤrm war hicr fo 
ungeheuer, daß faft alle Urbeiter mehr oder weniger taub 
wurden, trogdem fie die Ohren mit Watte verftopft batten. 
Die Allanſchen Bohrer, die den Berg perforierten, festen 
mit einem Elirrenden Schrillen ein, der Berg ſchrie wie tauz 
fend Kinder auf einmal in Todesangſt, er lachte wie ein Heer 
Srrfinniger, er delirierte wie cin Lazarett von Fieberfranten 
und endlich dDonnerte er wie große Wafferfalle. Durch den 
fochend heißen Stollen heulten fuͤnf Meilen weit ſchreckliche, 
unerhoͤrte Lone und Fnterferenzen, fo daß niemand es gez 
hort haben wuͤrde, wenn der Berg in Wirklichfeit zuſammen⸗ 
geſtuͤrzt mare. Da das Getdfe Rommando und Horafignale 
verſchluckt hatte, fo mußten alle Befehle auf optijdem Wege 
gegeben werden. Riefige Scheinwerfer ſchleuderten ihre 
grellen Lichtfegel bald gleißend weiß, bald blutrot in das 
Chaos von ſchweißuͤberſtroͤmten Menſchenknaͤueln, Leibern, 
ſtuͤrzenden Steinen, die felbft wieder Menſchenleibern aͤhn⸗ 
lid) faben, und der Staub waͤlzte fic) wie dide Dampf— 
wolfen im Lichtfegel der Mefleftoren. Mitten in dieſem 
Chaos von rollenden Leibern und Steinen aber bebte und 
frod) ein graues, ftaubbededtes Ungetim, wie ein Une 
geheuer der Vorzeit, das fic) im Schlamm gewaͤlzt hatte: 
Allans Bohrmafdine. 

Von Allan erjonnen bis auf die Heinjte Cingelheit, glich 
fie einem ungeheuren, gepangerten Lintenfifch, Rabel und 
Eleftromotoren als Cingeweide, nadte Menſchenleiber im 
Schaͤdel, einen Schwanz von Drahten und Kabeln hinter 
fic) nachſchleifend. Bon einer Energie, die der von zwei 
Schnellzugslokomotiven ent[prach, angetrieben, froch er vor⸗ 
warts, betaftete mit feinen Fuͤhlern, Taſtern, Lefzen des 
vielgefpaltenen Maules den Berg, wahrend er Helles Licht 
aus den RKiefern ſpie. Bebend in urtieriſchem Zorn, bins und 


herſchwankend vor Wolluft des Zerſtoͤrens fraf er fich heulend 
und Donnernd bis an den Kopf hinein ins Geftein. Er 30g die 
Fuͤhler und Lefzen zuruͤck und fprigte etwas in die Locher, 
die er gefreffen hatte. Seine Fuͤhler und Lefzen waren Bohrer 
mit Kronen aus Wlanit, hohl, mit Waſſer gefihlt, und was er 
burch die hohlen Bohrer in die Lécher fpie, war Sprengſtoff. 
Mie ber Tintenfifd des Meeres, fo dnderte er ploglich jeine 
Farbe, Wus feinen Kiefern dampfte Blut, feine Ridennarbe 
funtelte bife drohend, und unheimlich wie der Tintenfiſch 
des Meeres 30g er fic) zuruͤck, in roten Dunft eingehuͤllt — 
und mieder kroch er vormarts. Bor und zuruͤck, Tag und 
Nacht, fjabrelang, ohne Paufe. 

Sobald er die Farbe wechſelt und fic) zuruͤckzieht, ſtuͤrzt 
fic) eine Motte Menjden die Gefteinswand hinauf und 
windet fieberhaft die Draͤhte zuſammen, die aus den Bohr⸗ 
loͤchern hangen. Und wie vom Grauen gepeit(dht jagt die 
Motte zuruͤck. Es grollt, donnert, drdhnt. Der zerſchmetterte 
Berg rollt den Sliehenden drohend nad, ein Steinhagel jagt 
vor ihm her und praffelt gegen die Pangzerplatten der Bohr= 
maſchine. Wolfen von Staub walzen fid) Dem roten Glutatem 
entgegen. Ploglic) blendet er wieder grellweif und Horden 
halbnadter Menſchen ftiirmen in die brodelnde Staubwolfe 
hinein und ſtuͤrzen den nod) rauchenden Schutthaufen hinauf. 

Das gierig vormartsrollende Ungetim aber ftredt Frep- 
werlzeuge ſchauerlicher Art aus, Zangen, Krane, es ſchiebt 
feinen ftablernen Unterfiefer vor und in die Hoͤhe und frißt 
Geftein, Felfen, Schutt, den hundert Menſchen mit vergzerrten 
Geſichtern, glanzend von Schweiß, ihm in den Raden 
werfen. Seine Kiefer beginnen zu mablen, gu ſchlingen, 
der bis zum Boden ſchleifende Bauch ſchluckt und zum After 
fommt ein endlofer Strom von Felfen und Steinen heraus. 

Die hundert ſchweißtriefenden Teufel da oben taumeln 
zwiſchen dem rollenden Geftein, zerren an Retten, ſchreien, 


briflen und der Schuttberg ſchmilzt und finkt ſichtbar unter 
ihren Fuͤßen zufammen. Fort, das Geftein muß aus dem 
Wege, das ift die Lofung! 

Son aber meifeln und bohren und wuͤhlen ſchmutz—⸗ 
getigerte Menſchenklumpen unter den Freßwerkzeugen des 
Ungeheuers, um ihm den Weg zu ebnen. Manner mit Schwel⸗ 
len und Schienen keuchen heran, die Schwellen werden gez 
bettet, die Schienen feftgefdraubt, und das Ungeheuer walzt 
ſich vorwaͤrts. 

An ſeinem ſchmutzbedeckten Leib, ſeinen Flanken, ſeinem 
Bauch, ſeinem gewoͤlbten Ruͤcken haͤngen winzige Men— 
ſchen. Sie bohren Loͤcher in Decke und Waͤnde, den Boden, 
in hervorſtehende Bloͤcke, ſo daß ſie jederzeit im Augenblick 
mit Patronen gefuͤllt und abgeſprengt werden koͤnnen. 

So fieberhaft und hoͤlliſch die Arbeit vor der Bohrmaſchine 
wuͤtete, ſo fieberhaft und hoͤlliſch tobte ſie hinter ihr, wo der end⸗ 
loſe Strom von Geſtein herausquoll. Eine knappe halbe Stunde 
ſpaͤter mußte die Maſchine zweihundert Meter ruͤckwaͤrts freie 
Fahrt haben, um das Sprengen abwarten zu koͤnnen. 

Sobald das Geſtein auf dem ewig wandernden Roſt unter 
dem Bauch der Maſchine hervorkam, ſprangen herkuliſche 
Burſchen darauf und verſicherten ſich der großen Bloͤcke, die 
Menſchenkraft nicht heben konnte. Waͤhrend ſie auf dem 
Roſt, der zehn Schritte hinter die Maſchine reichte, mit— 
wanderten, befeſtigten ſie die Ketten, die um die großen 
Bloͤcke geſchlungen waren, an den Kranen, die aus der Ruͤck— 
wand der Maſchine ſtarrten und die Bloͤcke hoben. 

Der ewig wandernde Roſt aber ſchuͤttete die Geſteins⸗ 
maſſen praffc’ 7d und krachend in niedrige, eiſerne, verbeulte 
Karren, den Hunden in den Kohlengruben abnlich, die, ein 
endlofer 3ug, vom linken Schienenftrang auf den rechten 
mit Hilfe eines halbfrcisfirmigen Berbindungsgeleifes ge- 
fiibrt wurden und gerade fo lange hinter dem Noft ftodten, 


alg ndtig war, um Geftein und Blide aufzunehmen. Sie 
wurden von einer mit Akkumulatoren gefpeiften Grubens 
lofomotive gezogen. Klumpen von Menſchen mit bleichen 
Gefictern, einen Brei von Schmutz auf den Lippen, tau- 
melten um Roft und Hunde, wibhlten, waͤlzten, ſchaufelten 
und ſchrien, und bas grelle Licht der Scheinwerfer blen- 
dete unbarmberzig auf fte hernieder, wahrend die Luft der 
Metterfihrung wie ein Sturmwind in fie hineinpfiff. 

Die Schlacht bet der Bohrmaldine war moͤrderiſch und 
tiglid) gab e8 Verwundete und haufig Lote. 

Nach einer vierftindigen Raferet wurden die Mann— 
ſchaften abgeléft. Vollfommen erſchoͤpft, gefocht in ihrem etz 
genen Schweiß, bleid und halb bewußtlos vor Herzſchwaͤche, 
warfen fie fic) auf das naffe Geftein eines Waggons und 
ſchliefen augenblidlich cin, um erft iber Lag gu erwachen. 

Die Arbeiter fangen cin Lied, das einer aus ihren Reihen 
gedidtet hatte. Diefes Lied begann: 


Drinnen, wo der Tunnel donnert 

In der heifen Hille, Briider, 

Gee, wie ift die Holle heiß! 

Ginen Dollar extra flix bie Stunde, 

Fir die Stunde einen Dollar extra 

Zahlt dir Mae flr deinen Schweiß ... 

Zu Hunderten flohen fie die ,, Holle” und viele brachen nach 

kurzer Zeit fiir immer zuſammen. Wher es famenimmer 
neue! 


2. 


ie kleine Grubenlofomotive aber raffelte mit den bez 
ladenen Hunden filometerweit durch den Tunnel, bis 
dahin, wo die Cifenbahniwaggons ftanden, die die Hunde 


an Kranen in die Hdhe gogen und entleerten. Waren die 
Waggons gefillt, fo fuhren die Zuͤge ab — in jeder 
Stunde ein Dugend und mehr — und neue, mit Material 
und Menſchen fianden an ihrer Stelle. 

Die amerifanifden Stollen waren gegen das Ende des 
zweiten Sabres fuͤnfundneunzig Milometer weit vorges 
trieben worden und diefe ganze mdchtige Strede entlang 
fieberte und tobte die Arbeit. Denn Allan peitſchte unauf- 
hoͤrlich zur groften Kraftan{pannung an, taͤglich, ſtuͤnd⸗ 
lich. Ruͤckſichtslos verabſchiedete er Ingenieure, die ihre ge— 
forderten Kubikmeter nicht bewaͤltigen konnten, ruͤckſichtslos 
entließ er Arbeiter, die den Atem verloren. 

Wo noch die eiſernen Hunde raſſeln und der zerfetzte 
Stollen von Staub, Steinſplittern und einem donnernden 
Getoͤſe erfuͤllt ift, find Bataillone von Arbeitern beim Schein 
der Reflektoren beſchaͤftigt, Balken und Pfoſten und Bretter 
zu ſchleppen, um ben Stollen gegen hereinbrechendes Gee 
fiein zu ſichern. Cine Schar von Technikern legt die elek— 
triſchen Rabel und proviſoriſchen Schlaͤuche und Roͤhren 
fuͤr Waſſer und zugepumpte Luft. 

Bei den Zuͤgen ſtuͤrzen Horden von Menſchen hin und 
her, um das Material abzuladen und uͤber die Strecke zu 
verteilen, ſo daß man nur hinzugreifen hatte, wenn man es 
brauchte: Balken, Bretter, Klammern, Eiſentraͤger, Schrau⸗ 
ben, Roͤhren, Kabel, Bohrer, Sprenghuͤlſen, Ketten, Schie⸗ 
nen, Schwellen. 

Von dreihundert zu dreihundert Metern aber wuͤtet ein 
Trupp ſchmutziger Geſtalten zwiſchen den Pfoſten mit 
Bohrern gegen die Stollenwand. Sie ſprengen und ſchla⸗ 
gen eine Nifche fo hod) wie ein Mann und fobald ein Bug 
gellend vorbeifommt, fluͤchten fie zwiſchen die Pfoften. 
Bald aber ift die Nifche fo tief, daß fie fic) nicht mehr um 
die Sige zu fimmern braudjen, und nach einigen Tagen 


klingt die Band hobl, fie ſtuͤrzt ein und fte ftehen im Parallel: 
ftollen, wo die Zuͤge vorbeifliegen wie driben. Dann mar- 
ſchieren fie ihre dreihunbdert Meter weiter, um den neuen 
Querfdlag in Ungriff zu nehmen. 

Diefe Quer[dlage dienen zur Ventilation, zu hundert ans 
deren Zwecken. 

Shnen auf den Ferjen aber folgt ein Trupp, deffen Wufe 
gabe darin befteht, dieſe ſchmalen Berbindungsgange kunſt— 
gerecht auszumauern. Jahraus, jahrein tun fie nichts an— 
deres. Nur jeden zwanzigſten Querſtollen laſſen ſie ſtehen 
wie er iſt. 

Weiter, vorwaͤrts! 

Ein Zug rauſcht heran und haͤlt bei dem zwanzigſten 
Querſchlag. Eine Schar geſchwaͤrzter Burſchen ſpringt von 
den Waggons, und Bohrer, Spitzhacken, Eiſentraͤger, Ze⸗ 
mentſaͤcke, Schienen, Schwellen wandern uͤber ihre Schul⸗ 
tern blitzſchnell in den Querſtollen hinein, waͤhrend hinten 
ſchon die Glocken der aufgehaltenen Zuͤge ungeduldig gellen. 
Weiter! Die Zuͤge rollen. Der Querſtollen hat die geſchwaͤrz⸗ 
ten Burſchen verſchluckt, die Bohrer ſchrillen, es knallt, das 
Geſtein birſt, der Stollen wird breiter und breiter, er ſteht 
ſchraͤg zu den Tunneltraſſen, Eiſen und Beton ſind ſeine 
Waͤnde, ſeine Decke, ſein Boden. Ein Geleiſe fuͤhrt durch 
ihn hindurch: eine Weiche. 

Dieſe Weichen haben den ganz unſchaͤtzbaren Wert, daß 
man von ſechs zu ſechs Kilometern nach Belieben die ewig 
rollenden Material- und Geſteinszuͤge des einen Stollens 
auf den anderen uͤberfuͤhren kann. 

Auf dieſe hoͤchſt ſimple Weiſe iſt eine Strecke von ſechs 
Kilometern iſoliert fuͤr den Ausbau. 

Der ſechs Kilometer lange Wald von Kronbalken, Pfoſten 
Stempeln, Riegeln verwandelt ſich in einen ſechs Kilometer 
langen Wald aus Eiſenrippen und Eiſenfachwerk. 


Wo e8 eine Holle gibt, da gibt es auch ein Fegfeuer. Und 
wie es beim Tunnelbau ,,hellmen“ gab, fo gab es ,,purga- 
torymen“, denn diefe Vauftelle hick ,,purgatory“. 

Hier ift freie Bahn und ein Meer von Waggons waͤlzt fich 
in diefen Stollenabfdnitt und Trauben von Menſchen hanz 
gen an den Waggons. Wn hundert Orten zugleich beginnt 
die Schlacht: Kanonenſchuͤſſe, Hornfignale, das Bligen der 
Scheinwerfer. Der Stollen wird zur erforderlichen Breite 
und Hohe ausgefprengt. Es drdhnt, wie wenn Gefdoffe in 
ein Panzerſchiff einſchlagen. Cifentrager und Schienen, die 
auf den Boden donnern. Mennigrotes Cifen uͤberſchwemmt 
den Stollen, Rippen, Platten, gewalst in den Werfen von 
Pennfyloania, Ohio, Oflahama und Kentudy. Die alten 
Schienen werden aufgeriffen, dag Dynamit und Melinit 
ſchlitzt die Sohle auf, Pidel und Schaufeln wirbeln. Whe 
tung! Es heult und feudht, verzerrte Mauler, geſchwollene 
Musfeln, zudende Sdhlafenadern, wie Nattern geringelt, 
Leib hinter Leib: fie ſchleppen die Soblenftide heran, 
madtige Doppel-T-Trager, die beftimmt find, die Schiene 
ber Tunnelzuͤge (Denn die Tunnelbahn wird als Einſchienen⸗ 
bahn gebaut) gu tragen. Rudel von Fngenieuren mit Meß— 
inftrumenten und Apparaten liegen am Boden und arbeiten 
mit Unfpannung all ihrer Nerven, wahrend der Schweiß 
ihre halbnadten Koͤrper mit Schmutzſtreifen tigert. Das 
Sohlenftiid, vier Meter lang, achtzig Sentimeter tief, an 
ben Enden leicht aufwarts gebogen, wird in Beton ge- 
bettet. Wie der Kiel eines Schiffes gelegt wird, fo reiht 
ſich Sohlenſtuͤck an Soblenftid und ein Betonſtrom flutet 
ihnen nach, fo daß fie darin verfinfen. Schwellen. Wie hun- 
dert Umeifen einen Strohhalm ſchleppen, fo ſchleppen hundert 
keuchende Manner mit eingefnidten Knien die machtigen, dreiz 
Big Meter langen Schienen heran, die auf den Schwellen bez 
feftigt werden. Hinter ihnen kriechen andere mit den ſchweren 
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Leilen der Rippen, die das ganze Tunneloval als Eiſen— 
fachwerk umſchnuͤren follen. Bufammengefest haben dieſe 
Rippen die Geftalt ciner Ellipfe, die an der Sohle etwas 
flach gedriidt ift. Bier Teile bilden eine Mippe: ein Sohlen⸗ 
ftid, zwei Seitenftide (die Widerlager) und ein Deden- 
filid, die Kappe. Dieſe Stuͤcke find aus zolldidem Cijen, und 
burch ſtarkes Fachwerk untercinander verbunden. Die Niet— 
mafdinen praffeln, der Stollen drdhnt. Rippe reiht ſich 
an Rippe. Cin Gitterwerf oon mennigrotem Cijen ume 
ſchnuͤrt den Stollen. Schon aber, da hinten, Flettern die 
Maurer im Cifenfadwerf, um den Mantel des Tunnels 
auszumauern, einen meterdiden Hanger aus Cifenbeton, 
den fein Druck der Welt fprengen fann. 

Zu beiden Seiten der madhtigen Schiene werden in an- 
gemeffenem Abſtand Rohren in allen Dimenfionen ge- 
legt, verſchweißt, verſchraubt. Roͤhren fir Telephon- und 
Telegraphendraͤhte, fuͤr Stromkabel, ungeheure Roͤhren fuͤr 
Waſſer, maͤchtige Roͤhren fuͤr die Luft, die die Maſchinen 
draußen uͤber Tag ohne Pauſe in die Stollen preſſen ſollen. 
Beſondere Roͤhren flr die pneumatiſche Expreßpoſt. Sand, 
Schotter bedeckt die Roͤhren; Schwellen und Schienen fuͤr 
Die gewoͤhnlichen Materialzuͤge werden daruͤber gelegt, ſo⸗ 
lide Geleiſe, die den Material- und Geſteinszuͤgen erlauben, 
mit Schnellzugsgeſchwindigkeit dahinzuraſen. 

Kaum haben ſie da vorn die letzte Rippe genietet, 
ſo ſind auch ſchon die Geleiſe fuͤr die Strecke von ſechs 
Kilometern fertig. Die Zuͤge werden hereingeleitet und 
fliegen dahin, waͤhrend die Maurer noch im Eiſenfachwerk 
haͤngen. 

Dreißig Kilometer hinter dem Vortrieb, wo die Bohr— 
maſchine donnerte, war der Stollen ſchon fertig ausgebaut. 
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Ss) aber war nicht alles. Tauſend Dinge muften vor— 
gefeben werden! Sobald die amerifanifden Stollen 
mit den Stollen zuſammenſtießen, die fic) von den Bers 
mudas aus durch den Gneis frafen, mute die ganze Strede 
betriebsfahig fein. 

Allans Plane lagen feit Jahren bis auf die lebten Kleinig— 
feiten fertig vor. 

Von zwanzig zu zwanzig Kilometern ließ er Heine Sta- 
tionen in ben Berg fclagen, in denen die Stredenmarter 
haufen follten. Alle ſechzig Kilometer plante er groͤßere Sta- 
tionen und alle zweihundertvierzig Kilometer große Staz 
tionen. All diefe Stationen waren Depots fir Meferve- 
affumulatoren, Mafdinen und Nahrungsmittel. Die gré- 
Beren und grofen Stationen follten Transformatoren, Hoch- 
voltftationen, Ruble und Luftmafdinen aufnehmen. Es waz 
ren ferner Scitenftollen ndtig, in denen abgeleitete Zuͤge Platz 
fanden. 

Sur alle dieſe Arbeiten waren verſchiedene Arbeiter— 
bataillone ausgebildet worden und all dieſe Horden fraßen 
ſich in den Berg und ſchlugen Lawinen von Geſtein heraus. 

Mie ein Vulkan in hoͤchſter Raſerei ſpien die Tunnels 
muͤndungen Tag und Nacht Geſtein aus. Unaufhoͤrlich, dicht 
hintereinander flogen die vollen Zuͤge aus den gaͤhnenden 
Toren hervor. Mit einer Leichtigkeit, die das Auge entzuͤckte, 
nahmen fie die Steigung, um oben angelangt einen Augen⸗ 
bli zu halten. Was aber nur Geftein und Schutt ſchien, 
bas bemegte fich pliglich auf den Waggons und geſchwaͤrzte 
beſchmutzte, unfenntliche Geftalten [prangen herab. Der Geez 
ſteinszug aber wand fid) uͤber hundert Weichen und {chop 
davon. Er fubr in einem großen Bogen durch „Mac City” 
(wie die Tunnelftadt in New Jerſey allgemein hieß), bis 
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er auf eins der hundert Geleife am Meer einlenfte, wo er 
entladen wurde. Hier am Meer waren fie alle laut und 
heiter, denn fie hatten die „leichte Woche”. 

Mac Allan hatte zweihundert Doppelfilometer Geftein 
herausgeſchafft, genug um eine Mauer von New York 
nad Buffalo zu bauen. Er beſaß den groͤßten Steinbruch 
ber Welt; aber er verſchwendete feine Schaufel voll. Er 
hatte das ganze ungeheure Gelinde zweckmaͤßig nivelliert. 
Er hatte das Geftade, das maͤhlich abfiel, geebnet und das 
ſeichte Meer filometerweit hinausgedrangt. Dort draufen 
aber, wo das Meer fchon tiefer war, verfanken taglich 
Taufende von Waggonladungen Gejtein im Meer und lang- 
jam [dob fic) ein ungeheurer Damm ins Meer hinaus, 
Das war einer ber Kaie von Allans Hafen, der die Welt 
auf bem Plan der Sufunftsftadt fo voerblifft hatte. 
Zwei Meilen entfernt davon bauten feine Sngenieure den 
grépten und gleichmaͤßigſten Badeftrand, den irgendein Ort 
der Welt beſaß. Hier follten rieſige Badehotels errichtet 
werden. 

Mac City felbft aber fah aus wie ein ungeheures Schutt- 
felb, auf dem fein Baum, fein Straud) wuchs, fein Lier, 
Fein Bogel lebte. Es flimmerte in der Sonne, dak die Wugen 
ſchmerzten. Weithin war diefe Wiifte mit Geleifen bededt, 
uͤberſponnen mit faderfirmig fic) nad) beiben Seiten aus: 
breitenden Geleifen, den magnetiſchen Figuren aͤhnlich, zu 
denen fic) Cifenfeilftaub bei den Polen cines Magnets ordnet. 
Uberall ſchoſſen Zuͤge dahin, elektriſche, Dampfzuͤge, uͤber⸗ 
all qualmten Lokomotiven, heulte, ſchellte, pfiff und klin— 
gelte es. Draußen im proviſoriſchen Hafen Allans lagen 
Scharen von qualmenden Dampfern und hohen Seglern, 
die Eiſen, Holz, Zement, Getreide, Vieh, Nahrungsmittel 
aller Urt von Chifago, Montreal, Portland, Newport, Char⸗ 
lefton, Savanah, New Orleans, Galvefton hierhergebradht 


Hatten. Und im Nordoften ftand eine dide Mauer von 
Naud, undurdhdringlid): der Materialbahnhof. 

Die Varaden waren verſchwunden. Auf den Lerraffen 
des Traſſeneinſchnittes bligten Glasdaͤcher: Mafchinenhallen, 
Kraftfiationen, an die turmhohe Bureaugebdude ftiefen. 
Mitten in der Steinwiifte erhob fich ein zwanzigſtoͤckiges 
Hotel: „Atlantic-Tunnel“. Es war falfweif, nagelneu und 
diente als Wbfteigequartier fir die Scharen von Inge— 
nieuren, Ugenten, Vertretern grofer Firmen, und fir Taue 
fende von Neugierigen, die jeden Sonntag von New Yor! 
hertiberfamen. 

Gegentiber hatte Wannamaker cin vorldufig zwoͤlf Stock⸗ 
werke hohes Warenhaus erridjtet. Breite Strafen, voll- 
fommen fertig, liefen ſchnurgerade durd) das Schuttfeld, 
Bruͤcken fpannten fic) tber den Fraffeneinfdnitt. Wn der 
Peripherie der Steinwiifte aber lagen freundliche Ar— 
beiterftddte mit Schulen, Kirchen, Spielplagen, mit Bars 
und Saloons, die von ehemaligen Preisborern oder Rennz 
fabrern geleitet wurden. Fernab, in einem Walde Heiner 
Zwergfibren, ftand einfam, vergeffen und tot ein Gebdude, 
das einer Synagoge aͤhnlich jah: ein Krematorium mit 
langen leeren Kreuzgaͤngen. Nur ein Gang enthielt [don 
Urnen. Und fie alle trugen die gleiche Inſchrift unter 
ben englifhen, franzoͤſiſchen, ruſſiſchen, deutſchen, italies 
niſchen, chineſiſchen Namen: BVerunglidt beim Bau bes 
Atlantie-Tunnels — beim Sprengen — verſchuͤttet — von 
einem 3ug tiberfahren: wie die Inſchriften gefallener 
Krieger. 

Nahe am Meere lagen die weifen neuen Hojpitdler, nach 
modernſten Pringipien erbaut. Hier unten, etwas abjeits, 
ftand in einem frifdangelegten Garten eine neue Villa: 
Mauds Haus, 
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aud hatte foviel Macht als moͤglich in ihren Fleinen 
Handen zufammengerafft. 

Sie war Borfteherin des Refonvalefzentenhetms fir 
Frauen und Kinder von Mac City geworden. Ferner ge- 
horte fie einem aus Arzten und Arztinnen gebildeten Ko— 
mitee an, dem die Hygiene der Arbeiterwohnungen, die 
Pflege von Woͤchnerinnen und Sauglingen oblag. Wus 
eigener Snitiative hatte fie eine Handarbeits- und Haus- 
haltungsſchule fiir junge Madden gegriindet, einen Kinder- 
garten und einen Klub fir Frauen und junge Madchen, in 
bem an jedem Freitag fleine Borlefungen und muſikaliſche 
Vortrage ftattfanden. Sie hatte reichlich 4u tun. Sie hatte 
ihre , Office”, genau wie Mac, und befaftigte eine Private 
fefretdrin und cine Stenotypiftin. Cine Scar von Pfleges 
tinnen und Lehrerinnen — tbrigens Toͤchter der erften 
Hamilien New Yorks — ftand ihr zur Seite. 

Maud tat niemand etwas guleide, fie war ridfichtsvoll, 
freunbdlich, fonnig, ihr Anteil an fremden Schidjalen war 
aufridtig, und fo fam es, daß alle Welt fie liebte und viele 
fie verehrten. 

Sie hatte in threr Cigenfchaft als Mitglied des Hygiene— 
fomitees faft alle Urbeiterhaufer betreten. Sm italieniſchen, 
polniſchen und ruſſiſchen Viertel hatte fie eine energifche und 
ſiegreiche Kampagne gegen den Schmutz und das Unge— 
ziefer ausgefochten. Sie hatte es durchgeſetzt, daß alle 
Haͤuſer von Zeit zu Zeit desinfiziert und von oben bis 
unten ausgefegt wurden. Die Haͤuſer waren faft ganz aus 
Bement und lieBen fic) auswafden wie eine Waſchkuͤche. 
Shre Befuche hatten fie ben Leuten nahe gebracht und fie 
ftand ihnen mit Rat und Lat zur Seite, wo immer fie fonnte. 
Shre Wirtſchaftsſchule war bis auf den legten Platz befest. 


Sie hatte ausgezeichnete Lehrerinnen engagiert, fir die 
Riche ſowohl als die Schneiderwerkſtaͤtte. Maud vers 
faumte es nicht, 3u fontrollieren und 3u inſpizieren, um ihre 
Snftitute fortwahrend im Wuge gu behalten. Cine ganze 
Bibliothek der einſchlaͤgigen Literatur hatte fie burchftudiert, 
um fic) die ndtigen theoretiſchen Kenntniſſe anzueignen. 
Und es war ihr, bet Gott, nicht leicht geworden, alles fo 
vortrefflid) und gut zu ſchaffen, zumal fie von Natur aus 
feine befonderen organiſatoriſchen Talente beſaß. Uber es 
ging. Und Maud war ſtolz auf das Lob, das die Zeitungen 
ihren Einrichtungen ſpendeten. 

Das Feld ihrer hauptſaͤchlichen Taͤtigkeit aber war das 
Rekonvaleſzentenheim fuͤr Frauen und Kinder. 

Das Heim lag dicht neben ihrer Villa, ſie brauchte nur 
zwei Gaͤrten zu durchqueren. Sie erſchien taͤglich Punkt 
neun Uhr morgens, um ihren Rundgang zu machen, ine 
tereſſierte ſich fuͤr jeden einzelnen ihrer Schuͤtzlinge und 
half haͤufig aus eigener Kaſſe, wenn das Budget des Hofpi- 
tals erſchoͤpft war. Mit ganz befonderer Sorgfalt umgab fie 
die ihr anvertrauten Kinder. 

Gie hatte Arbeit, Freude, Erfolge, ihre Beziehungen zu 
ben Menfchen und zum Leben waren fruchtbarer und reicher 
geworden, aber Maud war ehrlich genug fic) eingugeftehen, 
daß all das zuſammen nicht imftande war, ihr das ehelice 
Gluͤck zu erfegen. 

Zwei, drei Fabre lang hatte fie im reinften Glid mit Mac 
gelebt — bis der Tunnel fam und ihn ihr entrip. Mac 
liebte fie ja noch, ja! Er war aufmerffam, liebenswirdig, 
gewiß, aber e8 war nicht mehr wie fruͤher — keine Lige! 

Sie fah ihn jest haufiger als in den erften Jahren des Baus, 
Gr hatte wohl feine Bureaus in New Yort beibehalten, 
fic) aber WUrbeitsrdume in der Tunnelftadt eingeridtet, wo 
er oft mochenlang mit kurzen Unterbrechungen blieb, Dar- 
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tiber hatte fie nicht Hagen finnen. Aber Mac felbft hatte 
ſich verandert. Seine Harmlofigteit, fein naiver Frohfinn, 
die fie im Unfang ihrer Che fo uͤberraſcht und entzuͤckt hatten, 
verſchwanden mehr und mehr. Ernft wie in der Arbeit und 
in der Offentlichfeit war er aud) zu Haufe. Er gab fic 
Muͤhe, fo Heiter und gutgelaunt wie fruͤher gu erfdeinen, 
aber e8 gelang ihm nicht immer. Er mar jerftreut, ab⸗ 
forbiert von der Arbeit, und aus feinen Wugen wid) nicht 
jener ſcheinbar geiftedabwefende Ausdruck, den die Rone 
zentration auf ein und diefelbe Sdee erzeugt. Seine Biige 
waren auch magerer und harter geworden. 

Die Zeiten waren vortiber, da er fie auf den Schoß nahm 
und liebfofte, er kuͤßte fie, fo oft er fam und ging, fah ihr in 
bie Augen, lachelte — aber ihr weiblider Inſtinkt ließ fic 
nicht taͤuſchen. Merkwuͤrdigerweiſe hatte er, gehetzt von der 
Arbeit, all die Sabre hindurd) nie mehr einen der „wich—⸗ 
tigen Lage” vergefjen, wie Ediths oder ihren Geburtstag, 
ihren Hochzeitstag, Weihnachten. Aber Maud jah einmal 
gufallig, dDaB in feinem Taſchenbuche diefe Lage rot ange- 
ſtrichen waren — fie lachelte refigniert: er merkte fie ſich 
mechaniſch, nidt mehr mit dem Herzen, das ihn taglid) 
daran erinnerte. 

Es ging ihr nicht anders wie den meiften ihrer Freun- 
dinnen, deren Manner den Tag uͤber in Fabrifen, Banken 
und Laboratorien ſchufteten, fie anbeteten, mit Spigen, 
Perlen und Pelzen behingen, fie zuvorfommend ins Theater 
fubrten, aber mit den Gedanfen doch bei der Arbeit waren. 
Das Leben war nicht anders, aber fie, Maud, fand es ent⸗ 
feblidh, wenn es nicht anders war. Lieber wollte fie arm 
fein, unbefannt, fern von der Welt — dafir aber forderte 
fie ewige Liebe, ewige Zaͤrtlichkeit. Ya, fo wuͤnſchte fie es 
ich, obfchon ihr das zuweilen toͤricht erſchien. 

Maud liebte es, nad) getaner Arbeit bei einer Handarbeit 


gu fiben und ibren Gedanten nachzuhaͤngen. Dann fam fie 
immer auf die Zeit gurtid, ba Mac um fie warb. Er erfchien 
ihr in der Erinnerung unendlid) jung und naiv. Voͤllig unz 
bewandert im Umgang mit Frauen, war er nicht auf origi: 
nelle Gedanten verfallen, ihr feine Liebe gu verftehen zu 
geben. Blumen, Biicher, Konzerte und Theaterbillette, 
Heine Mitterdienfte — gang wie der banalfte Menſch. Und 
doch gefiel ifr das an ihm, jet mehr als damals. Gang 
unerwartet hatte er fein Benehmen aber dann gedndert 
und war mehr jenem Mac aͤhnlich geworden, den fie jeft 
fannte. Cines Whends hatte er ihr nach einer ausweichenden 
Antwort beftimmt und faft unhdflich gefagt: „Denken Sie 
daruͤber nad. Ich laffe Shnen bis morgen um finf Ubr Beit. 
Wenn Sie fid) dann nod) nicht entſchieden haben, fo follen 
Sie nie wieder ein Wort von mir dartiber hoͤren. Good 
bye!“ Und fiehe da, Punkt finf Uhr hatte er fic) eine 
geftellt...! Maud erinnerte fich ftets mit cinem Ladeln an 
Diefe Szene, aber fie hatte aud) nicht vergeſſen, mit welder 
Bangigkeit fie die Nacht und den Tag darauf verbracht hatte. 

Se weiter der Tunnel ifr Mac entfibrte, defto hart- 
nddiger, mit defto groferer Beharrlicfeit, die gleichzeitig 
wohltat und ſchmerzte, verweilten ihre Gedanfen bei ihren 
erften Spaziergingen, Geſpraͤchen und harmlofen und dod) 
fo bedeutungsſchweren kleinen Erlebniffen ihrer jungen Che. 
Sie hatte einen Groll gegen den Tunnel im Herzen! Sie 
hafte Den Tunnel, denn er war ſtaͤrker geweſen als fie! Ach, 
die Heine Citelfeit der erften Seit war Langit verflogen. Es 
war ihr einerlei, ob man Macs Namen in fuͤnf Kontinenten 
fannte oder nicht. Benn nachts der geſpenſtiſche Widerſchein 
der brennenden Tunnelftadt in ihr Bimmer drang, fo war 
ihr Haß dagegen oft fo ftark, daß fie die Laden ſchloß, um 
ihn nicht gu ſehen. Sie hatte weinen moͤgen vor Grol, 
und zuweilen weinte fie aud, ftill und ungefehen. Wenn 


fie fah, wie die Zuͤge fic) in die Stollen ſtuͤrzten, fo ſchuͤttelte 
fie den Kopf. Es war Tollheit! Fir Mac aber ſchien 
es nichts Selbftverftindlideres gu geben. Trotz alledem 
aber — und dieſe Hoffnung hielt fie aufrecht! — hoffte 
fie darauf, daß Mac wieder mit feinem Herzen gu ihr zuruͤck— 
fehren wiirde. Eines Tages mufte ihn der Tunnel doch 
wieber freigeben! Wenn der erfte Sug lief... 

Wher, o guter Gott, das waren noch Jahre! Maud ſeufzte. 
Geduld, Geduld! Vorlaͤufig hatte fie ihre Tatigheit. Ste 
hatte ihre gelichte Edith, die fich 3u einem kleinen Damen 
entwidelt hatte und mit neugierigen, Fugen YWugen ins 
Leben blidte. Gie hatte Mac Hfter als friiher. Sie hatte 
Hobby, der faft taͤglich bei ihr ſpeiſte, allerhand Schnurren 
erzablte und mit dem es ſich fo wunderbar plaudern lief. 
Auch ihr Haushalt ftellte grdpere Anſpruͤche an fie als fruͤher. 
Denn Mac bracdhte haufig Gafte mit, beruͤhmte Leute, deren 
Name fo gewidhtig war, daß ihnen Mac den Butritt in den 
Tunnel erlaubte. Maud freute fic) uͤber jeden derartigen 
Befuch. Diefe Veriihmtheiten waren meiftens altere Herren, 
mit denen e8 fic) leicht verfehren ließ. Denn alle hatten eine 
Eigenſchaft gemeinfam: fie waren fehr einfach, um nicht zu 
fagen ſchuͤchtern. Es waren große Gelehrte, die geologiſche, 
phyſikaliſche und technifche Fragen zu Mac fihrten und die 
oft wochenlang mit ihren Snftrumenten in einer Station 
taufend Meter unter dem Meeres[piegel hauften, um irgend 
etwas herauszufinden. Mac aber verfehrte mit diefen Bez 
riifmtheiten ganz wie er mit ihr oder mit Hobby verfehrte. 

Aber wenn fid) diefe grofen Liere verabſchiedeten, fo 
verbeugten fie fid) sor Mac und dridten ihm die Hand und 
Fonnten ihm nidt genug danfen. Und Mac laͤchelte fein bez 
{heidenes und gutmuͤtiges Lacheln und fagte: ,,Allright, 
sir!‘ und wuͤnſchte ihnen gute Meife. Denn diefe Leute 
famen meift von weit her. 


Ginmal fam aud) eine Dame zu ihr heraus. 

„Mein Name ift Ethel Mond!" fagte diefe Dame und hob 
den Schleier in die Hoͤhe. 

Sa, e8 war Ethel, in der Tat! Sie errétete, denn fie hatte 
feinen eigentlichen Anlaß, Maud einen Befuch 3u machen, 
Und Maud erritete ebenfalls — weil Ethel erroͤtete, und 
weil ihr ber Gedanke durch den Kopf ſchoß, daB Ethel fehr 
unverfroren fei, und weil fie dachte, Ethel miiffe diefen Ge— 
danfen in ihren Augen leſen. 

Ethel faBte fic) aber fofort. „Ich habe foviel von den 
Schulen gelefen, die Sie ins Leben riefen, Frau Allan,” bez 
gann fie, gewandt und fließend ſprechend, „daß ich zuletzt 
den Wunſch hatte, Ihre Einrichtungen kennen zu lernen. 
Sch ſtehe ja perſoͤnlich aͤhnlichen Beſtrebungen in New York 
nahe, wie Sie wiffen werden.” 

Ethel Lloyd trug einen angeborenen Stolz und eine 
natuͤrliche Wuͤrde zur Schau, die nicht unangenehm wirkte, 
eine natuͤrliche Offenheit und Herglichfeit, die entzuͤckte. Sie 
hatte das Rindliche, das Allan feinerzeit vor Jahren auf- 
gefallen war, verloren und war eine vollfommene Dame 
geworden. Shre friher etwas ſuͤßliche und zarte Schinheit 
war reifer geworden. Hatte fie vor Jahren den Cindrud 
eines Paftellgemaldes erwedt, fo erfchien jest alles an ihr 
flar und leuchtend, ihre Wugen, ihr Mund, ihr Haar. Sie 
jah ftets aus, als fame fie gerade aus ihrem Toilettezimmer. 
Die Flechte an ihrem Kinn hatte fic) unmerflich vergrofert 
und war um eine Nuance dunfler geworden, aber Ethel 
ſuchte fie nicht mehr durch Puder zu verdeden. 

Maud mute aus Hbflichfeit perſoͤnlich die Fuͤhrung uͤber— 
nehmen. Sie zeigte Ethel das Hofpital, die Schulen, den 
Kindergarten und die beſcheidenen Mubraume des Frauen- 
flubs. Ethel fand alles ausgezeichnet, ohne aber nach Art 
junger Damen tibertriebenes Lob gu fpenden. Und ſchließlich 
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fragte Ethel, ob fie fich irgendwie nuͤtzlich machen koͤnne? 
Nein? Es war Ethel auch fo recht. Zu Haufe plauderte 
fie fo reizend mit Edith, daß das Kind augenblidlid) Sue 
neigung zu ihr fate. Nun uͤberwand Maud ihre unerflar- 
liche und durch nichts begriindete Whneigung gegen Ethel 
und bat fie, zum Diner gu bleiben. Ethel telephonierte an 
ihren , Pa" und blieb. 

Mac brachte Hobby mit zu Tiſch. Hobbys Unwefenheit gab 
Ethel eine grofe Sicherheit, die fie nie und nimmer gefuns 
den haben wirde, wenn nur der ftille und ſchweigſame Mac 
bagewefen ware. Sie fiihrte bie Unterhaltung. Hatte fie 
am Nachmittag Mauds Inſtitute fachlid) gelobt — nicht 
nach Art junger Damen tibertrieben —, fo lobte fie fie jest 
uͤberſchwenglich. Mauds Urgwohn wurde wieder wach. ,Sie 
hat e8 auf Mac abgefehen,‘ fagte fie fic. Wher gu ihrer 
gropten Befriedigung ſchenkte ihr Mac kaum mehr als hofe 
liches Sntereffe. Er betrachtete die {cone und verwoͤhnte 
Ethel mit denfelben gleidgiltigen Wugen wie er etwa eine 
Stenotypiftin betrachtete. 

„Die Bibliothef im Frauenflub ſcheint mir nod) etwas 
diirftig gu fein,” fagte Ethel. 

„Sie foll im Laufe der Zeit ergangt werden.” 

„Es wuͤrde mir große Freude maden, wenn Sie mir erz 
laubten, einige Buͤcher beizufteuern, Frau Allan. Hobby, 
nehmen Sie meine Yartei.” 

„Wenn Sie einige Buͤcher tibrig haben,” fagte Maud — 

Jn den nadhften Tagen fandte Ethel ganze Vallen von 
Buͤchern, gegen fiinftaufend Bande. Maud dankte ibr herz⸗ 
lid), aber fie bereute ihr Entgegenfommen. Denn feitbem 
fam Ethel ofter herausgefahren. Sie tat, als fei fie innig 
befreundet mit Maud und tiberhdufte die fleine Edith mit 
Geſchenken. Cinmal fragte fie Mac, ob fie nicht gelegentlich 
in den Tunnel einfahren finne? 


Mac fah fie erftaunt an, denn e8 war das erftemal, daß 
eine Dame diefe Frage an ihn ftellte. 

„Das fonnen Sie nicht!“ antwortete er kurz und faft etwas 
ſchroff. 

Aber Ethel war gar nicht gekraͤnkt. Sie lachte herzlich und 
ſagte: „Aber, Herr Allan, habe ich Ihnen Anlaß gegeben, 
aͤrgerlich zu werden?“ 

Seitdem kam ſie etwas ſeltener. Und Maud hatte nichts 
dagegen. Sie konnte Ethel Lloyd nicht lieben, ſo ſehr ſie 
ſich auch Muͤhe dazu gab. Und Maud gehoͤrte zu den Leuten, 
die nur mit jemand verkehren koͤnnen, wenn ſie ihm aufrich— 
tig zugetan ſind. 

Aus dieſem Grunde war ihr Hobbys Geſellſchaft fo anz 
genehm. Er verkehrte taͤglich in ihrem Hauſe. Er kam zum 
Lunch und Diner, einerlei ob Allan da war oder nicht. Es 
kam dahin, daß ſie ihn vermißte, wenn er ausblieb. Und 
das ſelbſt in Zeiten, da Mac bei ihr war. 


af 


5 iſt immer bei ſo praͤchtiger Laune!“ ſagte Maud 
des oͤfteren. 

Und Allan erwiderte: „Er war von jeher ein wunderbarer 
Burſche, Maud.“ 

Er laͤchelte dazu und ließ ſich nicht merken, daß er aus 
Mauds haͤufigem Hinweis auf Hobbys gute Laune einen 
leichten Vorwurf heraushoͤrte. Er war nicht Hobby. Er hatte 
nicht Hobbys Talent zur Froͤhlichkeit, nicht Hobbys leichten 
Ginn. Er konnte nicht wie Hobby nach zwoͤlfſtuͤndiger Ar⸗ 
heit Niggertingze und Gongs zum beften geben und aller⸗ 
lei luftige Dummbeiten inſzenieren. Hat jemand Hobby ſchon 
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anders gefehen als lachend und fdjerzend? Hobby grinſt 
uͤber das ganze Geſicht, Hobby rollt die Sunge im Mund 
und eine wikige Bosheit fommt heraus. Wo Hobby hin- 
fommt, macht fich alles {don zum Lachen bereit, Hobby ift 
verpflicitet, mibig zu fein. Nein, er war nicht Hobby. Das 
einzige, was er fonnte, war, fein Spielverderber gu fein und 
er gab fich alle Muͤhe dazu. Viel ſchlimmer aber war es, daß 
fein Verhaltnis 3u Maud im Laufe der Jahre an Snnigfeit 
eingebift hatte. Er belog fic) nicht. Es ſchien ihm, als ob 
e8 fiir einen Mann wie ihn beſſer ware, feine Familie gu 
haben — trotzdem er Maud und fein Tochterchen innig 
liebte. 

Hobby tat feine Arbeit und war fertig. Er aber, Allan, 
war nie fertig! Der Funnel wuchs und die Arbeit muds 
mit ibm. Und dazu hatte er noch feine befonderen Sorgens 
liber die er mit feinem Menſchen fprach! 

Schon jest gweifelte er daran, den Tunnel in fuͤnfzehn 
Jahren fertig bauen zu fonnen. Nach feinen Verechnungen 
ware es im ginftigften Salle moͤglich geweſen. Cr hatte 
faltblitig diejen Termin angeſetzt, um fir fein Unternehmen 
bie Offentlidhhe Meinung und bas Geld des Bolles zu gez 
winnen. Hatte er zwanzig oder fuͤnfundzwanzig Jahre anz 
gegeben, ſo wuͤrde man ihm nicht das halbe Geld gegeben 
haben. 

Kaum die Doppelftollen Biscaya-Finisterra und Amerika— 
Bermuda wiirde er in diefer eit bemaltigen finnen. 

Am Ende des vierten Baujahrs waren die Stollen der 
amerikaniſchen Strede zweihundertvierzig Milometer weit 
yon der amerifanifdhen Kuͤſte aus vorgetrieben, achtzig Kiloz 
meter von Bermuda aus, Auf der franzoͤſiſchen Strede maz 
ren rund zweihundert von Biscaya aus, fiebsig von Finis 
terra aus gebohrt. Bon den atlantiſchen Streden dagegen 
wat noch nicht der fechfte Veil fertiggeftellt. Wie follten die 


gewaltigen Streden — Ginisterra-Wzora, Wzora-Bermuda 
— bewaltigt werden? 

Dazu famen finangielle Schwierigkeiten. Die Vorberei- 
tungsgarbeiten, die Serpentinen auf Bermuda hatten weite 
aus grofere Summen verfdlungen, als er in feiner Kalku— 
lation angenommen hatte. Gor dem fiebten Baujabr, 
friheftens dem ſechſten, war aber unter feinen Umftinden 
an die zweite Drei-Milliarden-Unleihe gu denfen. Er wuͤrde 
bald gegwungen fein, ben Tunnel auf große Streden vor— 
ldufig einftollig fortzufuͤhren, wodurch die Arbeit unendlich 
erſchwert wurde. Wie follte es bei der einftolligen Bau— 
weife miglich fein, das Geftcin herausgufchaffen, diefes Gee 
ftein, Das wuchs und anſchwoll und die Stollen heute {don 
gu erftiden drohte. Überall lag es, zwiſchen den Geleifen, 
in den Querſchlaͤgen und Stationen und die Zuͤge feucten 
unter der Laff, 

Allan verbrachte Monate im Tunnel, um raſchere Urbeits- 
methoden ausfindig zu madden. Jn den amerifanifden 
Stollen wurde jede eingelne Mafchine, jede neue Erfindung 
und Verbefferung ausprobiert, bevor fie an den uͤbrigen 
Urbeitsftellen Berwendung fand. Hier wurden die Mann— 
ſchaften geſchult, die, HolleneManner” und,, Feafeuer-Leute”, 
um fodann nad) den anderen Stationen als Pacemaker ver- 
pflangt zu werden. Gang allmablid) muften fie an das raz 
jende Tempo und die Hike gewoͤhnt werden. Cin untrai- 
nierter Mann ware in der erften Stunde in der ,,Holle” 
niedergebroden. 

Jeden noch fo unfcheinbaren Handgriff ſuchte Wan mit 
bem geringf{ten Wufwand an Kraft, Geld und Beit zu leiften. 
Gr fuͤhrte eine bis ing minimale gehende AUrbeitsteilung ein, 
fo daß der einzelne Urbeiter jahraus, jahrein diefelben Funk— 
tionen zu erfillen hatte, bis er fie automatifd) und immer 
ſchneller verrichtete. Ex hatte eine Spegialifien, die die Ko— 
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lonnen ſchulten und drillten, bis fie Rekorde ſchufen (3. B. 
im Abladen eines Waggons) und dieſe Rekorde wurden als 
normale AUrbeitsleiftung gefordert. Cine verlorne Sez 
funde war nie mehr einguholen, nie mehr, und foftete ein 
Vermoͤgen an Zeit und Geld. Wenn ein Mann in der Miz 
nute nur eine Sefunde verlor, fo machte das bei einem Heer 
yon 180000 Mann, wovon ununterbrocden 60000 tatig 
waren, an einem AUrbeitstag 24000 Urbeitsftunden! Von 
Jahr zu Jahr hatte Willan die AUrbeitsleiftung um finf 
Prozent 3u fteigern vermodt. Trotz alledem ging es gu 
langſam! 

Beſonders der Vortrieb machte Allan große Sorgen. Es 
war abſolut unmoͤglich, mehr Menſchen in die letzten fuͤnf⸗ 
hundert Meter zu werfen, wenn ſie ſich nicht gegenſeitig die 
Knieſcheiben einrennen ſollten. Er experimentierte mit den 
verſchiedenſten Sprengſtoffen, bis er ein Mittel fand — 
„Tunnel 8 —, das den Berg in ziemlich gleichmaͤßige, leicht 
wegzuraͤumende Bloͤcke zerriß. Er hoͤrte ſtundenlang die 
Vortraͤge ſeiner Ingenieure an; ohne je zu ermuͤden, dis⸗ 
kutierte er ihre Vorſchlaͤge, pruͤfte, erprobte. 

Unerwartet, wie aus dem Meer geſtiegen, erſchien er 
auf den Bermudas. Schloſſer flog. Er wurde in die Kon— 
ftruftionsbureaus nad) Mac City gefandt. Ein junger, faum 
dreißigjaͤhriger Englander namens John Farber trat an feine 
Stelle. Allan rief die Gngenieure, die [don atemlos waren 
von dem jegigen Wrbeitstempo, zuſammen und erflarte 
ihnen, daß fie thre Arbeit um ein Biertel befdhleunigen 
muͤßten. Mipten! Denn er, Allan, miffe feinen Termin 
einhalten. Wie fie das taten, fei ihre Sache... 

Unerwartet erſchien er auf den Azoren. Es war ihm gez 
lungen, fir diefe Bauftelle einen Deutſchen, Michael Miller, 
gu gewinnen, der einige Jahre eine leitende Stelle beim 
Bau des Kanaltunnels eingenommen hatte. Miller wog 
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zwei Sentner fuͤnfzig Pfund und war allgemein unter bem 
Namen „der fette Miller” befannt. Er war beliebt bei fei 
nen Leuten — zum Teil lediglich dank feiner Fettleibigheit, 
die Anlaß zur Komif gab — und ein unermidlicer Arbeiter! 
Miller drang gegenwartig mit feinen Stollen fogar raſcher 
vor als Ulan und Harriman in New Jerſey. Miller, diefer 
ewig lachende, raffelnde Fettberg, wurde foͤrmlich vom Glid 
verfolgt. Seine Bauftelle war geologifd die intereffantefte 
und produftivfte und bewies zur Gentige, daß diefe Leile 
des Ozeans in friberen Perioden troden lagen. Er war auf 
maͤchtige Kalilager geftofen und auf Cifenerze. Die Pittsburg- 
Smelting and Refining Company, die feinerzeit das Berz 
huͤttungsrecht fir alle gefirderten Materialien erworben 
hatte, verdantte feinem Olid, daB ihre Papiere um 60 Proz 
gent geftiegen waren. Die Foͤrderung foftete fie dabei feinen 
Cent, ihre Gngenieure hatten lediglic) die betreffenden W-ag 
gons zu bezeichnen und fie wurden ausrangiert. Und tage 
lich, ftiindlich bebte fie vor Wufregung, e8 fonnten ihr unz 
erhoͤrte Schaͤtze in ben Schoß fallen. Jn den legten Mo— 
naten war Miller auf ein Kohlenfloͤz von flinf Meter Madh= 
tigfeit geſtoßen, „praͤchtige Rohle”, wie er fagte. Das aber 
war nidt alles. Diefes Floͤz lag ausgeredhnet in der Achſe 
der Stollen und hatte fein Ende. Miller ſchoß durch) den 
Berg. Sein einziger Feind, fein Erzfeind, war das Waſſer. 
Seine Stollen lagen nun achthundert Meter tief unter bem 
Meeresboden und doch troffen fie von Waffer. Miller hatte 
eine Batterie von Mammut-Kreifelpumpen ftehen, die un— 
aufhirlid) einen Strom ſchmutzigen Wafers ins Meer 
preßten. 

Allan erſchien in Finisterra und Biscaya und erklaͤrte 
hier wie auf den Bermudas, daß er ſeinen Termin ein— 
halten muͤſſe und beſchleunigte Arbeit fordere. Den Chef— 
ingenieur der franzoͤſiſchen Bauſtelle, Monſieur Gaillard, 
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einen weifhaarigen, eleganten Franzoſen von großen Fabig- 
feiten, fagte er ab und erfegte ihn durch einen Umerifaner, 
Stephan OlineMiblenberg, ohne fic um das Geſchrei in 
der franzoͤſiſchen Preffe gu fimmern. 

Mie aus bem Boden gewachfen, erſchien Ulan in den eine 
zelnen RKraftftationen, und es entging ihm nichts, nicht das 
geringfte, und die Ingenieure atmeten auf, wenn er wieder 
fort war und fie nod) ihren Verftand behalten hatten. 

Allan erfchien in Paris und die Beitungen brachten f{palten- 
lange Urtifel ber ihn und zufammengelogene Interviews. 
Wht Lage {pater wurde befannt, daß eine franzoͤſiſche Geez 
ſellſchaft die Konzeſſion erhalten habe, eine Schnellbahn 
Paris—Biscaya zu bauen, fo daß alſo die Tunnelzuͤge direkt 
bis Paris laufen konnten. Gleichzeitig wurden alle großen euz 
ropaͤiſchen Stadte mit Plafaten uͤberſchwemmt, die eine von 
Hobbys Zauberftddten zeigten: die Cunnelftation „Azora“. 
Hobbys Feenftadt erregte ein aͤhnliches unglaubiges Kopf— 
ſchuͤtteln, cine aͤhnliche Vegeifterung auf der anderen Seite, 
wie feinerzeit die Sauberftadt in Wmerifa. Hobby hatte 
wiederum feine Phantaſie fpieten lafjen. Beſondere Ver—⸗ 
wunderung aber rief eine Skizze in einer Ede des Miefen= 
plafats hervor, die den urfpriingliden Beftand an Grund 
zeigte und den zukuͤnftigen. Das Syndifat hatte einen 
Streifen der Inſel Gan Jorgo erworben, dazu ein paar 
Heine Snfeln und eine Gruppe von Sandbaͤnken. Sn wee 
nigen Jahren aber follte fic) der Grund vervierfachen. Die 
Infeln waren durd) enorme, breite Damme miteinander ver⸗ 
bunden, die Sandbaͤnke mit dem Hauptfompler verſchmolzen. 
Man dachte im erften Wugenbli€ nicht daran, daß Allan an 
diefer Bauftelle viertaufend Doppelfilometer Geftein (und 
mehr, wenn er wollte) ing Meer ſtuͤrzen und fomit recht gut 
diefe merkwuͤrdig geformte große Snfel ſchaffen fonnte... 

Wie in der amerifanifden Phantomftadt gab es in dem 
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zukuͤnftigen „Azora“ einen ungeheuren, herrlichen Hafen mit 
Dammen, Molen, Leudhttiirmen, und befonders fiel die 
gauberhafte Badeftadt ins Auge: Hotels, Terraffen, Parks, 
ein untiberfebbarer Strand. 

Die weitaus grépte Bewunderung, um nicht gu fagen 
Beſtuͤrzung erregten aber die vom Tunnel-Syndifat gefor- 
derten Bodenpreife. Sie waren fir europaͤiſche Verhalt 
niffe erorbitant! Das Syndifat aber hatte feine Blide kuͤhl 
und unbarmberzig auf das europaͤiſche Rapital geheftet, 
wie die Sdlange auf einen Vogel. Es war ja leicht eine 
zuſehen, daß Azora den gefamten Perfonenverfehr Suͤd⸗ 
amerikas verſchlingen wuͤrde. Es gehoͤrt auch nicht viel 
Verſtand dazu, um zu begreifen, daß Azora — von Paris in 
vierzehn, von New York in ſechzehn Stunden gu erreichen — 
der berihmtefte Badeort der Welt werden mufte, das Renz 
dezvous der vornehmen Welt Englands, Frankreichs und 
Amerikas. 

Und das europaͤiſche Kapital kam. Es bildeten ſich Ringe 
von Terrainſpekulanten, die große Gebiete kauften, um ſie 
in zehn Jahren in Quadratruten zu verſchachern. 

Aus Paris, London, Liverpool, Berlin, Frankfurt, Wien 
floß das Geld und ſtroͤmte in S. Woolfs große Taſche, in 
S. Woolfs „big pocket“, die im Volke ſprichwoͤrtlich ge- 
worden war. 


6. 


S. Woolf ſtrich dieſes Geld ein, wie er die drei Milliarden 
des Kapitals und des Volkes einſtrich und die Summen, die 
Bermuda, Biscaya, Finisterra und Mac City brachten. Ohne 
Danke zu ſagen. Es hatte ſeinerzeit nicht an Warnern ge⸗ 
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feblt, die eine Lawine von Bankerotten propheszeiten, wenn 
ein fold) ungeheurer Strom von Geld einer Seite guflute. 
Diefe Prophezeiungen von Finangdilettanten hatten fic 
nur zum allergeringften Teil erfillt. Ein paar Induſtrien 
waren troden gelegt worden, hatten fic) aber in kurzer 
Zeit wieder erholt. 

Denn S. Woolfs Geld roftete nidt. Kein Heller roftete! 
Es begann augenblidlich wieder den alten Kreislauf, faum 
daß e8 in feine Hande gelangt mar. 

Gr fandte e8 um den ganzen Erdball. 

Die Springflut von Gold rollte uͤber den Atlantik nach 
Frankreich, England, Deutſchland, Schweden, Spanien, 
Italien, die Tuͤrkei, Rußland. Sie uͤberſprang den Ural und 
rollte hinein in die Walder Sibiriens, in die Berge des Baie 
fal. Gie flutete uͤber Suͤdafrika, Kapland, Oranje, tber 
Auſtralien, MNeufeeland. Sie flutete nad Minneapolis, 
Chifago und St. Louis, in die Mody Mountains, nach 
Nevada, nach Alaska. 

S. Woolfs Dollar waren Milliarden raſender Heiner Kriez 
ger, die ſich mit dem Geld aller Nationen und aller Raſſen 
ſchlugen. Sie waren alle Heine S. Woolfs, mit S. Woolf⸗ 
ſchem Inſtinkt bis zum Hals gefuͤllt, deren Loſung: Money! 
war. Sie ſtuͤrzten ſich in Heeren durch den Draht auf dem 
Grund des Meeres, ſie flogen durch die Luft. Sobald ſie aber 
den Kampfplatz erreicht hatten, verwandelten ſie ſich! Sie 
wurden zu kleinen ſtaͤhlernen Haͤmmern, die Tag und Nacht 
praſſelten vor Gier, ſie wurden zu flinken Weberſchiffchen in 
Liverpool, fie rutſchten als Hottentotten uͤber die Sand— 
flaͤchen der Diamantfelder Suͤdafrikas. Sie wurden zu einer 
Pleuelſtange an einer Maſchine von tauſend Pferdekraͤften, 
qu einem Rieſenſchenkel aus blankem Stahl, der vierund⸗ 
zwanzig Stunden jeden Lag witend den Dampf befiegte und 
flets vom Dampf zuriidgefchleudert wurde. Sie wurden zu 
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einem 3ug voll Eiſenbahnſchwellen, der von Omsk nach 
Peking untermegs it, zu einem Schiffsbauch voller Gerfte, 
von Odeſſa nach Marfeille, Sie ftirsten in Suͤdwales im 
Foͤrderkorb achthundert Meter in die Tiefe und raften mit 
Kohlen herauf. Sie hodten auf taufend Gebduden der 
Welt und wucherten, fie maͤhten Getreide in Kanada und 
ftanden alg Tabakpflanzen in Sumatra, 

Sie fampften! Auf einen Wink Woolfs wandten fie Sus 
matra den Ruden und pochten Gold in Nevada. Sie vers 
lieBen Auſtralien im Fluge und fielen als ein Schwarm in 
der Baumwollenboͤrſe Liverpools ein. 

©. Woolf gonnte ifnen keine Ruhe. Tag und Nacht hebte 
et fie Durch hundert Vermandlungen. Er ſaß im Seffel feiner 
Office, faute igarren, ſchwitzte, diftierte gleichzeitig ein 
Dutzend Telegramme und Briefe, den Telephonhsrer am 
Ober, nebenbei ein Gefprach mit einem Profuriften fihrend. 
Er lauſchte mit dem rechten Ohr auf die Stimme im Apparat, 
mit dem linfen auf den Rapport des Beamten. Er ſprach mit 
einer Stimme zu dem Beamten, ſchrie mit einer gweiten in 
das Lelephon hinein. Er uͤberſah mit einem Auge feine 
Stenographen und Typewriter, ob fie auf die Fortſetzung 
warteten, mit dent anderen fah er auf die Uhr. Er dadhte, 
Dak Nelly nun ſchon zwanzig Minuten auf ihn warte und 
ein Gefidt {chneiden wuͤrde, wenn er fo fpat zum Diner 
fame, er Dachte gleichzeitig, daß der Profurift im Falle Rand 
Mines ein Idiot fei, im Falle Garnier freres aber weitfidtig 
denke, er dachte — ganz im Hintergrund ſeines haarigen, 
bampfenden Schaͤdels — an die große Schlacht, die er 
morgen an der Wiener Boͤrſe ſchlagen und gewinnen 
wurde, 

Fede Woche hatte er ber eineinhalb Millionen Dollar 
fliiffig gu machen fir Ldhne und an den Quartalen fir Bins 
jen und Abſchreibungen Hunderte von Millionen. Wn diefen 
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Zeitpuntten fam er tagelang nicht aus feiner Office heraus. 
Dann war die Scjlacht in vollem Gange und S. Woolf er⸗ 
faufte fic) ben Sieg mit einem großen Verluft an Schweiß 
und Fett und Atem. : 

Er rief feine Armeeforps zuruͤck. Und fie famen, jeder 
Dollar ein Heiner heroifder Sieger, der Beute gemacht 
hatte, acht Gent oder zehn, zwanzig Cent. Viele febrten 
alg Krippel heim und mande waren auf der Walftatt ge- 
fallen — das war ber Krieg! 

Diefen atemlofen, rafenden Kampf focht ©. Woolf feit 
Sahren aus, Lag und Nacht auf der Witterung nach dem 
giinftigften Ungriff, Überfall und Ruͤckzug. Stuͤndlich gab 
er feinen Befehlshabern in finf Erdteilen Befeble und 
ſtuͤndlich prifte er ihre Schlachtberichte. 

©. Woolf leiftete erfttlaffige Wrbeit. Er war ein Geld- 
genie, er roc das Geld auf Meilen Abſtand. Er hatte une 
gezablte Millionen Aktien und UAnteilfdheine nad) Europa 
geſchmuggelt, denn des amerifanifden Geldes glaubte er 
ſicher 3u fein, wenn er feine goldenen Refervearmeen unter 
Waffen rufen mufte. Er hatte Profpelte verfaßt, die ſich 
wie Gedichte Walt Whitmanns lajen. Er verftand e8 wie 
fein anbderer, zur rechten Zeit das rechte Trinkgeld in die 
rechte Hand gu driiden. Dank diefer Taktik machte er in 
weniger zivilifierten Landern (wie Rußland, Perfien) Gee 
ſchaͤfte, die fuͤnkundzwanzig und vierzig Prozent abwarfen 
und die nur im Finangleben fiir erlaubt gelten. Bei den 
jaͤhrlichen Generalverjammlungen ging er aufgerichtet 
durchs Ziel und da8 Syndikat hatte im Lauf der Jahre fein 
Gehalt auf dreihunderttaufend Dollar erhiht. Er war unz 
erſetzlich. 

S. Woolf arbeitete, daß ſeine Lungen raſſelten. Jedes 
Blatt Papier, das er in die Hand nahm, zeigte den fetten 
Abdruck ſeines Daumens, trotzdem er hundertmal am Tage 
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die Hande wuſch. Er ſchied ganze Lonnen Talg aus und 
wurde trogdem immer fetter. Sobald er aber den ſchweiß— 
feuchten Kopf unter kaltes Waffer geftedt, Haare und Bart 
gebirftet, einen friſchen Kragen umgelegt hatte und die 
Office verließ, war er ein wuͤrdevoller Gentleman, der nie 
Cile und Haft verrict. Er beſtieg bedaͤchtig feinen eleganten 
pechſchwarzen Car, deffen filberner Drache wie das Nebele 
horn eines Ozeandampfers brummte und rollte den Broad= 
way hinab, um den Abend zu geniefen. 

Das Diner nahm er gewoͤhnlich bei einer feiner jungen 
Sreundinnen ein. Er liebte e8, gut zu fpeifen und ein Glas 
ftarfen, foftbaren Weins dazu zu trinfen. 

Seden Abend um elf erfchien er im Klub, um zwei Stunz 
den gu fpielen. Er ſpielte befonnen, nicht zu hod) und nicht 
gu niedrig, ſchweigſam, zuweilen mit den roten, wulftigen 
Lippen in feinen ſchwarzen Bart plufternd. 

Im Klub trank er ftets cine Taſſe Kaffee, nichts fonft. 

©. Woolf war das Mufter eines Gentleman. 

Er hatte nur ein Lafter und er verbarg e8 forgfaltig vor 
der Welt. Das war feine auferordentlide Sinnlichkeit. 
Seinen dunfeln, tieriſch glangenden, ſchwarzbewimperten 
Augen entging Fein ſchoͤner Frauenfdrper. Das Blut bez 
gann in feinen Obren 3u fnaden, fobald er ein junges hib- 
{hes Madchen mit runden Hiften fah. Er fam jedes Jahr 
viermal mindeftens nach Paris und London und in beiden 
Staͤdten hielt er ein oder zwei huͤbſche Madden aus, denen 
er Iururidfe Wohnungen mit ſpiegelverſchalten Alkoven 
eingeridtet hatte. Er gab einem Dugend junger ſuͤßer Ge- 
ſchoͤpfe Seftjoupers, bet denen er im Frac erfchien und 
die Goͤttinnen in ihrer ſchoͤnen ſchimmernden Haut. Haufig 
brachte er von feinen Reiſen „Nichten“ mit, die er nach 
New York verpflangte. Die Madchen muften ſchoͤn, jung, 
ſchwellend und blond fein; befonders Englanderinnen, Deute 
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{chen und Sfandinavicrinnen gab er den Vorzug. S. Woolf 
rachte auf diefe Weife den armen Samuel Wolffohn, den die 
Konkurrenz gutgebauter Tennisſpieler und grofer Monats= 
wechſel vor Jahren bei allen ſchoͤnen Frauen aus dem Felde 
geſchlagen hatte. Er rdchte fic) an jener hochmuͤtigen blon⸗ 
ben Raſſe, die ihn friher mit dem Fup ins Geficht trat, 
indem er jebt ihre Frauen faufte. Und er entſchaͤdigte fic 
vor allem fir eine entbehrungsreiche Jugend, die ihm weber 
Zeit noch Moͤglichkeit ließ, feinen Durft gu ftillen. 

Bon jeder Reiſe brachte er eine Anzahl SGiegestrophaen 
mit, Coden und Straͤhnen, vom kuͤhlen filbrigen Blond bis 
zum heifeften Mot, die er in einem japaniſchen Lackſchrank 
in feiner New Yorker Wohnung aufbewabhrte. Wber davon 
wußte niemand etwas, denn S. Woolf ſchwieg. 

Wud) aus einem anderen Grunde liebte er feine trips 
nad) Europa. Er fah feinen alten Vater, an dem er mit 
einer fonderbaren Sentimentalitét hing. Zweimal im 
Jahre fam er auf zwei Tage nach Szentes und Telegramme 
flogen vor ihm her. Ganz Szentes war in Aufregung. Der 
grope Sohn des alten Wolffohn! Der Glidlide! Diefer 
Kopf! Er fam. 

©. Woolf hatte feinem Vater cin huͤbſches Haus gebaut 
und einen ſchoͤnen Garten anlegen laffen. Saft wie eine 
Villa. Mufifanten famen und fiedelten und tangten, 
waͤhrend ganz Szentes fic) gegen das ciferne Gartengitter 
draͤngte. 

Der alte Wolfſohn wiegte ſich hin und her und wackelte 
mit dem kleinen, abgemagerten Kopf und vergoß Freuden⸗ 
traͤnen. 

„Groß biſt du geworden, mein Sohn! Wer haͤtt' gee 
dacht! Groß, mein Stolz! Ich danke Gott jeden Tag!“ 

S. Woolf aber war ob ſeines freundlichen Weſens in 
ganz Szentes beliebt. Mit hoch und niedrig, jung und 
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alt verfehrte er mit der gleiden amerikaniſch-demokratiſchen 
Einfachheit. So groß und fo beſcheiden! 

Der alte Wolffohn hatte nur noch einen Wunfch, devor 
ihn Gott abrief. 

noon moͤchte id) fehen!” fagte er. „Dieſen Herrn Allan! 
Was fiir ein Mann!” 

Und S. Woolf entgegnete darauf: „Du wirft! Kommt er 
wieder nad) Wien oder Verlin, und er fommt, fo telegras 
phiere id) dir, Du gehſt ins Hotel, fagft, du bift mein Vater, 
er wird fich freuen!” 

Der alte Wolffohn aber ftredte die Heinen Greifenhande 
empor und ſchuͤttelte den Kopf und weinte: „Nie werd’ id) 
ihn fehen, diefen Herrn Allan. Nie werd’ ich e8 wagen, bei 
ihm vorzufpreden. Die Fuͤße truͤgen mich nicht.“ 

Der Ubfchied fiel jedesmal beiden fehr ſchwer. Der alte 
Wolffohn ſchluͤrfte nod) ein paar Eleine Schritte mit eins 
gefnidten Fupen neben dem Salonwagen ſeines Sohnes 
einher und jammerte laut, und ©. Woolf rannen die Traz 
nen tibers Geſicht. Sobald er aber das Fenfter gefdloffen 
und die Augen getrodnet hatte, war er wieder S. Woolf, 
defjen dunkler Rabbinerſchaͤdel auf feine Frage Antwort gab. 

©. Woolf hatte feine Bahn durchmeſſen. Er war reich, 
beruͤhmt, gefuͤrchtet, die Finangminifter großer Reiche emp⸗ 
fingen ihn mit Achtung, er war, von dem bißchen Aſthma 
abgeſehen, geſund. Sein Appetit und ſeine Verdauung 
waren vorzuͤglich und ſein Appetit auf Frauen ebenſo. Und 
doch war er nicht gluͤcklich. 

Sein Ungluͤck war, daß er alle Dinge analyſieren mußte 
und daß er Zeit gehabt hatte nachzudenken, in Pullman—⸗ 
cars, in Steamerdhairs. Er hatte an alle Menſchen gedacht, 
denen er im Leben begegnet war und die fein Gedddhtnis 
finematographiert hatte. Er hatte diefe Menſchen unters 
einander verglichen und ſich felbft mit diefen Menſchen. Er 


war klug und kritiſch. Und er hatte gu feinem nicht geringen 
Schreden herausgefunden, daß er ein gang alltaglider 
Menſch war! Er fannte den Markt, ben Weltmartt, er war 
ein Kursbericht, ein Bbrfentelegraph, ein Menſch mit 
Zahlen angefillt bis unter die Nagel feiner Behen — aber 
was war er fonft? War er, was fie eine Perſoͤnlichkeit 
nannten? Mein. Gein Water, der grweitaufend Sabre 
hinter ibm zuruͤck war, war trotz allem mehr Perfonlicfeit 
alg er, Gr aber, er war Ofterreiher geworden, Deutſcher, 
Englander, WAmerifaner. Bei all diefen Verwandlungen 
hatte er Haut gelaffen und nun — was war er nun? Ja, 
Der Teufel hatte fagen finnen, was er nun eigentlich war! 
Sein Gedaͤchtnis, diefes abnorme Gedachtnis, das auf 
Sabre hinaus mechaniſch die Nummer eines Cifenbahn- 
waggons bebielt, in bem er von Gan Frangisfo nad) Chi 
Tago gefahren war, diefes Gedachtnis war wie ein ewig waz 
ches Gewiffen. Er wußte, woher er diefen Gedanten hatte, 
den er als originales Produkt vorfiihrte, diefe Art, den Hut 
gu ziehen, diefe Urt, zu fprechen, dieſe Art, zu lacheln und diefe 
Art, jemanden anjzufehen, der ihn langweilte. Sobald er 
all diefes erfannt hatte, begriff er, weshalb fein Inſtinkt ibn 
gerade zu jener Pofe geftihrt hatte, die die ficherfte war: 
Rube, Wuͤrde, Schweigſamkeit. Und felbft diefe Poſe war 
aus Millionen Elementen zufammengefekt, die er von anz 
deren Menfchen entlehnt hatte! 

Er dachte an Wan, Hobby, Lloyd, Harriman. Sie alle 
waren Menſchen! Bis auf Lloyd hielt er fie alle fir bez 
ſchraͤnkt, fir Leute, die nur _,vieredig” denfen fonnten, die 
iiberhaupt niemals dachten! Aber tropdem waren fie 
Menſchen, originelle Menſchen, die man — felbft wenn man 
e8 nicht definieren fonnte — als felbftandige Perſoͤnlichkeiten 
empfand! Er dachte an Alans Wiirde. Borin lag fie? 
Wer fonnte fagen, weshalb er wiirdig erfdien? Miemand. 
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Seine Macht, der — Sehredien, den er einflopte? Worin 
lag e8? Niemand fonnte es fagen. Diefer Alan hatte feine 
Pofe, er war ftets nattirlich, einfach, er felbft und er wirkte! 
Er hatte oft Wlans braunes, fommer|proffiges Geſicht bee 
obachtet. Es dridte weder Adel noch Genie aus und doch 
fonnte er feinen Blick nicht fattigen an der Einfachheit, der 
Klarheit dieſer Zuͤge. Wenn Allan etwas fagte, nur leicht 
hin, fo gentigte das fdon. Niemand wirde auch nur daran 
gedacht haben, feine Wnordnungen zu ignorieren. 

Nun, S. Woolf war nicht der Mann, der fic) Tag und 
Nacht mit diefen Dingen befchaftigte. Zuweilen nur gab 
et fic) damit ab, wenn der Bug durch die Landfchaft glitt. 
Dann aber geriet er ftets in eine unbchaglide und gereizte 
Verfaſſung. 

Bei dieſen Betrachtungen ſtieß er immer auf einen Punkt: 
das war ſein Verhaͤltnis zu Allan. Allan achtete ihn, er 
behandelte ihn zuvorkommend, kollegial — aber er behanz 
delte ifn doch nicht wie die anderen, und er, ©. Woolf, 
bemerfte das wobl. 

Er hirte, wie Allan faft alle Ingenieure, Chefingenieure 
und Beamte einfach bei ihren Namen rief. Warum aber 
nannte er ibn ftets , Herr Woolf”, ohne fich je zu verfprechen? 
Aus Refpeft? O nein, mein Sohn, diefer Allan hatte nur 
vor fic) felbft Reſpekt! So lacherlid) es S. Woolf auch 
ſelbſt erfchien, e8 war einer feiner intimften Wuͤnſche, daß 
Wan ihn eines Tages auf die Schulter Hopfte und fagte: 
„Hallo, Woolf, how do you do?” — Aber er wartete {eit 
Jahren darauf. 

Dann wurde e8 ©. Woolf ftets Mar, daß er Allan 
hafte! Sa, er haßte ifn — ohne jeden Grund. Er 
wuͤnſchte, Allans Sicherheit erſchuͤttert zu fehen, Allans 
Blick ſollte einmal flackern, Allan ſollte einmal abhaͤngig 
von ihm ſein. 


— 172 — 


S. Woolf war ganz heiße Leidenfdaft, wenn er diefe 
Gedanken erwog. Es war ja aud recht wohl moͤglich! 
Es fonnte ein Fag fommen, daer, ©. Woolf —! Wes- 
halb follte e8 nicht moͤglich fein, daB feine Stellung eines 
ages einer abfoluten Beherrſchung des Syndikats gleich= 
fame? 

S. Woolf legte die orientaliſchen Wugendedel tiber feine 
ſchwarzen, glangenden Augen und feine fetten Wangen 
zitterten. 

Das war der kuͤhnſte Gedanke, den er in feinem Leben 
gedacht hatte, und diefer Gedanke hypnotifierte ihn. 

Er braudte ja nur eine Milliarde Aktien im Ruͤcken 
zu haben — und dann follte Mac Allan fehen, wer 
©. Woolf war. 

S. Woolf zuͤndete fic) eine Sigarre an und trdumte 
feinen ebrgeizigen Traum. 


7. 


diſon Bio machte immer noch glaͤnzende Geſchaͤfte mit 
ihrem woͤchentlich neuen Tunnel-Film. 

Sie zeigte die ſchwarze Wolkenbank, die ewig uͤber dem 
Materialbahnhof in Mac City ſteht. Sie zeigte die untbers 
fehbare Armee von Waggons, die von taufend qualmenz 
ben Lofomotiven aus allen Staaten Amerifas hierher— 
gefchleppt wurden. Werladebriden, Drehkrane, Rauf: 
Fagen, Hochbahnkrane. Sie zeigte das „Fegfeuer“ und 
die „Hoͤlle“ voll rafender Menſchen, der Phonograph gab 
gleichzeitig ben Larm wieder, wie er, zwei Meilen hinter 
der „Hoͤlle“ durch die Stollen tobte. Obwohl durd einen 
Dampfer aufgenommen, war der Ldrm fo uͤberwaͤl— 


tigend und entſetzlich, daß das Wuditorium fich die Ohren 
gubielt. 

Edifon Bio zeigte die ganze Bibel der modernen Arbeit. 
Und alles mit einem beftimmten Ziel: dent Tunnel! 

Und die Bujdauer, die fic) vor zehn Minuten an einem 
ſchauerlichen Melodrama ergoͤtzt hatten, fuͤhlten, daß all die 
bunten, raucenden und drohnenden Bilder der Arbeit, die 
die Leinwand zeigte, nichts anderes waren als Szenen 
eines tweitaus groͤßeren und maͤchtigeren Dramas, deffen 
Held ihre Zeit war, 

Edifon Vio verfiindete das Epos des Cifens, groͤßer und 
gewaltiger als alle Epen des Ultertums, 

Eifengruben in Bilbao, Nordfpanien, Gellivara, Granges- 
berg Schweden. Cine Hiittenftadt in Ohio, die Luft ein 
Aſchenregen, die Sdhldte dict wie Lanzen. Flammende 
Hochdfen in Schweden, Feuerzaden ringsum am naͤchtlichen 
Horizont. Inferno. Cin Eiſenhuͤttenwerk in Weftfalen. 
Palafte aus Glas, Majchinen, vom Menſchen erfonnen, 
Mammute mit ihrem swerghaften Erzeuger und Lenker zur 
Seite. Cine Gruppe dider Teufel, turmhoch, ſchwelend, 
Die Hochdfen, umſchnuͤrt von Cifengirteln, zuweilen Feuer 
gegen den Himmel fpeiend. Die Erzfarren faufen hinauf, der 
Ofen wird befdidt. Die Giftgale braujen durch die Bauche 
der diden Teufel und erhigen den Wind auf 1000 Grad, fo 
daß Kohle und Koks von felbft gu glihen beginnen. 300 Tonnen 
Roheifen ſchmilzt der Ofen am Tage. Das Stichloch wird 
angeftodjen, cin Bach von Eiſen ſchießt in die GieBhalle, die 
Menſchen glihen, ihre Totengefichter blenden. Die Beſſemer⸗ 
und Shomasbirnen, geſchwollene Spinnenleiber, Stodwerke 
hoch, bald ftehend, bald liegend, vom Drud des Waſſers be- 
wegt, Luft durd das Eiſen blafend, Feuerſchlangen und 
Funkengarben weit hinaus[peiend. Glut, Hike, Holle und 
Triumph! Die Martinsifen, die Nollifen, die Dampf— 


hammer, die Walgwerke, Mauch, Funfentange, brennende 
Menſchen, jeder Boll Genie, Sieg. Der Cifenblod gliht 
und fniftert, laͤuft iber die Walzenſtraße zwiſchen den Walzen 
hindurch, ftredt fic) wie Wachs, wird langer, tanger, lduft 
zuruͤck Durch das letzte Profil und liegt da, heiß und ſchwitzend, 
ſchwarz, befiegt, fertig: , Krupp, Eſſen, walzt eine Tunnel⸗ 
ſchiene.“ 

Zum Schluß: Ein Stollen in einem Kohlenbergwerk. Ein 
Pferdekopf, ein Pferd, ein kleiner Junge in hohen Stiefeln, 
der daneben hergeht, ein endloſer Zug von Kohlenkarren 
dahinter. Ewig nickt das Pferd mit dem Kopf, ſtapft der 
Junge, bis er ganz nahe iſt und mit ſeinem geſchwaͤrzten, 
fahlen Geſicht ins Publikum grinſt. 

Der Konferencier: „Solch ein Kohlenjunge war Mac 
Allan, der Erbauer des Tunnels, vor zwanzig Jahren.“ 

Ein ungeheurer Jubel bricht los! Der menſchlichen Ener— 
gie und Kraft jubelt man zu — ſich ſelbſt, ſeinen eigenen 
Hoffnungen! 

In dreißigtauſend Theatern fuͤhrte Ediſon Bio die 
Tunnelfilme taͤglich vor. Es gab kein Neſt in Sibirien und 
Peru, wo man die Filme nicht ſah. So war es natuͤrlich, 
daß all die Hoͤchſttommandierenden des Tunnelbaus ebenſo 
bekannt wurden wie Allan ſelbſt. Ihre Namen praͤgten ſich 
dem Gedaͤchtnis des Volkes ein wie die Namen von Stephen⸗ 
ſon, Marconi, Ehrlich, Koch. 

Nur Allan ſelbſt hatte noch nicht Zeit gehabt, ſich den 
Tunnelfilm anzuſehen, obgleich die Ediſon Bio wiederholt 
verſucht hatte, ihn an den Haaren hineinzuziehen. 

Denn die Ediſon Bio verſprach ſich einen beſonderen 
Erfolg von dem Film: „Mac Allan ſieht ſich ſelbſt im Ediſon 
Bio.“ 


8. 


We iſt Mac?” fragte Hobby. 
Maud hielt im Schaukeln inne. 

„Laß feben! — Jn Montreal, Hobby.” 

Es ift Whend und fie fiben beide auf der Veranda im erften 
Stod des Hauſes, die auf das Meer hinausgeht. Der Garten 
liegt ſchweigend unter ihnen im Dunkel. Die muͤde Duͤ— 
nung des Meeres raufdt und ziſcht gleidmapig, und fern 
brauft und Flingt die Urbeit. Sie haben vor Tiſch vier Games 
Tennis geflopft, 3u Wbend gegeffen und nun ruben fie noch 
ein Stiindden aus. Das Haus liegt ganz rubig und dunfel. 

Hobby gahnt muͤde und flopft fic) dabei auf den Mund. 
Das gleichmaͤßig feine Ziſchen des Meeres ſchlaͤfert ihn ein, 

Maud aber ſaß und {chaufelte fic) und ihre Augen waren 
ganz wad). 

Sie betrachtete Hobby. In feiner hellen Kleidung, mit 
feinen lichtblonden Haaren, jah er in ber Dunfelheit faft 
weiß aus, und nur fein Geſicht und fein Schlips waren 
dunfel. Wie ein Negativ. Maud lachelte, denn fie erinnerte 
fic) an die Geſchichte, die ihr Hobby beim Eſſen erzaͤhlte — 
eine Gefchichte von einer der „Nichten“ S. Woolf, die 
S. Woolf verflagte, weil er fie auf die Strafe ſetzte. Von 
der Geſchichte fam fie aber fofort wieder auf Hobby felbft 
zuruͤck. Er gefiel ihr. Selbſt feine Whernheiten gefielen ihr. 
Sie waren die beften Kameraden, hatten keine Geheimniffe 
yor einander. Zuweilen wollte er ihr fogar Dinge er: 
zAblen, die fie gar nicht wiffen wollte und fie mußte ibn 
bitten, den Mund zu halten. Hobby und Edith waren fo 
herzlich und vertraut miteinander wie Vater und Rind. 
Und oft fah es aus, als ob Hobby der Here des Haufes ware, 

„Hobby koͤnnte ebenfogut mein Mann fein wie Mac," 
dachte Maud und fuͤhlte, wie fie heif und rot wurde. 
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In dieſem Augenblick lachte Hobby leife vor fich hin. 

„Warum lachſt du, Hobby?” 

Hobby dehnte fich, daß der Seffel knirſchte. 

„Ich habe eben gedacht, wie ich die nadften fieben Boden 
leben werbde.” 

„Haſt du wieder verloren?” 

„Ja. Wenn id full hand in der Hand habe, fo werde id 
boc alten? Sch habe fedstaufend Dollar verpulvert. 
Banderftyfft gewinnt, die reiden Kerle gewinnen immer.” 

Maud ladhte. 

„Du braucft ja nur ein Wort zu Mac zu fagen.” 

nda, ja, ja —“ erwiderte Hobby und gaͤhnte wieder und 
Flopfte fic) auf den Mund. „So geht es, wenn man ein 
fool iſt!“ 

Und beide hingen wieder ihren Gedanfen nach. Maud 
hatte einen Frid erfonnen, wie fie mit dem Schaufel: 
ſtuhl vorwaͤrts und ruͤckwaͤrts wandern fonnte, wabrend fie 
ſchaukelte. Bald war fie einen Schritt naher, bald einen 
SGehritt ferner. Und immer behielt fie Hobby im Auge. 

Shr Herz war voller Verwirrung, Refignation und Ver— 
langen. 

Hobby hatte die Augen gefdloffen und Maud fragte 
pliplich dict neben ihm: „Frank, wie ware es geworden, 
wenn id) did) geheiratet hatte?” 

Hobby Hffnete die Wugen und war fofort ganz wach, 
Mauds Frage hatte ihn aufgefdredt und der Klang {eines 
Vornamens, mit dem ihn feit Jahren niemand mehr an-z 
gefprochen hatte. Er erſchrak, denn Mauds Geſicht war ganz 
nahe und doch twat {te vor einem Wugenblid noch zwei Schritt 
fern geweſen. Ihre weichen, Heinen Hande lagen auf der 
Lehne feines Stubles. 

„Wie fann id) bas wiſſen?“ entgegnete er unfider und 
verfuchte e8 mit einem leifen Lachen. 


Mauds Wugen ftanden dicht vor ihm. Cin goldener Glang 
leuchtete warm und flehend aus ihrer Liefe. Shr Geficht 
ſchimmerte bleid) und ſchmal, wie vergramt, aus dem 
dunfeln Scheitel. 

„Warum habe id) did) nicht geheiratet, Frank?” 

Hobby holte Atem. „Weil dir Mac beffer gefiel,” fagte 
et nach einer Weile, 

Maud nidte. , Waren wir zuſammen glidlic) geworden, 
Brant?” 

Hobbys Verwirrtheit fteigerte fic), zumal er fich nicht regen 
fonnte, ohne Maud zu nahe zu fommen. 

„Wer weiß e8, Maud?” Hobby lachelte. 

„Haſt du mid) friher wirklich geliebt, Frant, oder tateft 
du nur fo?” fitifterte Maud. 

nda, wirklich!” 

„Waͤrſt du glidlics mit mir geworden, Frank, glaubft 
du?” 

„Ich glaube es.“ 

Maud nickte und ihre feinen Brauen zogen ſich traͤume— 
riſch in die Hoͤhe. „Ja?“ fluͤſterte ſie, noch leiſer, voller Gluͤck 
und Weh. 

Hobby ertrug die Situation nicht laͤnger. Wie konnte es 
Maud nur in den Sinn kommen, an dieſe alten Dinge zu 
ruͤhren? Er wollte ihr ſagen, daß das alles Nonſens ſei, er 
wollte einlenken. Ja, zum Teufel, Maud gefiel ihm immer 
noch und er hatte ſeinerzeit boͤſe Tage gehabt ... 

. » Und nun find wir gute Freunde geworden, Maud, nicht 
wahr?“ fragte er in fo harmloſem alltaͤglichen Lonfall, als 
er es in dieſem Wugenblid vermochte. 

Maud nidte, ganz unmerklich. Sie fah ihn immer noch 
an und fo fafen fie eine, zwei Sefunden und fahen einander 
in die Augen. Ploͤtzlich geſchah es! Er hatte eine Heine 
Bewegung gemacht, weil er nicht langer ftillhalten konnte 
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— ja, wie war es dod gefommen? —: ihre Lippen be- 
ruͤhrten fid) wie von felbft. 

Maud fuhr zuruͤck. Sie flich einen Fleinen, erftidten 
Schrei aus, ftand auf, fland eine Weile regungslos da und 
verſchwand im Dunkel. Cine Tire ging. 

Hobby fletterte langfam aus dem Korbſeſſel und fah mit 
einem verwirrten, geiftesabmefenden Ladjeln ins Dunfle 
hinein, waͤhrend er nod) Mauds Mund auf feinen Lippen 
fiilblte, weid) und warm, und feine Urme vor Muͤdigkeit ab- 
zufallen drohten. 

Dann fand er fich zurecht. Er hoͤrte pldglid) die Dinung 
wieder ziſchen und einen Sug in der Ferne klingeln. Er 30g 
gedanfenlos die Ubr und ging durch die dunklen Bimmer in 
den Garten hinunter. 

„Nie wieder!” dachte er. ,Stop, my boy! Maud wird 
mid) fobald nicht wieder fehen.” 

Er nahm den Hut vom Nagel, zuͤndete ſich mit gitternden 
Handen eine Zigarette an und verließ das Haus, immer nod) 
erregt, beglidt, verwirrt. 

„Ja, zum Teufel, wie kam es nur?“ dachte er immer 
wieder und hielt den Schritt an. 

Unterdeſſen ſaß Maud zuſammengeduckt in ihrem dunklen 
Zimmer, die Haͤnde im Schoß, blickte mit erſchrockenen Augen 
vor ſich auf den Boden und fluͤſterte: „Die Schande — die 
Schande — o Mac, Mac!” Und ſie weinte ſtill und zerknirſcht. 
Nie mehr wuͤrde ſie Mac in die Augen ſehen koͤnnen, nie 
mehr. Sie mußte es ihm ſagen, ſie mußte ſich ſcheiden laſſen, 
ja, das mußte ſie! Und Edith? Sie konnte wirklich ſtolz auf 
ihre Mutter ſein, in der Tat! 

Sie erſchrak. Hobby ging drunten. Er geht ſo leicht, 
dachte ſie, ſein Schritt iſt ſo leicht. Ihr Herz pochte im Hals. 
Sollte fie aufftehen, rufen: , Hobby, komm —!“ Shr Gee 
ſicht glihte und fie rang die Hinde. O Himmel, nein — 


die Schande — was war tber fie gefommen? Den ganzen 
Lag uͤber hatte fie [don toͤrichte Gedanken im Kopf gehabt 
und am Abend die Augen nidt von Hobby losreißen fbnz 
nen und gedadt — ja, nun wollte fie {con ganz ehrlich 
fein! — wie es madre, wenn er fie kuͤßte ... 

Maud weinte nod im Bett vor Nummer und Reue. 
Dann wurde fie rubiger und faßte fic. „Ich werde es Mac 
fagen, wenn er fommt, und ihn bitten, mir 3u verzeihen, 
ihm ſchwoͤren ... Laß mich nicht fo allein, Mac, werde ich 
fagen. Übrigens war es doch [hin — Gott, Hobby erſchrak 
big ins tieffte Herz hinein. Schlafen, ſchlafen, ſchlafen!“ 

Um andern Morgen, als fie mit Edith zufammen badete, 
{piirte fie nur noch einen kleinen Drud im Herzen, der 
aud) blieb, wenn fie gar nicht an den geftrigen Ubend dachte. 
Es wiirde alles wieder gut werden, gewif. Es fam ihr vor, 
als habe fie Mac nie heifer geliebt. Aber er follte fie nicht 
fo vernadlaffigen! Nur manchmal verfank fie in Nachdenfen 
und fah mit blidleeren Augen vor ſich hin, von heifen, 
raſchen, unrubigen Gedanfen erfillt. Wenn fie nun aber 
Hobby wirklich liebte...? 

Hobby fam drei Lage nidt. Er arbeitete am Tage mie 
ein Teufel und abends war er in New Yorl und fpielte und 
tranf Whisky. Er borgte fic viertaufend Dollar und verlor 
ſie bis auf den letzten Cent. 

Am vierten Tag fandte ihm Maud eine Note, daf fie 
ihn beftimmt erwarte am Abend. Sie habe mit ihm gu reden, 

Hobby fam. Maud errétete, als fie ihn fah, empfing ihn 
aber heiter und lachend. 

„Wir wollen nie wieder eine foldhe Dummbeit begehen, 
Hobby!” fagte fie. „Hoͤrſt Du? O, id) habe mir ſolche Vor⸗ 
wuͤrfe gemacht! . Sc) habe nicht gefdlafen, Hobby. Nein, 
nie wieder. Sch bin ja ſchuldig, nicht du, id) lige mich nicht 
an. Zuerſt dachte ich, id) miffe es Mac beichten, nun aber 
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bin ich entſchloſſen, ihm nichts gu fagen. Oder meinft du, ich 
ſollte?“ 

„Du kannſt es ja gelegentlich tun, Maud. Oder ich —“ 

„Nein, du nicht, hoͤrſt du, Hobby! Ja, gelegentlich — du 
haft recht. Und nun wollen wir wieder die alten, guten Raz 
meraden fein, Hobby!“ 

„All right! fagte Hobby und nahm ihre Hand und dachte, 
wie huͤbſch ihr Haar glangze und wie huͤbſch ihr diefe leichte 
Rote und Verwirrtheit fiehe und wie gut und treu fie fet, 
und daß ifn diefer Kuß viertaufend Dollar gefoftet habe. 
Never mind! 

„Die Balljungen find da, willft du ſpielen?“ 

So waren fie wieder die alten KRameraden, und nur Maud 
fonnte dann und wann nidt umbin, Hobby durd) einen 
Blid daran zu erinnern, daß fie ein Geheimnis zufammen 
batten. 


Vierter Feil 


i 


We: Ulan ftand wie ein geißelſchwingendes Phantom 
liber der Erde und peitſchte zur Arbeit an. 

Die ganze Welt verfolgte voller Spannung das atemlofe 
Rajen unter dem Meeresboden. Die Zeitungen hatten eine 
ſtehende Rubrik eingefiihrt, auf die fich alle Wugen zuerſt 
richteten, wie auf die Nachridten von einem Kriegſchauplatz. 

sn den erften Woden des fiebten Baujahres aber wurde 
Wan vom Geſchick eingeholt. Gn den amerifanifden 
Stollen ereignete fic) die große Oftoberfataftrophe, die fein 
Werk ernftlic) gefahrdete. 

Kleinere Unglidsfalle und Stirungen waren alltaͤglich. 
Es wurden Arbeiter von niederbrechendem Geftein ver: 
ſchuͤttet, beim Sprengen in Stide geriffen, von Zuͤgen 
zermalmt. Der Tod war im Tunnel zu Haufe und holte 
fic) die Tunnelmanner ohne viele Umftande heraus. Jn 
allen Stollen waren wiederholt grofe Mengen Wafer 
eingebrocen, die die Pumpen nur mit Muͤhe bewals 
tigen fonnten, und Tauſende von Menſchen liefen Geez 
fabr zu ertrinfen. Diefe Lapferen ftanden zuweilen bis 
an die Sruft im Waſſer. Und oft waren diefe einbrechen⸗ 
den Waffer fochend heiß und dampften wie Geifer. Were 
dings lieBen fic) große Waffermengen in den meiften Fallen 
vorherbeftimmen, fo daß man feine Mafnahmen treffen 
fonnte. Mit befonders fonftruierten Wpparaten, den Sende— 
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apparaten der drabtlofen Lelegraphie aͤhnlich, wurden nad) 
einem von Doftor Livy, Gittingen, zuerſt angeregten Ver⸗ 
fahren elektriſche Wellen in den Berg gefandt, die, fobald 
Maffermengen (oder Erzlager) vorhanden waren, refleftiert 
wurden und mit den ausgefandten Bellen in Fnterfereng 
traten. Wiederholt waren die Bohrmafdinen verfdhittet 
worden und bei diefen Unfallen ging es nidt ohne Lote 
ab. Denn wer in der letzten Gefunde nicht flidjten fonnte, 
wurde zermalmt. RKobhlenorydvergiftung, Wndamie waren 
alltagliche Erſcheinungen. Der Tunnel hatte fogar eine 
neue Krankheit hervorgerufen, aͤhnlich jener, die man bet 
den Arbeitern in den Caiffons beobachtet, der Caiffontrant- 
heit; fie wurde im Bolf ,,the bends”, die „Beuge“, gez 
nannt. Allan hatte am Meer ein eigenes Erholungsheim 
fuͤr dieſe merkwuͤrdigen Kranken eingerichtet. 

Alles in allem aber hatte der Tunnel in ſechs Jahren 
nicht mehr Opfer gefordert als andere techniſche Grof- 
betriebe. Sn Summa 1713 Menſchenleben, eine verhaͤlt⸗ 
nismaͤßig niedrige Ziffer. 

Der zehnte Oktober des ſiebten Baujahrs aber war Allans 
ſchwarzer Tag .... 

Allan pflegte alljaͤhrlich im Oktober eine Generalinſpek⸗ 
tion der amerikaniſchen Bauſtelle vorzunehmen, die mehrere 
Lage in Anſpruch nahm. Bei den Ingenieuren und Vez 
amten hieß fie das „juͤngſte Gericht“. Wm 4. Oftober ine 
[pizierte er die „City“. Er beſuchte die WUrbeiterhaufer, 
Schlachthaͤuſer, Bader und Hofpitdler. Er fam aud in 
Mauds Refonvalefzentenheim, und Maud war den ganzen 
Lag tber in Wufregung und wurde purpurrot tber das 
Kompliment, das er ihrer Leitung machte. Er befudhte in 
den naͤchſten Lagen die Birogebdude, Materialbahn- 
hfe und Mafdinenhallen, in denen in endlofer Reife 
die Dynamos ſchwangen und fnifterten, die Expreß— und 
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Drillingspumpen, Grubenventilatoren und RKomprefforen 
arbeiteten. 

Am naͤchſten Lag fubr er mit Hobby, Harriman und In⸗ 
genieur Barmann in den Tunnel. 

Die Tunnelin{peftion dauerte mehrere Tage, denn Allan 
fontrollierte jede Station, jede Maſchine, jede Weiche, 
jeden Querfdlag, jedes Depot. Sobald fie an einer 
Stelle fertig waren, ftoppten fie durch Signale einen 3ug 
ab, ſchwangen fic) auf einen Waggon und fubren ein Stid 
weiter, 

Die Stollen waren dunkel wie Keller. Suweilen huſchten 
Lichtſchwaͤrme vorbei: Eiſengeruͤſte, Menfchenleiber, die 
in den Geruͤſten hingen; eine rote Lampe blendete, die 
Glocke des Zuges gellte und Schatten fluͤchteten zur Seite. 

Die dunkeln Stollen rauſchten von den Zuͤgen, die dahin⸗ 
flogen. Sie fnadten und frachten, gellende Schreie flatterten 
in der fernen Finfternis. Es heulte irgendwo wie Wélfe, 
e8 blies und ſchnob wie ein Nilpferd, das auftaucht, dann 
hoͤrte man maͤchtige, rauhe Stimmen von Zyklopen wuͤtend 
ftreiten und man glaubte felbft einzelne Worte deutlich gu 
verftehen. Cin Gelddhter follerte durch die Stollen und ſchließ⸗ 
lid) vereinigten fid) all diefe fonderbaren und unheimlichen 
Laute, der Tunnel mablte, raufdte, groͤhlte und gang ploͤtz— 
lid) fubr der Bug in ein Donnermetter von Gellen und 
Getoͤſe hinein, daB man fein eigenes Wort nicht mehr ver- 
nahm. Vierzig Kilometer hinter der Bohrmafdine drohnte 
der Tunnel wie ein riefiges Widderhorn, in das die Holle 
ſtieß. Hier gleiften die Urbeitsftdtten von Licht und Scheinz 
werfern wie weißgluͤhende Schmelzoͤfen. 

Die Nachricht, daß Allan im Tunnel war, hatte fich wie 
ein Lauffeuer verbreitet. Wo er hinfam — unkenntlich 
von Staub und Schmutz und doch fofort erfannt — bez 
gannen die Rotten „das Lied vom Mac” gu fingen: 
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„Three cheers and a tiger for him! 
Nehmt die Kappe ab vor Mac, 
Mac ift unfer Mann! 
Mac it ein Burſche, der alles fann, 
God damn you, yes, fold) cin Kerl ift Mac, 
Three cheers and a tiger for Mac!‘ 

Auf den Gefteintrangsporten ſaßen die abgeldften Mann⸗ 
ſchaften und die Zuͤge lieBen in dem Rollen und Grollen 
des Stollens ein Edo von Geſang zuruͤck. 

Mac war popular und — foweit es der fanatifde Hab 
zwiſchen Arbeiter und Kapital zuließ — bei feinen Leuten 
beliebt. Gr war einer wie fie, aus ihrem Stoffe, wenn 
auc) von hunbdertfaltiger Kraft. 

„Mac —!" fagten fie, „ja, Mac ift ein Burfde —!" Das 
war alles, aber e8 war das hidjfte Lob. 

Befonders feine „Sonntagsaudienzen“ hatten viel zu 
feiner Popularitat beigetragen. Auch tiber fie gab es ein 
Lied, das diejen Fnhalt hatte: „Schreibe eine Seile an Mac, 
wenn du Sorgen haſt. Er ift gerecht und einer von uns, 
Belfer noc, geh zur Sonntagsaudienz. Ich fenne ihn, er 
wird dich nicht fortſchicken, ohne dich gehort zu haben. Er 
verfieht das Herz des Arbeiters.“ 

Im „Fegfeuer“ praffelten und furrten die eleftrifden 
Nietmaſchinen, wie Propeller bei Vollgas, das Eiſen droͤhnte. 
Auch hier fangen die Leute. Das Weiße der Augen blinkte 
aus den ſchmutzigen Gefictern, die Mauler dffneten fich 
gleichmaͤßig, aber man hoͤrte feinen Zon. 

Die legten dreipig Kilometer des vorgeſchobenen Suͤd⸗ 
ftollens muBten fie faft gang 3u Fuß zuruͤcklegen oder auf lang: 
jam rollenden Materialgtigen. Hier war der Stollen ein Wald 
roher Pfoften, ein Geruͤſt von Balfen, erfdiittert von einem 
unfaBbaren Getife, deffen Wucht man immer wieder verz 
gap und ftets neu erlebte. Die Hike (48° C.) zerriß Pfoften 
und Balfen, trokdem fie haufig mit Waffer befprikt wurden 
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und die Wetterfuͤhrung unaufhbrlich frifehen, gekuͤhlten Wind 
hereinſchleuderte. Die Luft war ſchlecht, verbrauct, eine 
elende Grubentuft. 

Jn einem Heinen Querſchlag lag ein oͤlbeſchmutzter halb- 
nadter Leichnam. Cin Monteur, den der Herafchlag ge- 
troffen hatte. Umtobt von Arbeit lag er da und eilige Fuͤße 
ftiegen tiber ihn hinweg. Nicht einmal feine Augen hatte 
man gefdloffen. 

Dann famen fie in die , Hille”. Mitten in den heulenden 
Staubwirbeln ftand ein Heiner, erdfahler Sapaner, bewe— 
gungslos wie eine Statue, und gab die optifden Befehle. 
Bald rot, bald weif, blendete der Lichtegel feines Reflektors 
und zuweilen ſchoß er einen grasgriinen Lichtſtrahl in eine 
Rotte wiihlender Menſchen hinein, fo daß fie wie Lcichen, 
Die nod) fchufteten, ausfahen. 

Hier beachtete fie niemand. Rein Grug, fein Gefang, 
villig erſchoͤpfte Menſchen, die halb bewußtlos raften. Viele 
mehr muften fie hier auf die andern adten, um nicht von 
einem Yfoften, den feuchende Manner uͤbers Geroll ſchlepp⸗ 
ten oder von einem Steinblod, den fechs Paar nervige, zer⸗ 
ſchundene Urme auf einen Karren ſchwangen, niederge- 
ſchlagen gu werden, 

Der Stollen lag hier fchon fehr tief, viertaufendvier- 
hundert Meter unter dem Meeresfpiegel, Die glihende 
Atmofphare, von Staubjplittern erfillt, rip die Lufte 
wege mund. Hobby gahnte unaufhorlid) aus Luft- 
hunger und Harrimans Augen traten aus feinem roten 
Geficht hervor, als erftide er. Allans Lungen aber waren 
an fauerftoffarme Luft gewoͤhnt. Die donnernde Arbeit, 
bie hine und herftiirgenden Menfdenhaufen machten ihn 
lebendig. Unwillkuͤrlich bekamen feine Augen einen her- 
tijden und triumphicrenden Yusdrud. Er ging aus feiner 
Ruhe und Schweigfamfcit heraus, glitt hin und her, 
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ſchrie, geftitulierte und fein mustuldfer Riden glangte von 
Schweiß. 

Harriman kroch mit einer Geſteinsprobe in der Hand zu 
Allan und hielt ſie ihm vor die Augen. Dann legte er die 
Haͤnde vor den Mund und heulte in Allans Ohr: „Das iſt 
das unbekannte Erz!“ 

„Erz?“ tutete Allan auf dieſelbe Art zuruͤck. Es war ein 
roſtbraunes, amorphes Geſtein, das ſich leicht brechen ließ. 
Geologiſch die erſte Entdeckung waͤhrend des Tunnelbaus. 
Das unbekannte Erz, das den Namen Submarinium er⸗ 
halten hatte, war ſtark radiumhaltig und die Smelting and 
Refining Co. erwartete jeden Tag, daß man auf große 
Lager ftofen wirde. Harriman heulte das Allan ins Ohr. 

Wan lachte: „Das koͤnnte ifnen paſſen!“ 

Aus der Bohrmaſchine ſchluͤpfte ein rothaariger Menſch 
von ungeheurem Knochenbau, mit langen Gorillaarmen. 
Eine Saͤule von Dreck und Ol, grauen Staubbrei auf den 
ſchlaͤfrigen Augendeckeln. Er ſah wie ein Geſteinſchlepper 
aus, war aber einer der erſten Ingenieure Allans, ein Ir⸗ 
lander namens O'Niel. Sein rechter Arm blutete und das 
Blut vermifdte fic) mit bem Schmutz gu einer ſchwarzen 
Maſſe, wie Wagenſchmiere. Er ſpie unausgefeht Staub aus 
und niefte. Cin Urbeiter tiberfprigte ihn mit Waffer, wie 
man einen Clefanten duſcht. O Niel drehte und bite fich im 
Wafferfirahl, vollfommen nadt, und fam triefend gu Wan 
heran. 

Allan gab ihm die Hand und deutete auf feinen Arm. 

Der Irlaͤnder ſchuͤttelte den Kopf und ſtrich mit den grofen 
Handen das Waffer aus den Haaren. 

„Der Gneis wird grauer und grauer!” tutete er Allan 
ing Obr. ,Grauer und harter. Der rote Gneis ift ein 
Kinderſpiel dagegen. Wir muͤſſen jede Stunde neue Kronen 
auf die Bohrer feben. Und die Hike, pfui Teufel!” 
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„Wir gehen bald wieder in die Hoͤhe!“ 

O'Riel grinfte. „In drei Jahren!” heulte er. 

„Habt ihr fein Waffer voraus 2” 

„Nein.“ 

Ploͤtzlich wurden ſie alle gruͤn und geſpenſtiſch fahl: der 
Japaner hatte ſeinen Lichtkegel auf ſie gerichtet. 

O'Niel ſchob Allan ohne weiteres zur Seite, die Bohr⸗ 
maſchine kam zuruͤck. 

Allan wartete drei Abloͤſungen ab, dann kletterte er auf 
einen Geſteinszug und fuhr mit Harriman und Hobby zuz 
rid. Sie ſchliefen augenblidlid) erfdipft ein, aber Allan 
empfand, obſchon er ſchlief, noc) lange Seit jede Stoͤrung, 
der der Sug auf feiner vierhundert Kilometer langen Neife 
nad oben begegnete. Die Bremfen ſchlugen an, die Waggons 
ftieBen gufammen, dak Steine auf die Geleife rollten. Gee 
ftalten fletterten herauf, Rufe, ein rotes Lidt blendete. 
Der Zug ſchleppte fic) uͤber eine Weiche und htelt lange 
Zeit. Allan ermachte halb und fah dunfle Geftalten, die 
uͤber ihn fliegen. 

„Das ift Mac, tritt nicht auf ihn.” 

Der Zug fubr, hielt, fubr wieder. Pldglich aber begann 
er gu rafen und es ſchien Allan, als fldgen fie — und er 
fiel in einen tiefen Schlaf. 

Er erwachte, als das grelle, grauſame Licht bes Tages 
wie ein gleißendes Meffer nach feinen Augen fief. 

Der Zug hielt vor dem Stationsgebdude und Mac City 
atmete auf: Das „juͤngſte Gericht“ war voriber und e8 war 
glimpflid) abgelaufen. 

Die Ingenieure gingen in den Baderaum. Hobby lag 
wie ſchlafend in feinem Baffin und rauchte eine Zigarette. 
Harriman dagegen plufterte und ziſchte wie ein Nilpferd. 

„Kommſt du mit zum Friihfiid, Hobby?” fragte Allan. 
„Maud wird fon wad) fein, Es ift fieben Uhr.“ 
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„Ich muß ſchlafen,“ erwiderte Hobby mit der Sigarette im 
Mund. , Heute nacht muß ic) wieder hinein. Aber id 
fomme beftimmt zum Ubendeffen.” 

„Schade, dann bin ich nicht hier.” 

„New York?” 

„Nein, Buffalo. Bir probieren einen neuen Bohrertyp, 
den der fette Miller erfunden hat.” Hobby intereffterte fic 
nidt fehr fir Bohrer und ſo fprang er auf den fetten Miller 
tiber. Er lachte leife. , Pendleton hat mir geftern aus Azora 
geſchrieben, Mac,” fagte er ſchlaͤfrig, ,diefer Miller foll ja 
ſchrecklich ſaufen!“ 

„Dieſe Deutſchen ſaufen ja alle wie die Stiere,“ warf 
Allan ein und behandelte ſeine Fuͤße mit der Buͤrſte. 

„Pendleton ſchreibt, er gibt Gartenfeſte und ſaͤuft alle 
unter den Tiſch.“ 

In dieſem Augenblick ging der kleine Japaner an ihnen 
vorbei, geſchniegelt und gebuͤgelt; er hatte ſchon die zweite 
Schicht hinter ſich. Er gruͤßte hoͤflich. 

Hobby oͤffnete ein Auge. „Good morning, Jap!“ rief er. 

„Das iſt ein tuͤchtiger Kerl!“ ſagte Allan, als der 
Japaner die Tuͤre hinter ſich zuzog. 

Vierundzwanzig Stunden ſpaͤter war der tuͤchtige Kerl 
ſchon laͤngſt tot. 


2. 


m naͤchſten Morgen, einige Minuten vor vier Uhr, ere 
eignete fid) bie Kataſtrophe. 
Der Ort, an dem die Bohrmafdine des vorgetriebenen 
Suͤdſtollens an dieſem unglidjeligen 10. Oftober den Verg 
germalmte, war genau vierhundertundzwanzig Kilometer 
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von der Muͤndung des Tunnels entfernt. Dreißig Milometer 
bahinter arbeitete die Mafchine des Parallelftollens, 

Der Berg war foeben geſchoſſen worden. Der Schein— 
werfer, mit dem der Fleine Sapaner von geftern die Vez 
feble erteilte, blendete kreideweiß in das rollende Geftein 
und die Rotte halbnadter Menſchen, die den rauchenden 
Schuttberg emporjagte. In dieſem Augenblid ſtreckte einer 
die Arme empor, ein gweiter fttirzte hintentiber, ein dritter 
verſank urploͤtzlich. Der rauchende Schuttberg rollte rafend 
ſchnell vormarts, Leiber, Koͤpfe, Arme und Beine ver- 
ſchlingend wie eine wirbelnde Lawine. Der tobende Larm der 
Urbeit wurde verfchlungen von einem bumpfen Brummen, 
fo ungeheuer, daß das menſchliche Ohr es faum nod) auf: 
nahm. Gin Drud umflammerte den Kopf, dak die Crommelz 
felle zerriſſen. Der fleine Japaner verfank ploͤtzlich. Es wurde 
ſchwarze Nacht. Niemand von all den „Hoͤllenmaͤnnern“ 
hatte mehr gefehen als einen taumelnden Menjchen, einen 
verzerrten Mund, einen finkenden Pfoften. Niemand hatte 
etwas gehoͤrt. Die Bohrmaſchine, diefes Pangerfchiff aus 
Stahl, das die Kraft von zwei Schnellzugslofomotiven 
vormarts bewegte, wurde wie eine Wellblechbarade aus 
den Schienen gehoben, gegen die Wand geſchleudert und 
zerdruͤckt. Die Menſchenleiber flogen in einem Hagel von 
Felsbliden wie Projeftile durch die Luft, die eifernen Ge— 
fteinsfarren wurden weggefegt, zerfebt, gu Klumpen ge- 
ballt; der Wald aus Pfoften frachte zufammen und begrub 
mit dem niedergehenden Geftein alles unter fich, mas 
lebte. 

Das geſchah in einer eingigen Sekunde. Einen Augen— 
blid {pater war es totenftill und das Drdhnen der Explofion 
Donnerte in der Ferne. 

Die Explofion ridtete auf eine Entfernung von finfund- 
zwanzig Kilometern Berwiftungen an und der Tunnel 


brillte achtzig Kilometer weit auf — als donnere der 
Ozean in die Stollen. Hinter dem Gebrill aber, das 
wie eine große eherne Kugel in die Ferne rollte, fam die 
Stille, eine fuͤrchterliche Stille — dann Staubwolfen 
— und hinter dem Staub Naud): der Tunnel brannte! 

Aus dem Rauch famen Siige geraft, mit Trauben von 
entfeten Menſchen behangen, dann famen unfenntlide 
Gefpenfter zu Fuß angeſtuͤrzt, in der Finfternis, und dann 
fam nichts mebr. 

Die Kataftrophe trat unglidliderweife gerade bei Schicht⸗ 
wedfel ein und in den letzten zwei Kilometern waren rund 
zweitaufendfinfhundert Menſchen zufammengedrangt. Mehr 
alg die Halfte war in einer Sekunde zerſchmettert, zer⸗ 
febt, erſchlagen, verfchiittet und niemand hatte einen Schrei 
gehoͤrt. 

Dann aber — als das Droͤhnen der Exploſion in der 
Ferne verhallte — wurde die Totenſtille des nachtſchwarzen 
Stollens von verzweifelten Schreien zerriſſen, von lautem 
Jammern, von wahnſinnigem Gelaͤchter, von hohen wine 
ſelnden Toͤnen des letzten Schmerzes, von Hilferufen, Ver⸗ 
wuͤnſchungen, Roͤcheln und tieriſchem Gebruͤll. An allen 
Eden begann es zu wuͤhlen und ſich zu regen. Geroͤll ries 
ſelte, Bretter ſplitterten, es rutſchte, glitt, knirſchte. Die 
Finſternis war entſetzlich. Der Staub ſank wie dider Aſchen⸗ 
regen herab, Cin Balfen {dob fic zur Seite und ein Menſch 
trod) feuchend aus einem Lod) heraus, niefte und fauerte 
betdubt auf dem Schutthaufen, 

„Wo feid ihe?!” ſchrie er, In Gottes Namen!!" Fort- 
waͤhrend ſchrie er dasfelbe und nichts antwortete ihm als 
wilbe Schreie und tieriſches Stihnen. Der Menſch aber 
brillte Lauter und lauter vor Entfegen und Schmerzen 
und feine Stimme fang immer ſchriller und irrfinniger. 

Ploͤtzlich aber ſchwieg ev ſtill. Yn der Finflernis fladerte 


ein Feuerſchein. Cine Flamme ledte aus der Spalte eines 
hausaͤhnlichen Iriimmerhaufens und ploͤtzlich ſchoß eine 
ſchwelende Feuergarbe empor. Der Menfch, ein Neger, 
ftieB einen Schrei aus, der in ein entſetztes Rocheln tber- 
ging: denn — Gott fei mir gnddig! — mitten in der Flamme 
erſchien ein Menſch! Diefer Menſch Fletterte durd die 
Slamme empor, ein qualmendes Biindel mit gelbem Chie 
nefengefidt, ein [dredenverbreitendes Gefpenft. Das Ge— 
ſpenſt frod) lautlos hoͤher und hoͤher, fo daß es haushod 
oben zu hangen ſchien, dann rutſchte es herab. Sn diefem 
Wugenblid ftellte fic) eine Erinnerung in dem verftirten 
Hirn des Negers ein. Er erfannte das Geſpenſt. 

„Hobby! brillte er. , Hobby !” 

Aber Hobby horte nicht, antwortete nidt. Er taumelte, 
ſtuͤrzte in bie Knie, klopfte fid) die Funfen von den Keidern, 
rochelte und ſchnappte nad) Luft. Cine Weile fauerte er 
betdubt am Boden, ein dunkler Kumpen im Feuerſchein. 
Es jah aus, alg wolle er fallen, aber er fiel nur auf betde 
Hande und begann nun langſam, mechaniſch, vorwaͤrts zu 
friedjen, inftinftiv ber Stimme entgegen, die unaufhoͤrlich 
feinen Namen ſchrie. Unerwartet ftieB er auf eine dunfle 
Geftalt und hielt inne. Der Neger hodte mit blutiber- 
firimten Geſicht da und brillte. Bald blinften ihn zwei 
weife Augen an, bald eines. Das fam daher, weil das 
Blut immer wieder cin Auge des Negers anfillte und er 
es frampfhaft aufreiBen mute. 

Sie hodten einander cine Weile gegentiber und fahen 
fic) an. 

„Fort!“ flifterte dann Hobby, ohne Sinne, und richtete 
fic) automatifd auf. 

Der Neger griff nad ihm. 

„Hobby!“ heulte er entfebt. ,. Hobby, was ift geſchehen?!“ 

Hobby ledte fic) die Lippe ab und verſuchte gu denfen. 


„Fort!“ flifterte er dann wieder mit heijerer Stimme, 
immer noc) betdubt. 

Der Neger Hammerte fic an ifn und wollte fic) auf— 
tidjten, fttirgte aber [chreiend 3u Boden. „Mein Fup!” 
heulte er. ,Grofer Gott im Himmel — was ift mit meinem 
Sub = Qt 

Hobby vermochte nicht zu denfen. Gang inftinftio tat er, 
was man tut, wenn ein Menfc) niederfallt. Er verfuchte 
den Neger aufzubeben. Aber fie ſtuͤrzten beide zu Boden. 

Hobby fiel mit dem Kinn gegen einen Balken, fo heftig, 
daß fein Schaͤdel krachte. Der Schmerz riittelte ihn auf. Sn 
feiner Betdubung war es ihm, als habe er einen Schlag 
gegen den Kiefer erhalten, und er richtete fic, halb be— 
wuftlos, zu einer verzweifelten Gegenwehr. Da aber — 
ba aber ging etwas Merfwiirdiges mit ifm vor. Er ſah 
keinen Gegner, feine Hande hatten fic) im Schutt geballt. 
Hobby wurde wad. Ploͤtzlich wufte er, daß er im Stollen 
war und daß etwas Furchthares geſchehen fein mußte —! 
Er begann zu zittern, all feine Ruͤckenmuskeln, die fich nie 
in feinem Leben fo berwegt hatten, zudten konvulſiviſch wie 
die Muskeln eines erſchrockenen Pferdes, 

Hobby verftand. 

„Kataſtrophe ...“ dachte er, 

Er richtete ſich halb auf und ſah, daß die Bohrmaſchine 
brannte. Zu ſeinem Erſtaunen ſah er Haufen nackter und 
halbnackter Menſchen in den erſchreckendſten Verrenkungen 
auf dem Schutt liegen und ſie alle regten ſich nicht. Er ſah, 
daß ſie uͤberall lagen, neben ihm, rings umher. Sie lagen 
mit offenem Mund, lang hingeſtreckt mit zermalmten 
Koͤpfen, eingeklemmt zwiſchen Pfoſten, aufgeſpießt, in 
Stuͤcke zerfetzt. Überall lagen fie! Hobbys Haare flogen. Sie 
lagen ver[hittet bis gum Kinn, zufammengerollt zu einem 
Knduel, und foviele Steinblide, Balfen, Pfoften und 


Karrentrimmer es hier gab, ebenfo viele Koͤpfe, Ruͤcken, 
Stiefel, Urme und Hande ftarrten aus dem Schutt. Mehr! 
Hobby ſchrumpfte ein vor Grauen, es ſchuͤttelte ihn, daß 
et fich fefthalten mufte, um nicht hinzuſchlagen. Sekt ver⸗ 
ſtand er auch die fonderbaren Laute, die nah und fern den 
halbdunflen Stollen fillten. Diefes Miauen, Greinen, Wine 
feln, Schnauben und Brillen wie von Vieren — diefe unz 
erhorten, nie gehorten Laute —: das waren Menſchen! 
Seine Haut, fein Geſicht und feine Hande erftarrten wie 
por Kalte, feine Fuͤße waren gelahmt. In feiner nadhften 
Nahe ſaß ein Menfch, dem das Blut aus dem Mundwinkel 
lief wie aus einem Brunnen. Der Menſch atmete nicht 
mebr, aber er hielt die hohle Hand darunter und Hobby 
hoͤrte das Blut platidern und riefeln. Es war der kleine 
Japaner. Gr erfannte ihn. Ploͤtzlich ſank ſeine Hand herab 
und fein Kopf neigte fich, bis er aufſchlug. 

port, fort!” flifterte Hobby, vom Grauen geſchuͤttelt. 
„Wir muͤſſen fort von hier!” 

Der Neger griff nach Hobbys Girtel und half mit feinem 
unverlepten Fuß nach, fo gut es ging. So krochen fie gufam- 
men durch das Gewirr von Pfoften und Leichnamen und 
Geftein, den Sehreien und tieriſchen Lauten entgegen. 

„Hobby!“ ſtoͤhnte der Neger und ſchluchzte vor Angſt und 
Entſetzen. „Miſter Hobby, the Lord bless your soul — ver- 
laffen Gie mid nicht, laffen Sie mich nidt hier! O, Lord, 
mercy —! Sch habe eine Frau und zwei fleine Kinder 
braugen — verlaffen Sie einen armen Nigger nicht. O 
Barmberszigheit |” 

Die brennende Bohrmaſchine warf grelle, boͤſe Licht- 
zacken und ſchwarze flatternde Schatten in das dunkle Chaos 
und Hobby mußte darauf achten, nicht auf Gliedmaßen 
und Koͤpfe zu treten, die aus dem Geroͤll hervorragten. 
Ploͤtzlich tauchte zwiſchen zwei umgeworfenen Eiſenkarren 
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eine Geftalt auf, eine Hand taftete nach ihm und er fubr gus 
rid, Da {ah er in ein Gefidt, das ihn mit hiotcham 
Ausdruck anſtarrte. 

„Was willſt du?“ fragte Hobby, zu Tode erſchrocken. 

„Hinaus!“ keuchte das Geſicht. 

„Geh weg!” antwortete Hobby. „Das iſt die Eade 
Richtung |" 

Der Ausdruck des Geſichts anderte ſich nicht. Wher es 
zog ſich langſam zuruͤck. Und ohne jeden Laut verſchwand 
die Geftalt, wie verſchluckt vom Schutt. 

Hobbys Kopf war klarer geworden und er verfuchte feine 
Gedanfen zu fammeln. Die BSrandwunden ſchmerzten ihn, 
fein. linfer Arm blutete, aber fonft war er Heil. Er ere 
innerte ſich, daß Wan ihn gu O'Niel mit einem Auftrag ge= 
{hidt hatte, Sehn Minuten vor der Explofion hatte er 
noc bei den Gefteinsfarren mit O'Niel, dem. roten Fre 
lander, gefproden. Dann war er in die Bohrmaſchine 
geflettert. Weshalb, wufte er nicht mehr. Er hatte die Maz 
{dine faum betreten, als er fiblte, wie ploplic der Boden 
unter ihm ſchwankte. Er fah in ein Yaar erftaunter Augen 
— dann jah er. nichts. mehr. Soweit wußte er alles, aber. 
es war ihm ratjelhaft, wie er wieder aus.der Bobrmafdine 
herausgefommen war. Hatte ihn die Explofion.. heraus- 
geſchleudert? 

Waͤhrend er den ſtoͤhnenden und jammernden Neger hin⸗ 
ter ſich herzerrte, uͤberdachte er die Lage. Sie ſchien ihm 
nicht hoffnungslos zu ſein. Wenn er den Querſchlag ere, 
reichte, in dem geftern der tote Monteur lag, fo war er ge⸗ 
rettet. Dort gab es Verbandzeug, Sauerftoffapparate, Note 
lampen. Er erinnerte fic) deutlich, daß Wlan die Lampen 
probiert hatte. Der Querſtollen lag rechts. Aber wie weit 
entfernt? Drei Meilen, fuͤnf Meilen? Das wußte er nicht. 
Gelang es ihm nicht, ſo mußte er erſticken, denn der Rauch 


wurde mit jeder Minute ftarker. Und Hobby kroch ver- 
zweifelt vorwaͤrts. 

Da hoͤrte er dicht in der Naͤhe eine Stimme ſeinen Namen 
keuchen. Er hielt inne und lauſchte mit fliegenden Lungen. 

„Hierher!“ keuchte die Stimme. „Ich bin es. O'Niel!“ 

Ja, O'Niel, der große Irlaͤnder war es. Er, deſſen Kno— 
chen ſonſt ſoviel Platz wegnahmen, ſaß eingerammt zwi⸗ 
[hen Pfoſten, die rechte Geſichtshaͤlfte von Blut uͤber⸗ 
ſtroͤmt; grau, wie mit Aſche bedeckt ſah er aus und ſeine 
Augen waren rote ſchmerzhafte Feuer. 

nod bin fertig, Hobby!” keuchte O'Niel. „Was iſt ge⸗ 
ſchehen? Ich bin fertig und leide ſchrecklich. Erſchieße mich, 
Hobby!“ 

Hobby verſuchte einen Balken zur Seite zu ſchieben. Er 
nahm alle Kraft zuſammen, ſtuͤrzte aber ploͤtzlich auf uner⸗ 
klaͤrliche Weiſe zu Boden. 

„Es hat keinen Wert, Hobby,“ fuhr O'Niel fort. „Ich 
bin fertig und leide! Erſchieße mich und rette dich!“ 

Ja, O'Niel war fertig, Hobby ſah es. Er nahm den Rez 
volver aus der Taſche. Die Waffe wog zentnerſchwer in 
jeiner Hand und er fonnte den Arm faum heben. 

poeady’ die Augen zu, O'Niel!“ 

„Warum ſollte id, Hobby —?“ O'Miel lachelte ein ver⸗ 
gweifeltes Laͤcheln. „Sage Mac, ich habe feine Schuld — 
danke, Hobby |” 

Der Rauch beizte, aber der Feuerfdhein wurde immer 
ſchwaͤcher, fo dab Hobby hoffte, er werde erloͤſchen. Dann 
gab e8 feine Gefahr mehr. Da aber ertinten zwei kurze, 
heftige Detonationen. „Das find die Sprenghilfen,” 
Dachte er. 

Gleich darauf wurde es feller. Ein hoher Pfoften brannte 
lidterloh und leuchtete weithin durch den Stollen. Da fah 
Hobby, wie eingelne fic) auswihlten und andere langjam, 
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Schritt fir Schritt vorwaͤrts kletterten, nadte, ſchmutzige 
Ruͤcken und Arme, ſchwefelgelb im Feuerſchein. Es wine 
ſelte und ſchrie aus dem Geſtein, Haͤnde ragten heraus und 
winkten mit verkrampften Fingern, und dort hob ſich der 
Boden ruckweiſe in die Hoͤhe, aber die Schuttlage ſank 
immer wieder herab. 

Hobby kroch ſtumpf weiter. Er keuchte. Der Schweiß 
tropfte aus ſeinem Geſicht und er war halb bewußtlos vor 
Anſtrengung. Er achtete nicht auf den Arm, der aus dem 
Schutt ragte und ihn am Fuß feſthalten wollte, apathiſch 
kletterte er durch eine Traufe von Blut hindurch, die von 
der Decke herabkam. Wieviel Blut ein Menſch hat! dachte 
er und nahm ſeinen Weg direkt uͤber einen Toten hinweg, 
der auf dem Bauche lag. 

Der Neger, den ifm das Schidjal in dieſer ſchrecklichen 
Stunde zugeteilt hatte, klammerte die Arme um feinen 
Maden und heulte und weinte vor Sdhmerzen und Angſt 
und zuweilen kuͤßte er {eine Haare und flehte ifn an, ihn 
nicht zu verlaffen. 

„Mein Name ift Wafhington Sadjon,” feuchte der Neger, 
nich ftamme aus Athens in Georgia und heiratete Amanda 
Bell aus Danielsville, Bor drei Jahren nahm ich den 
Tunnel-Job, als Steintrager. Ich habe zwei Kinder, fechs 
und finf Sabre alt.” 

„Halt's Maul, Boy!" ſchrie Hobby. „Klammere dich nicht 
fo feſt.“ 

nD, Mifter Hobby,” ſchmeichelte Jackſon, „Sie find gut, 
man fagt es — o, Mifter Hobby —" und er kuͤßte Hobbys 
Haar und Ohr. Pldglich aber, da ihn Hobby auf die Hande 
ſchlug, tiberfiel ihn eine wabhnfinnige Wut: er glaubte, 
Hobby wolle ihn abjditteln. Mit aller Kraft ſchraubte er 
bie Hande um Hobbys Hals und feudte: „Du meinft, du 
kannſt mid) bier verreden laffen, Hobby! Ou meinft — 


ad!" Unb er fiel mit einem lauten Schrei zu Boden, 
denn Hobby hatte ihm die Daumen in die Augen gedrict. 

„Hobby, Mifter Hobby,” flehte er winfelnd und weinte 
und firedte die Hande aus, ,,verlaffen Sie mich nicht, bet 
Ihrer Mutter, Fhrer guten, alten Mutter —“ 

Hobby rang nach Luft. Seine Bruſt ſchraubte fic) zu⸗ 
fammen, er wurde fteif und lang und glaubte, es gehe nun 
dahin mit ifm. 

„Komm!“ fagte er, als er wieder Atem befam. „Du vere 
fluchter Teufel! Wir miffen unter diefem 3ug durch! 
Wenn du mich wieder droffelft, fo ſchlag ich dich nieder!” 

„Hobby, guter Mifter Hobby!” Und Sadfon frock) wim⸗ 
mernd und ftdhnend, mit einer Hand an Hobbys Niemen 
hangend, hinter Hobby fer. 

,Hurry up you idiot!” Hobbys Sdlafen waren nahe 
am Zerſpringen. 


Sy" Stollen war in einer Lange von drei Meilen nahezu 
vollfommen zerftirt, von Pfoften und Geftein ver= 
ſchuͤttet. Überall kletterten Geftalten, blutig, zerfetzt, ſchreiend, 
wimmernd, wortlos, und keuchten fo raſch wie moͤglich vor⸗ 
waͤrts. Sie kletterten uͤber Geſteins- und Materialzuͤge, 
die aus den Schienen gehoben waren, fie krochen Schutt— 
haufen hinauf und hinunter, swangten fic zwiſchen Balfen 
hindurd. Se weiter fie vordrangen, defto mehr Gefahrten 
begegneten fie, die alle vorwarts hafteten. Hier war es gang 
dunfel und nur ein fabler Lichtzacken ledte zuweilen herein. 
Der Rauch drang vorwarts, beizend, und fobald fie ihn in 
ber Nafe ſpuͤrten, ſchlugen fie cin vergweifeltes Tempo an. 
Sie ftiegen brutal tiber die Leiber der langfam kriechenden 
Berlegten hinweg, fie ſchlugen einander mit den Fauften 
zu Boden, um einen eingigen Heinen Schritt zu gewinnen, 
und ein Farbiger ſchwang fein Meffer und ftieB jeden blind 
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nieder, der ihm in ben Weg fam. Bei einer engen Paffage 
zwiſchen einem umgefttirgten Waggon und einem Gewirr 
yor Pfoften gab es eine ridtige Schlacht. Die Revolver 
fnallten und die Schreie der Getroffenen vermiſchten fich 
mit bem Wutgeheul jener, die einander droffelten. Aber 
einer nach dem andern verſchwand durd) die Spalte und 
bie Verwundeten froden ftihnend nach. 

Dann wurde die Strede freier. Hier ftanden weniger 
Blige im Wege und die Exploſion hatte nidt famtlide 
Pfoften eingeriffen. Wher hier war es vollfommen dunfel. 
Keuchend, zaͤhneknirſchend, ſchweiß⸗ und blutiberftromt 
rutſchten und kletterten die Fliehenden vorwaͤrts. Sie 
rannten gegen Balken und ſchrien auf, ſie ſtuͤrzten von 
einem Waggon und ſuchten. Vorwaͤrts! Vorwaͤrts! Die 
Wut des Selbſterhaltungstriebes ließ langſam nach und 
allmaͤhlich erwachte wieder ein Gefuͤhl der Kameradſchaft. 

„Hierher, hier iſt der Weg frei!“ 

Geht es hier durch?“ 

„Rechts an den Waggons!“ 


rei Stunden nach der Kataſtrophe erreichten die erſten 

Leute aus dem zerſtoͤrten Holzſtollen den Parallel⸗ 
ſtollen. Auch hier war die Lichtleitung zerſtoͤrt. Es war finſtere 
Nacht und alle ſtießen ein Geheul der Wut aus. Kein Zug! 
Keine Lampen! Die Mannſchaften des Parallelftollens 
waren Langit gefluͤchtet und alle Sige fort. 

Der Rauch fam und das wahnwikige Rennen — 
von neuem. 

Die Rotte glitt, lief, ſtuͤrzte eine Stunde lang durch die 
Sinfternis vorwarts, dann bracken die erften erſchoͤpft zu⸗ 
jammen. y 

n€8 bat feinen Sinn!” ſchrien fie. „Wir finnen nicht 
vierhundert Kilometer laufen!“ 


„Was follen wir tun?” 

„Warten, bis fie uns holen!” 

„Holen? Wer foll kommen?“ 

„Wir verhungern!“ 

„Wo ſind die Depots?“ 

„Wo ſind die Notlampen?“ 

„Ja, wo ſind ſie?“ 

mac —!“ 

„Ja, warte Mac —!“ 

Und ploͤtzlich flammte ihre Rachegier auf. „Warte Mac! 
Wenn wir hinauskommen —!“ 

Aber der Rauch kam und ſie ſtuͤrzten wieder vorwaͤrts, 
bis abermals ihre Knie wankten. 

„Hier iſt eine Station, hallo!“ 

Die Station war dunkel und verlaſſen. Die Maſchinen 
ſtanden, alles war von der Panik hinausgeriſſen worden. 

Die Horde drang in die Station ein. Mit den Stationen 
waren ſie vertraut. Sie wußten, daß hier plombierte Kiſten 
mit Nahrungsmitteln ſtanden, die man nur zu oͤffnen brauchte. 

Es krachte und knackte in ber Finſternis. Niemand war 
eigentlich hungrig, denn das Entſetzen hatte den Hunger 
verſcheucht. Aber inmitten der Vorraͤte erwachte in ihnen 
ein wilder Inſtinkt, ſich den Magen anzufuͤllen, und ſie 
ſtuͤrzten ſich wie Woͤlfe auf die Kiſten. Sie ſtopften die 
Taſchen voll Nahrungsmittel. Noch mehr, ſinnlos vor Ent⸗ 
ſetzen und Wut verſtreuten fie Sade von Zwieback und ge- 
trodnetem Fleiſch, zerfdlugen fie Flaſchen zu Hunderten, 

„Hier find die Lampen!” ſchrie eine Stimme. 

Es waren Notlampen mit Lrodenbatterien, die man nur 
einzufchalten hatte. | 

„Halt, nicht andrehen, ich ſchieße!“ 

„Warum nicht?” 

„Es finnte eine Exploſion geben!” 
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Diefer Gedante allein gentigte, um fie erftarren gu laffen. 
Bor Angſt wurden fie gang ftill. 

Wher ber Rauch fam und wieder begann die Jagd. 

Ploͤtzlich hoͤrten ſie Gefchrei und Schuͤſſe. Licht! Sie 
ftiirzten durch cinen Querſchlag in den Parallelftollen. Und 
ba fahen fie gerade noch, wie in der Ferne Haufen von 
Menſchen um einen Plak auf einem Waggon fampften, mit 
Fauften, Meffern, Mevolvern. Der Bug fuhr ab und fie 
warfen fic) verzweifelt auf den Boden und fdrien: , Mac! 
Mac! Warte, wenn wir fommen!” 


Be 


ie Panik fegte durch den Tunnel. Dreißigtauſend 

Menſchen fegte fie durd die Stollen hinaus. Die 
Mannſchaften in den unbefdhadigten Stollen Hatten 
augenblidlid, als fie das Brillen der Exploſion vernahmen, 
die Arbeit eingeftellt. 

„Das Meer fommt!” ſchrien fie und wandten fic) zur 
Slut. Doch die Ingenieure hielten fie mit Revolvern in 
der Fauſt zuruͤck. Als aber eine Wolfe von Staub hereinz 
blies und verftirte Menſchen angeſtuͤrzt famen, hielt fie 
feine Drohung mehr zurid, 

Sie ſchwangen ſich auf die Geſteinszuͤge und jagten davon. 

Bei einer Weiche entgleifte ein Sug und die nachfolgens 
den zehn Biige waren pliglic) aufgehalten. 

Die Horden drangen in den Parallelftoflen ein und 
hielten hier die Sige auf, indem fie fic) mitten auf die 
Schienen ftellten und ſchrien. Die Zuͤge waren aber ſchon 
gehauft voller Menfden und es gab erbitterte Kampfe um 
einen Platz. 
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Die Panif war um fo gréfer, als niemand wufte, was 
fic) ereignet hatte — man wufte nur, daß etwas ganz 
Schreckliches gefdehen war! Die Fngenicure verfuchten die 
Leute zur Vernunft gu bringen, als fic) aber immer mehr 
Zuͤge voll entfester Menſchen heranwaͤlzten, die ſchrien: 
„Der Tunnel brennt!“ — und als der Rauch aus den finſtern 
Stollen hervorkroch, wurden auch ſie von der Panik ergriffen. 
Alle Zuͤge rollten auswaͤrts. Die einfahrenden Zuͤge mit 
Material und Abloͤſungsmannſchaften wurden durch das 
wilde Geſchrei der vorbeijagenden Menſchenhaufen abge— 
ſtoppt und begannen hierauf ebenfalls auswaͤrts zu fahren. 

So kam es, daß zwei Stunden nach der Kataſtrophe 
der Tunnel auf hundert Kilometer vollkommen verlaſſen 
war. Auch die Maſchiniſten in den innern Stationen waren 
entflohen und die Maſchinen ſtanden ſtill. Nur da und dort 
waren ein paar mutige Ingenieure in den Stationen zuruͤck⸗ 
geblieben. 

Ingenieur Barman verteidigte den legten Zug. 

Diefer Sug beftand aus zehn Waggons und ftand im 
fertigen Teil des ,, Fegfeuers”, wo die eifernen Rippen ge- 
nietet wurden, fuͤnfundzwanzig Kilometer hinter dbem Ort 
ber Kataftrophe. Die Lichtanlage war auch hier gerftort. 
Aber VBarmann hatte UFfumulatorenlampen aufgeftellt, die 
in den Rauch hineinblendeten. 

Dreitaufend Mann hatten im „Fegfeuer“ gearbeitet, zwei 
taufend etwa waren {don fort, die letzten taufend wollte 
Baͤrmann mit feinem 3ug befordern. 

Gie famen in Truppen angefeudht und ſtuͤrzten fic) toll 
yor Schreden auf die Waggons. Immer mehr famen. 
Baͤrmann wartete geduldig und 34h, denn mance „Feg— 
feuerleute” fatten drei Kilometer bis gum Zug zuruͤck— 
gulegen. 

„Fahren! Abfahren!“ 
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„Wir muͤſſen auf fie warten!” ſchrie Barmann. |,No 
dirty business now! Sch habe ſechs Kugeln im Revoloor!! 

Barmann war ein ergrauter, fleiner Mann, ——— 
ein Deutſcher, und verſtand keinen Spaß. 

Er ging hin und her, am Zug entlang, und wetterte und 
fluchte zu den Koͤpfen und Faͤuſten hinauf, die ſich droben 
im Rauch aufgeregt bewegten. 

„Keine Schweinereien, ihr kommt alle hinaus!“ 

Baͤrmann hatte den Revolver ſchußbereit in der Hand. 
(Bei der Kataſtrophe zeigte es ſich, daß alle J ues mit 
Revolvern ausgeriftet waren.) 

Zuletzt, als die Drohungen lauter wurden, poftierte er 
fic) neben dem Majdhiniften der Fuͤhrungsmaſchine auf und 
drohte ihm, ihn niederzuſchießen, wenn er ohne Befehl ab- 
fahren follte. Seder Puffer, jede Rette des Suges hing 
voller Menſchen und alle ſchrien: ,, Fabren, fahren!” 

Aber Barmann wartete immer nod, obfdon der Rauch 
unertraglid) wurde. 

Da krachte ein Schuß und Barmann ſchlug zu Boden 
und nun fubr der Zug. 

Horden verzweifelter Menſchen rannten ihm nach, raz 
fend vor Wut, um endlich) atemlos, feuchend, petit! oor 
dem Mund, flehengzubleiben. 

Und dann madhten fich diefe Horden der Suvicyebticbee 
nen auf den vierhundert Kilometer langen Weg uͤber 
Schwellen und Schutt. Und fe weiter fie fic walgten, defto 
drohender wurde der Ruf: , Mac, du bift ein toter Mann!” 

Hinter ifnen aber, weit hinter ihnen, famen noc mehr, 
immer nod mehr, immer andere. 

Es begann das fchredliche Qaufen im Tunnel, diefes Laufen 
um das Leben, von dent fpdter die Seitungen voll waren. 

Die Horden wurden wilder und toller, je Langer fie liefen, 
fie gerftérten die Depots, die Maſchinen, und felbft dann, 


als fie die Strede erreichten, wo nod) das elektriſche Licht 
brannte, nahm ihre Wut und WAngft nit ab. Und als der 
erfte Rettungszug erfdien, der alle, fir die gar feine Ge⸗ 
fahr mehr beftand, binausbringen follte, kaͤmpften fie mit 
dem Meffer und dem Revolver, um zuerſt auf den 3ug zu 
kommen. 


ur Zeit als ſich tief drinnen im Tunnel. die RKataz 

firophe ereignete, war es nod) Nacht in Mac City, 
Es war diifter. Das ſchwere maffige Gewoͤlk des Himmels 
glomm diifterrot im hellen Nachtſchweiß der ſchlafloſeſten 
Stadt diefer fchlaflofen eit. 

Mac City fieberte und ldarmte wie am Tage. Bis zum 
Horizont war die Erde bededt von ewig bewegten gluͤhen— 
den Lavaftromen, aus denen Funken, Feuerblige und 
Dampf ftiegen. Myriaden wimmelnder Lichter ſchoſſen hin 
und her, wie Jnfuforien im Mifroffop. Die Glasdacher 
der Majchinenhallen auf den Terraſſen des Traſſenein⸗ 
ſchnittes funkelten wie grines Cis in einer mondbellen 
Winternacht. Pfeifen und Gloden ſchrien gierig und rings- 
um hammerte das Gifen und die Erde bebte. 

Die Zuͤge ſchoſſen hinab, herauf, wie fonft. Die unge- 
heuren Maſchinen, Dynamos, Pumpen, Ventilatoren ſpiel⸗ 
ten und flangen in den bligblanfen Hallen. 

Es war kuͤhl und die Mannfdaften, die aus dem bad: 
ofentwarmen Tunnel famen, ridten frierend gufammen und 
ſtuͤrzten, fobald der Bug hielt, gahneflappernd in die Kanz 
tine, um eigen Raffee oder Grog zu trinfen. Dann ſpran⸗ 
gen fie laut und polternd in die eleftrifdjen Cars, die fie 
nad ihren Kafernen und Haͤuſern brachten. 

Schon wenige Minuten nad vier Ubr ging das Geruͤcht 
um, daß im Tunnel ein Unglid paffiert fei. Cin Viertel 
nad vier Uhr wurde Harriman aufgemedt und erſchien 


verfdlafen und faft gufammenbredend vor Muͤdigkeit im 
Zentralbiiro. 

Harriman war ein energiſcher und entſchloſſener Mann, 
hart geworden auf den Schladhtfeldern der Urbeit. Gerade 
heute aber befand er fid) in einer elenden Verfafjung. Er 
hatte die ganze Nacht uͤber geweint. Denn ein Lelegramm 
hatte ifn abends erreicht, daB fein Sohn, das Cingige, was 
ihm aus feinem Leben geblieben war, in China dem Fieber 
erlegen fei. Schwer und ſchrecklich hatte er gelitten und 
ſchließlich eine doppelte Dofis Schlafpulver genommen, um 
einſchlafen zu finnen. Er ſchlief jetzt noch, waͤhrend er in 
den Tunnel hineintelephonierte, um naͤheres uͤber die Kaz 
taſtrophe zu erfahren. Niemand wußte etwas und Harri⸗ 
man ſaß apathiſch und teilnahmlos im Seſſel und ſchlief 
mit offenen Augen. Zur ſelben Zeit wurde es Licht in Hun⸗ 
derten von Arbeiterhaͤuſern in den Kolonien. Stimmen 
ſprachen und raunten in den Straßen, jenes erſchreckte 
Raunen, das man ſonderbarerweiſe im tiefſten Schlaf hoͤrt. 
Weiber liefen zuſammen. Von der Suͤd⸗ und Nordkolonie 
her bewegten ſich dunkle Truppe von Weibern und Manz 
netn den funkelnden Glasdaͤchern der Terraſſen entgegen 
zum Sentralbureau. 

Sie fammelten fich vor dem nichternen, hohen Gebdude 
an und als fie ein groper Haufe geworden waren, begann 
diefer Haufe ganz von felbjt zu rufen. ,Harriman! Wir 
wollen wifjen, was geſchehen ift!” 

Gin Clerf mit aufreizend gleidgiltiger Miene erfchien. 

„Wir wiffen felbft nichts Beſtimmtes.“ 

„Fort mit dem Clerk! Wir wollen keinen Clerk! Wir 
wollen Harriman! — Harriman!!“ 

Immer mehr ſammelten fic an. Von allen Seiten troz 
chen die dunkeln Biindel heran und vereinigten ſich mit 
der Menge vor dem Buͤrogebaͤude. 


Harriman erfdhien endlich felbft, bleich, alt, mide und 
verfdlafen und Hunderte von Stimmen ſchrien ihm die 
Stage entgegen, in allen Sprachen und Tonarten: ,, Was 
ift paffiert 2” 

Harriman madhte ein Zeichen, daB er fprechen wollte, und 
e8 wurde ganz ftill. 

„Im Suͤdſtollen hat bei ber Bohrmaſchine eine Explofion 
ftattgefunden. Mehr wiffen wir nicht.” Harriman ver— 
mochte faum 3u fpreden, die Sunge lag ihm wie ein me— 
tallner Kloͤpfel im Mund, 

Ein wildes Geheul antwortete ihm. „Luͤgner! Schwind- 
ler! Du willft es uns nicht fagen !” 

Harriman ftieg das Blut ins Geſicht und feine Wugen 
traten aus dem Ropf vor Born; er befann fic, wollte 
ſprechen, aber fein Gehirn arbeitete nidt. Er ging und 
ſchlug die Tir hinter ſich zu. 

Da flog ein Stein durd) die Luft und zertrimmerte eine 
Scheibe im Parterre. Man jah, wie ein Clerk ſich erſchrocken 
Davonmadhte. 

„Harriman! Harriman !" 

Harriman erſchien wieder in der Tuͤre. Er hatte fich falt 
gewaſchen und war etwas wacker geworden. Krebsrot ſah 
fein Geſicht unter den graumeifen Haaren aus, 

„Was fuͤr ein Unfinn ift das, die Fenfter einzuſchmeißen?!“ 
ſchrie er laut. , Wir wiffen nidt mehr, als ich fagte! Seid 
verntinftig !” 

Stimmen ſchrien durdeinander. 

„Wir wollen wiffen, wie viele tot find. Wer ift tot? 
Namen |" 

„Ihr feid ein Pad von Narren, ihr Weiber!“ ſchrie Hare 
timan zornig. „Wie foll ich das jetzt [don wiffen.” Und 
Harriman drehte fic) langfam um und ging wieder ins 
Haus zurid, einen Fluch zwiſchen den Zaͤhnen. 
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„Harriman! Harriman!” 

Die Meiber drangten nach. 

Es hagelte ploͤtzlich Steine. Denn das Volk, das ſich fonf 
ber Suftiz ohne gu denfen unterwirft, ſchafft ſich in ſolchen 
Augenbliden aus eingeborenem Rechtsgefuͤhl eigene Ge⸗ 
jebe und bringt fie augenblidlid) an Ort und Stelle in Une 
wendung. 

Harriman kam wieder, voller Wut. Aber er ſagte sia ate 

„Zeig uns das Telegramm !" 

Harriman blieb ftehen. ,,Zelegramm? Ich habe fein 
Telegramm. Cine telephoniſche Nachricht hatte id." 

woet damit!Y 

Harriman verzog feine Miene. ,,Gut, ihr follt fie haben.” 
In einer Minute fam er wieder zurid, mit einem Zettel von 
einem Zelephonblod in der Hand und las laut vor. Weit— 
hin vernahm man die Morte, die er hervorhob: „Bohr⸗ 
maſchine — Suͤdſtollen — Erplofion beim Schießen — 
20 bis 30 Tote und Verlegte. — Hobby.” 

Und Harriman uͤbergab den Zettel den Zunaͤchſtſtehen⸗ 
den und ging ins Haus zuriid, 

Sm Nu war der Zettel in hundert Stiide zerriffen, fo 
viele wollten ihn gleidgeitig lefen. Die Menge berubigte 
ſich flr einige Zeit. 20 bis 30 Lote — das war gewif 
[hredlich, aber feine grofe Kataftrophe. Man tonnte wie- 
der hoffen. Es war ja nicht gefagt, daß gerade er bei der 
Bohrmafdhine gearbeitet hatte. Wm meiften berubigte der 
Umftand, daB Hobby die telephonifdhe Nachricht gefandt 
hatte. 

Und dod) gingen die Weiber nidt nach Haufe. Merk— 
wuͤrdig! Bhre alte Unruhe fam zuruͤck, ihre Wugen flader- 
ten, ihre Herzen ſchlugen. Cin Drud laftete auf ihnen und 
fie wechſelten ſcheue Blicke. 

Wenn Harriman log —? 


Sie fluteten hiniber zur Station, wo die Zuͤge heraufe 
famen, und warteten sitternd, frierend, in Tider und Deden 
eingebillt, Bon der Station aus fonnte man die Traffe 
hinab bis gur Tunnelmuͤndung ſehen. Die naffen Geleife 
glansten im Licht der Bogenlampen, bis fie gu diinnen 
Linien zuſammenſchmolzen. Gang unten gaͤhnten zwei 
graue Loͤcher. Ein Licht erſchien in einem Loch, es blitzte 
unbeſtimmt auf, ein Feuerſchein fuhr heraus und ploͤtzlich 
ſah man das blendende Zyklopenauge eines Zuges die 
Traſſe herauffliegen. 

Die Zuͤge verkehrten noch ganz regelmaͤßig. In gleichen 
Abſtaͤnden liefen die Materialzuͤge hinab, in unregelmaͤßigen 
Zwiſchenraͤumen, wie gewoͤhnlich, jagten die Geſteinszuͤge 
herauf, oft nur einer, oft drei, fuͤnf, zehn hintereinander, 
wie fie es ſeit ſechs Jahren Tag und Nacht taten. Cs war das 
gleiche Bild, wie fie es alle taufendmal gefehen hatten. Und 
dod) ftarrten fie mit wachſender Spannung auf die Zuͤge, 
die herauffamen. 

Brachten fie Mannſchaften mit, jo wurden die Ankom— 
menden umbdrangt, mit Fragen beftirmt. Uber fie wußten 
nidts, fie waren ja {don auf der Wusfahrt gewefen, 

Es ift unerflarlich, wie das Geruͤcht faum zehn Minuten 
nad) der Rataftrophe [don uͤber Lag umgehen fonnte. 
Ein unvorfictiges Wort eines Ingenieurs, ein unwillkuͤr— 
lidher Wusruf am Telephon — es war befannt geworden, 
Nun aber hirte man gar nichts mehr, gar nidts, die Nach— 
ridjten wurden forgfaltig gehuͤtet. 

Vis fechs Uhr fubren die Materialstige und Mannſchaften 
regelmapig ein. (Sie murden laut Order bis zum 50, Kilo⸗ 
meter gefiihrt!) 

Um fechs Ubr wurde den bereitfichenden Mannfchaften 
mitgeteilt, daß cin Materialzug entgleift fet und die Strede 
erft gerdumt werden muͤſſe. Sie hatten fic) aber bereitzus 
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halten. Da nidten die erfabrenen Burfden und warfen 
einander Blide zu: Es mußte da drinnen bbs ausfehen! 
Lord! 

Den Weibern wurde befohlen, die Station zu raͤumen. 
Wher fie famen dem Befehl nicht nach. Sie flanden unbe- 
weglich, feftge{draubt von ihrem Snftinkt zwiſchen dem 
Nek von Geleifen und ftarrten die Traſſe hinab. Immer 
groͤßere Truppe gefellten fid) gur Menge. Kinder, halb= 
wuͤchſige Burfden, Urbeiter, Neugierige. 

Der Tunnel aber [pie Geftein aus, immerzu, ohne Auf— 
hoͤren. 

Ploͤtzlich beobachtete die Menge, daß die Materialzuͤge 
ſeltener einfuhren und ein wirres Durcheinander von 
Stimmen ſchwirrte auf. Dann fubren uͤberhaupt keine 
Materialzuͤge mehr ein und die Menge wurde nod) un— 
rubiger. Niemand glaubte das Marden, daß ein entgleifter 
Zug die Strede blodiert habe. Alle wußten, daß es taͤglich 
vorkam und die Zuͤge ſich trotzdem in der gleichen Anzahl 
in den Tunnel hinabſtuͤrzten. 

Nun war es Lag. 

Die Zeitungen New Yorks machten bereits mit der Kataz 
firophe Geſchaͤfte: Der Ozean in den Tunnel eingebrochen! 
10000 Lote!” 


RQ blinkend, fam bas Licht uͤbers Meer her. Die elek— 
triſchen Lampen erloſchen mit einem Schlage. Nur weit 
draußen auf dem Kai, wo ploglich der Qualm der Dampfer= 
ſchornſteine ſichtbar wurde, drehte fid) noc das Blinkfeuer, 
alg habe man vergeffen, e8 abzuſtellen. Nach einer Weile 
erloſch es aud. Schrecklich nidtern lag die blitzende Marz 
chenftadt ploglid) da: mit ihrem falten Schienennetz, ihrem 
Meer von Zuͤgen, Kabelmaften und vereingelten hohen Hauz 
fern, tiber die fid) graue Wolfen ſchleppten. Die Geſichter 


fahen alle gelb und uͤbernaͤchtig aus, erftarrt und blaugefroren, 
denn vom Meer fam mit dem falten Licht ein cifiger Luftſtrom 
und falter Sprithregen. Die Weiber fchidten ihre Kinder 
nad Haufe, Ride, Tuͤcher, Decken zu holen. Sie felbft 
aber ruͤhrten ſich nicht von der Stelle! 

Die Geſteinszuͤge, die von jetzt an heraufflogen, waren 
alle mit Mannſchaften beſetzt. Ja ſogar die erſt vor kurzer 
Zeit eingefahrenen Material- und Arbeiterzuͤge kamen wie— 
der zuruͤck. 

Die Erregung wuchs und wuchs. 

Aber alle Mannſchaften, die heraufkamen, waren voͤllig 
im unklaren uͤber die Ausdehnung der Kataſtrophe. Sie 
waren nur ausgefahren, weil alle hinter ihnen ausfuhren. 

Und wieder flarrten die Weiber voller Unruhe und ſchreck— 
licher Angſt auf die zwei Fleinen ſchwarzen Locher da unten, 
die in die Hohe blidten wie zwei heimtuͤckiſche zerfreſſene 
Yugen, aus denen das Unheil und das Grauen ſelbſt 
ſtarrte. 

Gegen neun Uhr kamen die erſten Zuͤge, auf denen Mann 
neben Mann ſaß, die alle erregt geſtikulierten, bevor nur 
der Zug hielt. Sie kamen aus dem Innern des Tunnels, 
wohin die Panik gerade ihre erſten Schrecken geworfen 
hatte. Sie ſchrien und heulten: „Der Tunnel brennt!“ 

Ein ungeheures Geſchrei und Geheul ſtieg empor. Die 
Menge waͤlzte ſich vorwaͤrts, hin und her. 

Da erſchien Harriman auf einem Waggon und ſchwenkte 
den Hut und ſchrie. Im Morgenlicht ſah er wie ein Leich⸗ 
nam aus, fabl, ohne Blut, und jedermann fibrte fein Wuse 
ſehen auf das Unglid zuruͤck. 

„Harriman! Rube, er will reden!” 

„Ich ſchwoͤre, daß id) die Wahrheit fpreche!” ſchrie Harz 
riman, als fic) die Menge berubigt hatte, und dide Dunſt— 
wollen ftieBen bei jedem Wort aus ſeinem Mund hervor. 
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„Es iſt ein Unſinn, daß der Tunnel brennt! Beton und Eiſen 
kann nicht brennen. Infolge der Exploſion ſind ein paar 
lauſige Pfoſten hinter der Bohrmaſchine in Brand geraten 
und daraufhin iſt eine Panik entſtanden. Unſere Inge— 
nieure ſind ſchon bei der Arbeit zu loͤſchen! Ihr braucht 
nicht —“ 

Aber man ließ Harriman nicht ausreden. Cin wildes 
Pfeifen und Schreien unterbrad) ihn und die Weiber 
hoben Steine auf. Harriman ſprang vom Waggon und 
fehrte in die Station zurtid. Gr ſank fraftlos in einen 
Stubl. 

Er fuͤhlte, daß alles verloren fei und nur Allan allein eine 
Kataftrophe hier oben verhindern fonnte. 

Allan aber fonnte nicht vor dem Abend hier fein! 

Der niichterne, falte Stationsfaal war voll von Inge⸗ 
nieuren, Arzten und Beamten, die herbeigecilt waren, um 
ſich zur Hilfeleiftung bereitzuhalten. 

Harriman hatte einen Liter ſchwarzen Kaffees getrunfen, 
um die Wirkung der Schlafpulver aufzuheben. Ex hatte fid 
tibergeben und war zweimal ohnmaͤchtig geworden. 

Ja, was follte er tun? Das einzig Verniinftige, was er 
gehirt hatte, war eine Botſchaft Barmanns, von einem 
Ingenieur in Barmanns Namen von der ſechzehnten Staz 
tion aus telephoniert. 

Nach Barmanns Anſicht feien die Pfoſten im verzimmer⸗ 
ten Stollen infolge der Hike von felbft in Brand geraten 
und das Feuer habe die Sprenghiilfen zur Exploſion ge- 
brat. Das war verniinftig, aber dann fonnte dod) die 
Detonation nicht fo heftig gewefen fein, daß man fie bis 
zur zwoͤlften Station hirte? 

Harriman hatte Rettungsstige hineingeſchickt, aber fie 
waren zuruͤckgekommen, ba die Zuͤge aller vier Gleife nach 
auswarts liefen und fie zuruͤckpreßten. 
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Harriman hatte dreifig Minuten nad vier Ubr an Alan 
telegraphiert, den die Depefche im Schlafwagen New Yorfs 
Buffalo erreichte. Allan hatte geantwortet, daß er mit 
einem Extrazug zuruͤckeilen werde. Cine Explofion fei aus- 
gefdlojjen, da die Sprengftoffe im Feuer nur verbrannten. 
Jn der Mafchine felbft fet die Menge der Sprengftoffe auch 
aͤußerſt gering. Rettungszuͤge! Alle Stationen mit Sngez 
nieuren beſetzen! Den brennenden Stollen unter Waſſer 
ſetzen! 

Allan hatte gut reden. Es war ja gar nicht moͤglich, vor⸗ 
laͤufig einen einzigen Zug in den Tunnel zu bringen, ob⸗ 
gleich Harriman augenblicklich die regulaͤre Ableitung der 
Zuͤge auf die nach außen fuͤhrenden Geleiſe angeordnet 
hatte. 

Niemand telephonierte mehr, nur in der fuͤnfzehnten, 
ſechzehnten und achtzehnten Station waren noch Ingenieure, 
die angaben, daß alle Zuͤge vorbei ſeien. 

Die Geleiſe wurden aber nach einiger Zeit frei und Harz 
rimann fanbdte vier Rettungsstige hintereinander in den 
Tunnel. 

Die Menge ließ die Zuͤge finfter paſſieren. 

Einzelne Weiber ſtießen gemeine Schimpfworte gegen 
bie Sngenieure aus, Die Stimmung wurde von Minute 
zu Minute erregter. Dann aber, gegen zehn Uhr, famen 
die erften Sige mit Urbeitern aus dem „Fegfeuer“ an. 

Nun beftand fein Bweifel mehr, daß die RKataftrophe 
{hredlider war, alg jemand hatte ahnen fonnen, 

Ymmer mehr Zuͤge famen und nun kamen Mann{dhaften, 
bie frien: „Alles in den legten dreifig RKilometern iſt 
tot! !" 
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ie Manner mit den beſchmutzten gelben Gefictern, 

bie aus dem Tunnel famen, wurden umringt und 
mit taufend Fragen beftirmt, die fie nidjt beantworten 
fonnten. Hundertmal muften fie erzaͤhlen, was fie von 
bem Unglid wupten, und es war dod mit zehn Worten 
zu fagen. Frauen, die ihren Gatten fanden, warfen fid 
ihm an den Hals und zeigten ihre Freude ganz offen den 
anbdern, die nod) in entſetzlicher Ungewißheit ſchwebten. 
Die Ungft irrte in ihren Bigen, fie wiederholten hundertmal 
bie Frage, ob man ihren Mann nicht gefehen habe, fie 
weinten ftill, fie liefen hin und her und ſchrien und ftieBen 
Verwuͤnſchungen aus, und wieder flanden fie ftill und 
flarrten die Traffe hinab, bis fie die WAngft von neuem 
umbertrieb, 

Man hoffte nod) immer; denn daß ,alle in ben legten 
dreißig Kilometern tot waren,” hatte fic) [hon als Über—⸗ 
treibung herausgeftellt. 

Enbdlid) fam aud) jener Sug herauf, deffen Ubfahrt In— 
genieur Baͤrmann fo lange verhindert hatte, bis man thn 
niederſchoß. Dieſer Zug brachte den erften Toten mit, einen 
Staliener. Wher diejer Ftaliener hatte nicht bei der Kata— 
ftrophe fein Leben eingebuͤßt. Er hatte mit cinem Lands- 
mann, einem amico, ein verzweifeltes Meffergefedht um 
einen Platz auf einem Waggon gefuͤhrt und den Landsmann 
niebergeftodjen. Der ſtuͤrzende amico hatte ihm den Leib 
aufge[dligt und auf der Wusfabrt war er geftorben. Immer⸗ 
hin war er der erſte Lote. Der Photograph der Ediſon Vio 
kurbelte. 

Als der Tote in das Stationsgebaͤude getragen wurde, 
ereignete ſich eine ſeeliſche Exploſion in der Menge! Die 
Wut flammte auf! Und ploͤtzlich ſchrien alle (genau wie die 
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Leute im Tunnel): „Wo iſt Mac? Mac muß bezahlen!“ 
Da bahnte fic) eine hyſteriſch fchreiende Frau den Weg 
durd die Weiber und rannte dem Toten nach, waͤhrend 
fie fic) die Haare in Buͤſcheln ausriß und den Bettkittel 
zerfetzte. 

nSefare! Cefare —!“ Ya, es war Gefare. 

Ws die erregten Arbeiterhorden des Baͤrmannſchen Zu⸗ 
ges (zumeiſt Staliener und Neger) aber erflarten, daß fein 
3ug mehr kaͤme — wurde es ganz till... 

„Kein Zug mehr?” 

„Wir find die lebten !” 

„Was ſeid ihr?“ 

„Die letzten!! Wir ſind die letzten!“ 

Es war, als ſei ein Hagel von Kartaͤtſchen uͤber die Menge 
niedergegangen. Alle ſtuͤrzten hin und her, ſinnlos, ver⸗ 
ſtoͤrt, die Haͤnde an den Schlaͤfen, als ſeien ſie in den Kopf 
getroffen. 

„Die letzten!! Sie ſind die letzten!!“ 

Weiber fielen zu Boden und jammerten, Kinder weinten; 
bei andern flammte aber ſofort die Rachgier auf. Und 
ploͤtzlich ſetzte ſich die ganze ungeheure Menge in Bewegung 
und eine Wolke von Geſchrei und Laͤrm zog uͤber ihr her. 

Ein dunkelhaͤutiger viereckiger Pole mit martialiſchem 
Schnurrbart ſtieg auf einen Steinblock und bruͤllte: „Mac 
hat ſie in einer Mauſefalle gefangen — in einer Mauſefalle 
— Rache fuͤr die Kameraden!“ 

Der Haufe tobte. In jeder Hand befand ſich ploͤtzlich 
ein Stein, die Waffe des Volkes, und Steine gab es hier 
genug. (Einer der Gruͤnde, weshalb man in Großſtaͤdten 
gerne aſphaltierte Straßen anlegt!) 

In den naͤchſten drei Sekunden war kein Fenſter des 
Stationsgebaͤudes mehr ganz. 

„Heraus mit Harriman!“ 
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Aber Harriman lie fich nicht mehr fehen. 

Er hatte nach der Miliz telephoniert, denn die paar Po⸗ 
liziften ber Tunnelftadt waren machtlos. Nun ſaß er bleich 
und feudend in einer Ede und vermodte nidt mehr zu 
denken. 

Man ſtieß Schmaͤhungen gegen ihn aus und machte 
Miene, das Haus zu ſtuͤrmen. Da aber hatte der Pole 
einen anderen Vorſchlag: Die Ingenieure alle zuſammen 
waren ja ſchuld! Man ſollte ihnen die Haͤuſer uͤber dem 
Kopfe anzuͤnden und ihre Weiber und Kinder verbrennen! 

„Tauſende, Tauſende ſind tot!“ 

„Alle muͤſſen ſie hin werden!“ ſchrie die Italienerin, 
deren Mann erſtochen worden war. „Alle! Rache fir Ce⸗ 
ſare!“ Und fie rannte voran, eine Furie aus Keiderfegen 
und zerzauften Haaren. 

Die Menge walste fic) ber das Schuttfeld in den grauen 
Regen hinein, umbeult von wirrem Laͤrm. Die Gatten, 
die Erndbrer, die Vater tot — Not, Elend! Mache! Aus 
bem Laͤrm flangen Feben von Gefang, Rotten fangen an 
verſchiedenen Stellen gleichzeitig bie Marfeillaife, die In— 
ternationale, die Union-Hymne. „Tot, tot, Taufende 
tot!" 

Cine blinde Wut gu zerſtoͤren, niederzureißen und 3u 
toͤten war in dem erregten Bolfshaufen entflammt. Ge- 
leife wurden aufgerifjen, Zelegraphenftangen niederge— 
mabt, die Wadhterhdufer weggefegt. Sobald es krachte und 
[plitterte, brandete ein wilder Jubel empor. Die Poliziften 
wurden mit Steinbliden bombarbdiert und ausgepfiffen. Es 
ſchien, alg Hatten alle in der Wut pliglich ihren Schmerz 
vergeſſen. 

Voran aber ſtuͤrmten die wildeſten Rotten, wildgewor⸗ 
dene fanatiſche Weiber, den Villen und Landhaͤuſern der 
Ingenieure entgegen. 


Qe diefer Beit aber ging das verzweifelte Rennen unter 
dem Meer weiter. Alle, die das ftiirzende Geftein, Feuer 
und Rauch am Leben gelajfen hatten, rannten unaufhsrlich 
vorwaͤrts, vor den Behen des Todes her, der feinen beizen⸗ 
den Atem vorausſchickte. Einzelne Wanderer gab es da 
drinnen, die zabneflappernd, mit geftrdubten Haaren vor: 
wartsftolperten, Paare, die ſchrien und weinten, Horden, 
die mit pfeifenden Lungen hintereinander herkeuchten, Ver⸗ 
wundete, Kriippel, die um Barmherzigkeit bittend am Boden 
lagen. Manche blieben ſtehen, gelahmt von der Angſt, dak 
niemand diefe ungeheure Strede zu Fup zuruͤcklegen finne. 
Manche gaben es auf. Sie legten fic) hin, um gu fterben. 
€8 gab aber gute Laufer, die ihre Schenfel wie Pferde 
ſchwangen und die andern tberholten, beneidet, verflucht 
von den Erſchoͤpften, deren Knie wantten. 

Die Rettungsstige ließen die Gloden gellen, um zu figna: 
lifieren, Daf fie famen. Wus der Dunlelheit flurgten Menfchen 
auf fie zu, ſchluchzend vor Erregung, gerettet gu fein. Da 
der Sug aber in den Tunnel hineinfubr, fo wurden fie 
nad) einer Weile von der Ungft gefctittelt und fprangen 
ab, um den zweiten Bug zu Fuß zu erreichen, der, wie man 
ihnen fagte, finf Meilen entfernt wartete. 

Der Rettungszug fam nur langſam vorwirts. Denn die 
entfebten Mannſchaften der lebten ausfahrenden Zuͤge 
hatten, um Platz in den Waggons zu gewinnen, viel Ge— 
flein hinausgeworfen, fo daß die Strede erft freigelegt 
werden mufte. Und dann fam der Naud)! Er agte, beizte, 
das Atmen wurde ſchwer. Uber ber Zug fubr vorwarts, 
bis bie Scheinwerfer die Mauer von Qualm nicht mehr gu 
durchdringen vermochten. Auf diefem Rettungszug bez 
fanden ſich kuͤhne Ingenieure, die ihr Leben in die Schanze 
ſchlugen. Sie ſprangen vom Zug, eilten mit Rauchmasken 
verſehen weiter in den verqualmten Stollen hinein und 
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ſchwangen Gloden. In der Lat gelang es ihnen, kleine ere 
ſchoͤpfte Truppe, die ſchon jede Hoffnung aufgegeben Hatten, 
zu der letzten Unftrengung, nod) taufend Meter bis gum 
ug zuridzulegen, anzupeitſchen. 

Dann mufte aud) dicfer Zug weichen. Eine ganze Wn- 
zahl diefer Sngenieure erfranfte an Rauchvergiftung und 
zwei ftarben fiber Lag im Hoſpital. 


8D 


ae {chlicf an diefem Tag ſehr lange. Sie hatte 
eine verreifte Pflegerin im Hojpital vertreten und 
war erft um zwei Ubr zur Ruhe gegangen. Als fie erwadste, 
ſaß die fleine Edith ſchon aufrecht in ihrem Bettdhen und 
flocht, um fic) die Beit zu vertreiben, ihr huͤbſches blondes 
Haar zu duͤnnen Zoͤpfchen. 

Kaum hatten fie 3u plaudern begonnen, als die Dienerin 
cintrat und Maud cin Celegramm tiberreidhte. Im Tunnel 
habe fic) ein großes Unglid ereignet, fagte fie mit un— 
rubigen Wugen. 

„Warum bringen Sie mir das Telegramm erft jest?” 
fragte Maud etwas unwwillig. 

„Der Herr hat mir telegraphiert, Sie ausfdhlafen zu 
laſſen.“ 

Das Telegramm war von Allan unterwegs aufgegeben 
worden. Es lautete: „Kataſtrophe im Tunnel. Haus nicht 
verlaſſen. Ich komme gegen ſechs Uhr abends.“ 

Maud erbleichte. Hobby! dachte ſie. Ihr erſter Gedanke 
galt ihm. Er war nad) dem Abendeſſen in den Tunnel ein—⸗ 
gefabren; Heiter und ſcherzend hatte er fic) von ihr vers 
abſchiedet ... 


„Was ift, Mami?” 

„Es ift ein Unglid im Tunnel geſchehen, Edith.” 

„Sind vicle Menſchen tot?” fragte die Meine leidthin, 
mit jingender Stimme, mit ſchoͤnen kindlichen Geften die 
Zoͤpfchen flechtend. 

Maud antwortete nicht. Sie blickte vor ſich hin. War er 
um dieſe Zeit tief drinnen in den Stollen geweſen? 

Da ſchlang Edith die Arme um ihren Nacken und ſagte 
troͤſtend: 

„Du brauchſt nicht traurig zu fein. Papa iſt ja in Buf—⸗ 
falo!“ 

Und Edith lachte, um Maud zu uͤberzeugen, daß Papa 
in Sicherheit war. 

Maud ſchluͤpfte in den Bademantel und telephonierte 
in das Zentralbuͤro. Erſt nach geraumer Zeit bekam ſie 
Anſchluß. Aber ſie wußten nichts oder wollten nichts wiſſen. 
Hobby? Nein, von Mr. Hobby fei keine Nachricht da. 

Tranen traten in Mauds Augen, raſche Tranen, die niez 
mand fehen durfte. Beunrubigt und aufgeregt nahm fie 
mit Enith das Bad. Diefes Vergntigen genojfen fie jeden 
Morgen. Es madte Maud ebenfo findlide Freubde wie 
Edith, im Waffer zu platidhern, gu lacken und zu rufen im 
Badezimmer, wo die Stimmen fo voll und merfwiirdig 
widerhallten, die bampfende Brauje ſpruͤhen zu laffen — 
und dann wurde fie falter und falter und die Meine Edith 
lachte, alg ob man fie figle, weil e8 fo eiſig falt wurde. 
Dann fam dic Morgentoilette und dann das Fribhftid. 
Das war Mauss ſchoͤnſte Stunde, die fie fic) nicht nehmen 
ließ. Edith ging nad dem Friihftid in die „Schule“. Sie 
hatte ihr eigenes Schulzimmer mit ciner ſchwarzen Lafel 
— fo wuͤnſchte fie es — und einer ridtigen kleinen Schule 
bank, denn fonft ware es ja feine Schule gewefen. 

Heute madte Maud das Vad fur; und mit dem Bere 
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gniigen war ed nichts. Edith verſuchte die Mutter auf alle 
erdenkliche Urt aufgubeitern und ihre tindliden Bemuͤhun⸗ 
gen ribrten Maud faft zu Tranen. Nach bem Bad tele- 
phonierte fie wieder ins Zentralbuͤro. Endlich gelang es 
ihr, Harriman zu fpredjen, und er deutete ihr an, daß das 
Unglid leider groper fet, alg man bis jest angenommen 
habe. 

Maud wurde immer unrubiger. Nun erft fiel ihr Macs 
merkwuͤrdige Beifung auf. „Das Haus nicht verlaffen!” 
Weshalb? Sie verftand Mac nidt. Sie ging durd) die 
Garten ing Hofpital hintiber und unterhielt ſich flifternd 
mit den dienfttuenden Pflegerinnen. Wuch hier Unrube 
und Beſtuͤrzung. Sie plauderte ein wenig mit ihren Heinen 
Kranken, aber fie war fo zerſtreut, daß ihr nidts Rechtes 
einfiel. Schließlich tehrte fie nur unrubiger und erregter 
in ihr Bimmer zuruͤck. 

„Warum ſoll id) das Haus nicht verlaſſen?“ dachte fic. 
„Es ift nidt ret von Mac, mir das Ausgehen gu vere 
bieten!“ 

Sie verſuchte es wieder mit dem Telephonieren, aber 
ohne Erfolg. 

Dann nahm ſie ein Tuch. „Ich will nachſehen,“ ſagte ſie 
halblaut zu ſich. „Mac kann ſagen, was er will. Warum 
ſoll id) gu Hauſe bleiben? Gerade jetzt! Die Frauen wer— 
den in Angſt ſein und brauchen gerade jetzt jemand, der 
ihnen zuredet.“ 

Aber ſie legte das Tuch wieder weg. Sie holte Macs 
Telegramm aus dem Schlafzimmer und las es zum hun⸗ 
dertſtenmal. 

Ja, warum denn? Warum denn eigentlich? 

War die Kataſtrophe ſo groß? 

Ja, aber gerade dann durfte ſie unmoͤglich zuruͤckſtehen! 
Es war ihre Pflicht, den Frauen und Kindern beizuſpringen. 


Sie wurde geradezu zornig uͤber Mac und entſchloß fic 
gu gehen. Sie wollte wiffen, was eigentlich geſchehen war. 
Uber doch zoͤgerte fie nod) immer, Macs fonderbare Weiſung 
gu verlegen. Und dann war eine geheime Angft in ihr, 
fie wußte nicht warum. Endlich ſchluͤpfte fie entſchloſſen in 
den gelben Gummimantel und band das Tuch uͤbers Haar. 

Sie ging. 

Aber an der Tuͤre uͤberkam ſie ploͤtzlich ein unerklaͤrliches 
Angſtgefuͤhl, daß ſie heute, gerade heute, die kleine Edith 
nicht allein laſſen duͤrfe. Ach, dieſer Mac, all das hatte er 
angeſtiftet mit ſeiner dummen Depeſche! 

Nun holte ſie Edith aus der „Schule“, huͤllte ſie in ein 
Cape und ſtuͤlpte der vergnuͤgten Kleinen die Kapuze uͤber 
das blonde Haar. 

„Ich komme in einer Stunde wieder!“ ſagte Maud und 
ſie gingen. 

Uber ben naſſen Gartenweg huͤpfte ein Froſch und Maud 
erſchrak, da fie beinahe auf ihn getreten ware. 

Edith jauchzte. ,Hui, der Heine Frofd, Mama! Mie 
naf er ift! Warum geht er aus, wenn es regnet?“ 

Der Tag war elend, mißmutig und haplic. 

Auf der Straße wurde der Wind heftiger, es blies und der 
Regen ftob ſchraͤg und falt herab. „Und geftern mar es nod 
fo heip,” dachte Maud. Edith aniifierte e8, mit grofen 
Schritten tiber die Pfuͤtzen wegzuftapfen. Nad) wenigen 
Minuten fahen fie die Tunnelſtadt liegen; mit ihren Birro- 
haufern, Schloͤten und dem Wald von Kabelmaften lag fie 
grau und bde im Regen und Schmutz. Es fiel Maud fo- 
fort auf, daß feine Gefteinsgtige liefen! Seit Jahren war 
e8 bas erftemal! Wher die Schloͤte qualmten wie immer, 

Es ift ja gar nicht wahrſcheinlich, daß er gerade am Ort 
ber Kataftrophe mar, dadhte fic. Der Tunnel ift fo groß! 
Trogbem aber irrten wirre und drohende Gedanten in ihr. 
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Ploͤtzlich blieb fie ſtehen. 

„Horch!“ ſagte ſie. Edith lauſchte und ſah dabei zur 
Mutter empor. 

Ein Gewirr von Stimmen drang hierher. Und nun 
ſahen ſie auch Leute, eine graue tauſendkoͤpfige Menge, 
bie ſich bewegte. Es war aber im Dunſt gar nicht gu ere 
fennen, welde Richtung fie nahmen. 

„Warum ſchreien die Leute?” fragte Edith. 

nie find wegen des Unglids beunrubigt, Edith. Wenn 
die Vater all der fleinen Kinder in Gefahr find, fo find die 
Frauen natuͤrlich in groper Gorge.” 

Evith nidte und nad) ciner Weile fagte fie: „Es ift wohl 
ein g roßes Unglid, Mama?” 

Maud fchauerte zufammen. 

„Ich glaube, ja,” antwortete fie, in Gedanfen. „Es muß 
ein großes Unglid fein! Wir wollen rafder gehen, Edith.“ 
Maud fchritt aus, fie wollte — ja, was wollte fie? Sie 
wollte hanbdeln... 

Ploͤtzlich ſah ſie einigermaßen erftaunt, daß die Leute 
naͤher kamen! Das Geſchrei wurde lauter. Sie ſah auch, 
daß eine Telegraphenſtange, die im Augenblick noch auf— 
recht geſtanden hatte, umſank und verſchwand. Die Draͤhte 
uͤber ihr zitterten. 

Sie achtete nicht mehr auf Ediths lebhafte Fragen, ſon⸗ 
dern eilte raſch und erregt vorwaͤrts. Was taten ſie? Was 
war geſchehen? Ihr wurde ganz heiß im Kopf und einen 
Augenblick dachte ſie daran, umzukehren und ſich ins Haus 
einzuſchließen, mie Mac ihr befohlen hatte. 

Wher es erſchien ihr feige, unglidlide Menſchen gu fliehen 
aus Ungft vor dem Anblick fremden Unglids. Wenn fie 
auch nicht viel niigen konnte, fo konnte fie bod) gewif etwas 
tun. Und alle fannten fie ja, die Weiber und die Manner 
und griiften fie und ermiefen ihr fleine Dienfte, wo immer 
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fie erfdien! Und Mac? Was wiirde Mac getan haben, 
wenn er hier ware? Mitten unter ihnen wuͤrde er ftehen.. ! 
dachte Maud, 

Die Menge walgte fic) heran. 

„Weshalb ſchreien fie denn nur fo?” fragte Edith, die 
dngftlid) zu werden begann, „Und warum fingen fie, 
Mama 2” 

Ja, in der Lat, fie fangen! Gin heulender, wirrer Gefang 
fam mit ifnen ndber. Schreie und Rufe drangen daraus 
hervor. Es war cin ganzes Heer, verftreut uͤber das graue 
Schuttfeld, Kopf an Kopf. Und Maud fah, daß eine Notte 
eine Heine Feldlofomotive mit Steinwirfen demolierte. 

„Mama —?“ 

„Was war das? Ich haͤtte nicht ausgehen ſollen,“ dachte 
Maud und blieb erſchrocken ſtehen. Nun aber war es zu 
ſpaͤt umzukehren ... 

Man hatte fie entdeckt. Sie ſah, daß die vorderen die 
Arme gegen fie redten und pliglidh ihren Weg verlieBen 
und auf fie zukamen. 3u ihrem Schrecken bemertte fie, 
daß fie liefen und rannten. Uber fie faßte wieder Mut, 
als fie fah, daB e8 meiftens Fraucn waren. „Es find ja nur 
Srauen...” 

Sie ging ihnen entgegen, pliglich von grengzenlofem Mite 
leid fiir diefe Armen erfillt. Of, Gott, ed mufte etwas 
Grauenhaftes gefdehen fein! 

Der erfte Trupp der Weiber keuchte heran. 

„Was ift denn gefdhehen?” rief Maud und ihre Anteil- 
nahme war ungeheudjelt. Wher Maud erbleidte, als fie 
bie Geſichter ber Frauen fah. Sie fahen alle irrjinnig aus, 
verftirt, triefend vom Regen, nur halb angefleidet, und 
ein wilbes Feuer brannte in all den hundert Augen. 

Man Harte fie nicht. Man antwortete ihr nicht. Die 
verzertten Mauler heulten triumphierend und ſchrill. 
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„Alle find tot! gellten ihr Stimmen entgegen, in allen 
Tonarten, in allen Spraden. Und pléslic) ſchrie eine 
Frauenftimme: „Das ift Macs Weib, ſchlagt fte tot!” 

Und Maud jah — fie traute ihren Augen nicht — dap 
ein zerlumptes Weib mit zerfebtem Kittel und vor Wut 
ſchielenden Augen einen Stein aufhob. Der Stein ſchwirrte 
durch die Luft und fireifte ihren Wem. 

Sie 40g inftinktio die Heine, blaffe Edith an fid) und 
richtete ſich auf. 

„Was hat euch denn Mac getan?“ rief ſie und ihre 
Augen irrten voller Angſt umber. Niemand hoͤrte fie. 

Die Raſenden hatten fie erkannt, das ganze wilde Heer 
yon tobenden Menſchen. Cin Gebeul, das mie ein eingziger 
Schrei Hang, brandete empor. Steine ſchwirrten ploͤtzlich 
von allen Seiten durch die Luft und Maud zuckte zuſammen 
und zitterte am ganzen Koͤrper. Nun ſah ſie, daß es Ernſt 
war! Sie wandte ſich um, aber uͤberall waren ſie, alle in 
zehn Schritt Abſtand, ſie war umzingelt. Und in all den 
Augen, in die ihr irrender entſetzter Blick hilfeſuchend 
tauchte, brannte dieſelbe Glut: Haß und Wahnſinn. Maud 
begann zu beten und der kalte Schweiß ſchlug aus ihrer 
Stirn: „Mein Gott — mein Gott — beſchuͤtze mein Kind!“ 

Unaufhoͤrlich aber gellte eine Weiberſtimme, wie ein 
ſchrilles Signal: „Schlagt ſie tot! Mac ſoll bezahlen!“ 

Da traf ein Steinblock Ediths Bruſt, ſo heftig, daß ſie 
wankte. 

Die kleine Edith ſchrie nicht. Nur ihre kleine Hand zuckte 
in Mauds Hand und ſie ſah erſchrocken zur Mutter empor, 
mit verwunderten Augen. 

„O Gott, was tut ihr?“ ſchrie Maud und kauerte ſich 
nieder und umſchlang Edith. Und die Traͤnen ſtuͤrzten ihr 
vor Angſt und Verzweiflung aus den Augen. 

„Mac ſoll bezahlen!“ 


„Mac ſoll wiffen, wie es tut!” 

Ho! Ho! O, all diefe rafenden Koͤrper und unbarm⸗ 
herzigen Wugen. Und die Hande ſchwangen Steine... 

Ware Maud feige gemefen, hatte fie ſich in die Knie ges 
worfen und die Hande ausgeftredt, vielleicht hatte fie im 
letzten YWugenblid nod) in diefen rafenden Menſchen ein 
menſchliches Gefuͤhl entfaden koͤnnen. Aber Maud, die 
Fleine fentimentale Maud, wurde ploͤtzlich mutig! Sie fab, 
daB Edith aus dem Mund blutete und totenbleich geworden 
war, die Steine hagelten, aber fie flehte nit um Gnade. 

Sie richtete ſich pliglid) rafend auf, ihr Kind an ſich ge- 
zogen, und ſchrie mit funfelnden Augen in all dieſe habe 
erfillten Gefichter hinein: „Ihr feid Tiere! Gefindel feid ihr, 
ſchmutziges Gefindel! Wenn id) meinen Revolver hatte — 
niederſchießen wiirde id) euch, wie Hunde! O, ihr Liere! 
Shr feigen, gemeinen Tiere!“ 

Da traf Maud ein mit großer Wucht geſchleuderter Stein 
an die Gdlafe und fie ftiirzte, mit den Handen aus: 
gteifend, ohne Laut uͤber Edith hinweg zu Boden. Maud 
war Flein und leicht, aber es klang, als fet ein Pfahl niedere 
gefitirzt und das Walfer [prigte empor. 

Gin wildes Triumphgeheul erſcholl. Schreie, Gelaͤchter, 
wirre Rufe: ,Mac foll bezahlen! Sa bezahlen foll er, am 
eigenen Leibe foll er fuͤhlen — in der Salle fing er fie — 
Laufende —“ 

Nun aber wurde fein Stein mehr gefdleudert! Die 
tafende Menge 30g pliglic) weiter. „Laßt fie liegen, fie 
werden ſchon von felbft aufftehen!” Nur die fanatiſche 
Stalienerin beugte fid) noc) mit ihren enthlopten hangen- 
ben Briiften uber die am Boden Liegenden und {pie nad) 
ifnen. Und nun die Haufer der Gngenieure!! Fort, vor- 
warts! Alle follten fie daran glauben! Uber die Wut war 
nad dem Überfall auf Maud abgekuͤhlt. Alle hatten das 


bumpfe Gefiihl, daß hier etwas gefdehen fei, das nicht in 
Oronung war. Truppe loͤſten fic) ab und verftreuten fich 
tiber das Schuttfeld, Hunderte blieben unauffallig zuruͤck 
und ftolperten quer tiber die Schienen. Als die wuͤtende 
Kopfgruppe, von der Stalienerin angefibrt, die Villen der 
Ingenieure erreidhte, war fie fo zuſammengeſchmolzen, daß 
ein einziger Polizift fie in Schach halten fonnte. 

Sie zerſtreute fid) nad) und nad. 

Unb nun brach wieder Der Schmerz aus, das Elend, die 
Versweiflung. Überall liefen Frauen, die in die Schuͤrze 
weinten. Sm Regen liefen fie, im Wind, fie ftolperten und 
achteten nidt auf den Boden. 


We Hatten fic) rafend, graujam und ſchadenfroh, fort: 
geriffen von einem dunfeln Maffenwabnfinn, von 
Maud und Edith entfernt und die beiden lagen eine lange 
Zeit im Regen, mitten im Schuttfeld, von niemand beachtet. 
Dann fam cin kleines Madchen von zwoͤlf Sahren mit 
herabhangenden roten Striimpfen zu ihnen. Sie hatte 
mit angefehen, wie man „Macs wife” mit Steinen bez 
worfen hatte. Sie fannte Maud, denn fie war im vorigen 
Jahr lange Woden im Hofpital gelegen. 

Diefes Madden wurde von einem ſchlichten menſchlichen 
Smpuls hierhergetrieben. Da fiand fie nun mit ihren 
herabhangenden Striimpfen und wagte fic) nicht heran. 
In einiger Entfernung ftanden ein paar Frauen und 
Manner, die fid) ebenfalls nicht heranwagten. End— 
lid) ging das Madden etwas nabher, bleid) vor Angſt und 
da hoͤrte fie ein leifes Wimmern. 

Sie wid) erſchrocken gurtid und begann ploͤtzlich raſch gu 
laufen. 

Das Hojfpital lag wie ausgeftorben im riefelnden Regen 
und bas Madden wagte nicht gu klingeln. Erſt als jemand 


aus der Lire fam, eine Uufwarterin, trat das Madchen ans 
Gitter und fagte, in die Richtung ber Station deutend: 
„Sie liegen da driiben!” 

„Wer liegt da druͤben?“ 

» Macs wife and his little girl!‘ 

Drunten in den Stollen liefen fie aber gu dieſer Zeit 
immer nod... 


6. 


Wan erfubr bei feiner Ankunft in New York durch eine 

Depeſche Harriman’, daß Maud und Cdith vom Pdbel 
attadiert worden feien. Nicht mehr. Harriman beſaß weder 
den Mut noch die Graujamfeit, Allan die ganze [chredliche 
Wahrheit gu ſagen: daß Maud tot war und fein Kind im 
Sterben lag. 

Als der Abend diefes entſetzlichen Cages dammerte, fam 
Allan im Wutomobil von New York an. Er fleuerte ſelbſt, 
wie immer, wenn er eine außerordentliche Geſchwindigkeit 
fuhr. 

Sein Wagen flog in einem Hoͤllentempo mitten durch die 
unabſehbare Menge von Weibern, Tunnelmaͤnnern, Jour⸗ 
naliſten und Neugierigen, die ihre Regenſchirme aufgeſpannt 
hatten, zum Stationsgebaͤude. Jedermann kannte ſeinen 
ſchweren, ſtaubgrauen Car und das Knarren ſeiner Hupe. 

Im Augenblick war der Car von einer erregten Menge 
umringt. „Da iſt Mac!“ ſchrien ſie. „Da iſt er! Mac! 
Mac!“ 

Aber als Allan ſich erhob, ſchwiegen ſie ploͤtzlich ſtill. 
Der Nimbus, der ſeine Perſon umgab, dieſer Nimbus aus 
Karriere, Genie, Kraft erblaßte auch jetzt nicht und floͤßte 


Kellermann, Der Tunnel 15 


— 226 — 


ber Menge Sdeu und Achtung ein. Fa, nie erfdien ihnen 
Allan achtunggebietender als in diefer Stunde, da ihn dad 
Schickſal zerſchmetterte. Und dod) hatten fie, als fie da 
brinnen im Rauch um ihr Leben liefen, geſchworen, ihn 
niederzufdlagen, wo fie ihn auch trafen. 

„Macht Platz!“ ſchrie Wan mit lauter Stimme. „Es ift 
ein Unglid gefdehen, das bedauern wir alle! Wir werden 
retten, was zu retten it!” 

Nun aber ſchwirrten von allen Seiten Stimmmen auf. Ee 
waren die gleidjen Wusrufe, die man ſchon feit heute more 
gen ausſtieß. „Du bift ſchuld ... Laufende find tot... in 
einer Salle halt du fie gefangen...” 

Allan blieb ruhig, den Fup auf dem Critthrett. Mit einem 
ungehaltenen, fihlen Blid begegnete er den erregten Stim- 
men, wabrend fich fein breites Gefidt verfinfterte. Ploͤtz— 
lid) aber — als er die Lippen Hffnete zu einer Erwiderung 
— zudte er zuſammen. Gin Ruf hatte fein Obr getroffen, 
der hoͤhniſche Wutſchrei einer Frau, und diefer Schrei 
ſchnitt durch ſeinen ganzen Koͤrper und er hoͤrte die anz 
deren Stimmen gar nicht mehr. Nur dieſen einen gleichen 
Schrei, der wieder und wieder unerbittlich und furchtbar 
an ſein Ohr haͤmmerte: 

„Sie haben deine Frau und dein Kind erſchlagen ...“ 

Allan wuchs, firedte fids, als wolle er weiter fehen, fein 
Kopf machte eine hilflofe Drehung auf den breiten Schule _ 
tern, fein dunkles Geſicht wurde ploͤtzlich fahl und fein ge— 
fammelter Blick zerrann in den Augen und fladerte entſetzt. 
In allen Augen ringsum las er, daß dieſe ſchreckliche 
Stimme die Wahrheit ſagte. Alle Augen ſchrien ihm das 
Entſetzliche zu. 

Da verlor Allan die Herrſchaft uͤber ſich. Er war der 
Sohn eines Bergmanns, ein Arbeiter wie ſie alle, und 
ſein erſtes Gefuͤhl war nicht Schmerz, ſondern Wut. 


Er warf den Chauffeur zur Seite und ließ den Wagen 
anfpringen, bevor er noc) hinter dem Steuerrad ſaß. Der 
Car filirgte fic) mitten in die Menge hinein, die fic) ſchrei⸗ 
end und entſetzt zur Seite warf. 

Dann faben fie ihm nad, wie er in die regengraue Dame 
merung hineinſchoß. 

nda hat er es nun!” ſchrien hoͤhnende Stimmen durch— 
einander. , Nun weiß er, wie es tut!” 

Cingelne dagegen {chiittelten den Kopf und fagten: „Es 
mar nicht recht — eine Frau, ein kleines Kind...” 

Die rafende Stalienerin aber ſchrie hoͤhnend und gellend: 
„Ich habe die erften Steine geworfen. Sah! Ich habe fie 
an die Stirn getroffen! Sa, hin muften fie werden.” 

noon hattet ihr erfdjlagen follen! Mac! Mac ift ſchuld! 
Wher feine Frau? Sie war ja ein fo gutes Madden |” 

„Erſchlagt Mac!” ſchrie die Stalienerin, nach Luft rine 
gend, im hoͤchſten Distant ihres ſchlechten Engliſch. ,, Kill 
him! Schlagt ihn tot wie einen Hund!" 

Das Haus lag verlajfen in der elenden Dammerung. 
Allan jah e8 an und wufte genug. Wabhrend er uͤber den 
knirſchenden Kiesweg des Vorgartens ſchritt, drangte ſich 
ihm ein Erlebnis in den Sinn, das er vor Jahren, beim 
Bau der Volivia-Unden-Bahn, gehabt hatte. Damals bez 
wohnte er mit einem Freund eine Varade zuſammen und 
diefen Freund hatten Streifende erſchoſſen. Cr, Allan, 
fam abnungslos von der Arbeit gurhd, aber ganz raͤtſel⸗ 
hafterweife machte die Barade, in der der ermorbdete 
Freund lag, einen frembden, unerflarlich veranderten Cine 
orud auf ihn. Die gleiche Utmofphire umlagerte fein Haus. 

Im Veſtibuͤl rod) es nach RKarbol und Uther. Als er 
Eviths weißen Heinen Pelzmantel hangen fah, wurde es 
pliglicy dunfel vor {einen Augen und evr mare faft gu 
ſammengebrochen. Da hirte er eine Dienerin ſchluchzend 
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tufen: , Det Herr — der Herr —!" und bet dem Klang des 
Schmerzes und hilflofen Jammers diefer fremden Stimme 
faBte er fic) wieder. Gr trat in das halbfinjtere Wohn⸗ 
zimmer, wo ihm ein Arzt entgegenfam. 

„Herr Ulan —!" 

„Ich bin vorbereitet, Doktor,” fagte Allan halblaut, 
aber mit fold) rubiger, alltaͤglicher Stimme, daß ihm der 
Arst mit einem raſchen Blid verwundert in die Augen 
jah. „Auch das Kind, Doktor?” 

„Ich befirdte, es ift nicht zu retten. Die Lunge ift vere 
letzt.“ 

Allan nickte ſtumm und ging zur Treppe. Cs war ihm, als 
wirbele das helle Hingende Gelachter feines Heinen Mad- 
chens durch das Stiegenhaus. Oben ftand cine Schweſter, 
an Mauds Schlafzimmer, und gab Allan ein Seiden. 

Er trat ein. Es brannte nur eine Kerze im Zimmer. 
Maud lag auf dem Bett, langgeftredt, jonderbar flach, 
waͤchſern, ſtarr. Shr Wntlig war {don und friedevoll, aber 
e8 ſchien, als ob eine Heine, demiitige und beſcheidene Frage 
in ihren blutleeren Zuͤgen ftehen geblieben fei, cin leifes 
Erftaunen auf ihren halb gedffneten fablen Lippen. Der 
Spalt ihrer geſchloſſenen Wugen glangte feucht, wie von einer 
letzten Heinen rane, die zerfloffen war. Mie in feinem 
Leben vergaB Allan diefes feuchte Glangen unter Mauds 
fablen Lidern. Er weinte nicht, er ſchluchzte nicht, er ſaß 
mit offenem Mund neben ihrem legten Lager und fab 
Maud an. Das Unbegreiflice hatte feine Geele gelaͤhmt. 
Er dadhte nichts. Wher die Gedanfen gingen blak und 
wirr in feinem Kopfe bin und her, er adhtete ihrer nicht. 
Das war fie, {eine fleine Madonna. Er hatte fie geliebt, 
er hatte fie aus Liebe geheiratet. Cr hatte ihr, die aus 
einfachen Berhaltnifjen herauskam, ein glangendes Leben 
geſchaffen. Er hatte fie behtitet und ihr taglich gefagt, 
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auf die Automobile acht zu geben. Er hatte immer Angſt 
um ſie gehabt, ohne es ihr je zu ſagen. Er hatte ſie in den 
letzten Jahren vernachlaͤſſigt, weil ihn die Arbeit verſchlang. 
Wher er hatte fie deshalb nicht weniger geliebt. Sein Hei 
ner Narr, feine gute, {life Maud, das war fie nun. Ver⸗ 
flucht fet Gott, wenn e8 einen gab, verflucht fei das hirn⸗ 
lofe Schickſal! 

Er nahm Mauds Heine, runde Hand und betradhtete fie 
mit hoblen, verbrannten Augen. Die Hand war falt, aber 
fie mufte es ja fein, denn fie war tot, und die Ralte ſchreckte 
ibn nicht. Sede Linie dtefer Hand fannte er, jeden Nagel, 
jedes Gelenk. Über die linke Schlafe hatte man den braunen 
ſeidigen Scheitel tiefer geftriden. Aber er fah durch das 
Gefpinft des Haares hindurd ein blaulides, unſcheinbares 
Mal. Hier hatte der Stein fie getroffen, diefer Stein, den 
er Laujende von Metern tief unter dem Meere hatte aus 
dem Berge fprengen laffen. Verflucht feien die Menſchen 
und er felbft! Verflucht fei der Tunnel! 

Ahnungslos war fie dem boͤsartigen Schickſal begegnet, 
alg e8 blind und weitausfdreitend vor Wut des Weges fam. 
Warum hatte fie feine Weifung nicht befolgt? Er hatte 
fie ja nur vor Schmaͤhungen beſchuͤtzen wollen, 

Daran hatte er nicht gedacht! Warum war er nidt 
hier, gerade heute? 

Wan dachte daran, daß er felbft swei Menfchen nieder- 
gefchoffen hatte, als fie dbamals die Mine Juan Alvarez 
ſtuͤrmten. Er hatte, ohne fich zu befinnen, Hunderte nieder= 
geſchoſſen, um Maud gu verteidigen. Er mare ihr ins tiefe 
Meer gefolgt, feine Phraſe, er hatte fie gegen hundert- 
taufend wilde Tiere verteidigt, folange er nod) einen Fine 
get bemegen fonnte. Uber er war nicht hier... 

Die Gedanten irrten in feinem Kopf, Liebfofungen und 
Glide, aber er dachte gar nichts. 


Da podhte es zaghaft an der Vir. „Herr Allan?“ 

„Ja?“ 

„Herr Ulan... Edith...” 

Gr ftand auf und fah nach, ob die Kerze feft im Leuchter 
fiede, damit ſie nicht etwa umfalle. Dann ging er gur 
Tir und von hier aus fah er Maud nochmals an. Jn fei- 
nem Geifte fah er, wie er fic) ſelbſt tber die geliebte Frau 
warf, fie umſchlang, ſchluchzte, ſchrie, betete, fie um Bers 
zeihung bat fir jeden Augenblick, da er fie nidt gluͤcklich 
gemacht hatte — in Wirklichfeit aber ftand er an ber Gir 
und fah fie an. 

Dann ging er. 

Wuf dem Wege zum Sterbezimmer feines Heinen Maͤd— 
hens holte er feine letzten Rrafte aus der Tiefe feines Herz 
zens herauf. Er wappnete ſich, indem er [id alle ſchrecklichen 
Wugenblide feines Lebens ins Gedachtnis zuruͤckrief, all jene 
Unglidlicen, die da’ Dynamit zerfekt und Gefteins{plitter 
perforiert hatten; jenen einen, ben das Schwungrad mit: 
nahm und an der Wand zerquetſchte ... Und als er uͤber 
bie Schwelle trat, dachte er: , Denke daran, wie du einft 
Patterfons abgeſchabten Stiefelſchaft im verſchuͤtteten Floͤz 
geſpuͤrt haſt ...“ 

Er kam gerade noch recht, um die letzten erloͤſchenden 
Atemzuͤge ſeines kleinen ſuͤßen Engels zu erleben. Arzte, 
Pflegerinnen und Dienſtboten ſtanden im Zimmer um— 
her, die Maͤdchen weinten und ſelbſt die Arzte hatten Traͤnen 
in den Augen. 

Uber Allan ſtand ſtumm und trocknen Auges da. „Denke, 
im Namen der Hoͤlle, an Patterſons abgeſchabten Stiefel, 
denke und ſchlage nicht hin vor den Leuten.“ 

Nach einer Ewigkeit richtete ſich der Arzt am Bett auf und 
man hoͤrte ihn atmen. Allan dachte, die Leute wuͤrden 
das Zimmer verlaſſen, aber fie blieben alle. 
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Da trat er ans Bett und ſtreichelte Ediths Haar. Ware 
er allein geweſen, fo hatte er gerne nochmals ihren fleinen 
Koͤrper in den Handen gefuͤhlt, fo aber wagte er nidt 
mehr zu tun, 

Er ging. 

Als er die Treppe hinabftieg, brach ploglic) lautes, jamz 
merndes Gefchret tber feinem Kopf zufammen, aber es 
war in Wahrheit gang ftill bis auf ein leifes Schluchzen. 

Unten flieB er auf eine Pflegerin. Sie blieb ftehen, da 
fie fah, daß er ihr etwas gu fagen wuͤnſchte. 

„Fraͤulein,“ fagte er endlich mit großer Mike, „wer find 
Sie?” 

„Ich bin Fraulein Evelin.“ 

„Fraͤulein Evelin,” fubr Wan fort, fremd, fluͤſternd, 
weich fang feine Stimme, „ich michte Sie um einen Dienft 
bitten. Sch felbft will e8 nicht, ich kann es nicht — ich mbchte 
eine kleine Strahne Haar oon meiner Frau und meinem 
Kind gern aufbewahren. Koͤnnten Sie das beforgen fir 
mid? Aber niemand darf es wiffen. Wollen Sie mir 
das verſprechen?“ 

„Ja, Herr Allan.” Sie fah, daß feine Augen voll Waffer 
flanden. 

„Ich werde Ihnen mein ganzes Leben lang danfbar fein, 
Fraͤulein Evelin.“ 

Im dunklen Wohnzimmer ſaß in einem Seſſel eine Geez 
ſtalt, eine ſchlanke Frau, die leiſe weinte und das Geſicht 
ins Taſchentuch preßte. Als er vorbeikam, ſtand die Frau 
auf und ſtreckte ifm die blaſſen Haͤnde entgegen und flue 
ſterte: „Allan —!“ 

Aber er ging voruͤber und erſt viele Tage ſpaͤter fiel 
ihm ein, daß die Frau Ethel Lloyd geweſen war. 

Allan ging in den Garten hinunter. Es {chien thm ſchreck— 
lich kalt geworden zu fein, tiefer Winter, und er widelte 


fich feft in ben Mantel. Cine Weile ging er auf dem Lennis- 
plag hin und her, dann ſchritt er zwiſchen naffen Buͤſchen 
hinab zum Meer. Das Meer ledte und raufdte und warf 
gleichmaͤßig atmend feine Giſchtkrauſen uͤber den nafjen, 
glatten Gand. 

Ulan blidte tber die Buͤſche und fah auf den Giebel 
bes Haufes. Dort lagen fie. Und er blidte nad Siidoften 
hiber das Meer. Dort unten lagen die andern. Dort unten 
lag Hobby, mit verframpften Fingern und dem zuruͤck— 
gebogenen Hals der Erftidten. 

Es wurde immer falter. Ya, ein ſchauerlicher Froft {chien 
vom Meer herzufommen. Allan war ganz aus Cis. Er fror. 
Seine Hinde erftarrten genau wie in groͤßter Winterkaͤlte 
und fein Geficht wurde fteif. Er fah aber ganz deutlich, daß 
nicht einmal der Sand gefroren war, obwohl es Enifterte, als 
zertrete er feine Cistriftalle. 

Alan ging eine Stunde im Sand auf und ab. Es wurde 
Nacht. Dann ging et durch den vereiften, gefrorenen 
Garten hindurch und trat auf die Strafe. 

Andy, der Chauffeur, hatte die Lampen eingeſchaltet. 

„Fahre mid) zur Station, Wndy, fahre langfam!" fagte 
Wan, tonlos und heifer, und ftieg in den Wagen. 

Andy wifdte ſich die Nafe am Armel ab und fein Gefict 
war naß von Traͤnen. 

Ulan vergrub fic) in den Mantel und zog die Mike tief 
uͤber den Kopf. „Es ift merkwuͤrdig,“ dachte er, „als id) 
von der Kataftrophe horte, habe ich guerft an den Tunnel 
gedacht und dann erft an bie Menſchen!“ Und er gaͤhnte. 
Er war fo mide, daß er keine Hand ruͤhren fonnte. 

Die Menſchenmauer ftand wie vorher, denn fie wartete 
auf die Ruͤckkehr der Rettungsstige. 

Niemand ſchrie mehr. Niemand fdwang die Fauft. Er 
war ihnen ja jet abnlid) geworden, er trug am gleiden 


Schmerz. Die Leute machten von felbft Plag, als Allan 
hindurchfuhr und ausftieg. Mie hatten fie einen Menſchen 
fo bleich geſehen. 
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llan betrat das kalte Beratungszimmer der Station, 
fuͤr gewoͤhnlich ein Wartſaal. 

Auf den Bauſtellen gab es weder Zeremoniell noch 
Formalitaͤten. Niemand fiel es ein, den Hut abzunehmen 
oder ſich irgendwie ſtoͤren gu laſſen. Heute aber vers 
ftummten augenblidlic) die erregten Geſpraͤche, und jene, 
Die die Muͤdigkeit in einen Stuhl geworfen hatte, erz 
hoben fich. 

Harriman ging Wan mit verftirtem, erſchoͤpftem Geſicht 
entgegen. 

„Allan —?" fagte er, lallend wie ein Betrunfener. 

Wher Wllan unterbrac ifn mit einer Handbewegung. 
nopater, Harriman.” 

Gr ließ fic aus der Kantine eine Taſſe Kaffee bringen, 
und waͤhrend er den Kaffee ſchluͤrfte, Harte er den Rapport 
der einzelnen Sngenieure an. 

Er ſaß mit gedudtem Ropf, fprungbereit, jah niemand an 
und ſchien faum zuzuhoͤren. Sein Geſicht war mie erftarrt 
vor Ralte, farblos, die Lippen blaͤulich angelaufen und 
weiß an den Raͤndern. Die bleigrauen Lider waren uͤber 
die Augen gefunfen, das recite, das zuweilen nervoͤs vis 
brierte, tiefer als das Linke. Seine Augen aber hatten feinen 
menſchlichen Blid mehr. Sie fahen aus wie Glasſcherben, 
die boͤſe gligerten. Manchmal gitterten aud) feine unraz 
fierten Wangen und feine Lippen bewegten fic), als zer⸗ 


beige er Koͤrner zwifden den Bahnen. Bei jedem Atemzug 
zuckten feine Nafenfliigel, obgleid er lautlos atmete. 

„Es fteht alfo feft, daB Barmann erfdoffen wurde?” 

sta 

„Und von Hobby hat man nichts gehort?” 

„Nein. Uber man fah, daß er zum Vortrieb fuhr.“ 

Allan nidte und dffnete den Mund, als muͤſſe er gaͤhnen. 
„Go on!‘ 

Der Tunnel war bis zum 340. Kilometer vollfommen 
in Ordnung und die von Ingenieuren bedtienten Maz 
{dhinen im Gang. Robinſon, der die Rettungszuͤge fibrte, 
hatte telephoniert, bag der Mauch) ein Vordringen uber 
den 370. Kilometer hinaus unmoͤglich machte. Ex kehre mit 
152 Geretteten zuruͤck. 

„Wieviele find demnach tot?” 

„Nach den Kontrollmarten muͤſſen es ungefahr 2900 fein.” 

Lange, tiefe Paufe. 

Allans blaue Lippen gzudten, alg fampfe er gegen ein 
Frampfhaftes Weinen. Er fenfte den Kopf tiefer und 
ſchluͤrfte gierig ben Kaffee. 

„Allan!“ ſchluchzte Harriman. 

Wher Allan ſah ibn erſtaunt und kuͤhl an. „Go on!“ 

Robinſon habe ferner telephoniert, daß Smith, der in 
der Station am 352. Kilometer arbeite, behaupte, es muͤſſe 
tiefer drinnen eine Luftpumpe arbeiten, die telephonifde 
Verbindung fet aber geſtoͤrt. 

MWlan jah auf. , Hobby?” dachte er. Uber er wagte es 
nicht, diefe Hoffnung auszuſprechen. 

Dann fam Ullan auf die Ereigniffe uͤber Tag gu ſprechen. 
Harriman {pielte feine glangzende Molle. Muͤde, den ſchmer⸗ 
zenden Kopf in die Hand geftiigt, ſaß er da, ohne einen Blick 
in den verquollenen Augen. 

Ws aber die Ausſchreitungen und Zerſtoͤrungen erdrtert 


wurden, wandte fic) Wan mit einem pldgliden Mud 
an Harriman, 

„Und wo waren Sie denn, Harriman?” fragte er ſchnei⸗ 
dend und voller Verachtung. 

Harriman zudte zufammen und hob die ſchweren Lider. 

„Glauben Sie mir, Allan,“ ſchrie er erregt, „ich tat, was 
id tun fonnte! Sch verfudhte alles. Ich fonnte doch nicht 
etwa ſchießen!“ 

„Das ſagen Sie!“ rief Allan und ſeine Stimme wurde 
drohender. „Sie haͤtten ſich den rabiaten Leuten entgegen⸗ 
werfen muͤſſen, wenn ſie Ihnen auch ein paar Loͤcher in 
den Kopf geworfen haͤtten. Sie haben doch Faͤuſte — oder? 
Sie haͤtten auch ſchießen koͤnnen — ja, zum Teufel, weshalb 
nicht? Ihre Ingenieure ſtanden da, Sie hatten nur zu 
befehlen.“ 

Harriman wurde purpurrot. Sein dicker Nacken ſchwoll 
an. Der drohende Ton Allans ging ihm ins Blut. „Was 
reden Sie, Allan!“ erwiderte er aufgebracht. „Sie haben 
die Leute nicht geſehen, Sie waren nicht hier.“ 

„Ich war nicht hier, leider! Ich habe geglaubt, mich auf 
Sie verlaſſen zu koͤnnen. Ich habe mich getaͤuſcht! Sie 
werden alt, Harriman! Alt! Ich brauche Sie nicht mehr. 
Gehen Sie in die Hoͤlle!“ 

Harriman fuhr auf und ſtellte die roten Faͤuſte auf den 
Tiſch. 

„Ja, gehen Sie in die Hoͤlle!“ ſchrie Allan nochmals 
brutal. 

Harriman wurde weiß bis in die Lippen und ſtarrte 
fonfterniert in Allans Wugen. Diefe Wugen blendeten vor 
Berahtung, Unbarmberzigkeit und Brutalitaͤt. „Sir!“ 
feuchte er und richtete fich tief beleidigt auf. 

Da jprang auch Allan auf und pochte mit den Knoͤcheln 
auf den Tiſch, daß es praffelte. ,Werlangen Sie jegt feine 
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Hoflihteiten von mit, Harriman!” ſchrie er laut. ,Gehen 
Gie!” Und Wllan deutete zur Tire. 

Harriman ſchwankte und ging. Gein Geficht mar vor 
Schmach grau geworden. Es ging ihm durch den Sinn, 
Allan zu fagen, daß fein Sohn geftorben fei und er den 
ganzen Bormittag gegen eine doppelte Dofis Sdhlafmittel 
angefampft habe. Wher er fagte nichts. Er ging. 

Mie ein alter, gebrocener Mann ging er die Treppe 
hinunter, die Augen auf den Boden gerichtet. Ohne Hut. 

„Harriman ift geflogen!” hohnten die Leute, „Der Bull 
ift geflogen!” Uber er hoͤrte es nidjt. Er weinte leife. 

Nachdem Harrintan das Zimmer verlaffen hatte, ging 
Wan noch mit fuͤnf Ingenieuren ins Gericht, die ihre Po— 
ften verlaffen batten und mit den fliehenden Mannfchaften 
ausgefahren waren. Er entließ fie auf der Stelle. 

G8 blies ein verflucht ſcharfer Wind heute und die In—⸗ 
genieure ermiderten fein Wort. 

Hierauf verlangte Allan Robinſon telephonifd su fprechen. 
Gin Beamter ricf die Stationen an und befahl ifnen, Ro⸗ 
binfons Sug 3u ftoppen. Allan ftudierte unterdeffen den 
Plan des zerftirten Stollens. Es war fo ftill, daß man 
durd) die zerſchlagenen Scheiben den Regen hereintropfen 
hoͤrte. 

Zehn Minuten ſpaͤter ſtand Robinſon am Apparat. 
Allan fuͤhrte ein langes Geſpraͤch mit ihm. Nichts von 
Hobby! Ob er, Robinſon, es fuͤr moͤglich halte, daß noch 
Leute in den verqualmten Stollen lebten? Das ſei nicht 
ausgeſchloſſen. 

Allan gab ſeine Befehle. Nach ein paar Minuten flog 
ein Zug aus drei Waggons mit Ingenieuren und Arzten 
die Traſſe hinab und verſchwand im Tunnel. 

Allan fuͤhrte ſelbſt und der Zug raſte in einem ſo tollen 
Tempo durch den droͤhnenden leeren Tunnel, daß Allans 


Vegleiter, die an große Geſchwindigkeiten gewoͤhnt waren, 
untubig wurden. Nach einer knappen Stunde begegneten 
fie Robinſon. Sein Jug war voller Menſchen. Die Leute 
auf den Waggons, die Allan Rache gefchworen fatten, 
murrten laut, mit finftern Mienen, als fie ihn in der 
Sinfternis beim Schein der Lampen erfannten. 

Wlan fuhr weiter. Er hog bei der nachften Weiche auf 
Robinjons Geleife uͤber, weil er ſicher war, es fret zu finden, 
und verminderte fein raſendes Tempo erſt, als fie mitten 
im Naud) waren. 

Selbft hier in den verqualmten Stationen arbeiteten 
Sngenieure. Sie hatten die eifernen Schiebetuͤren zuge⸗ 
zogen, an denen fic) Der Naud) wie ein Gebirge zufammen- 
geballter Wolfen vortibermalste. Wher die Stationen 
waren trotzdem fo ſehr mit Maud) angefillt, daß ein lane 
gerer Wufenthalt nur moͤglich war, weil die Maſchinen fort= 
wabrend neue Luft einpreBten und gentigend Sauerftoff- 
apparate vorhanden waren. Wie fir Allan war der Tunnel 
fiir die Ingenieure cin Werk, fir das fie Gefundheit und 
Leben einfegten. 

Sn der Station am 352. Kilometer trafen fie Smith, 
ber hier mit gwei Maſchiniſten die Maſchinen bediente. 
Er wicderholte, daß cine Luftpumpe tiefer im Tunnel in 
Gang fein miffe, und Allan dachte wieder an Hobby. Wenn 
ihm das Sdhidfal doc) wenigftens den Freund erhalten hatte! 

Er drang fofort tiefer in den Stollen ein. Wber der Bug 
fam nur langfam vorwaͤrts, denn haufig verfperrten Stein⸗ 
blade den Weg. Der Mauch war fo did, daß der Lichtkegel 
ber Scheinwerfer wie von einer Mauer abprallte. Nach einer 
halben Stunde wurde der Train von einer grofen Menge 
Leichen aufgehalten. Allan ftieg ab und ging, die Rauch- 
masfe vor dem Geficht, in Den Rauch hinein. Sm Augenblick 
war feine Blendlampe verſchwunden. 
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Es war vollfommen ftill um ifn. Kein Laut, nur das 
Ventil ſeines CSauerftoffapparates fnadte leiſe. Allan 
ſtoͤhnte. Hier hoͤrte ihn ja niemand. Seine Bruſt war eine 
einzige tobende Wunde. Stoͤhnend und knirſchend wie ein 
verwundetes Tier wanderte er vorwaͤrts und zuweilen wollte 
er zuſammenbrechen unter der ungeheuren Laſt ſeines un⸗ 
geheuren Schmerzes. 

Alle paar Schritte ſtieß er auf Koͤrper. Aber wenn er ſie 
ableuchtete, ſo waren es ſtets unzweifelhaft tote Men⸗ 
ſchen, die ihn anſtarrten aus graͤßlich verzerrten Geſichtern. 
Hobby war nicht unter ihnen. 

Ploͤtzlich hoͤrte er ein Keuchen und hob die Lampe. Gleich— 
zeitig beruͤhrte eine Hand ſeinen Arm und eine keuchende 
Stimme flijterte: ,Sauvé!” Ein Menſch brach oor ihm 
zuſammen. Es war ein junger Burfde, der nur eine Hofe 
trug. Allan nahm ibn auf die Arme und trug ihn zurid 
gum Suge und er erinnerte fich, daß ihn einft ein Mann in 
abnlider Situation durch einen dunflen Stollen getragen 
hatte. Die Arzte brachten den Ohnmaͤchtigen rafch ins Vez 
wußtſein gurid. Cr hieß Charles Menard, Kanadier, und 
erzahlte, daß die Wetterfuͤhrung drinnen funftioniere und 
er dieſem Umftand fein Leben verdanke. Ob er noch Seiden 
von Leben in den Stollen beobadtet habe? 

Der Gerettete nidte. „Ja,“ fagte er, „ich habe zuweilen 
Gelaͤchter gehoͤrt.“ 

„Gelaͤchter??“ Sie ſahen einander entſetzt an. 

„Ja, Gelaͤchter. Ganz deutlich.“ 

Allan verlangte telephoniſch Zuͤge und Abloͤſungen. 

Augenblicklich drang er wieder vor. Die Glocke gellte. 
Es war eine moͤrderiſche Arbeit und der Rauch trieb ſie 
haͤufig zuruͤck. Gegen Mittag gelang es ihnen, bis in die 
Nahe des 380. Kilometers vorzudringen und hier vere 
nahmen fie ploplic) ein ſchrilles, fernes Laden. Diefer 


Laut in dem ſchweigenden, raucenden Stollen war das 
Entſetzlichſte, was fie je gehdrt hatten. Sie erftarrten und 
niemand atmete. Dann eilten fie weiter. Das Lachen 
wurde immer deutlider, es Hang mild und irrfinnig, fo 
wie es die Lauder zuweilen aus verunglidten Unterfee: 
booten gehort haben, in denen die Beſatzung erfticte. 

Schließlich erreichten fie eine kleine Station und dranz 
gen ein. Da fahen fie im Dunſt zwei, drei, vier Menſchen, 
die fid) am Boden waͤlzten, tanzten unter ſchauerlichen Ver⸗ 
tenfungen und dabei fortmdbrend ein ſchrilles, delirieren— 
des Gelaͤchter ausſtießen. Die Luft pfiff aus der Wetter= 
fibrung in die Station, fo daß die Unglidlicen am Leben 
geblieben waren. Sn ihrer ndchften Nabe befanden ſich 
Sauerftoffapparate — unbertibrt. 

Die Unglidliden aber ſchrien vor Entſetzen auf und 
widen zuruͤck, als fie ploͤtzlich Licht ſahen und Menſchen 
mit Masken vor dem Geſicht. Sie flohen alle in eine Ecke, 
wo ein toter Mann ausgeſtreckt und ſtill lag, beteten und 
winſelten vor Angſt. Es waren Italiener. 

„Iſt hier jemand, der italieniſch ſpricht?“ fragte Allan. 
„Nehmen Sie die Masken ab.“ 

Ein Arzt trat vor und begann, vom Huſten erſtickt, mit 
den Wahnſinnigen zu ſprechen. 

„Was ſagen ſie?“ 

Der Arzt konnte vor Entſetzen kaum reden. 

„Wenn ich ſie richtig verſtehe, ſo glauben ſie, ſie ſeien in 
der Hoͤlle!“ ſagte er mit Anſtrengung. 

„So ſagen Sie ihnen in Gottes Namen, wir ſeien ges 
kommen, ſie in den Himmel zu fuͤhren,“ rief Allan. 

Der Arzt ſprach und ſprach und endlich verſtanden ſie ihn. 

Sie weinten, ſie knieten, ſie beteten und ſtreckten flehend 
die Haͤnde aus. Als man ſich ihnen aber naͤherte, begannen 
fie zu raſen. Sie mußten einzeln uͤberwaͤltigt und gebun⸗ 


ben werden. Giner ftarb auf der Wusfahrt, zwei famen in 
eine UAnftalt, der vierte aber erholte ſich raſch und war 
gejund. 

Allan fehrte von diefer Expedition halb bewußtlos nad) 
Smiths Station zurhd. Wollte das Entſetzen fein Ende 
nehmen? Gr ſaß da, raſch atmend, vollfommen erſchoͤpft. 
Gr war nun fedhsunddreifig Stunden ohne Sehlaf. 

Uber die Urzte drangen vergebens in ihn, ausgufahren. 


8. 


Sy" Rauch frod) vorwarts. Langfam, ſchrittweiſe, wie 
ein bewußtes Weſen, das erft taftet, bevor es einen 
Schritt macht. Er ledte in die Querfdlage hinein, in die 
Stationen, {hliipfte an der Dede entlang und fillte alle 
Raͤume aus. Die Grubenventilatoren faugten, die Pume 
pen preßten Millionen von RKubifmetern friſche Luft 
hinein. Und endlich, ganz unmerflid), begann ber Naud) 
dinner zu werden. 

Allan erwachte und blickte mit ſchmerzenden, entzuͤndeten 
Augen in den milchigen Dunſt hinein. Er wußte nicht ſofort, 
wo er war. Dicht vor ihm lag eine niedrige, langgeſtreckte 
Maſchine aus blankem Stahl und Kupfer, deren Mechanis- 
mus lautlos fpiclte. Das halb in den Boden verſenkte 
Schwungrad ſchien ftill zu ſtehen, aber als er es langer bez 
trachtete, entdedte er auf und ab gleitende Glangftreifen: 
es madte neunhundert Umbdrehungen in der Minute und 
war fo genau gearbeitet, daß es den Cindrud bes Stille 
ftehens hervorticf. Da fiel ibm auch ein, wo er fid) bez 
fand. Er war noch immer in Smiths Station. Cine Gee 
ftalt mogte im Nebel. 


„Sind Sie es, Smith?” 

Die Geftalt fam naͤher und er erfannte Robinſon. 

„Ich babe Smith abgeldft, Wan,” fagte Robinſon, ein 
langer, magerer Amerikaner. 

„Habe id lange gefchlafen?” 

„Nein, eine Stunde.” 

„Wo find die andern?” 

Robinjon berichtete, daß die andern die Strede freizu— 
machen verfudjten. Der Rauch verteile fid) und werde 
ettraglider. Sn der neunzehnten Station (380. Kilometer) 
befanden fic) nod) fieben Menfden am Leben, 

Immer nod Lebende? Barg diefer ſchauerliche Stollen 
immer nod Menſchen? 

Und Robinſon beridtete weiter, daß in der neunzehnten 
Station ein Gngenieur namens Strom die Mafdinen bez 
diene. Er habe ſechs Menſchen aufgenommen und alle 
befanden fid) wohl. Die Gngenieure hatten fie noch nicht 
erreichen finnen, die telephonijde Verbindung aber her- 
geftellt und mit der Station gejproden. 

„Iſt Hobby unter ihnen?“ 

„Nein.“ 

Allan blickte zu Boden. Und nach einer Pauſe ſagte er: 
„Wer iſt das — Strom?“ 

Robinſon zuckte die Achſeln. 

„Das iſt das Sonderbare. Niemand kennt ihn. Er iſt 
kein Tunnelingenieur.“ 

Da erinnerte ſich Allan, daß Strom ein Elektrotechniker 
war, der auf einem der Kraftwerke auf den Bermudas 
arbeitete. Spaͤter ſtellte ſich folgendes heraus: Strom 
hatte lediglich den Tunnel beſichtigt. Er war zur Zeit der 
Exploſion in Baͤrmanns Bezirk geweſen und hatte die 
neunzehnte Station etwa drei Kilometer hinter ſich. Dieſe 
Station hatte er vor einer Stunde beſichtigt, und da er der 
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Bedienungsmann{daft diefer Station fein großes Ber- 
trauen ſchenkte, fo war er fofort zuruͤckgekehrt. Strom war 
ber einzige, der in den Tunnel hinein wanderte, anftatt 
auswaͤrts zu fliehen. 

Ein paar Stunden ſpaͤter traf ihn Allan. Strom hatte 
achtundvierzig Stunden lang gearbeitet, aber niemand ſah 
ihm eine Erſchoͤpfung an. Es fiel Allan beſonders auf, wie 
ordentlich ſein Haar noch geſcheitelt war. Strom war nicht 
groß, ſchmalbruͤſtig, kaum dreißig Jahre alt, ein Deutſch— 
ruſſe aus den baltiſchen Provinzen, mit magerem bewegungs⸗ 
loſen Geſicht, dunkeln kleinen Augen und ſchwarzem Spitz⸗ 
bart. 

„Ich wuͤnſche, daß wir Freunde werden, Strom!“ 
fagte Allan zu dem jungen Mann, deſſen Kuͤhnheit er be— 
wunderte, und druͤckte ihm die Hand. 

Aber Strom veraͤnderte keine Miene und machte nur 
eine kleine hoͤfliche Verbeugung. 

Strom hatte ſechs verzweifelte Laufer in ſeiner Station 
aufgenommen. Die Viirrigen gegen den Stollen hatte er 
mit oͤlgetraͤnktem Werg verftopft, fo daß die Luft verhalte 
nismaͤßig ertraglid) war. Strom hatte ununterbroden Luft 
und Waffer in den brennenden Stollen gepumpt. Er hatte 
{eine Pofition aber hodftens nod) drei Stunden halter 
fonnen, dann ware er elend erftidt — und er wufte es 
ganz genau! 

Von diefer vorgefdobenen Station aus mußten fie zu 
Sup vordringen. Über entgleifte, umgeſtuͤrzte Waggons, 
Gefteinshaufen, Schwellen und gefnidte Pfoften Fletterten 
fie Schritt fir Schritt vormarts, in den Mauch hinein. Hier 
lagen die Leichname in Haufen! Dann fam eine freie 
Strede und fie fdritten raſch aus. 

Ploͤtzlich blieb Allan ftehen. 

„Horch!“ ſagte er. „War das nicht eine Stimme?“ 


Sie ftanden und lauſchten. Sie hérten nichts. 

„Ich hoͤrte deutlic) eine Stimme!” miederholte Allan. 
„Lauſchen Sie, ic) werde rufen.” 

Und in der Lat, auf Allans Nuf antwortete ein feiner, 
leifer Ton, fo wie eine Stimme gang fern in der Nacht klingt. 

„Es ift jemand im Stollen!” fagte Wan erregt. 

Nun glaubten aud) die andern einen feinen, fernen Ruf 
zu vernehmen, 

Rufend und aufhordend ſuchten fie den finftern Stollen 
ab. Zuletzt ftieBen fie in einem Querſchlag, in den die Wetter⸗ 
fibrung wie ein Sturmwind hineinpfiff, auf einen Greis, 
der am Boden faB und den Kopf gegen die Wand lehnte, 
Meben ihm lag ein toter Neger mit einem runden offenen 
Mund voller Bahne. Der Greis lachelte ſchwach. Er machte 
den Cindrud eines Hunbdertjahrigen, abgemagert, wel, 
mit ſchneeweißen dinnen Haaren, die im Luftzug flatterten. 
Seine Wugen waren unnatuͤrlich aufgeriffen, fo daß rings 
um die Hupillen die weife Hornhaut fichtbar war. Er war 
gu erſchoͤpft, um fid) noch bewegen xu koͤnnen, er vermochte 
nur nod) 3u lacheln. 

„Ich wußte ja, Mac, daß du kommen wiirdeft, um mid 
zu holen!” flifterte er kaum verſtaͤndlich. 

Da erfannte ihn Ulan. 

„Das ift ja Hobby!" rief er erfchroden und erfreut aus 
und 30g den Greis empor. 

„Hobby?“ fagten die andern unglaubig, denn fie er- 
fannten ihn nicht wieder. 

„Hobby — —?“ fragte Allan, der feine Freude und 
Riihrung faum verbergen fonnte. 

Hobby machte eine matte Bewegung mit dem NKopfe. 
„J am all right,“ flifterte er. Dann deutete er auf den 
toten Neger und fagte: ,Der Nigger machte mir viele Ure 
beit, aber zuleft ijt er mir Dod) geftorben.” 
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Hobby ſchwebte wodenlang im Hofpital gwifden Zod 
und Leben, bis ihn feine frdaftige Natur durchriß. Wher er 
war nicht mehr der alte Hobby. 

Hobbys Gedichtnis war geftdrt und er fonnte nie fagen, 
wie er bis zu diefem vorgeſchobenen Querſchlag gekommen 
war, Tatſache war nur, daB er Sauerftoffapparate und 
Lampen bei fich hatte, die aus jenem kleinen Querſchlag 
flammten, in bem am Zage vor der Kataftraphe der tote 
Monteur gelegen war. Jackſon, der Neger, war tibrigens 
nicht erftidt, fondern vor Hunger und Enthraftung ge- 
ftorben. 

Vereinzelt famen die Biige aus dem Tunnel, vereingelt 
ſtuͤrzten fie fic) hinein. Die Bataillone der Ingenieure 
ſchlugen fic) drinnen heldenhaft mit dem Rauch. Der 
Kampf war nidt ungefabrlich. Dutzende erfranften ſchwer 
an Raudhvergiftung und fuͤnf ftarben, drei Wmerifaner, 
ein Franzoſe und ein Japaner. 

Die Arbeiterheere felbft blieben untatig. Sie hatten 
Die Arbeit niedergelegt. Su Taufenden ftanden fie in lane 
gen Rethen auf den Terraſſen und fahen zu, was Allan 
und feine Jngenieure trieben. Sie ftanden und regten feine 
Hand. Die grofen Lichtmafchinen, Ventilatoren und 
Pumpen wurden von Gngenieuren bedient, die vor Er— 
miidung faum die Augen offen halten fonnten. Und unter 
die frierenden Urbeiterhorden miſchten fic) die zahlloſen 
MNeugierigen, die die Atmoſphaͤre bes Sehredens ange- 
zogen hatte. Stuͤndlich ſpien die Biige neue Scharen aus, 
Die Strede Hobofen-Mac-City machte glangende Gee 
[hafte. Sie nahm in einer Woche zwei Millionen Dollar 
ein; das Syndifat hatte fofort die Fahrpreiſe erhoͤht. 
Das Tunnelhotel war angefillt mit Neportern der Betz 
tungen. Zaufende von Wutomobilen rollten durch die 
Schuttſtadt, vollgepadt mit Damen und Herren, die einen 
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Blick auf die Stitte des Unheils werfen wollten. Gie 
plauderten und ſchwaͤtzten und brachten reichhaltige Fruͤh— 
fildsfirbe mit. Alle aber ſtarrten mit geheimem Grauen 
auf die vier Rauchſaͤulen, die unausgeſetzt aus den Glas—⸗ 
dachern dicht tiber der Tunnelmiindung in den blauen 
Oftoberhimmel emporwirbelten. Das war der Rauch, den 
die Ventilatoren aus den Stollen faugten. Und doch waren 
da drinnen Menſchen! Stundenlang fonnten dicfe Neus 
gierigen warten, obfdon fie nichts ſahen, denn die Leich— 
name wurden nur in der Nacht herausgebraht. Cin 
ſuͤßlicher Geruch von Chlorfalf drang aus dem Stations- 
gebaude. 

Die Yufraumungsarbeiten nahmen viele Wochen in Ane 
ſpruch. Sn dem gum griften Teil ausgebrannten Holz- 
ftollen war die Urbeit am ſchwerſten. Man fonnte nur 
ſchrittweiſe vorwaͤrtsdringen. Die Leiden lagen hier 
in Haufen. Sie waren meiftens fdredlich verftimmelt und 
zuweilen mar e8 ſchwer 3u unterſcheiden, ob man einen verz 
fohlten Pfoften oder einen verfohlten Menfchen vor fich 
hatte. Sie waren uͤberall. Sie lagen unter dem Schutt, 
fie hodten hinter angefohlten Balken und grinften den 
Bordringenden entgegen. Die Mutigften ſelbſt uͤberkam 
Furcht und Graufen in diefer entſetzlichen Lotenfammer. 

Wan war immer an der Spike, unermuͤdlich. 

In der Totenhalle und in den Galen der Hofpitaler 
fpielten fic) jene erſchuͤtternden Szenen ab, die fic) nach 
jeder Kataftrophe ereignen. Weinende Frauen und Manz 
net, halb wabhnfinnig vor Schmerz, fuchen nach ihren 
Angehoͤrigen, erfennen fie, ſchreien, werden ohnmachtig. 
Die meiften Verunglidten fonnten aber nicht feftgeftellt 
werden. 

Das Heine Krematorium abfeits von Mac City arbeitete 
Tag und Nacht. Priefter der verfchiedenen Religionen und 
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Seften hatten ſich gur Verfiigung geftellt und erfillten ab- 
wechſelnd das traurige Seremoniell. Biele Nachte hindurd 
war das fleine Rrematorium im Wald tageshell erleuchtet und 
noch immer ftanden endlofe Reihen von Holzſaͤrgen in der 
Halle. 

Bei der zerfdmetterten Bohrmafdine allein waren viers 
hunbdertachtzig Tote gefunden worden. Im gangzen ver= 
ſchlang die Kataftrophe zweitauſendachthundertſiebzehn Mens 
ſchenleben. 


18 bie Truͤmmer der Bohrmaſchine weggeraͤumt waren, 

wurde ploglic) ein gabnendes Lod) fichthar. Die Bohe 
rer hatten einen ungeheuren Hohlraum angeſchlagen. Im 
Lichte des Scheinwerfers zeigte es ſich, daß der Hohlraum 
etwa hundert Meter breit war; die Hohe war gering; ein 
Stein brauchte finf Sekunden bis er aufſchlug, was einer 
Viefe von fiinfzig Metern entſprach. 

Die Urjache der Kataftrophe ließ ſich nie ficher feftftellen. 
Uber die bedeutendften Wutoritdten waren der WAnficht, 
daß der durch chemiſche Zerſetzung entftandene Hohlraum 
mit Gaſen angefuͤllt geweſen ſei, die in den Stollen ein— 
drangen und beim Sprengen explodierten. 

Allan ging noch an dieſem Tage an die Erforſchung des 
angeſchlagenen Hohlraumes. Es war eine Schlucht von 
knapp tauſend Meter Laͤnge, vollkommen trocken. Grund 
und Waͤnde beſtanden aus jenem unbekannten, lockeren 
Erz, das die Geologen Submarinium getauft hatten und 
das ſtark radiumhaltig war. 

Die Stollen waren in Ordnung gebracht, die Ingenieure 
befuhren regelmaͤßig die Strecke. 

Die Arbeit aber ſtand ſtill. 


Q. 


an veriffentlidte cine Bekanntmachung an die ſtrei⸗ 

fenden Arbeiter. Er gab ihnen drei Tage Vedenkzeit, 
die Arbeit wieder aufzunehmen, andernfalls feien fie ents 
laffen. 

Ungeheure Meetings fanden auf den Scuttfeldern von 
Mac City flatt. Sechsigtaufend Menſchen drangten fic 
Kopf an Kopf und von zehn Tribuͤnen (Waggons) wurde 
gu gleicher Zeit gefproden. 

Unaufhorlich ſchallten die gleichen Worte durch die falte 
dbunftige Oftoberluft: der Tunnel — der Tunnel — Mac 
— Sataftrophe — dreitaujend Mann — das Syndikat, 
und wieder der Tunnel — der Tunnel... 

Der Tunnel hatte dreitaujend Menſchen verjdlungen und 
flofte den Arbeiterheeren Schreden ein! Wie leicht hatten 
fie felbjt drinnen in der gluͤhenden Liefe verfohlen und 
erftiden koͤnnen — und wie leicht mar es moͤglich, daß fich 
eine aͤhnliche Rataftrophe, eine groͤßere vielleidht nod), er— 
eignete! Der Tod fonnte auf noch graplicere Art uͤber 
fie herfallen. Sie ſchauderten zuſammen, wenn fie an die 
„Hoͤlle“ dachten. Cine Maffenangft trat ein. Diefe Ungft 
gtiff auf die Bauftellen auf den Azoren, Bermudas und 
in Europa tiber. Auch dort rubte das Werf. 

Das Syndifat hatte einzelne Urbeiterfihrer gefauft und 
{hidte fie auf die Rednertribiinen. 

Die Gefauften traten fir die fofortige Wiederaufnahme 
ber Arbeit ein. ,, Wir find fechzigtaufend!” ſchrien ſie. „Mit 
den andern Stationen und Nebenwerfen find wir hunderte 
achtzigtaufend! Der Winter fteht vor der Tir! Wo wollen 
wir hin? Wir haben Frauen und Kinder. Wer wird uns 
gu freffen geben? Wir werden famtliche Lohne des gangen 
Urbeitmarttes oriden und’ man wird uns verfluchen!“ 
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Das ſah jeder ein. Sie wiefen auf die Vegeifterung hin, 
bie man dem Werke entgegengebradt habe, auf das gute 
Verhaͤltnis zwifchen den Arbeitern und dem Syndikat, auf 
die relatiy hohen Ldhne. „Im ,Segfeuer’ und in der Holle’ 
hat mancher feine fuͤnf, ſechs Dollar taglich verbdient, der 
fonft kaum zum Schuhputzen und Strafenfehren taugte. 
Liige ich oder nicht?” Sie deuteten in die Richtung der 
Arbeiterfolonien und fchrien: „Seht eure Haufer, eure 
Garten, eure Spielplage. Bader habt ihr und Lefehallen. 
Mac hat Menſchen aus eud) gemadt und eure Kinder 
wachſen rein und gefund auf. Geht nad New York und 
Chifago und die Wanzen und Ldufe freffen euch auf.” Sie 
betonten, daß fic) in ſechs Jahren fein groferes Unglid 
ereignet habe und die allergrdften Vorſichtsmaßregeln 
yom Syndifat ergriffen werden wuͤrden, um einer zweiten 
Kataftrophe vorzubeugen. 

Dagegen war nidts gu fagen, nein! Wber ploglich fam 
die Angſt wieder tiber fie und feine Worte der Welt fonnten 
etwas ausrichten. Man ſchrie und pfiff und bewarf die 
Redner mit Steinen und erfldrte ifnen ins Gefidt hinein, 
daß fie vom Syndikat beftochen feien. 

„Niemand foll mehr eine Hand ruͤhren fir den ver— 
fludbten Funnel!” Das war der Tenor der uͤbrigen Redner. 
„Niemand!“ Und ein donnernder Beifall, der meilenweit 
horbar war, driidte die allgemeine Suftimmung aus. Diefe 
Redner zahlten alle Gefahren des Baus auf. Sie fpracen 
von all den Opfern, die der Tunnel [chon vor der Kataftrophe 
gefordert hatte. 1800 rund in feds Jahren! War das 
nichts? Dachte niemand an die 1800, die tberfabren, 
zerſchmettert, zerdriidt morden waren? Gie fprachen von 
ber „Beuge“, an der Hunderte wochenlang gelitten Hatten 
und mande ihr ganzes Leben lang leiden wuͤrden. 

„Mac ift durchſchaut!“ heulten diefe Redner. (Qum 


Veil waren fie von den Schiffahrtsgefellfdhhaften beftoden, 
die die Vollendung des Tunnels moͤglichſt hinausſchieben 
wollten.) „Mac ift fein Freund der Arbeiter! Nonfens und 
Ltige! Mac ift der Henker des Kapitals! Der groͤßte Henker, 
den die Erde je trug! Mac ift ein Wolf im Schafspels! 
180 000 Mann befchaftigt er! 20000 in ſeiner hoͤlliſchen 
Arbeit niedergebrodene Menſchen pullt er jaͤhrlich in 
feinen Hofpitalern auf, um fie dann zum Veufel zu jagen 
— SKrippel, fertig fir immer! Mogen fie auf den Strafen 
verfaulen oder in Aſylen verreden, Mac ift das egal! Cin 
ungeheures Menfdenmaterial hat er in diefen ſechs Jahren 
vernidtet! Schluß! Mac foll ſehen, woher er Leute bes 
fommt! Gr foll fic) Schwarze aus Wfrifa fommen laſſen, 
Slaven fiir feine „Hoͤllet — er foll die Straflinge und 
Zuchthaͤusler von den Regierungen faufen! Seht euch die 
Reihe von Sargen da driiben an! Zwei Kilometer lang ift 
Die Reihe, Sarg an Sarg! Entſcheidet euch !" 

Toſen, Toben, Heulen! Das war die Antwort. 

Tagelang tobte der Kampf in Mac City hin und her. 
Tauſendmal wurden diefelben Wrgumente wiederholt, fir 
und wider. 

Wm dritten Tage ſprach Allan felbft. 

Er hatte vormittags Maud und Edith eingedfdhert und 
am Nachmittag — nod) betdubt von Trauer und Schmerz 
— ſprach er ftundenlang zu den Tauſenden. Je Langer er 
ſprach und je lauter er durch) das Sprachrohr fchrie, defto 
mehr fiblte er feine alte Kraft und feinen alten Glauben 
an fein Werk zuruͤckkommen. 

Seine Rede, die von meterhohen Plafaten angefiindigt 
worden war, wurde gleidseitig an verſchiedenen Stellen 
des Schuttfeldes in deutſcher, franzoͤſiſcher, italienifcher, 
ſpaniſcher, polniſcher und ruſſiſcher Sprache ausgeſchrien. 
In hunderttauſenden von Exemplaren wurde ſie uͤber den 
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Erdball geſchleudert. Sie wurde zur felben Stunde in fieben 
Sprachen in Vermuda, Azora, Finisterra, Biskaya durch 
das Sprachrohr uͤber die Urbeiterheere ausgetutet. 

Allan wurde mit Schweigen empfangen. Als er fich feinen 
Weg durd die Menge bahnte, machte man ihm Platz und 
mance griffen fogar an die Muͤtzen. Kein Laut mar ver= 
nebmbar und cine Gaffe eifiger Stille, in der jedes Geez 
ſpraͤch erfror, zeigte feinen Weg an. Als er auf dem Eiſen⸗ 
bahnwaggon inmitten des Meers von Kdpfen erſchien — 
Derfelbe Mac, den fie alle fannten, mit dem jeder {chon ges 
ſprochen hatte, dem jeder {don die Hand gedridt hatte, 
dDeffen ftarkes, weifes Gebiß jeder fannte — als er erfchien, 
der Pferdejunge von Uncle Tom — ging eine ungeheure 
Bewegung durch das Feld, eine elementare Verſchiebung 
der Maffen, cin Krampf des großen Heeres, das fich gus 
fammenzog, wie Keile, die von hydraulifden Prefjen nach 
einem Mittelpunkt getrieben werden: aber fein Laut wurde 
horbar. 

Allan fchrie durch das Megaphon. Er tutete jeden Sag in 
die vier Richtungen ber Windrofe. „Hier flehe ich, um mit 
euch 3u reden, Lunnelmen!” begann er. „Ich bin Mac 
Allan und iby fennt mid)! Ihr ſchreit, ich hatte dreitaufend 
Menfchen getdtet! Das ift eine Luͤge! Das Schidjal ift 
flarter als ein Menſch. Die Arbeit hat die dreitaufend ges 
totet! Die Urbeit tdtet taglich auf der Erde Hunderte! Die 
Urbeit ift eine Schlacht und in einer Schlacht gibt es Tote! 
Die Arbeit totet in New Yor allein, das ihr kennt, taͤglich 
fuͤnfundzwanzig Menſchen! Wber niemand denkt daran, 
in New York die Arbeit aufzugeben! Das Meer toͤtet 
jaͤhrlich 20000 Menſchen, aber niemand denft daran, die 
Urbeit auf dem Meer aufzugeben. She habt Freunde vers 
loren, Zunnelmen, ich weiß es! Auch ic) habe Freunde 
yerloren — genau mie ihr! Wir find quitt! Wie in der 
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Arbeit find wir auc) im Verluft Kameraden! Tunnelmen . .“ 
Er verfuchte wieder die Begeifterung zu entfaden, die die 
Urbeiterheere feds Jahre lang gu einer fir unmoͤglich ge- 
haltenen Urbeitsleiftung angetrieben hatte. Er fagte, dab 
er den Tunnel nidt gu feinem Vergnitigen baue. Daf der 
Tunnel AUmerifa und Europa verbriidern folle, zwei Welten, 
zwei Kulturen. Daf der Tunnel Taufenden Brot geben 
wuͤrde. Daß der Tunnel nicht zur Bereiderung eingelner 
Kapitaliften geſchaffen werde, fondern dem Volk ebenfogut 
gehoͤre. Gerade das fei feine Abſicht gewefen. „Euch ſelbſt, 
Tunnelmen, gehort der Tunnel da drunten. Ihr ſeid felbft 
alle Wktiondre des Syndikats!“ 

Willan ſpuͤrte, wie der Funfe von ihm auf das Meer von 
Koͤpfen uͤberſprang. Ausrufe, Geſchrei, Bewegung! Der 
Kontakt war da... 

noc felbft bin ein Arbeiter, Tunnelmen!”  tutete 
Wan. „Ein Arbeiter wie ihr. Ich haſſe Feiglinge! 
Gort mit den Feiglingen! Die Mutigen aber follen 
bleiben! Die Arbeit ift nicht ein bloßes Mittel, fatt zu 
werden! Die Arbeit ift ein Jdeal. Die Urbeit ift die Reli— 
gion unferer Beit!” 

Geſchrei. 

Alles ſtand gut fuͤr Allan. Als er ſie aber auf— 
forderte, die Arbeit wieder aufzunehmen, da wurde es 
ploͤtzlich wieder eiſig ftill ringsum. Die Angſt fam wieder 
tiber fie... 

Allan hatte verloren. 

Am Ubend hielten die Fibrer der Arbeiter ein Meeting 
ab, das bis zum friihen Morgen dauerte. Und am Morz 
gen erflarten ihre Abgeſandten, daß fie die Arbeit nicht 
wieder aufnehmen wuͤrden. 

Die ozeaniſchen Stationen und die europdifden ſchloſſen 
fic) den amerikaniſchen Kameraden an, 
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An diefem Morgen entlieh Allan hundertachtzigtaufend 
Mann. Die Quartiere follten innerhalb achtundvierzig 
Stunden geraumt werden, 

Der Tunnel rubte. Mac City war wie ausgeftorben. 

Nur da und dort ftanden Milizfoldaten, das Gewehr im 
Arm. 


Fuͤnfter Teil 


aes 


difon-Bio verdiente in diefen Wochen ein Vermoͤgen. 

Sie zeigte fogar die Kataftrophe im Tunnel felbft (1), 
das Laufen ums Leben in den Stollen. Sie brachte die 
Verfammlungen. Mac fprict. Alles. 

Auch den Beitungen fielen unfchagbare Gummen in 
den Schoß und die Verleger blahten die Bauche. Kataz 
firophe, Bergungsarbeiten, Miefenmeetings, Streif — 
das maren Kanonenſchuͤſſe, die das nad) Schrecken und 
Senfationen lifterne Miefenheer der Beitungslefer, das 
den Globus bevolferte, aufjdredte. Man rif fic) um die 
Blatter. 

Die Urbeiterpreffe der finf Kontinente zeichnete Mac 
Wilan als das blut- und ſchmutzbeſudelte Gelpenft der eit 
mit Menſchenkoͤpfen im Maul und gepanzerten Geldſchraͤnken 
in den Handen. Er wurde taͤglich von den Motationspreffen 
aller Lander zerfleiſcht. Sie brandmarften bas Tunnels 
ſyndikat als die ſchamloſeſte Sklaverei aller Zeiten, als die 
unerhortefte Tyrannei des RKapitalismus. 

Die entlaffenen Urbeiter nahmen cine drohende Haltung 
an. Uber Allan hielt fie in Schach. Wn allen Baraden, 
Strafeneden und Kabelmaften erjchien eine Proflamation, 
die folgenden Wortlaut hatte: ,TZunnelmen! Das Syndikat 
wird fic) eine Schraube nehmen laſſen, ohne fie gu vere 
teidigen. Wir erflaren, dab in allen Synbdifatgebauden 


Maſchinengewehre aufgeftellt find! Wir erklaͤren ferner, daß 
wir nidt ſpaßen!“ 

Moher hatte diefer Mac ploͤtzlich Maſchinengewehre? 
Es fam heraus, dap diefe Geſchuͤtze ſchon feit Jahren 
‘im gebeimen aufgeftellt worden waren — fir alle Evens 
tualitaten! Diefer Mac war cin Burſche, dem nicht beigue 
kommen mar! 

Genau adjtundvierzig Stunden nad) der Entlaffung gab 
es in den Urbeiterfolonien weder Licht nod) Waffer mehr. 
Gs blieb nichts anderes tibrig als zu gehen, wenn man es 
nicht zu einer Schlacht mit dem Syndifat fommen laffen 
wollte. 

Aber fo ohne Sang und Kang wollten die Tunnelmanner 
nicht abtreten! Sie wollten der Welt zeigen, daß fie da 
waren, fie wollten fic) fehen laſſen, bevor fie gingen. 

Am folgenden Tag begaben fic) 50000 Tunnelmen nad) 
New Yor. Sie fuhren in 50 Biigen ab und um 12 Uhr 
waren fie — ein Heer! —in Hobofen angefommen. Die Po⸗ 
lizei hatte feinen Anlaß, diefen Maffen den Cintritt in New 
York zu verbieten: jedermann, der nach New York wollte, 
fonnte kommen. Aber die telephonifden Apparate der 
Polizeiftationen waren ununterbroden in Tatigfeit, um 
die Bewegung diefes Heeres zu uͤberwachen. 

Hudfon-River-Zunnel war zwei Stunden lang nahezu 
fit jeden Verkehr gefperrt. Die Tunnelmen durchwanderten 
ibn, eine endloje Sdlange von Menfchen, und der Tunnel 
Donnerte von ihren Lritten und Gefangen. 

Gleich nach dem Austritt aus dem Tunnel ordnete fich 
das Heer zur Parade und ſchwenkte in die Chriftopher 
Street ein. Voran {chritt eine Mufiffapelle, die einen bare 
bariſchen Larm machte. Dann famen Bannertrager mit 
einer Flagge, die in roten Lettern die Aufſchrift trug: 
„Tunnelmen.“ Hierauf folgten Scharen von roten Vannern 


der Snternationalen Arbeiterliga, dahinter iber den Koͤpfen 
Hunderte von Flaggen aller Nationen der Welt: voran das 
Sternenbanner der Vereinigten Staaten, der Union Yad, 
dann die Flaggen Kanadas, Merifos, Argentiniens, Braz 
filiens, Chiles, Uruguays, Venezuelas, Haitis, Frankreichs, 
Deutſchlands, Stalien’, Danemarfs, Schwedens, Nor⸗ 
wegens, Rußlands, Spaniens, Portugals, der Tuͤrkei, Per⸗ 
ſiens, Hollands, Chinas, Japans, Auſtraliens, Neuſee⸗ 
lands. 

Hinter dem bunten Wald von Flaggen trotteten Hore 
den von Negern. Diefe Neger hatten fich teilweife in eine 
Wut hineingeſchauſpielert und rollten die Augen und frien 
finnlos, teilweife aber waren fie gute ſchwarze Burſchen 
geblieben, die ihre weißen Zaͤhne zeigten und den ,,ladies“, 
Die fich fehen lieBen, nicht mißzuverſtehende Liebesantrage 
madten. Jn ihrer Mitte wanderte ein Plafat mit Rieſen⸗ 
lettern: ,,Hell-men!” Dann fam eine Gruppe, die einen 
Galgen ſchleppte. Wn dem Galgen baumelte eine Puppe: 
Allan! 

Er war gekennzeichnet durch eine feuerrote Peruͤcke auf 
dem runden Kopf, der aus einem alten Sack gemacht war, 
durch weiße Zaͤhne, die mit Farbe aufgemalt waren. Fer⸗ 
ner hatte man aus einer Pferdedecke einen weiten Mantel 
zuſammengeſchneidert, der Macs bekanntem rehfarbenen 
Ulſter aͤhnlich ſah. 

Ein Rieſenplakat wanderte vor dem gehenkten Allan her, 
worauf ſtand: 

„Mac Allan, Moͤrder von 5000.“ 

fiber der Flut von Koͤpfen, Kappen, Muͤtzen und vers 
beulten fteifen Hiiten, die durch Chriftopher- und Waſhing⸗ 
tonftreet bem Broadway zutrieb, ſchwankte eine ganze Reihe 
Derartiger Vogelſcheuchen. 

Hinter Allan baumelte Lloyd am Strid. 
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Der Kopf der Puppe war nußbraun angeftriden, Wugen 
und Gebiß {dredenerregend aufgemalt. Das Plafat, das 
diefem indianifden Totem voranwanbdelte, lautete: 

„Lloyd, Milliardendieb,” 
„Frißt Menſchenfleiſch.“ 

Dann fam Hobby mit blonder Strohperuͤcke, fo jaͤmmer⸗ 
lid) duͤnn, daß er wie eine Flagge bine und herwebhte. Sein 
Plakat lautete: 

„Hobby.“ 
„Dem Teufel knapp entronnen, gehenkt.“ 

Es folgte S. Woolf! Er trug einen roten Fez auf dem 
Kopf, hatte wulſtige, rote Lippen und fauſtgroße ſchwarze 
Augen. Um ſeinen Hals hing eine Anzahl von Kinder— 
puppen an Bindfaden. 

„S. Woolf mit Harem!" 
„Jude und Champion der Schwindler!“ 

Dann famen befannte Finanzgroͤßen und die Chef- 
ingenieure der verfdiedenen Stationen. Unter ihnen ere 
regte befonders der fette Miller von Azora grofes Aufſehen. 
Gr war rund wie ein Ballon, als Kopf trug er nur einen 
alten fteifen Hut. 

„Ein fetter Biffen flr die Holle!” 

Zwiſchen den trottenden Menfchenhaufen marfdierten 
Dugende von Mufifbanden, die alle gleichzeitig ſpielten 
und die Sdlucht des Broadways mit einem Geplarr und 
Klirren anfillten, als zerjchellten gleichzeitig Tauſende von 
Senfterfdheiben auf dem Aſphalt. Die AUrbeiterhorden 
joblten, pfiffen, lachten, alle Mauler waren verzerrt von 
der Anfirengung, Larm zu maden. Einzelne Bataillone 
jangen die Snternationale, andere die Marjeillaife, andere 
jangen wirr durcheinander, was fie wollten. Den Unterton 
des ungeheuren Ldrmes aber bildete das Trappen und 
Stampfen der Schritte, ein dumpfer Takt der ſchweren 


Stiefel, der ftundenlang das gleide Wort wiederholte: 
Tunnel — Tunnel — Tunnel... 

Der Tunnel felbft ſchien nach New York gefommen zu 
fein, um zu demonftrieren, 

Cine Gruppe in der Mitte der Prozeffion erregte grofes 
Aufſehen. Ihr voran wanderten Flaggen aller Nationen 
und ein Riefenplafat: 

„Macs Kruͤppel.“ 

Die Gruppe beſtand aus einer Schar von Maͤnnern, 
denen eine Hand oder ein Arm fehlte, oder ein Bein; Stelz⸗ 
fuͤße, und ſelbſt ſolche, die ſich an zwei Kruͤcken vorwaͤrts 
ſchwangen wie Glocken. Hinter ihnen trotteten Maͤnner 
mit gelben, kranken Geſichtern. Das waren die, die an der 
„Beuge“ litten. 

Die Tunnelmaͤnner marſchierten in Reihen von zehn zu 
zehn und die Prozeſſion war uͤber fuͤnf Kilometer lang. 
Shr Schwanz ſchluͤpfte gerade aus dem Hudſon-River—⸗ 
Tunnel, alé der Kopf Wallftreet erreichte. Fn vollfommener 
Ordnung walste fic) da8 Heer der Tunnelmadnner durch den 
Broadway, und die Strafen, die es palfierte, diefe von den 
Reifen der Autos blankgeſchliffenen Straßen, waren noch am 
naͤchſten Lag getipfelt mit den Abdruͤcken von Schuhnaͤgeln. 
Der Verfehr war unterbunden. Endlofe Sige von Trams, 
Wagen, Wutomobilen warteten auf das Ende des Zuges. 
Wile Fenfter und Auslagen waren von Neugierigen befest. 
Seder wollte die Tunnelmen gefehen haben, die mit ihren 
gelben Grubengefidtern, ausgearbeiteten Handen und geez 
kruͤmmten Riiden in den ſchweren Stiefeln dahintrotteten. 
Sie brachten aus dem Tunnel eine Atmoſphaͤre von Grauen 
mit. Gie alle waren ja da drinnen in den dunflen Stollen 
gewefen, wo der Tod ihre Gefabrten niedergemacht hatte, 
Ein Raffeln von Ketten ftieg aus ihren Reihen empor, ein 
Geruch von Straflingen und Entredteten. 


Kellermann, Der Tunnel 17 
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Die Photographen vifierten und fnipften, die Kine- 
matographen drehten die Kurbel. Aus den Laden der 
Barbiere ſtuͤrzten eingefeifte Kunden, die Serviette am 
Kinn, aus den Shubladen Damen mit einem Schuh, in 
ben Keidermagazinen ſtanden Kunden in Hemdaͤrmeln und 
felbft foldje in Unterhofen, Die Verkauferinnen, Urbeits- 
mddden und RKontoriftinnen der Waren⸗ und Geſchaͤfts⸗ 
hdufer lagen rot vor Wufregung und zappelnd vor Neuz 
gierde bedngftigend weit iber die Simſe gebeugt in den 
Genftern vom erften bis zum gwangigften Stodwerk. Sie 
{rien und quieften und ſchwenkten die Taſchentuͤcher. 
Aber die Woge von Larm, die von der Straße heraufſchlug, 
trug ihre Hellen Schreie mit nad) oben, fo daß man fie nicht 
horen fonnte. 

Sn einem unfdeinbaren Privatauto, das mitten in bem 
branbenden Menfdenftrom unter Hunderten von andern 
Gefabrten wartete, ſaßen Lloyd und Ethel. Ethel bebte 
yor Erregung und Neugierde. Sie fdrie in einem fort: 
» Look at them — just look at them — look! look!“ Gie 
pries den glidliden Sufall, der fie mitten in die Parade 
hineingeraten ließ. 

„Vater — fie bringen Allan! Hallo! Siehſt du ihn?” 

Und Lloyd, der im Hintergrund des Wagens zuſammen⸗ 
gefauert faB und durd ein Gudlod blidte, fagte gleich— 
mitig: „Ich ſehe ja, Ethel!” 

Ws Lond felbft vorbeigetragen wurde, lachte fie hell 
auf, außer fid) vor Vergniigen. 

„Das bift du, Papa!” 

Sie verlieB ihren Sig am Fenfter und umarmte Loyd. 
„Du bift es, fiehft bu denn?” 

„Ich fehe, Ethel." 

Ethel Hopfte an das Fenfter, als die „Hoͤllenmaͤnner“ 
vorbeifamen. Die Nigger grinften fie an und dridten die 


abſcheulich ziegelroten Innenflaͤchen der Hinde gegen bie 
Scheibe. Uber fie fonnten nicht ftehen bleiben, denn die 
Hintermanner traten fie auf die Haden. 

„Offne nur das Fenfter nicht, Kind!” fagte Lloyd gleich— 
muͤtig. 

Aber bei „Macs Kruͤppeln“ zog Ethel die Brauen in die 
Hoͤhe. 

„Vater!“ ſagte ſie in veraͤndertem Ton. „Siehſt du 
ſie?“ 

„Ich ſehe ſie, Kind.“ 

(Am naͤchſten Tag ließ Ethel zehntauſend Dollar unter 
„Macs Kruͤppel“ verteilen.) 

Ihre Freude war wie weggeblaſen. Cine unerbklaͤrliche 
Bitterkeit gegen das Leben ſtieg ploͤtzlich in ihrem Herzen 
empor. 

Sie oͤffnete die Klappe zum Chauffeur und herrſchte ihn 
an: Go on!!” 

nde kann nidt!” antwortete der Chauffeur. 

Uber Ethel fand ihre gute Laune bald zuruͤck. 

Liber ein Bataillon von Sapanern, die mit haftigen 
Schritten wie gelbe Affen dahertrippelten, mußte fie [don 
wieder ladheln. 

„Vater, fiehft du die japs?” 

noe fehe, Ethel,” antwortete Lloyd ſtereotyp. 

Lloyd wufte genau, daß fie in unmittelbarer Lebens- 
gefabr ſchwebten, aber er verriet fid) mit feinem Wort. Cr 
befiirdtete nicht, totgefdlagen xu werden, nein, aber er 
wußte, daB, fobald eine Stimme rufen follte: ,Das ift 
Lloyds Wagen!” folgendes eintreten mußte: die Neus 
gierigen wuͤrden feinen Wagen umdraͤngen und zerdruͤcken. 
Man wuͤrde fie (ganz ohne Arg!) herausholen und fie wuͤrden 
totgedriidt werden. Im beften Fall hatten Ethel und er das 
Vergniigen, auf zwei Paar Negerſchultern die Prozeſſion 
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durch New York mitzumachen — und das war keineswegs 
nach feinem Gefdmad. 

Er bewunderte Ethel, die er ftets bewunderte. Sie dachte 
gar nicht an Gefahr! Sie war in diefer Beziehung wie 
ihre Mutter. 

Gr erinnerte fic) an eine kleine Szene, die fic) in Wuftra- 
lien zutrug, damals, als fie nod) fleine Leute waren. Cine 
wuͤtende Dogge ſtuͤrzte fic) auf Ethels Mutter. Was aber 
tat fie? Sie bot der Dogge Obrfeigen an und ſagte hoͤchſt 
indigniett: „Vou go on, you!“ Und der Hund wid) aus 
irgend einem Grunde tatſaͤchlich zuruͤck. Daran dadhte er, 
und feine Haut legte fid) in Falten, weil er laͤcheln mußte. 

PlSplich aber furrte der Motor und der Wagen febte 
ſich in Bewegung. 

Lloyd ftredte feinen ausgetrodneten Mumienfopf vor 
und lachte, wobei feine Bunge ſtoßweiſe durch die Zaͤhne 
fubr. Gr flarte Ethel uͤber die Gefahr auf, in der fie 
eben (eine Stunde lang) gefdwebt batten. 

nod) habe feine Furcht,“ erklaͤrte Ethel, und lachend 
fligte fie hingu: „Wie follte id) uͤberhaupt oor Menſchen 
Furcht haben?” 

„So ift e8 gut, Kind. Cin Menſch, der Furcht hat, lebt 
nur halb.“ 

Ethel war ſechsundzwanzig Jahre alt, vollfommen felb= 
ftandig, die Tyrannin ihres Baters, aber Lloyd behan⸗ 
Delte fie immer nod) als Meines Madchen. Und fie ließ ihn 
gewahren, denn am Ende tat er doch, was fie wollte. 

Als der rote Flaggenwald bas Syndikatgebaͤude erreichte, 
fanden die Tunnelmanner die ſchwere Tire des Gebdudes 
geſchloſſen und die beiden erften Stodwerfe mit eifernen 
Laden verfehen. Rein einziges Geſicht zeigte fic) an den 
vierhundert Frontfenftern. Auf der Granittreppe, vor der 
ſchweren Eichentuͤre, ftand ein einziger Schutzmann. Cin 
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tiefiger fetter Srlander in grauer Tuchuniform, das Leder⸗ 
band des grauen Tuchhelmes unter dem rofigen Doppels 
finn. Er hatte ein vollmondrundes Geficht mit roͤtlich 
goldenen Bartitoppeln, betrachtete mit blauen luftigen 
Augen das heranflutende Arbeiterheer und hob beſchwich— 
tigend und gutmitig lacelnd die Hand empor — eine 
tiefige Hand in einem weißen Wollhandſchuh, einer Schaufel 
voll Schnee abnlid) — und wiederholte mit einem fetten 
rafjelnden Lachen immerfort: „Keep your shirt on, boys! 
Keep your shirt on, boys!‘ 

Wie zufallig raffelten in langfamem Tempo drei blanke 
Dampfiprigen (mit dem Zeiden „heimkehrend“) durch Pine 
Street, und ba fie fic) aufgehalten fahen, ftoppten fie ab 
und warteten geduldig, wahrend dinner weißer Maud) aus 
ihren bligenden Meffingfaminen in die Hare Luft empor- 
ftieg und bie Hike Uber ihren Stahlleibern zitterte. 

Es darf allerdings nicht verſchwiegen werden, daß der 
gutmitig laͤchelnde Srlander mit den grofen weißen Hanz 
den, ber nidjt die Fleinfte Waffe trug, nicht einmal einen 
Knittel, eine Pfeife in der Taſche hatte. Sollte er ge- 
zwungen fein, dieſe Pfeife trillern gu laſſen, fo wuͤrden 
innerhalb einer Minute diefe drei blanfen, unfchuldig und 
hoflic) wartenden Dampfiprigen, die fic) vor verhaltener 
Kraft leife auf den Federn wiegten, 9000 Liter Waffer in 
ber Minute in die Menge abjdieBen; ferner wuͤrde fic) 
jene vier Meter breite Molle, die an den Fenfterfimfen des 
erften Stodwerfes hing und die niemand beadchtete, aufe 
rollen und in grofen Lettern in die Straße hinaus{dreien: 
„Achtung! Zweihundert Konftabler im Innern des Buile 
dings. Achtung!“ 

Der riefige rofige Irlaͤnder hatte aber feinen Grund, nach 
der Pfeife gu greifen. 

Zunaͤchſt brandete ein ungeheures Geſchrei an ben viers 
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hundert Fenſtern des Syndifatbuildings empor, ein wet—⸗ 
ternder Laͤrm, in dem der wabhnfinnige Radau der Mufit 
glatt verfanf. Darauf wurde Mac gehenft! Er wurde 
unter tobendem drm einige Male am Galgen auf 
und abgezogen. Dabei rif der Strid und Mac ſtuͤrzte 
mit einer hilflofen Gebdrde uͤber die Koͤpfe. Der Strid 
wurde wieder gebunden und die Erefution unter 
gellenden Hfiffen wiederholt. Dann hielt ein Mann, auf 
zwei Schultern ftehend, eine furze Anſprache. RKeines 
ſeiner Worte, aud) nidt ein Laut feiner Stimme war in 
ber Brandung von Larm zu vernehmen. Der Mann aber 
fprach mit dem verzerrten Gefidt, mit den Armen, die 
er in die Luft warf, mit den Handen, in deren vers 
frampften Singern er bie Worte Enetete und fie uͤber 
bie Menge ſchleuderte. Er fchiittelte, Schaum auf den 
Lippen, beide Faufte gegen das Syndifatbuilding und da⸗ 
mit war feine Mede zu Ende und jedermann hatte fie ver⸗ 
flanden. Cin Orfan von Geſchrei fegte empor. Man ver= 
nahm diefen Aufſchrei bis zur Battery. 

Es ware am Ende dod) moͤglich geweſen, dak die Dampf- 
fprigen in Taͤtigkeit hatten treten miiffen, denn die Erre⸗ 
gung vor dem Building fteigerte fid) gu wildem Fanatis- 
mus. Wher es lag in der Natur der ganzen Demonftration, 
daß es nidt bis gu einem Ausbruch fommen fonnte, der 
den fetten Srlander plattgedriidt und die drei blanten 
Dampfiprigen hinweggefegt hatte. Denn wabrend zwei⸗ 
taufend vor bem Gebdude demonftrierten, draͤngten acht⸗ 
undvierzigtaufend nad) — mit einer automatifden, gleid: 
mapigen Energie. So mute es fommen, daß ftets die 
Zweitaufend, die fid) angelidts des toten Gebdudes ere 
higt Hatten, nachdem ber hichfte Punkt der Kompreffion 
etreidt war, wie ein Bolzen in einem Luftdrudgemebr 
durch Wallftreet hinausgepreBt wurden. 
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Uber zwei Stunden war das Syndifatbuilding von 
hoͤlliſchem Larm umbrandet, fo daß die Clerfs und Steno= 
typiftinnen es mit der Ungft befamen. 

Der Laͤrm zog durch die Pearlftreet, Bowery hinauf 
gut 3. und von da zur 5. Avenue, wo die gefdmadlofen Paz 
lafte der Milliondre flehen. Die Paldfte lagen ftill, ohne 
Leben. Es war der dampfende, laute Schweiß, der fic) an 
den verſchanzten und ftillen Millionen vorbeiwalste. Bor 
Lloyds gelbem, etwas verwittertem Renaiffance-Palaft, den 
ein Gartenftreifen von der Strafe trennte, flaute fic) der 
Zug wieder, da Lloyd „gehenkt“ wurde. Lloyds Haus lag 
tot wie die andern. Nur im CEdfenfter des erften Stodes 
fland eine Frau und fah heraus. Das war Ethel. Aber da 
fein Menſch glaubte, daß jemand den Mut haben finnte, 
fic) 3u zeigen, fo hielt man Ethel allgemein fir ein Dienft- 
madden. 

Die Prozeffion bewegte fic) am Zentralpart vorbet nach 
Columbus-Gquare. Von da zuruͤck zum Mabdifon-Square. 
Hier wurden die Puppen angestindet und unter fanatiſchem 
Geſchrei verbrannt. 

Das war das Ende der Demonftration. Die Tunnelmen 
zerftreuten ſich. Sie verloren fic) in den Saloons am Eaſt⸗ 
River, und nach einer Stunde hatte das grofe New York 
fie aufgefaugt. 

Es war die Lofung ausgegeben worden, fid) um zehn 
Uhr vor der Tunnelftation Hoboken wieder eingufinden. 

Hier aber ftieBen die Tunnelmaͤnner auf eine grofe 
Überraſchung: die Station war verſchanzt hinter breiten 
Konftablerbriften. Da fie aber erft nach und nach zuſammen⸗ 
firmten, ihr Unternehmungsgeift durch das lange Wan- 
bern, durch Schreien und Alfohol gebroden war, fo 
fatten fie feine Stoßkraft mehr. Plakate verfindeten, 
daß unverheiratete Arbeiter nidts mehr in Mac City 
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zu fucen atten, Nur die verheirateten wuͤrden gurid- 
befirdert werden. 

Cine Shar von Agenten uͤbte genaue Kontrolle, und in 
Abſtaͤnden von einer halben Stunde rollten Bige nach Mac 
City zurid, Fruͤh um feds Uhr wurden die legten ab- 
gefertigt. 


2. 


dhrend der Laͤrm das Syndifatgebdude umtobte, 
hatte Ulan eine Konferenz mit S. Woolf und dem 
zweiten finanziellen Direftor des Syndifats, Rasmuffen. 

Die finangielle Lage des Syndifats war feineswegs alarz 
mierend, aber aud) nicht befriedigend. Fir den fommenden 
Januar war die zweite Milliardenanleihe vorbereitet gez 
wefen. Unter den momentanen Verhaltniffen war natuͤr⸗ 
lid) nicht daran gu denfen. Niemand wuͤrde einen Cent 
zeichnen! 

Das Droͤhnen der Exploſion im amerikaniſchen Suͤd⸗— 
ſtollen, der Laͤrm des Streiks war in allen Boͤrſen der Welt 
widergehallt. Die Papiere ſtuͤrzten in wenigen Tagen um 
fuͤnfundzwanzig Prozent, denn jedermann wollte ſie ſo 
raſch wie moͤglich loswerden und niemand hatte Luſt, ſich 
daran die Finger zu verbrennen. Acht Tage nach der 
Kataſtrophe ſchien ein Krach unvermeidlich. Aber S. Woolf 
warf ſich mit einer verzweifelten Anſtrengung gegen den 
wankenden finanziellen Rieſenbau — und er ſtand wieder! 
Er zauberte eine verfuͤhreriſche Bilanz vor die Offentlich— 
keit, er beſtach ein Heer von Boͤrſenberichterſtattern und uͤber⸗ 
ſchuͤttete die Preſſe der alten und neuen Welt mit beruhi— 
genden Communiqués. 
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Die Kurfe gogen an, die Kurfe blieben feft, Und S. Woolf 
begann die moͤrderiſche Schlacht, die Kurſe zu halten und 
wieder langſam in die Hoͤhe zu ſchrauben. In feiner 
Office im zehnten Stock des Buildings arbeitete er mit 
verbiſſener Energie, ſchnaufend und raſſelnd wie ein Nile 
pferd, die Plane diefer Kampagne aus, 

Wahrend die Horde drunten feulte, unterbreitete er 
Allan feine Vorfdlage. Die Kali- und Cifenerzlager des 
nfetten Millers” follten ausgebeutet werden. Die elektriſche 
Energie der Kraftitationen verwertet. Das Submarinium 
det Ungluͤcksſchlucht gefordert. Nach den Vobrrefultaten lag 
es in einer durchſchnittlichen Madtigkeit von zehn Metern 
— ein Vermigen! S. Woolf hatte der Pittsburg SGmelz 
ting and Nefining Co. Vertrage unterbreitet. Die Company 
follte die Erze herausbrechen, das Syndifat wiirde die 
Sorderung an Lag tibernehmen. Dafuͤr forderte S. Woolf 
60 Prozent vom Reingewinn. Die Company wufte recht gut, 
daß das Syndikat ,,hard up“ war und bot 30 Prozent. 
©. Woolf aber ſchwor, daß er fich eher lebendig einmauern 
laffe, alg auf die Schamlofigfeit eingugehen. Er wandte 
fic) fofort an die , American Smelters” und die Pittsburg 
Go. fam zuruͤck und bot 40 Prozent. 

Woolf ging auf 50 Progent herab und drohte, daß das 
Syndifat in Zufunft tiberhaupt feine Handvoll Erz mehr 
fordern werde; es wiirde einfach) die Stollen unter den 
Lagern durchfihren oder daruͤber hinweg, einerlei. Endlich 
einigte man fic) auf 461/; Prozent. Um bas legte Drittel 
fampfte ©. Woolf wie ein Maffaifrieger und die Pitts 
burg⸗Leute erflarten, fie Hatten lieber mit dem Teufel zu 
tun alg mit dieſem „shark“. 

S. Woolf hatte fic) in den legten zwei Jahren auffallend 
verdndert. Er mar nod) fetter geworden und noch afthma- 
tiſcher. Zwar hatten feine dunflen Augen immer nocd den 
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leicht ſchwermuͤtigen, orientalifhen Glanz und den Kranz 
ſchwarzer langer Wimpern, die ftets gefarbt erfdjienen. 
Uber ihr Feuer war verdiftert. S. Woolf begann ſtark zu 
ergrauen. Gr trug den Bart nicht mehr fury geſchnitten, 
fondern als dide Zotteln am Kinn und auf den beiden Baden. 
Mit feiner maͤchtigen Stirn, den weitftehenden, vorquellen- 
ben Yugen und der breiten gebogenen Nafe hatte er Ahn⸗ 
lidhfeit befommen mit dem amerikaniſchen Buffel — ein 
Einzelgaͤnger und Cinfiedler, den die Herde ausgeftopen 
hatte, weil er zu tyrannifd war. Diefen Cindrud ver- 
ftdrite das blutunterlaufene Wuge. S. Woolf hatte in den 
legten Jahren mit einem fonftanten Blutandrang gegen 
ben Kopf zu fampfen. 

So oft das Geſchrei drunten anſchwoll, zudte ©. Woolf 
zufammen und feine Augen befamen einen fladernden Blick. 
Er war nicht feiger als andere Menfchen, aber das atem= 
raubende Tempo der lekten Jahre war ihm an die Nerven 
gegangen. 

Und dann: S. Woolf hatte nocd ganz andere Sorgen, 
ganz andere, die er wohlweislich vor aller Welt ver- 
ſchwieg ... 

Nach der Beratung war Allan wieder allein. Er ging auf 
und ab in ſeinem Arbeitsraum. Sein Geſicht war abge⸗ 
magert und feine Wugen trib und elend. Sobald er 
allein war, uberfiel ihn die Unruhe und er mufte wandern. 
Taufendmal ging er hin und her und {chleppte feinen Gram 
von einer Zimmerede in bie andere. Zuweilen blich er 
ftehen und fann nach. Uber er wußte felbft nicht, was er 
dachte. 

Dann telephonierte er ins Hoſpital nach Mac City und 
fragte nach Hobbys Befinden. Hobby lag im Fieber und 
niemand wurde zugelaſſen. Endlich raffte er ſich auf und 
fuhr aus. Am Abend kam er etwas erfriſcht zuruͤck und 
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nahm twieder feine Arbeit auf. Er arbeitete an verſchie— 
denen Projeften fir den Wusbau der fubmarinen Sdhlucht. 
Eine große Station, ungeheure Depots und Maſchinen⸗ 
rdume follte fie aufnehmen. 80 Doppelfilometer Geftein 
fonnte er in fie ſtuͤrzen. Recht befehen, war die Unglids- 
ſchlucht, in der der Lod Gabhrmillionen auf die Tunnels 
manner gelauert hatte, von unfdagbarem Wert. Die Proz 
jefte befdaftigten ihn und verbdrangten diiftere BVifionen. 
Keine Sefunde durfte er an die Dinge denfen, die hinter 
ibm lagen... 

Spat in der Nacht legte er ſich ſchlafen und er war froh, 
wenn er ein paar Stunden rubte, ohne von entſetzlichen 
Traͤumen gemartert zu werden. 

Gin einzigesmal fpeifte er bei Llond zu Abend. 

Ethel Lloyd fprach mit ihm vor Tiſch. Sie zeigte einen 
fold) aufridjtigen Schmerz tber den Tod Mauds und 
Gdiths, daß Allan fie fortan mit ganz anderen Augen bez 
trachtete. Sie {chien ihm ploͤtzlich um viele Jahre alter 
und reifer geworden zu fein. 

Wan verbradhte einige Woden ununterbroden im 
Tunnel, 

Cine Unterbredhung von einigen Woden, die fic) bei 
regularem Betrieb nur durch ungeheure finangielle Opfer 
hatte ermiglidjen laffen, war ihm im Grunde genommen 
ganz erwuͤnſcht. Durd die atemlofe jahrelange Arbeit 
waren alle Sngenieure erſchoͤpft und braudten Rube. Dem 
Urbeiterausftand legte er keine große Bedeutung bei. 
Nicht einmal dann, als die Union, die Gewerkſchaften 
ber Monteure, Gleftrifer, Cifene und Betonarbeiter, 
Maurer, Zimmerleute die Sperre tber den Tunnel ver= 
hangten. 

Borldufig galt es, die Stollen gu verwalten, wenn fie 
nidt in kurzer eit verwabrlofen follten. Fir diefe Arbeit 
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ftand ihm ein Heer von adhttaufend Jngenieuren und Boz 
lontaren zur Verfiigung, das er uͤber die eingelnen Streden 
verteilte, Mit einer heroiſchen Anſpannung der Krdfte 
verteidigten dicfe achttaufend das riefige Werk. 

Monoton gellten die Gloden vereingelter Zuͤge durch 
ben Sden Tunnel. Der Tunnel ſchwieg, und alle braudsten 
lange Zeit, um fic) an die Lotenftille der Stollen gu ge- 
woͤhnen, die friher drdhnten von Arbeit. Die Truppe 
der Liefbautechnifer, Eiſenkonſtrukteure, Elektrotech— 
nifer, Mafchineningenieure fubren bie europaͤiſchen, ate 
lantifchen und amerifanifden Stollen ab. Sede Schiene, 
jede Schwelle, jede Niete und jede Schraube wurde forg- 
faltig revidiert und notwendige Rorrefturen und Verbeſſe⸗ 
tungen gebucht. Geometer und Mathematifer priiften gez 
nau Lage und Richtung der Stollen. Die Mae widen 
nur um geringes oon den beredyneten ab. Am grdpten 
waren die Abweichungen der atlantifden Strede des 
nfetten Millers”, wo fie drei Meter in der Breite und zwei 
Meter in der Liefe betrugen — Differengen, die fic) auf 
Ungenauigfeiten der Snftrumente, die von den enormen 
Maffen von Geftein beeinflugt wurden, zuruͤckfuͤhren ließen. 

In der verhangnisvollen Schlucht waren Tag und Nacht 
taufend halbnadte, ſchweißtriefende Arbeiter der Cleve- 
land Mining Co. mit dem Bohren, Sprengen und Fbrdern 
des lodergelagerten Gubmariniums beſchaͤftigt. Die tropiſch⸗ 
heiße Schlucht heulte und brandete von Arbeit, ganz als 
fei nie etwas geſchehen. Die Lagesproduftion hatte einen 
ungeheuren Wert. 

Im tbrigen aber war alles tot. Die Tunnelftadt war 
wie ausgeftorben. Wannamafer hatte fein Warenhaus ge⸗ 
ſchloſſen, das Tunnelhotel die Pforten zugemacht. In den 
Urbeiterfolonien hauften Weiber und Kinder, die Witwen 
und Waifen der Verunglicdten. 


3. 


Sy, gerichtliche Verfahren, das gegen das Synbdifat 
eingeleitet worden war, wurde nach einigen Wochen 
wieder eingeftellt, da es fic) bei der RKataftrophe ganz offens 
bar um force majeure hanbdelte. 

Ulan war folange in New York gurhdgehalten worden, 
Nun aber war er frei und reifte augenblidlid) ab, 

Er verbradjte den Winter auf den Bermudas und Azoren 
und blieb einige Woden in Biskaya. Zuletzt erfchien er 
auf der RKraftitation Sle Oueffant, dann verlor fic) feine 
Spur. 

Allan verlebte den Friihling in Paris, wo er unter dem 
Namen C. Connor, Kaufmann aus Denver, in einem alten 
Hotel der Rue Richelieu wohnte. Niemand erfannte ihn, 
obwohl jeder hundertmal fein Portrat gefehen hatte. Er 
hatte diefes Hotel abſichtlich gewaͤhlt, um jener Kaffe von 
Menſchen zu entgehen, die er am meiften hafte: die reichen 
Muͤßiggaͤnger und lauten Schwager, die ſich von Hotel zu 
Hotel durchſchlagen und die Mabhlzeiten mit einer lachers 
lidhen Feierlidfeit einnehmen. 

Allan lebte ganz allein. Er ſaß taͤglich nadymittags vor 
bem gleichen Boulevard-Cafe an feinem runden Marmor—⸗ 
tiſchchen, tranf feinen Kaffee und blickte ftill und gleichguͤltig 
in den lauten Strom der Straße. Von Zeit zu Zeit wandte 
et den Blid empor 3u einem Balfon im zweiten Stod des 
gegentiberliegenden Hotels: dort hatte er vor Jahren mit 
Maud gewohnt. Wn manchen Tagen erfchien dort oben 
eine hellgefleidete Frau; dann fonnte Allan den Bli nicht 
von bem Balfon abwenden. Taͤglich begab er fich in 
ben Gardin de Lurembourg, in jenen Teil, wo die Kinder 
gu Laufenden fpielen. Dort ftand eine Bank, auf der er 
einmal mit Maud und Edith gefeffen hatte. Und auf diefer 


Bank ſaß Allan jeden Tag und fah gu, wie fidh die Kinder 
um ihn her tummelten. Segt, nad) einem halben Fabre, 
begannen die Toten und der Schmerz allmahlich eine merk⸗ 
wiirdige Macht hber ifn gu befommen. Im Laufe des 
Fruͤhlings und Sommers abfolvierte er die gleide Reife, 
bie er mit Maud und Edith vor Jahren unternommen hatte, 
Er war in London, Liverpool, Verlin, Wien, Frankfurt, bes 
gleitet von difteren und ſchmerzlich-ſuͤßen Erinnerungen. 

Er wohnte in den gleichen Hotels und haufig fogar in den 
gleichen Raͤumen. Oft hielt er den Schritt an vor Viren, 
die Mauds Hand einft Sffnete und ſchloß. Ee fiel ibm nicht 
ſchwer, fic) in all den frembden Hotels und Korridoren 
guredhtzufinden. Die vielen Sabre, die er in den finftern 
unterirdifden Labyrinthen der Bergwerke verbradhte, 
hatten feinen Ortſinn geſchult. Die Naͤchte verbrachte er 
{dhlaflos in einem Geffel, im dunfeln Simmer. Da ſaß er 
mit offenen, auggetrodneten Wugen, ohne fic) zu regen. 
Zuweilen ridjtete er an Maud halblaut fleine Ermahnungen, 
wie er e8 zu tun pflegte, als fie nod lebte. „Geh jest 
ſchlafen, Maud!" — , Verdirh dir die Augen nidt.” Er 
qualte fid) mit Vorwuͤrfen, daß er Maud an ſich gefelfelt 
habe, obgleid) er body damals ſchon fein großes Werk plante. 
Es {chien ihm, als habe er ihr niemals feine Liebe ganz ent: 
huͤllt, alg habe er fie tiberhaupt nicht geniigend geliebt — 
nicht fo, wie er fie jebt liebte. Boller Pein und Selbftan- 
flage erinnerte er fid) daran, da ifm Mauds Vorwuͤrfe, 
er vernachlaffige fie, fogar laͤſtig geworden waren. Nein, 
er hatte es nicht verftanden, feine Heine ſuͤße Maud gluͤck— 
lid) gu machen. Mit brennenden Augen, tiberfdattet von 
jeinem Gram, ſaß et in den toten Raumen, bis es Tag 
wurde. „Es wird {don Tag, die Bigel zwitſchern, hoͤrſt 
du?” fagte Maud. Und Allan erwiderte raunend: „Ja, 
id) Hore fie, Liebe.” Dann warf er ſich aufs Bett. 


Schließlich verfiel er auf den Gedanfen, Gegenftinde 
aus diefen geheiligten Raumen gu erwerben, einen Leudyter, 
eine Ubr, ein Schreibzeug. Die Hotelbefiger, die Mr. C. 
Connor fir einen fpleenigen reidjen Amerikaner hielten, 
forderten ſchamlos hohe Summen, aber Allan bezahlte, 
ohne zu feilfden, jeden Preis, 

Sm Auguſt fehrte er von feiner Mundreife wieder nad 
Paris zuruͤck und ftieg wieder in dem alten Hotel in der 
Rue Richelieu ab, nod) ftiller, triber, ein difteres Feuer in 
den Yugen. Er machte den Cindrud eines gemiitsfranfen 
Mannes, der das Leben ringsum nicht mehr bemerft und 
in feine eigenen Gribeleien verfunfen iſt. Wochenlang 
ſprach er fein Wort. 

Cines Abends ging Willan im Quartier latin durd eine. 
frumme, geſchaͤftige Straße und ploͤtzlich blieb er ftehen. 
Jemand hatte feinen Namen gerufen. Uber ringsum hafte- 
ten fremde gleidgiltige Menſchen. Da jah er pldplich 
feinen Namen, feinen friiheren Namen, in riefigen Lettern 
dicht vor den Yugen. 

Es war ein grellfarbiges Plafat der Ediſon-Bio: ,,Mac 
Allan, constructeur du ,,Tunnel“ et Mr. Hobby, inge- 
nieur en chef conversant avec les collaborateurs à Mac 
City.“ 

„Les tunnel-trains allant et venant du travail.“ 

Allan ſprach nicht Frangdfifd, aber er verftand den Sinn 
der Affiche. Von einer merkwuͤrdigen Neugierde getrieben, 
trat er z5gernd in den dunflen Saal. Er fam gerade mitten 
in ein Ruͤhrſtuͤck hinein, das ihn langweilte. Allein in diefem 
Stid trat ein kleines Madchen auf, das ihn entfernt an 
Edith erinnerte und diefes Kind vermochte ihn eine halbe 
Stunde in dem tberfillten Raume feftzuhalten. La petite 
Yoonne hatte die gleiche Urt, widhtigtuerifd und mit dem 
Ernft ermachfener Leute zu plaudern... 


Ploͤtzlich hérte er den Conferencier feinen Namen nennen 
und in diefem Wugenblide ftand aud {chon ,,feine Stadt’ 
yor ihm. Slimmernd in Staub und Naud) und Sonne. 
Gine Gruppe von Gngenieuren ftand vor der Station, 
lauter befannte Geficjter. Sie wandten ſich alle wie auf 
ein Signal um, um ein Wutomobil zu erwarten, das langfam 
heranrollte. Sn dem Wutomobil faf er felbft und neben ihm 
Hobby. Hobby ridhtete fic) auf und ſchrie den Ingenieuren 
etwas 3u, worauf alle lachten. Allan wurde von einem 
dumpfen Schmerz erfaßt, alg er Hobby ſah: friſch, tber- 
muͤtig — und jetzt hatte ihn der Tunnel vernichtet wie viele 
andere. Das Automobil rollte langſam weiter und ploͤtz⸗ 
lich ſah er ſich aufſtehen und zuruͤcklehnen uͤber den Wagen. 
Cin Ingenieur griff an den Hut, zum Zeichen, daß er ver⸗ 
ftanden habe. 

Der Conferencier: „Der geniale Konftrufteur gibt feinen 
Mitarbeitern Befehle!“ 

Der Mann aber, der an den Hut griff, {ah unvermutet 
forſchend ins Publifum, gerade auf ihn, Allan, als habe er 
ihn entdedt. Da erfannte er ihn: es war Barmann, den fie 
am 10. Oftober erſchoſſen atten. 

Ploͤtzlich ſah er die Tunnelzuͤge laufen: fie Flogen die 
ſchiefe Ehene hinab, fie jagten herauf, einer hinter dem 
anderen und eine Wolfe von Staub fegte fiber fie hin. 

Allans Herz pochte. Er ſaß gebannt, unrubig, mit heißem 
Geficht, und fein Atem fam fo gepreßt aus der Vruft, daß 
man neben ihm lachte. 

Die Btige aber flogen... Allan fland auf. Er ging augen⸗ 
blicklich. Er nahm ein Auto und fubr ins Hotel. Hier ere 
fundigte er fic) bet dem Manager nad dem naͤchſten aus- 
laufenden Wmerifa-Schnelldampfer. Der Manager, der 
Allan ftets mit der zarteſten Ruͤckſicht behandelte, wie einen 
Schwerkranken, nannte ihm den Cunardliner, der am nach- 


fen Bormittag von Liverpool in See ging. Der Ubend= 
ſchnellzug fei aber ſchon abgegangen. 

ndeftellen Sie augenblidlidy einen Extrazug!“ fagte 
Wan. 

Der Manager fah Mr. C. Connor an, hberrafcht von 
Allans Stimme und Don. Was hatte diefen Menfdjen feit 
heute mittag fo verdndert? Cin ganz neuer Menſch {chien 
vor ihm 3u ftehen. 

„Gerne,“ ermiderte er. „Allerdings muß ic) Mr. Connor 
um beftimmte Garantien bitten...” 

Allan trat an den Lift. „Wozu? Sagen Sie, Mac Allan 
aus New York beftellt den Sug!” 

Da erfannte thn der Manager und trat verblifft zuruͤck 
und verbarg fein Erftaunen in einer Verbeugung. 

Allan war wie umgewandelt. Er faufte dahin in einem 
vorwartsftirmenden Zug, der alle Stationen in einem 
Tempo paffierte, daß die Luft Flirrte, und die Sdjnellig: 
feit ber Bewegung allein brachte ihn wieder auf fic) felbft 
zuruͤck. Er ſchlief vorzuͤglich in dieſer Nacht. Zum erftenmal 
ſeit langer Zeit. Nur einmal wachte er auf. Als der Zug 
durch den Kanaltunnel donnerte. ,Sie haben die Stollen 
viel zu klein gebaut,, dachte er und fdjlief weiter. Wm 
Morgen fihlte er fich friſch und gejund, voller Entſchloſſen⸗ 
heit. Er ſprach vom Zug aus telephoniſch mit dem Kapitan 
des Dampfers und der Direftion der Gefellfdhaft. Um zehn 
Ubr erreidjte er den Cunarbdliner, der, fiebernd vor Un— 
geduld, pfeifende Wolfen von Wafferdampf durch die Kaz 
mine ausftofend, auf ihn wartete. Er ftand erft mit einem 
Fuß auf dem Schiff, als die Schrauben ſchon das Waffer 
gu fliffigem Marmor peitſchten. 

Nach einer halben Stunde wufte das ganze Schiff, daß 
der verſpaͤtete Paffagier fein anderer als Mac Wllan war, 

Auf hoher See begann Allan fieberhaft gu depefdhieren. 
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fiber Biskaya, Wzora, Bermuda, New Yorf und Mac City 
ging ein Regen von Depefden nieder. Durch die finfteren 
Stollen unterm Meer zudte ein belebender Strom: Allan 
hatte bas Steuer wieder in die Hand genommen. 


4. 


llans erfter Beſuch galt Hobby. 
Hobbys Landhaus lag etwas abjeits von Mac City. 
Es beftand in der Hauptſache aus Loggien, Balfonen und 
Veranden und ſtieß an ein Maldden junger Eichen. 

Niemand Sffnete, als Allan Elingelte. Die Klingel {chien 
nicht 3u funttionieren, Das Haus madyte den Cindrud, als 
fei es {chon feit langer Zeit verlaffen. Aber alle Fenfter 
ftanden weit offen. Wuch die Gartentiire war verſchloſſen, 
fo dag Allan fic) kurz entſchloſſen ber den Saun 
ſchwang. Er fland faum im Garten, als ein Schaferhund 
angeſtuͤrzt fam und ihn wuͤtend flaffend ftellte. Allan 
{pracy auf ben Hund ein, und der Hund gab ſchließlich den 
Weg frei, wenn er ihn auch nidjt aus den Augen ließ. Der 
Garten war voll welker Cichenblatter und verwahrloſt wie 
das Haus, Hobby ſchien ausgegangen zu fein. 

Um fo grifer war Allans Freude und Überraſchung, als 
er Hobby ploglich vor fic) fah. Er fag auf den Stufen, die 
in den Garten fuͤhrten, das Kinn in die Hand geftiigt, in 
Gedanken verfunten. Er [chien nicht einmal gehdrt gu haben, 
daß der Hund anſchlug. 

Hobby war elegant wie immer gefleidet, aber die Keidung 
wirkte ftugerhaft, Denn e8 war die Kleidung eines jungen 
Mannes, und der fie trug, war ein Greis. Hobby trug teure 
Waͤſche mit farbigen Streifen, Lackſchuhe mit breiten Soh— 


len und fofetten Seidenfdleifen, gelbfeidene Strimpfe 
und eine hedjtgraue Hofe mit Bigelfalten und Huͤftenſchnitt. 
Cine Sade hatte er nicht an, obſchon es empfindlich kuͤhl 
war. 

Er ſaß in der Haltung eines gefunden, intelligenten Men⸗ 
{hen und Allans Freude wallte [don auf. Aber als Hobby 
den Blid zu ihm emporhob und er feine entftellten franfen 
Augen fah und fein rungeliges fables Greifengefidt, wupte 
et, daß es mit Hobbys Gejundheit nod) nicht zum beften 
ſtand. 

„Da biſt du ja wieder, Mac,“ ſagte Hobby, ohne Allan 
die Hand zu geben und ohne ſich zu regen. „Wo warſt du?“ 
Und um ſeine Augen und ſeinen Mund ordneten ſich die 
Falten zu kleinen Faͤchern. Er laͤchelte. Seine Stimme 
klang immer noch fremd und unrein, wenn auch Allan 
deutlich Hobbys alte Stimme heraushoͤrte. 

„Ich war in Europa, Hobby. Und wie geht's, mein 
Junge?“ 

Hobby ſah wieder vor ſich hin wie vorhin. „Es geht 
beſſer, Mac. Auch mein verfluchter Kopf arbeitet ſchon 
wieder!“ 

„Wohnſt du denn ganz allein, Hobby?“ 

„Ja, ich habe die Dienſtboten hinausgeworfen. Sie 
machten zu viel Laͤrm.“ 

Nun aber ſchien Hobby ploͤtzlich zu begreifen, daß Allan 
ba war. Gr ſtand auf und druͤckte ihm die Hand und ſah er—⸗ 
freut aus. „Komm herein, Mac! Ja, fo geht es, fiehft du!“ 

„Was fagt der Arzt?“ 

„Der Urgzt ift zufrieden. Geduld, fagt er, Geduld.“ 

„Weshalb find alle Fenſter offen? Es sieht ja ſchauder⸗ 
haft, Hobby.” 

„Ich liebe den Luftgug, Mac!” entgegnete Hobby mit 
einem fremden Lachen. 
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Gr flatterte am ganzen Koͤrper und feine weifen Haare 
flogen, alg fie in fein Arbeitszimmer hinaufftiegen. 

„Ich arbeite {chon wieder, Mac. Du wirſt fehen. Es ift 
etwas ganz Ausgezeichnetes!“ Und Hobby blingelte mit 
dem rechten Auge, ganz als ob er den alten Hobby nach⸗ 
ahme. 

Er zeigte Mac einige Blaͤtter, die mit zitternden wirren 
Strichen bedeckt waren. Die Zeichnungen ſollten alle 
ſeinen neuen Hund darſtellen. Aber ſie waren kaum beſſer 
als Zeichnungen von Kindern — und ringsum an den 
Waͤnden hingen Hobbys großartige Entwuͤrfe von Bahn⸗ 
hoͤfen, Muſeen, Warenhaͤuſern, die alle die Hand des Genies 
zeigten. 

Allan machte ihm die Freude, die Skizzen zu loben. 

„Ja, ſie ſind wirklich gut,“ ſagte Hobby ſtolz und goß mit 
bebenden Haͤnden zwei Glaͤſer black and white zuſammen. 
„Es beginnt wieder, Mac. Mur werde ich raſch mide. 
Bald wirſt du Voͤgel zu ſehen bekommen. Voͤgel! Wenn 
ich ſo daſitze, ſo ſehe ich haͤufig die ſonderbarſten Voͤgel in 
meinem Kopf — Millionen, und alle bewegen ſich. Trink, 
mein Junge! Trink, trink, trink.“ 

Hobby ließ ſich in einen abgeſchabten praise li fallen 
und gdabnte. 

„War Maud mit in Europa?” fragte er pliglich. 

Wan ſchrak zuſammen und erbleidte. Cin leichtes 
Schwindelgefuͤhl uͤberkam ifn. 

„Maud?“ ſagte er halblaut, und der Name klang merk— 
wuͤrdig in ſeinen Ohren, als fei es ein Unrecht, ihn aus⸗ 
zuſprechen. 

Hobby blinzelte und dachte angeſtrengt nach. Dann ſtand 
er auf und ſagte: „Willſt du nod) Whisky haben?“ 

Allan ſchuͤttelte den Kopf. „Danke, Hobby! Ich trinke 
nichts am Lage.” Mit truͤben Blicken ſah er durch die herbft- 


lichen Baͤume hindurch hinaus aufs Meer. Gin Heiner 
ſchwarzer Dampfer 30g langſam ſuͤdwaͤrts. Er beobachtete 
gan; mechaniſch, daß der Dampfer ploͤtzlich zwiſchen einer 
Aſtgabel ſtehen blieb und ſich nicht mehr ruͤhrte. 

Hobby ſetzte ſich wieder und eine lange Zeit waren ſie 
ganz ſtill. Der Wind blies durch das Zimmer und ſchuͤttelte 
das Laub von den Baͤumen. Über die Duͤnen und das Meer 
liefen raſche Wolkenſchatten hintereinander und erweckten 
ein Gefuͤhl von Hoffnungsloſigkeit und ewig neuer Qual. 

Dann begann Hobby wieder zu ſprechen. 

„So iſt es zuweilen mit meinem Kopf,“ ſagte er, „ſiehſt 
du? Sch weiß natuͤrlich alles, was geſchehen iſt. Aber 
manchmal verwirren ſich meine Gedanken. Maud, die 
arme Maud! Haſt du uͤbrigens gehoͤrt, daß Doktor Herz in 
die Luft geflogen iſt? Mit ſeinem ganzen Laboratorium. Er 
hat ein großes Loch in die Straße geriſſen und dreizehn 
Menſchen mitgenommen.“ 

Doktor Herz war ein Chemiker, der an Sprengſtoffen fuͤr 
den Tunnel arbeitete. Allan hatte die Nachricht ſchon auf 
dem Dampfer erhalten. 

„Es iſt zu ſchade,“ fuͤgte Hobby hinzu, „dieſe neue Sache, 
die er da hatte, muß ſicher gut geweſen ſein!“ Und er laͤchelte 
grauſam. „Zu ſchade!“ 

Allan brachte hierauf das Geſpraͤch auf Hobbys Schaͤfer⸗ 
hund und eine Zeitlang folgte Hobby. Dann ſprang er 
wieder ab. 

leas fir ein ſuͤßes Madden Maud doch war!” fagte er 
unvermittelt. „Ein Kind! Und doch tat fie immer, als fet 
fie fliiger als alle Menſchen. Sie war in den legten Jahren 
nicht febr zufrieden mit dir.” 

Allan ftreidelte, in Gedanken verfunfen, Hobbys Hund. 

„Ich weiß e8, Hobby,” fagte er. 

nda, fie Hagte zumeilen, daß du fie fo allein hier figen 
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lieBeft. Nun, ich fagte ihr: fieh, Maud, es geht nicht anders, 
Einmal haben wir uns auch gekuͤßt. Ich weiß es wie heute. 
Zuerſt fpielten wir Tennis und dann fragte Maud alle 
moͤglichen Dinge. Gott, wie deutlich ich ihre Stimme fest 
hore! Gie fagte ,Frank gu mir...“ 

Ulan ftarrte Hobby an. Aber er fragte nichts. Hobby 
fah in die Ferne und fein Blick war erſchreckend glangend. 

Nach einer Weile erhob fic) Wan, um gu gehen. Hobby 
begleitete ihn bis zur Gartentir. 

„Nun, Hobby,” fagte Willan, „willſt du nicht mit mir 
kommen?“ 

„Wohin?“ 

„In den Tunnel.“ Da verfaͤrbte ſich Hobby und ſeine 
Wangen zitterten. 

„Nein — nein... erwiderte er mit einem ſcheuen, unz 
fidheren Blid. Und Allan, der feine Frage bereute, fah, daß 
Hobby am ganzen Korper zitterte. 

„Adieu, Hobby, morgen fomme id) wieder!" 

Hobby ftand unter der Gartentiir, den Kopf leicht qeneigt, 
fabl, mit franfen Wugen, und der Wind fpielte mit feinen 
weifen Haaren. Gelbe, diirre Cidenblatter wirbelten um 
feine Fuͤße. Als der Hund Allan wuͤtend nachbellte, lachte 
Hobby — ein krankes, kindiſches Lachen, das Allan noch am 
Abend in den Obren klingen horte. 

Schon in den nachften Tagen trat Allan wieder mit der 
Arbeiter-Union in Verbindung. Er hatte das Empfinden, 
alg ob man jest zu einer Verſtaͤndigung geneigter fei. Sn 
Mirlichfeit fonnte die Union die Sperre uͤber den Tunnel 
nidt langer aufredht erhalten. Die ,,Farmijands” famen 
mit dem Cintritt des Winters zu Tauſenden vom Weften 
und fudjten Bejdhaftigung. Die Union hatte im vorigen 
Minter ungeheure Summen fiir WUrbeitslofe ausgeſchuͤttet 
und dieſer Winter wuͤrde fte nod) teurer gu ftehen kommen. 


Seit die Arbeit im Tunnel ftill ftand, war auch die Vee 
ſchaͤftigung in den Vergwerfen, Cifenhiitten und Maſchinen⸗ 
fabrifen unerhirt zuriidgegangen und ein Heer von Menz 
ſchen war auf die Strafe geworfen worden. Die Loͤhne 
janfen infolge des gropen Angebots von AUrbeitstraften, fo 
daß felbft die Befchaftigten nur ein farges Wusfommen 
fanden. 

Die Union berief Meetings und Verſammlungen ein, 
und Allan ſprach in New York, Cincinnati, Chicago, Pitts 
burg und Buffalo. Er war 34h und unermuͤdlich. Seine 
Stimme rauſchte wie ehedem durch den Bruftforb und feine 
Fauſt faufte gemaltiq durd die Luft, wahrend er ſprach. 
Mun, da fich feine elaftifche Natur wieder aufgeridtet hatte, 
{chien auch jene alte Macht wieder von ifm auszuſtroͤmen 
wie frither. Die Preffe hallte wider von feinem Namen. 

Seine Sache ftand gtinftig. Wllan hoffte die Wrbeit im 
November, fpatefiens Dezember wieder aufnehmen zu 
fonnen. 

Dea aber 30g ſich — fir Allan ganz unerwartet — ein 
zweites Ungewitter tiber dem Syndifat zuſammen. Cin 
Ungewitter, das weitaus verheerendere Folgen haben follte 
alg die Oftober-RKataftrophe. 

Durch den finansiellen Rieſenbau des Syndikats ging ein 
boͤſes Kniftern... 


5. 


S. Woolf fuhr mit der gleichen Wuͤrde wie fruͤher in 
ſeinem 50 HP.-Car den Broadway entlang. Er erſchien 
wie ſonſt Punkt elf Uhr im Klub zum Poker und trank 
ſeine Taſſe Kaffee. Er wußte recht wohl, daß nichts die 
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Belt argwoͤhniſcher macht alé eine Wnderung der Lebens- 
fibrung, und fo fpielte er nad) außen hin feine Molle in 
allen Cingelheiten weiter. 

Wher er war nidt mehr der alte. S. Woolf hatte feine 
Sorgen, die er gang allein tragen mufte. Das war nicht 
leicht! Es gentigte ihm nicht mehr, zur Erholung mit einer 
feiner Nichten und Goͤttinnen zu Ubend zu fpeijen. Seine 
tiberreigten Nerven brauchten Orgien, Exzeſſe, Bigeuner= 
mufif und Zanzerinnen zur Betaͤubung. Nachts, wenn 
er zuckend vor Ubermuͤdung auf dem Bett lag, brannte 
fein Hirn lidterloh. Es fam dabhin, daß er fic) Abend fir 
Abend an ſchwerem Wein berauſchte, um Schlaf gu finden. 

S. Woolf war ein guter Haushalter. Sein enormes Cine 
fommen geniigte vollfommen zur Dedung feiner Extra⸗ 
vaganzen. Das war es nicht. Uber er war vor zwei Jahren 
in einen Mablftrom ganz anderer Art geraten und tro 
jeinen gewaltigen Schwimmſtoͤßen, mit denen er wieder 
das glatte Waffer zu erreiden ſuchte, trieb er Monat fir 
Monat dem freifenden Strudel naber. 

©. Woolfs zottiger Biiffelfchadel hatte einen napoleoni- 
{chen Gedanfen ausgebritet. Er hatte mit diejem Gedanfen 
geſpielt, er war verliebt um ibn herumgeſchlichen. Cr hatte 
ihn gepflegt und grofgefiittert. Zu feinem Vergniigen, in 
feinen Mufeftunden. Der Gedanfe war gewachjen wie ber 
Dſchinn aus der Flaſche, die der arabiſche Fifcher fand, ein 
Phantom aus Rauch. S. Woolf fonnte ihm befehlen, wieder 
in die Flaſche zuruͤckzukriechen und ibn in der Weftenz 
taſche mit fic) tragen. Wher eines ages fagte der Dſchinn: 
„Stop!“ Der Hfchinn hatte fid) ausgewachſen zur norz 
malen Grofe, er ftand da wie ein Wolfenfrager, bligte 
mit den Augen und donnerte und wollte nicht mehr in die 
Flaſche zuruͤck. 

S. Woolf mußte ſich entſcheiden! 
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S. Woolf pfiff auf Geld. Die Magliden Zeiten waren 
ldngft voruͤber, da ihm das Geld an fic) etwas bedeutete. 
Er fonnte es aus dem Schmutz der Strafe (chipfen, aus der 
Luft, es lag in feinem Hirn zu Millionen angehauft und er 
braudjte e8 nur herauszufdlagen. Ohne Namen, one 
einen Pfennig in der Taſche, verpflidjtete er ſich, in einem 
Jahr ein Vermigen zu ſchaffen. Das Geld war nidts! 
Nur Mittel gum Zweck. S. Woolf war ein Trabant, der 
um Ullan freifte. Er wollte ein Mittelpuntt werden, um 
den die andern freiften! Das Ziel war erhaben, wuͤrdig, 
und ©. Woolf entſchied fid. 

Weshalb follte er nicht dasfelbe tun, was all die andern 
getan batten, diefe Lloyds und Gropmadte ringsum? Es 
war nichts anderes, es war genau das gleiche, was der junge 
Wolffohn vor zwanzig Jahren getan hatte, als er alles auf 
eine Karte fepte, fich elegant fleidete, dreißig Mark in fein 
Gebiß ftedte und nad England abbampfte. Es war fein 
Gefek, das ihm eingeborene Gefek, das ihn zwang, in bez 
ftimmten Perioden gleid) zu handeln. 

S. Woolfs wuchs in diejem Moment tber ſich hinaus, 
fein Damonium ftredte ihn ins Mberlebensgrofe. 

Sein Plan war fertig, eingraviert in feinen Schaͤdel, 
haarſcharf, unſichtbar fir andere Menſchen. Gn zehn Jahren 
wuͤrde es eine neue Großmacht geben, die Großmacht 
S. Woolf. In zehn Jahren wuͤrde die Großmacht S. Woolf 
den Tunnel annektieren. 

Und S. Woolf machte ſich ans Werk. 

Er tat, was Tauſende vor ihm taten, niemals aber tat 
es jemand in ſeinem ungeheuren Maßſtab! Er ging nicht 
auf ein Vermoͤgen. Er hatte berechnet, daß er 50 Millionen 
Dollar fir feinen Plan noͤtig hatte. Und fo ging er auf 
50 Millionen Dollar. Er handelte fihn, falt, von Geez 
wiffensbiffen und Vorurteilen verſchont. 
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Gr {pefulierte auf eigene Rechnung, obgleich fein Vertrag 
ihm das ausdridlidy unterjagte. Nun, fein Vertrag war 
ein Stid Papier, tot und nichtig, und diefe Bedingung war 
gerade von jenen andern Grofmadten eingefiigt worden, 
um ihm die Hande gu binden. Er kuͤmmerte fich nicht Darum. 
Gr faufte die gefamte Baumwolle Sidfloridas und ver= 
faufte fie eine Woche [pater und verdiente zwei Millionen 
Dollar. Mit dem Syndifat im Ruͤcken machte S. Woolf 
jeine Gefchafte, ohne daß er einen Dollar des Syndikats 
dazu bendtigte. Sn einem Sabre brachte er fuͤnf Millionen 
Dollar auf feine Seite. Mit diefen fuͤnf Millionen ging er 
in gefdloffener Reihe auf den weſtindiſchen Tabak Ios. 
Aber ein Zyklon xerftirte die Tabaffulturen und die finf 
Millionen waren bis auf cin Vataillon von Kriippeln aufe 
gerieben. ©. Woolf gah den Kampf nicht auf. Cr verfuchte 
e wieder mit Der Baumwolle und fiehe da, die Baumwolle 
blieb ihm treu. Er gewann. Er geriet in eine Gewinnferie, 
gewann immerzu und lieferte erftflaffige Schlachten, Dann 
aber fiel er unerwartet in einen Hinterhalt. Das Kupfer 
ſchlug ihn, das er umgingelt hatte, Es waren unbefannte 
Kupfervorrate da, die ihm in den Rien fielen und ihn total 
aufrieben. Er verlor viel Blut und war geswungen, eine 
Unleihe bei ben Meferven des Syndifats xu maden. Der 
Strudel hatte ihn erfaßt. S. Woolf pumpte fic) die Vruft 
voller Luft und ftad in See — aber der Strudel faugte. 
S. Woolf ſchwamm grofartig, aber er fam nicht von der 
Stelle, Blidte er zuruͤck, fo mufte er fonftatieren, daß er 
Terrain zugefest hatte. S. Woolf ſchwamm verzweifelt 
und ſchwor fic, wenn er wieder ins glatte Waffer fame, 
vorldufig Luft ſchoͤpfen und fich von weiteren WAhenteuern 
fernhalten 3u wollen. 

Das waren S. Woolfs Sorgen, die ihm niemand ab- 
nehmen fonnte. 
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Im vorigen Fabre war es ibm nod) gelungen, eine bez 
friedigende Bilanz hinzuzaubern. Nody genoß er das volle 
Vertrauen des Syndifats. . 

Die Zeiten waren ſchlecht, die Oftober-Kataftrophe hatte 
den Markt verwiftet, und S. Woolf ergraute, wenn er an 
den fommenden Sanuar dachte. 

Es ging auf Leben und Tod, 

Geld! Geld! Geld! 

Es feblten ihm drei bis vier Millionen Dollar, Cine Mei- 
nigfeit verhaltnigmagig. Zwei, drei gelungene Coups und 
er hatte wieder Boden unter den Fuͤßen. 

Es galt, und ©. Woolf verteidigte ſich heroiſch. 

Er ſtuͤrzte fich vorerft in einen weniger gefaͤhrlichen Klein⸗ 
frieg, aber alg ber Sommer fam und er nur {cbrittweife 
Boden gewonnen hatte, war er geswungen, ein grofes 
Treffen anzunehmen. S. Woolf zogerte nicht, in’ Feuer zu 
gehen. Gr verfuchte es nochmals mit der Baumwolle und 
legte feine Hand gleichzeitig auf das Zinn. Wenn diefe Ries 
fenfpefulationen nur einigermafen gelangen, fo war er 
gerettet. 

Monatelang lebte er in Schlafwagen und Schiffe- 
fabinen. 

Er bereifte Europa und Rußland, um nad Stellungen 
auszufpahen, die einen Sturm lohnten. Seine perfine 
lihen Ausgaben fchrantte er nach Moglichfeit ein. Weder 
Extraztige noc Salonwagen mehr, S. Woolf begnuͤgte fich 
mit einem requldren Rupee erfter Klafje. Jn London und 
Paris findigte er feinen Koniginnen, die groge Summen 
verſchlangen. Sie verteidigten ihre Feftungen mit Schaum 
yor den bleichen Lippen. Allein fie hatten nicht daran geez 
dacht, daß fie mit S. Woolf fampften, der mit der Mogliche 
feit einer ploͤtzlichen Wufldfung feines Hofftaates feit einem 
Jahr gerechnet hatte und die Gsttinnen [don feit Monaten 
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durch Deteftive beobachten ließ. Er wies ihnen mit vor- 
zuͤglich gefpielter Empoͤrung nach, daß fie am 10. Mat, 
15. Mai, 16. Mai — an dem und jenem Datum — mit 
Herm X. und 3. da und da gewefen feien — auf Heinen 
„Erholungsreiſen“ — er lieB aus Sprechmaſchinen alle Ges 
fprade, die gefiihrt worden waren, vor den Entſetzten 
wiederholen, er zeigte ihnen, daß Biden und Deden an⸗ 
gebohrt waren und an jeder Offnung Lag und Nacht ein 
Auge und ein Ohr gelauert hatte — bis die Kdniginnen 
Herzkraͤmpfe befamen. Dann febte er fie auf die Strage. 

Er fubr wie ein Rachegott iber Europa hin und entlieB 
eine Schar feiner Befehlshaber und Agenten. 

Er verfaufte die Zechen in Weftfalen und die Cifenhitten 
in Belgien, er 30g fein Geld von der ſchweren Gnduftrie 
zuruͤck, wo immer es anging und warf e8 auf andere Werte, 
die momentan mebr Ausſichten hatten. Mit brutaler Rid: 
ſichtsloſigkeit ftellte er die Grundftidipefulanten in London, 
Paris und Berlin, die Bodenwerte in Biskaya und Azora 
beſaßen und infolge der Krife mit ben Zahlungen in Rirds 
ftand gefommen waren. Sie muften den tiefen Sturz 
machen. Gine Menge kleiner Banken ging in Splitter. 
©. Woolf fannte feine Gnade, er fampfte um fein Leben. 
In Petersburg hatte er gegen das huͤbſche Trinfgeld von 
drei Millionen Rubel eine hundert Millionen Mubel Holz⸗ 
konzeſſion in Nordjibirien erhalten, die fid) mit zwanzig 
Prozent rentierte. Er verwandelte das Unternehmen in 
eine Aktiengeſellſchaft und 30g die Halfte des Syndikat— 
fapitals zuruͤck. Wher unter fold geriffenen Bedingungen, 
daß das Syndifat in Zukunft nahezu das gleiche Cinfommen 
hatte. Die Manipulationen ftreiften das Geſetzbuch — 
aber fir den aͤußerſten Fall hatte er feine Trinfgelder bei 
ber Hand. Er fchuf Geld, wo immer er fonnte, 

Cin Mann wie S. Woolf fann fic) — bei einer ununter: 
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brodjenen ſchaͤrfſten Cinftellung auf alle Erfahrungen, alles 
Wiffen — nur auf feinen Inſtinkt verlaffen. Wie ein Mathes 
matifer in Dem Wald fomplizierter Formeln verloren ware, 
wenn er den Gedanfen Herr tiber fic) werden liefe, dak 
am Anfang ein Fehler fei, fo wurde ein Mann wie S. Woolf 
nut durd die Uberzeugung aufredt erhalten, daß alles, 
twas er getan hatte, das einzig Michtige geweſen war. 
©. Woolf folgte feinem Inſtinkt. Er mute fiegen, er 
glaubte es, 

Die europaͤiſche Hetzjagd lieB ihm zu nichts anderem Beit. 
Uber er fonnte es nidt bers Herz bringen, nach WAmerifa 
zurtidgufehren, ohne feinen Water beſucht zu haben. Gr 
gab ein dreitagiges Feft, an dem ganz Szentes teilnahm. 
Hier in feiner Heimat, in dem gleiden ungarifden Neft, 
in Dem ibn eine arme Frau zur Welt gebracht hatte, follten 
ihn die erften beunrubigenden Telegramme einholen. 

Ginige feiner kleineren Spefulationen waren mifglidt, 
Die Vorpoften feiner Armee gefdlagen. Das erfte Teles 
gramm {dob er gleidmiitig in feine weite amerikaniſche 
Hoſentaſche. Beim zweiten hoͤrte er plbplid) die Sanger 
nicht mehr, alé fei er fir Momente taub getworden, und 
beim dritten lieB er anfpannen und fubr zur Station. Er 
hatte fein Wuge fiir die in ber Sonne riftende, wohlbefannte 
Landſchaft, fein Auge fah in die Ferne, bis New York, in 
Mac Allan’ Gefidht! 

Sn Budapeft erwartete ihn eine neue Hiobsbotſchaft: 
der Baumrvollen-Gorner war nicht Langer ohne Niefen- 
verlufte zu alten und der Agent wollte wiffen, ob er 
verfaufen folle. S. Woolf zoͤgerte. Er ſchwankte, aber 
nicht aus Dberlegung, fondern aus Unficherheit. Gor drei 
Tagen noc hatte er Millionen an der Baumwolle ges 
wonnen und doch hatte er feinen Ballen unter feinem Preis 
abgegeben. Warum? Er fannte die Baumwolle, denn er 
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hatte drei Sabre nur in Baumwolle gearbeitet. Er fannte 
ben Markt, Liverpool, Chifago, New York, Rotterdam, 
New Orleans — jeden eingelnen Brofer — er fannte das 
Gefeg der Kure, taudjte taͤglich in die Zahlenwaͤlder der 
Boͤrſen unter, er lauſchte mit feinem feinen Ohr uͤber die 
Melt und empfing taͤglich ungezaͤhlte drahtlofe Lelegramme, 
die durch die Luft gehen und die nur jene aufnehmen und 
entziffern finnen, die mit den Chiffern vertraut find. Er 
war wie ein Seismograph, das die feinften Erſchuͤtterungen 
und Beben aufzeidinet, und regiftrierte jede Schwankung 
des Marktes. 

Sn Budapeft nahm er den Expreß nad) Paris und erft 
in Wien gab er dem Agenten in Liverpool Order zu ver—⸗ 
faufen. Er verlor Blut dabei — e8 war eine aufgeflogene 
Seftung! — aber er hatte ploplid) nicht mehr den Mut, 
alles 3u risfieren. 

Gine Stunde fpater {chon bereute er dieſe Order, aber 
er fonnte fid) nicht entſchließen, ſie zu widerrufen. Sum 
erftenmal in feiner Taͤtigkeit mißtraute er feinem In— 
ſtinkt. 

Er fuͤhlte ſich matt, ſchlaff wie nach einer Orgie, ohne 
Entſchluß und wartete auf etwas. Es kam ihm vor, als ſei 
ſchwaͤchendes Gift in ſein Blut gekommen. Boͤſe Ahnungen 
durchſchauerten ihn und zuweilen hatte er leichtes Fieber. 
Er fiel in Halbſchlaf, aber bald wachte er wieder auf. Er 
traͤumte, er ſpreche durch ſeinen Officeapparat mit den 
Vertretern der großen Staͤdte und alle — einer nach dem 
andern — riefen ihm durch das Telephon zu, daß alles vers 
loren ſei. Er erwachte, als die Stimmen ſich zu einem 
lamentierenden Ungluͤckschor vereinigten. Aber was er 
gehoͤrt hatte, war nichts als das Schleifen des Zuges, der 
bei einer Kurve die Bremſen angeſchlagen hatte. Er ſaß 
und ſtarrte in die kalte Lampe an der Decke des Abteils. 
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Dann nahm er fein Notizbuch zur Hand und begann zu 
rechnen. Waͤhrend er rechnete, [lich fic) eine Lahmung 
durch feine Fife und Arme und frock auf das Herz 3u: 
er wagte nicht, die Verlufte in Liverpool mit nadten Zahlen 
hinzuſchreiben. 

Ich darf nicht verkaufen!‘ fagte er zu ſich. Sch will 
telegraphieren, ſobald der Zug haͤlt. Warum haben ſie 
kein Telephon im Zug, dieſe Hinterwaͤldler? Wenn ich jetzt 
verkaufe, fo bin ich tot, im Fall das Zinn nicht vierzig Pro⸗ 
gent bringt und das ift unmoͤglich! Sch muß alles ristieren, 
das ift die letzte Moͤglichkeit!“ 

Gr ſprach Ungariſch! Auch das war merfwiirdig, denn 
gewoͤhnlich machte er feine Gefdhafte in Engliſch, die einzige 
Sprache, in der man uͤber Geld richtig reden fann. 

Wis aber der Sug ploglich ftillftand, hielt thn cine Labmung 
auf dem Polfter zuruͤck. Er dachte daran, daß jeine ganze 
Armee mit allen Referven jest im Feuer ftand. Und er 
glaubte nicht an dieſe Schlacht, nein! Sein Kopf war 
voller Zahlen. Wo er hinblidte ftanden Poſten, fiebenz, 
achtſtellige. Sablenftaffeln, Gummen von enormer Lange. 
Dieſe Sablen waren alle affurat gedrudt, falt, aus Eiſen 
geſchnitten. Dieje Zahlen erſchienen ganz von felbft, fie 
verdnderten fic) willkuͤrlich, ſie ſchwenkten eigenwwillig von 
Der Debet= zur Kreditſeite uͤber, oder fie verſchwanden 
pliplich, als feien fie erlofden. Cin verwirrendes RKaletdo- 
ffop, in dem Zahlen raffelten. Wie Schuppenpanger 
Flirrten fie nieder, wingig flein, oder fie glommen in gigan- 
tiſcher Groͤße einfam und difter dbrohend im oͤden ſchwar— 
zen Naum. Gie fegten ifn in falten Schweiß und er bez 
firdtete, irrfinnig gu werden. So grog und graujam war 
ihre Wut, daß er in feiner Hilflofigteit weinte. 

Totgehegt von Zahlen fam er in Paris an. Nady einigen 
Tagen erft fand er feine Rube einigermafen zuruͤck. Es 
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ging ihm wie einem Mann, der ohne jedes Ungeichen von 
Krantheit pldglicy) auf der Strafe umfintt und, obwohl 
nad einigen Stunden wieder hergeftellt, dod) nur mit 
Bangen an diefes Symptom von Verfall dent. 

Cine Woche ſpaͤter erfubr er, daß fein Inſtinkt ihn nicht 
betrogen hatte. 

Der Baumwollen-Corner war, fobald er verfaufte, in 
andere Hande uͤbergegangen. Cin Ronfortium hatte ihn 
an fic) gebradht, cine Bode gehalten und mit einem Mil 
lionengewinn verfauft. 

S. Woolf fhaumte vor Wut! Wenn er feinem Inſtinkt 
gefolgt ware, fo ware er jegt auf folidem Grund! 

Das war fein erfter groper Febler. Uber in den nadften 
Tagen beging er den gweiten. Er hielt das Sinn gu lange. 
Drei Tage 3u lange und verfaufte dann. Er gewann noch 
immer, aber vor drei Tagen hatte er das Doppelte gewonnen. 
Er gewann zwoͤlf Prozent, vor drei Tagen hatte er fiinfe 
undzwanzig gewonnen. Fuͤnfundzwanzig! und er ware 
in Gicht des Feftlandes gewefen! S. Woolf wurde grau 
im Geficht. 

Was war es, daß er nun Febler uͤber Fehler machte? 
Die Baumwolle verfaufte er eine Woche zu frih, das Zinn 
dret Lage gu fpat! Er war unfider geworden, nichts fonft. 
S. Woolfs Hande waren fortwahrend mit Schweiß bededt 
und zitterten. Er taumelte zumeilen auf der Straße, von 
~ einer ploͤtzlichen Schwaͤche tiberfallen, und haufig feblte 
ihm der Mut, tiber einen Platz zu gehen. 

Es war Oftober. Es war genau der zehnte Oftober, der 
Sahrestag der Kataftrophe. Er hatte nod drei Monate 
Beit und es gab noch immer eine geringe Moͤglichkeit, daß 
et fid) rettete. Wher er mufte ein paar Lage ruben und 
fid) erholen. 

Er reifte nad San Sebaftian, 
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Aber gerade als er drei Tage da war und fic) fein Bue 
ſtand ſchon foweit gebeffert hatte, daß ihn die Damen zu 
intereffieren anfingen, erreidjte ihn ein Telegramm Alans: 
eine perſoͤnliche Anweſenheit in New Yorf fei unbedingt 
erforderlich). Allan erwarte ihn mit dem nachften Dampfer. 

S. Woolf nahm den nadften Zug. 


6. 


eins Tages im Oftober hatte fic) zu Allans grofer Vers 
munderung Ethel Lloyd bei ihm anmelden laffen. 

Sie trat ein und warf einen raſchen Blick durchs Zimmer, 
„Sind Sie allein, Allan?” fragte fie lachelnd. 

nda, Sraulein Lloyd, ganz allein.” 

„Das ift gut! Ethel lachte leiſe. ,Haben Sie feine 
Angſt, id) bin fein Erpreffer. Pa fchidt mich zu Ihnen. 
Sch foll einen Brief an Sie abgeben, aber nur, wenn Sie 
allein find.” 

Sie 30g einen Brief aus dem Mantel. 

„Danke,“ fagte Ulan und nahm den Brief in Empfang. 

„Es ift gewiß etwas merfwirdig,” fubr Ethel lebhaft fort, 
„aber Pa ift fo fonderbar in manden Dingen.” Und Ethel 
begann friſch und ungeniert, wie es ihre Urt war, zu plauz 
Dern und hatte Allan, der mit den Worten fparfam um— 
ging, bald in ein Gefprach gezogen, deffen Koſten fie gropten- 
teils beſtritt. „Sie find in Europa geweſen?“ fragte fie. 
„Ja, wit haben eine wunderbare Sache diefen Sommer gez 
macht, 3u fiinft, zwei Herren, drei Damen. Wir fubren in 
einem Zigeunermagen bis nad) Kanada hinauf. Immer in 
friſcher Luft. Schliefen im Freien, fochten felbft, es war 
rounderbar! Wir hatten ein Zelt mit uns und ein fleines 
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Ruderboot auf dem Dach des Wagens. — Das find wohl 
Plane?” 

Mit der ihr eignen Freimut ließ Ethel den Blick durch den 

Raum gehen, ein nachdenkliches Lacheln auf den ſchoͤn— 
geſchwungenen, lebhaft rot gefarbten Lippen. (Das war 
momentan Mode.) Sie trug einen feidenen Mantel von 
der Farbe angereifter Pflaumen, einen fleinen runden 
Hut, der eine Nuance heller war und von bem eine grau- 
blaue Straugenfeder bis zur Schulter herabhing. Das 
matte, verwifdte Graublau ihres Koſtuͤms ließ ihre Wugen 
viel blauer erſcheinen, als fie wirllid) waren. Wie dunfeln 
Stahl. 
Allans Urbeitsraum war erfdredend niichtern. Cin ab⸗ 
getretener Teppich, ein paar Lederfeffel, ohne die es nicht 
geht, ein Treſor. Cin halbes Dugkend AUrbeitstifde mit 
Stoͤßen von Sehriftitiden, die mit Bruchproben von Stahl 
beſchwert waren. Regale mit Rollen und Mappen. Cin 
Wuft von Papieren, fcheinbar willfiirlics durch den Naum 
gefegt. Die Pande des großen Raumes waren vollfommen 
mit riefigen Planen bededt, die die eingelnen Bauftreden 
Darftellten. Mit ben fein eingezeichneten Meerestiefen- 
maßen und der angetufdten Tunnelfurve fahen fie aus wie 
Zeichnungen von Hangebriden. 

Ethel lachelte. , Wie huͤbſch Sie Ordnung halten!“ fagte fie. 

Die Nichternheit des Raumes enttdufdte fie nicht. 
Sie dachte an „Pa's“ Bureau, deffen ganze WAusftattung 
aus einem Schreibtiſch, einem Seffel, Telephon und Spud: 
napf beftand. 

Dann jah fie Allan in die Augen. „Ich glaube, Allan, 
Shre Arbeit ift die intereffantefte, die je ein Menſch aus— 
fuͤhrte!“ fagte fie mit einem Blick voll aufricstiger Sewunde- 
tung. Ploͤtzlich aber fprang fie entghdt auf und klatſchte in 
die Haͤnde. 


nda, Gott, was ift das!” rief fie begeiftert aus. Ihr Blick 
war durchs Fenfter gefallen und fie fah New Yor! liegen. 

Aus taufend flachen Dachern fliegen duͤnne weiße Dampf⸗ 
ſaͤulen empor in die Sonne, ſchnurgerade. New York ar⸗ 
beitete, New Nork ftand unter Dampf wie eine Mafchine, 
die aus allen Ventilen pfeift. Die Fenfterfronten der zu— 
fammengeriidten Turmhaͤuſer bligten. Lief unten im Schat⸗ 
ten der Broadwayſchlucht krochen Wmeifen, Puntte und 
wingige Kaͤrrchen. Bon oben gefehen fahen Hauferblice, 
StraBen und Hdfe wie Bellen aus, Waben eines Bienenz 
fiodes, und man wurde unwillkuͤrlich zu dem Gedanfen 
gedrangt, daß die Menſchen diefe Sellen aus einem aͤhn⸗ 
lichen animalijden Snftinft erbauten, wie die Bienen die 
Waben. Zwiſchen zwei Gruppen von weißen Wolken⸗ 
fragern fah man den Hudfon und darauf zog ein wingiger 
Dampfer, ein Spielzeug mit vier Kaminen, ein Ozean⸗ 
gigant von 50000 Tonnen. 

„Iſt e8 nicht herrlich!“ rief Ethel wieder und wieder aus. 

„Haben Sie New VYork nod) nie von der Hohe aus geez 
ſehen?“ 

Ethel nickte. „Doch,“ ſagte ſie, „ich bin zuweilen mit Vander⸗ 
ſtyfft daruͤber geflogen. Aber in der Maſchine zieht es ſo, 
daß man immer den Schleier feſthalten muß und nichts 
ſieht.“ 

Ethel ſprach natuͤrlich und ſchlicht und ihr ganzes Weſen 
ſtroͤmte Einfachheit und Herzlichkeit aus. Und Allan fragte 
ſich, weshalb er ſich in ihrer Naͤhe nie ganz behaglich fuͤhlte. 
Er vermochte es nicht, ohne Ruͤckhalt mit ihr zu plaudern. 
Vielleicht irretierte ihn nur ihre Stimme. Im großen und 
ganzen gibt es in Amerika zwei Arten weiblicher Stimmen: 
eine weiche, die ganz tief im Kehlkopf klingt (ſo ſprach Maud), 
und eine ſcharfe, etwas naſale, die ſich keck und aufdring⸗ 
lich anhoͤrt. So war Ethels Stimme. 
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Dann ging Ethel. Unter der Tire fragte fie Wan nod, 
ob er nicht gelegentlich auf ihrer Sacht einen kurzen Aus— 
flug mitmaden wolle. 

„Ich habe gegenwartig viele Verhandlungen, die meine 
ganze Zeit beanſpruchen,“ lehnte Allan ab und rif Lloyds 
Grief auf. ; 

„Nun, dann ein andermal! Good bye!” rief Ethel frohe 
lid) und ging. 

Der Brief Lloyds enthielt nur ein paar Worte. Er war 
ohne Unterfdrift: ,Haben Sie ein Wuge auf S. W.“ 

S. BW. war S. Boolf. Allan hirte pldglid) das Blut in 
den Obren ſieden. 

Wenn Lloyd ihn warnte, fo geſchah es nicht ohne Grund! 
War es Lloyds Gnftinkt, der Verdacht ſchoͤpfte? Lloyds 
Spione? Schlimme Ahnungen erfillten ihn. Geldgeſchaͤfte 
waren nicht feine Sache und er hatte fic) nie um S. Woolfs 
Reffort gefiimmert. Das war Sache des Verwaltungs- 
rates und es war all die Jahre ausgezeichnet gegangen. 

Gr rief fofort Nasmuffen, den Bertreter S. Woolfs, zu 
ſich. Ganz unauffallig bat er ihn, eine Kommiſſion vorzuz 
{[hlagen, die zufammen mit ihm, Rasmuffen, den gegen⸗ 
wartigen finanziellen Stand des SGyndifats genau feſt— 
ſetzen ſollte. Er wolle die Arbeit bald aufnehmen und 
wiffen, welche Summen fich in nachfter Zeit fliffig machen 
ließen. 

Rasmuſſen war ein diſtinguierter Schwede, der ſeine 
europaͤiſchen Hoͤflichkeitfformen waͤhrend eines zwanzig— 
jaͤhrigen Aufenthaltes in Amerika bewahrt hatte. 

Er verbeugte ſich und fragte: „Wuͤnſchen Sie die Rome 
miffion nod) heute vorgeſchlagen 3u erhalten, Herr Wan?” 

Wlan {hittelte den Kopf. „So eilig ift es durchaus nicht, 
Rasmuffen. Wher morgen vormittag. Werden Sie his 
dahin Shre Wahl treffen koͤnnen?“ 


Rasmuffen laͤchelte. „Gewiß!“ 

Un dieſem Abend ſprach Allan mit Erfolg in der Bers 
jammlung der Gewerkſchafts-Delegierten. 

Un diefem WAbend erſchoß fic) Rasmuffen. 

Allan erbleichte, als er es erfubr. Er rief augenblicklich 
©. Woolf zurid und ordnete fofort eine geheime Revifion 
an. Der Velegraph fpielte Tag und Nacht. Die Revifion 
flieB auf ein unentwirrbared Chaos. Es zeigte fich, daß 
Veruntreuungen, deren Hohe fic) im Moment nicht fefte 
ftellen ließ, durch falſche Buchungen und raffinierte Mani- 
pulationen vertufdt worden waren. Ob Rasmuffen oder 
©. Woolf oder andere dafiir verantwortlic) waren, lief 
fic) nicht fofort erfennen. Ferner fand es ſich, daß S. Woolfs 
letztjaͤhrige Bilang cine Verſchleierung war und der Reſerve⸗ 
fonds ein Minus von feds bis fieben Millionen Dollar 
aufwies. 


ve 


©. Boolf fubr uͤber den Ozean, ohne den leifeften Ver: 
dacht 3u haben, daß ihn zwei Detettive begleiteten. 

Er war zur Dberzeugung gefommen, daß es das befte 
war, Ulan von den Verluften in Kenntnis zu fegen. Allein 
er fligte hingu, daB fic) dieſe Verlufte durd) andere gewinn⸗ 
verheifende Transaltionen bis auf eine Lappalie aus— 
gleichen diirften. Danach fiblte er fich freier. Als er funtene 
telegraphiſch von Nasmuffens Selbftmord hirte, iberfam 
ihn das Grauen. Er jagte eine Depeſche hinter der anderen 
nad New York. Er erflarte, daß er fir Rasmuſſen eine 
ſtehe und fofort eine Revifion anbahnen werde. Allan 
antwortete, er folle nicht weiter telegraphieren, fondern 


ihn augenblidlids nad feiner Ankunft in New York auf- 
ſuchen. 

S. Woolf ahnte nicht, daß das Meſſer fuͤr ihn ſchon bereit 
lag. Er hoffte immer noch, die Reviſion perſoͤnlich leiten 
zu koͤnnen und einen Ausweg zu finden. Vielleicht war 
der tote Rasmuſſen ſogar ſeine Rettung! Er war, um ſich 
aufs Trockene zu ſchwingen, zu allem entſchloſſen — wenn 
es ſein muͤßte, zu einer Schurkerei. Und was er an dem 
toten Rasmuſſen ſuͤndigte, das konnte er ja an der hinter⸗ 
bliebenen Familie wieder gutmachen. 

Der Dampfer hatte in Hoboken kaum feſtgemacht, als 
Woolf ſchon in ſeinem Car ſaß und nach Wallſtreet fuhr. 
Er ließ ſich ſofort bei Allan anmelden. 

Allan ließ ihn warten, fuͤnf Minuten, zehn Minuten, 
eine Viertelſtunde. Woolf war befremdet. Und mit jeder 
Minute ſank fein Mut, mit dem er ſich bis zum Hals voll⸗ 
gepumpt hatte. Als ifn Allan endlich eintreten fief, 
verbarg er feine erſchuͤtterte Sicherheit hinter einem 
afthmatijhen Schnaufen, das fic) bei ihm ganz nathrlich 
anhoͤrte. 

Den ſteifen Hut im Nacken, die Zigarre im Mund, trat 
er ein und begann ſchon unter der Tuͤr zu reden. „Sie 
laſſen Ihre Leute warten, Herr Allan, das muß ich ſagen!“ 
raſſelte er vorwurfsvoll, mit einem fetten Lachen, und 
nahm den Hut ab, um ſich die Stirn zu trocknen. „Wie geht 
es Ihnen?“ 

Allan erhob ſich. „Da ſind Sie ja, Woolf!“ ſagte er 
ruhig, ohne einen verraͤteriſchen Klang in der Stimme, 
und ſuchte mit den Blicken etwas auf ſeinem Arbeitstiſch. 

Der Ton Allans ermutigte Woolf wieder, er ſah wieder 
Licht, aber es fuhr ihm ploͤtzlich wie ein eiskaltes Meſſer 
am Ruͤcken entlang, daß Allan ihn nur „Woolf“ und nicht 
„Mr. Woolf“ nannte. Dieſe Vertraulichkeit war einſt einer 


feiner intimen Wuͤnſche gewefen, nun aber [chien fie ihm 
fein gutes Anzeichen gu fein. 

Er warf fic) aͤchzend in einen Seffel, biß eine neue Zigarre 
ab, daß feine Zaͤhne klappten, und fegte fie in Brand. 

„Was fagen Sie zu Rasmuffen, Herr Allan?” begann er, 
nad Atem ringend und ſchwenkte das Streichholz, bis es 
erloſch, und warf es auf den Boden. „Ein fold außerordent⸗ 
lich begabter Menſch! Schade um ifn! Er hatte uns eine 
huͤbſche Sache zuſammenmiſchen koͤnnen, bei Gott! Wie 
ich {chon telegraphierte, id) ftehe fir Rasmuſſen ein!” 

Er brach ab, denn Wllans Blick hatte ibn getroffen. Diefer 
Blick war kuͤhl, nichts fonft. Er war fo bar aller menſchlichen 
Anteilnahme, alles menſchlichen Intereſſes, dak er beleidigend 
wirkte und ©. Woolf augenblidlid) den Mund verſchloß. 

„Rasmuſſen ift ein Kapitel fiir ſich,“ entgegnete Allan in 
geſchaͤftsmaͤßigem Lon und nahm einen Stop Telegramme 
vom Tiſch, , wir wollen feine Umwege machen und von 
Ihnen reden, Woolf! 

Um BWoolfs Ohren pfiff ein eifiger Wind. 

Er beugte fic) vor, plufterte mit den Lippen und nidte, 
wie ein Menſch, der einen Tadel entgegennimmt und feine 
Blamage zugibt. Dann holte er einen tiefen Atemzug aus 
der Bruſt hervor und fagte mit einem ernften, glihenden 
Blick: „Ich habe Fhnen ſchon telegraphiert, Herr Wllan, dak 
id) diesmal feine glidlicke Hand hatte. Die Baumwolle 
verfaufte ich eine Woche gu fruͤh, weil ic) mids von meinem 
Liverpooler Wgenten, diejem Idioten, in’ Bodshorn jagen 
lieB. Das Zinn gu ſpaͤt. Sch bedaure die Verlufte, aber fie 
laffen fich wieder gutmachen. Es ijt fein Vergniigen, zu— 
geben zu miffen, daß man Dred im Kopfe hatte, glauben 
Sie mir das!” ſchloß er und richtete ſich aͤchzend im Seſſel 
auf und ladhte leiſe. Wher das Lachen, das felbftanflagend 
und nachſichtheiſchend flingen follte, gelang ihm nicht recht. 
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Allan machte eine ungeduldige Bewegung mit dem Kopfe. 
Er fochte innerlich vor Wut und Emporung. Vielleicht hatte 
er nie einen Menfchen mehr gehaft alé dieſen haarigen, 
frembdraffigen Ufthmatifer in diefem Wugenblid. Nun, nad 
einem Jahre — einem elendiglid) verlorenen Sabre — ba 
er mit duferfter Unftrengung alles wieder auf folidbe Gee 
leife gefegt hatte, mute diefer verbrecheriſche Borfenjobber 
ihm von neuem alles uͤber den Haufen werfen! Er hatte 
feinen Grund, ihn fanft angupaden, und fo mad)te er feinen 
Mann fconungslos und raſch nieder. ,Darum handelt es 
ſich nicht,” entgegnete er rubig wie vorhin und nur feine 
Nafenfliigel blabten fic) auf. „Das SGyndifat wird feine 
Minute zdgern, Sie zu deden, wenn Sie im Dienfte der 
Gefell{chaft Verlufte erleiden. Wher — und Allan ließ den 
Urbeitstifd los, an dem er lehnte und ftand aufrecht und 
jah Woolf mit Wugen an, die nichts waren als Pupille und 
beherrſchte Mordgier — „Ihre vorjahrige Bilan, war 
Humbug, mein Herr! Humbug! Sie haben auf eigene 
Rechnung fpefuliert und fieben Millionen Dollar unter- 
ſchlagen!“ 

S. Woolf ſank wie ein Baum. Er wurde grau wie Erde. 
Seine Zuͤge vermoderten. Er griff mit der fleiſchigen Hand 
an ſein Herz und fiel, nach Luft ſchnappend, zuruͤck. Sein 
Mund ſtand faſſungslos und laͤppiſch offen und ſeine blut— 
unterlaufenen Augen quollen aus dem Kopf. 

Allan wechſelte die Farbe; er wurde blaß und rot vor An⸗ 
ſtrengung, ſich zu beherrſchen. Dann fuͤgte er mit der gleichen 
Ruhe und Kaͤlte hinzu: „Sie koͤnnen ja ſelbſt nachſehen!“ 
Und er warf den Stoß von Telegrammen nachlaͤſſig vor 
Woolfs Fuͤße, daß ſie uͤber den Boden flatterten. 

S. Woolf lag noch immer nach Luft ringend im Seſſel. 
Der Boden ſank unter ihm, ſeine Fuͤße wurden zu Wolken, 
ſein raſſelnder Atem klang ihm in den eigenen Ohren wie 


das Braufen eines Walferfalls. Er war fo tiberrumpelt, fo 
betaubt von diejem turmbohen Sturze, daß er fiir die Bee 
leidigung, die in dem nachlaffigen Hinwerfen der eles 
gramme lag, gar feine Empfindung hatte. Die grauen 
Lider fenften fic) wie Decel tiber feine YWugen. Er fah nichts. 
Er fah Nacht, freifende Nacht, dachte, er wiirde fterben, 
flebte den Tod herbei... und dann erwadhte er wieder und 
fing an zu begreifen, daß es keine Luͤge mehr gab, die ihn 
aufs Zrodene trug. 

„Allan —?“ ftammelte er, 

Allan ſchwieg. 

S. Woolf tauchte wieder in den Strudel hinab, keuchte 
wieder empor und ſchlug endlich die Augen auf, eingeſunkene 
Augen, verfault wie bei Fiſchen, die lange liegen. Dann 
ſetzte er ſich keuchend aufrecht. „Unſere Lage war verzweifelt, 
Allan,“ ſtammelte er und ſeine Bruſt warf ſich ſtoßweiſe 
vor Luftmangel, „ich wollte Geld ſchaffen — Geld um jeden 
Preis —!“ 

Allan fuhr empoͤrt auf. Das Recht der Luͤge hat jeder 
Verzweifelnde. Aber er hatte kein Mitleid mit dieſem 
Mann, er empfand nichts fuͤr ihn, nichts, nichts als 
Haß und Wut. Er wollte kurzen Prozeß mit ihm machen 
und dann fort mit ihm! Seine Lippen waren ſchneeweiß vor 
Erregung, als er entgegnete: „Sie hatten bet der Budaz 
peſter Bank eineinhalb Millionen auf den Namen Wolffohn 
Deponiert, in Petersburg eine Million und vortibergehend 
in London und an belgijden Banken zwei bis drei Mile 
lionen. Sie haben Gefchafte auf eigene Rechnung gemacht 
und fic) zuletzt das Genid gebrocen. Sch gebe Ihnen 
Zeit bis morgen abend um fechs Uhr. Keine Minute friher 
und feine Minute fpater laffe ich Sie verhaften.” 

Woolf erhob fic taumelnd, leidhengelb, um in einem 
inflinttiven Berteidigungsdrang auf Allan eingufchlagen, 
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Uber ex fonnte feine Hand heben. Er war am ganzen Korper 
lahm und zitterte ſchrecklich. Ploͤtzlich kehrte ihm fir Sez 
funden ganz flar das Bewußtſein zuruͤck. Er fland ſchwer 
atmend, bas fable Geſicht mit Schweiftropfen punttiert, 
und ftarrte 3u Boden. Sein Auge nahm mechaniſch die 
Namen einer Anzahl europaͤiſcher Banken auf, die auf den 
Depefden da unten flanden. Sollte er Allan fagen, weshalb 
er ſich auf dieſe Spefulationen einließ? Sollte er thm [eine 
Motive auseinanderfepen? Dak es ihm feineswegs um 
Geld gu tun gewefen war? Aber Allan war zu einfaltig, 
gu fimpel, um zu begreifen, wiefo ein Menſch nach Macht 
verlangen konnte — er, der die Macht beſaß, ohne je 
nad ibe geftrebt 3u haben, ohne e8 gu wiffen, ohne 
eg gu wollen, der fie ganz einfad) hatte! Diejer Maz 
{dhinenfonftrufteur hatte nur drei Gedanfen im Kopf und 
nie tiber die Welt nachgedacht und verftand nichts. Ja, und 
ſelbſt wenn er ihn verftand, ſelbſt wenn, fo wuͤrde er gegen 
eine Granitmauer rennen, gegen die Mauer des birger- 
liden, hanebuͤchenen Chriichfeitsbegriffes, der im Heinen 
berechtigt ift, aber im grofen Dummheit, gegen diefen Vez 
griff wuͤrde er rennen und nicht durchkommen. Allan wuͤrde 
ihn nicht weniger verachten und verdammen. Allan! Ja, 
wirklich derſelbe Allan, der fuͤnftauſend Menſchen auf dem 
Gewiſſen hatte, Allan, der dem Volk Milliarden aus der 
Taſche nahm, ohne ſicher zu ſein, ob er je ſeine Verſprechun⸗ 
gen einloͤſen konnte. Auch Allans Stunde wuͤrde noch 
kommen, er prophezeite ſie ihm! Dieſer Mann aber richtete 
ihn heute und glaubte ein Recht dazu zu haben! S. Woolfs 
Kopf arbeitete verzweifelt. Einen Ausweg! Rettung! 
Eine Moͤglichkeit! Er erinnerte ſich an Allans bekannte 
Gutmuͤtigkeit. Warum packte er ihn mit Haifiſchzaͤhnen 
an? Gutmuͤtigkeit und Barmherzigkeit waren verſchiedene 
Dinge. 


So tief dachte diefer verzweifelte Menſch, daß er fefundenz 
lang alles ringsum vergaß. Er hirte nidt, daß Allan feinen 
Diener rief und ihm befabl, ein Glas Waſſer zu bringen, 
da Herr Woolf fich nicht wohl fuͤhle. Und je linger er dachte, 
Defto leichenfarbener und fabler wurde er, 

Er erwadhte erft, als ibn jemand am Arm zupfte und eine 
Stimme fagte: „Sir?“ Da fah er, daß Allans Diener, 
Lion, ihm ein Glas Waffer reichte. 

Er tranf das ganze Glas aus, dann ſchoͤpfte er Atem und 
fab Wan an. Es [chien ihm plsglich alles weniger ſchlimm 
zu fein. Wenn es ihm gelange, Allans Herz zu packen? 
Und er fagte, ganz gefaßt und beherrſcht, mit tiefer Stimme: 
„Hoͤren Sie, Wan, das fann nicht Shr Ernft fein, Wir 
arbeiten nun feit fieben, acht Sahren zuſammen, ich habe 
dem Syndifat Milltonen verdient.. .” 

„Das war Shre Arbeit.” 

„Gewiß! Hiren Sie, Allan, id) gebe zu, es war eine 
Entgleifung. Es war mir nicht um Geld zu tun. Ich will 
es Shnen erflaren. Sie follen meine Motive erfahren... 
Wher es fann dod) nicht Fhe Ernft fein, Wan! Die Sache 
laͤßt ſich ordnen! Und ich bin ber einzige Menſch, der fie 
ordnen fann... Wenn Sie mid) fallen lafjen, fo fallt das 
Syndikat ...“ 

Allan wußte, daß S. Woolf die Wahrheit ſprach. Die 
ſieben Millionen konnte ſeinetwegen der Teufel holen, der 
Skandal aber war eine Kataſtrophe. Trotzdem blieb er 
unerbittlich. 

„Das iſt meine Sache!“ entgegnete er. 

Woolf ſchuͤttelte den zottigen Buͤffelkopf. Er konnte es 
nicht begreifen, daß Allan ihn tatſaͤchlich aufgeben, ſtuͤrzen 
wollte, Es war unmoͤglich. Und er wagte es nochmals, 
ſich in Allans Augen zu erkundigen. Aber dieſe Augen 
ſchrien ihm in ihrer ſtillen Sprache entgegen, daß von dieſem 
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Manne feine Nachficht und Gnade zu ermarten war. Nichts! 
Gar nichts! Ploͤtzlich erfannte er, daß Allan ein Wmerifaner 
war, ein geborener und er nur ein geworbdener, und 
Allan war ftarfer. 

Die leife Hoffnung, die er fic) vorgelogen hatte, war 
eitel. Er war verloren. Und von neuem tberfiel ihn jein 
Elend. 

„Allan!“ ſchrie er ploͤtzlich, von Verzweiflung gepackt, 
„das koͤnnen Sie nicht wollen. Nein! Sie treiben mich 
in den Tod! Das koͤnnen Sie nicht wollen!“ 

Er kaͤmpfte jetzt nicht mehr mit Allan, er kaͤmpfte mit dem 
Schickſal. Wher das Schickſal hatte Allan vor die Front ge⸗ 
{chidt, einen falten Fechter, der nicht wid. 

„Das fonnen Sie nidt wollen, Wan!" wiederholte er 
wieder und wieder. „Sie treiben mich in den Dod!" Und 
er [djtittelte feine Faufte unter Allans Geſicht. 

nde habe Shnen alles gefagt.” Allan wandte ſich zur 
Tuͤre. 

S. Woolfs Geſicht war von kaltem Schweiß wie mit 
Schleim uͤberzogen, ſein Bart klebte. 

„Ich werde das Geld erſetzen, Allan —!“ ſchrie er wild und 
ſeine Arme fuhren durch die Luft. 

„Tommy rot!“ rief Allan und ging. 

Da ſchlug Woolf die Haͤnde vors Geſicht und ſank mit 
dumpfem Aufſchlag in die Knie, wie ein geſchlagener Stier. 

Eine Lire krachte ins Schloß. 

Allan war gegangen. 

S. Woolfs fetter Ruͤcken zuckte. Er erhob ſich halb be— 
taͤubt. Seine Bruſt wurde von einem traͤnenloſen Schluchzen 
erſchuͤttert. Er nahm den Hut, ſtrich mit der Hand uͤber den 
Filz und ging langſam zur Tuͤre. 

An der Tuͤre blieb er nochmals ſtehen. Allan war im 
Nebenzimmer und mußte ihn hoͤren, wenn er rief. Er 
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dffnete den Mund, aber er bradhte feinen Laut hervor. Es 
war aud) einerlei. Denn es hatte feinen Bert! 

Er ging. Er knirſchte mit den Zaͤhnen vor Zorn, Erniedri— 
gung und Elend. Traͤnen der Wut traten ihm in die Wugen. 
Ob, wie er Allan jest hate! Er hafte ihn fo febr, daß er 
Blut auf der Bunge fptirte... Auch Allans Stunde wiirde 
nod fommen...! 

Ws toter Mann fubr er im Lift ab. 

Gr ftieg in den Gar. ,, Riverside-Drive!* 

Der Chauffeur, der faum das Geficht ſeines Herrn mit 
einem Blick geftreift hatte, dachte: ,S. Woolf ift fertig !' 

Sufammengedudt, grau, mit eingefunfenen Augen ſaß 
Woolf im Wagen, ohne etwas zu hoͤren, zu fehen. Er fror 
vor faltem Schweiß und frod in feinen Mantel zurid, 
wie ein Vier in die Mufdel. Dann und wann dadhte er, 
bittern Efel auf dem Mund: ,,Er hat mich falt niedergemacht. 
Er hat mid) geſchaͤchtet!“ Etwas anderes vermochte er 
nicht zu denfen. 

Es wurde Nacht und der Chauffeur hielt an und fragte, 
ob er nidt nad Haufe fahren folle. 

©. Woolf dachte angeftrengt nach. Dann fagte er mit 
tonlofer Stimme: ,, Hundertzehnte !" 

Das war die Adreſſe Renées, feiner momentanen Matreffe. 
Er hatte niemand, mit dem er reden fonnte, feinen Freund, 
feinen Sefannten, und fo fubr er gu ifr. 

Moolf befiirdtete, fic) vor dem Chauffeur verraten zu 
haben und rif fic) zufammen. Bor Menees Haus ftieg er 
aus und fagte gleidmiitig und etwas herrifd) wie immer: 
„Sie warten!“ 

Der Chauffeur aber dachte: ‚Trotzdem biſt du fertig!“ 

Renée zeigte mit keiner Miene Freude daruͤber, daß er 
zuruͤckgekehrt war. Sie ſchmollte. Sie tat toͤdlich gelang- 
weilt, fie tat ungluͤcklich. So ſehr war fie mit ihrem hoch⸗ 


miltigen, verzogenen und eigenfinnigen Perſoͤnchen be- 
ſchaͤftigt, daß ihr feine Verſtoͤrtheit gar nicht auffiel. 

fiber diefen Grad von weiblidhem Egoismus mufte 
Woolf laut aufladhen. Und diefes Lachen, das mit fehr viel 
Verzweiflung gemifdt war, bradjte ihn auf den Ton gue 
rid, in bem er mit Renée zu verfehren pflegte. Er fprach 
Franzoͤſiſch mit ifr. Die Sprache {chien einen andern Menz 
{hen aus ihm 3u machen. Wuf Sekunden — auf ganz Furze 
Sefunden — vergaß er zumeilen ganz, daß er ein toter 
Mann war. Er ſcherzte mit Renee, nannte fie fein kleines 
verzogenes Kind, fein bifed Puͤppchen, fein Kleinod und 
Spielzeug und gab ibr mit feinen feuchten falten Lippen 
einen Kuß auf den ſchoͤnen, ſchwellenden Mund. Renee 
war eine außerordentliche Schinheit, eine rotblonde Nord⸗ 
frangdfin aus Lille, die er im vorigen Jahr aus Paris 
importiert hatte. Er log ihr vor, daß er ihr ein Wunder von 
einem Schal und die prachtigften Federn aus Yaris mite 
gebradht habe, und ein Lichtſchein glitt uͤber Renees Mienen. 
Sie befahl den Tiſch zu decken und ſchwatzte von all ihren 
Sorgen und Launen. 

Oh, fie hate dieſes New Yor", fie haßte diefes Volf von 
Wmerifanern, die eine Dame mit duerfter Ruͤckſicht und 
aͤußerſter Gleidhgiiltigfeit behandelten. Sie hafte es, auf 
„ihrer Etage zu ſitzen“ und zu warten. Oh, mon dieu, oui, 
fie ware viel lieber eine Heine Modiftin in Paris geblieben .. 

„Vielleicht kannſt du bald zuruͤckkehren, Renee,” fagte 
Woolf mit einem Laͤcheln, das unter Rences niedriger Stirn 
weiterarbeitete, 

Bei Tiſch vermochte er feinen Biffen hber die Lippen zu 
bringen, aber er tranf grofe Mengen Burgunder. Cr 
trank und trank, wurde heif im Kopf, aber nicht betrunten. 

„Wir wollen Muſik und Tanger beftellen, Renee,” fagte 
er, Renee telephonierte an ein ungariſches Neftaurant im 


Sudenviertel und nad einer halben Stunde waren die 
Tanger und Mufifer da. 

Der Primas der RKapelle fannte Woolfs Gejdmad und 
hatte ein junges [chines Madchen, das direkt aus der unga- 
tijhen Proving fam, mitgebradt. Das Madden hieß 
Juliska und fang ein fleines Volfslied, fo leife, daß man fie 
faum hérte. 

Woolf verjprad der Truppe hundert Dollar unter der 
Bedingung, daß auch feine Sefunde Paufe entftehe. One 
Unterbrechung wechſelten Muſik, Gefange und Tanze ab, 
Woolf lag wie eine Leiche im Seffel, nur feine Augen glanz- 
ten. Gr ſchluͤrfte immerzu Notwein und wurde dod) nidht 
trunfen. Renee fauerte mit angezogenen Beinen in einem 
Sauteuil, in einen prachtigen zinnoberroten Schal eine 
gewidelt, die griinen Augen halb geſchloſſen, wie ein roter 
Panther. Sie fah immer noch gelangweilt aus. Gerade 
ihre beifpiellofe Indolenz hatte ihn gereizt. Kam man ihr 
nahe, fo wurde fie bisartig wie eine Idiotin, bis endlich die 
Holle aus ihr loderte. 

Die [dine junge Ungarin, die der ſmarte Primas mite 
gebracht hatte, gefiel S. Woolf. Er richtete haufig feinen 
Blick auf fie, aber fie wich [heu mit den Wugen aus. Darauf 
winkte er den Primas heran und flifterte mit ihm. Cine 
Weile fpdter verſchwand Juliska. 

Punkt elf Uhr verließ er Renee. Er ſchenkte ihr einen ſeiner 
Brillantringe. Renee liebkoſte mit ihren Lippen ſein Ohr 
und fragte ihn fluͤſternd, weshalb er nicht bleibe. Er ge— 
brauchte ſeine alte Ausrede, er habe zu arbeiten, und Renee 
runzelte die Stirn und verzog das Muͤndchen. 

Juliska wartete bereits in Woolfs Wohnung. Sie zitterte, 
als er ſie beruͤhrte. Ihr Haar war braun und weich. Er 
goß ihr ein Glas Wein ein und ſie nippte gehorſam daran 
und ſagte ſklaviſch: „Auf Ihre Geſundheit, Herr!“ Dann 


fang fie auf feinen Wunſch ihr kleines melancholiſches Volks— 
lied, wiederum fo leiſe, daß man fie faum forte. 

Két l4nya volt a falunak — fang fie — két virdga; 
mind a ketté tgy vagyott a boldogsagra... 

Zwei Madden hatte das Dorf, zwei Blumen. Beide 
febnten fid) nad) dem Gli; die eine fuͤhrte man zum Trau⸗ 
altar, die andere brachte man zum Friedhof. 

Hundertmal in feiner Jugend hatte S. Woolf das Lied 
gehoͤrt. Wher heute driidte e8 ifn nieder. Seine gange 
Hoffnungslofigfeit hirte er daraus. Er ſaß da und tranf 
und befam Tranen in die Augen. Er weinte aus Mitleid 
mit ſich felbft und die Traͤnen liefen langſam uͤber feine 
waͤchſernen, ſchwammigen Wangen. 

Nach einer Weile ſchnaubte er ſich die Naſe und ſagte 
weich und leiſe: „Das haſt du gut gemacht. Was kannſt du 
ſonſt, Juliska?“ 

Sie ſah ihn mit traurigen, braunen Augen an, die an die 
Augen eines Lamas erinnerten. Sie ſchuͤttelte den Kopf. 
„Nichts, Herr,“ fluͤſterte ſie verzagt. 

Woolf lachte nervis. „Das iſt nicht viel!” ſagte er. 
„Hoͤre, Juliska, ich will dir tauſend Dollar geben, aber du 
mußt tun, was ich dir ſage?“ 

„Ja, Herr,“ antwortete Juliska ergeben und aͤngſtlich. 

„So kleide dich aus. Geh ins Zimmer nebenan.“ 

Juliska neigte den Kopf: „Ja, Herr.“ 

Waͤhrend fie die Kleider ablegte, ſaß S. Woolf regungs- 
los im Seſſel und ſtarrte vor ſich hin. „Wenn Maud Allan 
noch am Leben waͤre, ſo haͤtte ich eine Hoffnung!“ dachte er. 
Und er ſaß und ſein Ungluͤck bruͤtete dunkel uͤber ihm. Als 
er nach einiger Zeit aufblickte, ſah er Juliska ausgekleidet, 
halb in die Portiere gewidelt, unter der Tuͤre ſtehen. Er 
hatte ſie ganz vergeſſen gehabt. 

„Komm naͤher, Juliska.“ Juliska trat einen Schritt vor. 


Die rechte Hand hielt nocd immer die Portiere feft, als wolle 
fie die letzte Hille nidt aufgeben. 

S. Woolf betrachtete fie mit Kennerbliden und der nadte 
Maͤdchenkoͤrper bradhte ihn auf andere Gedanken. Obwobl 
nodh nicht ſiebzehn Sabre alt, war Juliska doch ſchon ein Weib= 
chen. Shr Beden war breiter, als die Keider ahnen liefen, 
ihre Schenfel runde Saulen, ibre Bruͤſte Hein und feft. Ihre 
Haut war dunfel. Wie aus Erde gebaden und in der Gonne 
getrodnet war fie. 

„Kannſt du tanzen?“ fragte S. Woolf. 

Sulista ſchuͤttelte den Kopf. Sie fah nidt auf. ,,Nein, 
Herr |" 

„Haſt du nie bei der Weinlefe getanzt?“ 

„Doch, Herr! 

„Haſt du Tſchardas getanzt?“ 

nasa, Here |" 

„So tanze Tſchardas!“ 

Juliska ſah ſich hilflos um. Dann tanzte ſie, mehr aus 
Angſt alg um des hohen Lohnes willen. Sie machte une 
geſchickt die Bewegungen der Arme und Beine. Unbekleidet 
wußte ſie mit ihrem Koͤrper nichts anzufangen. Sie trippelte, 
als ginge ſie auf Scherben. Ihre Augen ſtanden voll Waſſer 
und ihre Wangen brannten vor Scham. Ach, ihre Fuͤße, 
ihre Fuͤße, die nicht ganz rein waren, wo ſollte ſie ſie denn 
hin tun? 

Sie war herrlich. Viele Jahre lang hatte S. Woolf dieſe 
ruͤhrende Schamhaftigkeit nicht mehr geſehen. Er konnte 
ſich nicht ſaͤttigen an ihrem Anblick. „Tanze, Juliska!“ 

Und Juliska hob ungeſchickt Beine und Haͤnde und die 
Traͤnen tropften aus dem zuruͤckgeworfenen Kopf auf ihre 
Bruſt herab. Dann ſtand ſie ſtill und zitterte. 

„Wovor haſt du Angſt, Juliska?“ 

„Ich habe keine Angſt, Herr!“ 
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„So fomm naͤher!“ 

Juliska kroch naͤher. Jetzt wird er es tun!* dachte fie 
und ſie dachte an das Geld. 

Aber S. Woolf tat es nicht. Er zog ſie auf ſeine Knie. 
„Habe keine Angſt und ſieh mich an.“ Sie tat es, ihr Blick 
flackerte und brannte. S. Woolf kuͤßte ſie auf die Wange. 
Er preßte ſie an ſich in einer Aufwallung von vaͤterlichem 
Gefuͤhl und Traͤnen traten in ſeine Augen. „Was willſt 
du hier in New York tun?” 

„ch weiß es nicht.” 

„Wer hat dich hergebracht?“ 

„Mein Bruder. Aber er iſt jetzt nach dem Weſten gegangen.“ 

„Was tuſt du jetzt?“ 

„Ich ſinge mit Gyula.“ 

„Laſſe Gyula fahren und ſinge nicht mehr mit ihm. Er 
iſt ein Lump. Du kannſt auch gar nicht ſingen.“ 

„Nein, Herr.“ 

„Ich will dir Geld geben und du wirſt tun, was ich ſage?“ 

„Gewiß, Herr!“ 

„Gut. Lerne Engliſch. Kaufe dir huͤbſche einfache Kleider 
und ſuche dir eine Stellung als Verkaͤuferin. Gib huͤbſch 
acht, was ich dir ſage. Ich will dir zweitauſend Dollar geben, 
weil du ſo ſchoͤn tanzteſt. Davon kannſt du drei Jahre leben. 
Beſuche einen Abendkurſus. Lerne Buchfuͤhrung, Steno— 
graphie und Maſchinenſchreiben. Das andere findet ſich 
dann von ſelbſt. Willſt du das tun?“ 

„Ja, Herr!“ antwortete Juliska aͤngſtlich, denn Woolf 
fam ihr unheimlich vor. Sie hatte gehoͤrt, daß in New York 
viele junge Madden ermordet wuͤrden. 

„Kleide did) wieder an. Und S. Woolf firedte Juliska 
eine Hand voller Scheine hin. Uber fie wagte fie nicht zu 
nehmen. Sobald id) danach greife, wird er mid) nieder= 
ſchlagen, dadhte fie. 


„Nimm doch!" fagte S. Woolf laͤchelnd. „Ich brauche das 
Geld nicht mebr, denn morgen abend Puntt fechs Ubr bin 
ich tot.” 

Juliska erſchauerte. 

S. Woolf lachte nervoͤs. „Hier haſt du noch zwei Dollar. 
Nimm das erſte Auto, das du ſiehſt und fahre nach Hauſe. 
Gib Gyula hundert Dollar und ſage ihm, mehr haͤtte ich 
nicht gegeben. Sage niemand, daß du Geld haſt! Die 
Hauptſache in der Welt iſt, Geld zu haben — aber die andern 
duͤrfen nichts davon wiſſen! Nimm doch!“ Er ſtopfte ihr 
die Scheine in die Hand. 

Juliska ging, ohne Dank zu ſagen. 

S. Woolf war allein und ſeine Zuͤge erſchlafften ſofort. 
„Ein bloͤdes Frauenzimmer,“ murmelte er. „Sie wird ja 
doch untergehen.“ Das Geld reute ihn. Er rauchte eine 
Zigarre, trank einen Kognak und ging in ſeinen Zimmern 
auf und ab. Er hatte ſaͤmtliche Lampen eingeſchaltet, weil 
er nicht das geringfte Halbdunfel ertrug. Vor einem jaz 
paniſchen Lackſchraͤnkchen blieb er ftehen und offnete es. Es 
war voller Loden, blonder, goldener, roter Maͤdchenlocken. 
Sede Lode trug einen Zettel wie eine Arzneiflaſche. Cin 
Datum ftand darauf. Und Woolf fah dieje Flut von Haaren 
und lachte voller Verachtung. Denn er verachtete und verz 
abjcheute bie Frauen, wie alle Manner, die fich viel mit 
kaͤuflichen Frauen abgegeben haben. 

Aber das Lachen machte ihn flugig. Es evinnerte ibn an 
ein Lachen, das er einmal irgendwo gehirt hatte. Da 
fiel ihm ein, daß fein Onfel fo gelacht hatte, genau fo, 
und dieſen Onfel hatte er am meiften gehaßt. Das war 
merkwuͤrdig. 

Und wieder ging er auf und ab. Aber die Waͤnde und 
Moͤbel erblaßten immer mehr. Die Zimmer wurden groͤßer, 
oͤder. Er ertrug das Alleinſein nicht mehr und fuhr in den Klub. 
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Es war drei Uhr nachts. Die Strafe lag verddet. Wher 
drei Haufer weit entfernt fland ein Auto, das eine Panne 
hatte. Der Chauffeur kroch unter dem Motor herum. So— 
bald aber Woolf abfubr, rollte das Wuto hinter ihm ber. 
Moolf lachelte bitter. Wlans Spione? Beim Klub angelangt 
gab er dem Chauffeur zwei Dollar Trinkgeld und f{chicte 
ibn nad Hauje. 

Wie fertig er ift, Lord!‘ dachte der Chauffeur. 

Im Klub waren nod) dret Pofertifche in voller Arbeit 
und Woolf feste fich zu Bekannten. Es war merfwirdig, 
was fir Karten er heute in die Hand befam! Karten, wie 
man fie fonft nie fah! ,Da find Sulistas sweitaufend Dollar 
wieder !* dachte er und ftedte das Geld in die Hoſentaſche. 
Um feds Ubr wurde das Spiel abgebroden und Woolf 
ging ben ganzen weiten Weg zu Fup nach Haufe. Hinter 
ihm her trotteten plaudernd zwei Manner mit Sdaufeln 
auf den Schultern. Wn feinem Haufe traf er einen angehei- 
terten Arbeitsmann, der an den Haͤuſern entlang rollte und 
leife und falſch wie ein Betrunfener fang. 

» Have a drink? rebdete ihn Wolf an. 

Wher der VBetrunfene reagierte nidt. Er hatte den Mund 
voll unverftdndlider Worte und torfelte vorbei. 

„Allans Verwandlungen |” 

Zu Haufe trank er einen Whisky, der fo ftarf war, daß es 
ihn ſchuͤttelte. Er war nicht betrunten, aber er war in einen 
bewuftlojen Suftand geraten. Er nahm ein Bad und {chlief 
im Bad ein und erwadhte erft, als der Diener beforgt flopfte. 
Er Meidete fic) vom Kopf bis zum Fuß neu an und verlief 
das Haus. Nun war es lichter Lag geworden. Gegentiber 
ftand ein Wuto und Wolf trat heran und fragte, ob der Wagen 
frei fei. 

„Ich bin beftellt!” fagte der Chauffeur und Woolf lachelte 
veraͤchtlich. Allan umgab ihn, Allan hatte ihn umgingelt. 


Wus einer Haustuͤre trat ein Gentleman mit einer Heinen 
ſchwarzen Mappe unter dem Arm und folgte ihm auf der 
andern Seite der Strafe. Da fprang Woolf ploͤtzlich auf 
eine Tram und glaubte damit den Deteftiven Allans ent⸗ 
fommen 3u fein. 

Er trank Kaffee in einem Saloon und wanderte den 
ganzen Vormittag in den Strafen hin und her. 

New Vork hatte das Swdlfftundenrennen aufgenommen. 
New Yorf lag im Rennen, von feinem Sdrittmacher, der 
Lat, gefiibrt. Wutos, Cars, Geſchaͤftswagen, Menſchen, 
alles ſchwirrte. Die Hochbahnen donnerten. Die Menſchen 
filirgten aus Haͤuſern, Wagen, Tramcars, fie ſtuͤrzten aus 
Lochern in der Erde hervor, aus den sweihundertundfinfzig 
Kilometer langen Stollen der Subway. Sie waren alle 
raſcher alg Woolf. Ich bleibe zuruͤck, dachte er. Er ging 
ſchneller, aber trotzdem tberholten ihn alle. Wie in Hypnoje 
zappelten fie dahin. Manhattan, das große Hers der Stadt, 
faugte fie an, Manhattan fchleuderte fie durch) taufend 
Adern von fic. Sie waren Splitter, Atome, gluͤhend durch 
gegenfeitigeReibung, und beſaßen nicht mehr Cigenbewegung 
alg die Molefiile aller Dinge. Und die Stadt ging ihren 
Donnernden Gang. Bon finf zu finf Minuten paſſierte 
ihn ein grauer eleftrifcher Niefenomnibus, der den Broads 
way hinabfegte wie ein Elefant, der brennenden Sunder 
unter Dem Schwan; hat. Das waren die Frishftidsomni- 
buffe, in denen ein Menſch eine Taſſe Kaffee und ein Sand— 
wich hinunter[dlingen fonnte auf jeinem Weg ins Biro. 
Zwifhen den kleinen dahinfliegenden Menſchen aber 
gingen große, freche Gefpenfter umber und ſchrien: Ver—⸗ 
Dopple dein Ginfommen! — Warum follft du fett fein? — 
Mir machen dich reich, ſchreibe Poftfarte! — Easy Walker! 
— Make your own terms — Stop having fits! — Drunkards 
saved secretly — Doppelte Kraft! —: Plafate! — Das 
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waren die grofen Dompteure, die diefe gappelnde Menge 
beherrſchten. Woolf lachelte ein fattes, befriedigtes Lacheln. 
Gr, der die Reklame zur Kunft erhoben hatte! 

Gon der Battery aus fah er drei gitronengelbe Reklame⸗ 
aeroplane, die hintereinander uͤber der Bat freugten, um 
die Kunden abgufangen, die auf dem Weg nad New York 
waren. Auf ihren gelben Fluͤgeln fland: ,Wannamafer 
— Reftetag |" 

Wer von all den Taufenden von wimmelnden Menſchen 
um ibn her wuͤrde auf den Gedanfen fommen, daß er vor 
zwoͤlf Jahren „das fliegende Plakat“ gruͤndete? 

Er klebte an New York, angeſaugt von der Zentripetal⸗ 
fraft des mabhlenden Ungetiims. Den ganzen Tag. Er af 
zu Mittag, tran’ Kaffee, nahm ein Glaͤschen Kognak da 
und dort. Sobald er ftehen blieb, iberfam ihn ein Schwindel- 
gefiihl und fo ging er immer vorwaͤrts. Um vier Uhr fam 
er in den Centralpart, halb betdubt, ohne zu denfen. Er 
paffierte die Luftſchiffhallen der Chicago-BoftoneNew York 
Airſhip-⸗Co. und lief fic) von den Wegen ziehen. Es begann 
zu regnen und der Park war ganz verlaffen. Er ſchlief 
wabrend des Gehens halb ein, aber ploglid) wedte ihn ein 
heftiger Schreck: er war tiber feinen Gang erſchrocken. Er 
ging gebiidt, {dlirfend, mit eingebogenen Rnien, ganz 
wie der alte Wolffohn dahinſchluͤrfte, den das Schickſal zur 
Demut zugeritten hatte, Und eine Stimme hatte in ihm 
gefliiftert — jo deutlid): ber Sohn des Leichenwaͤſchers! 

Der Schreck wedte ihn auf. Wo war er? Centralpart. 
Weshalb war er hier? Weshalb war er nicht fort, ja, zum 
Teufel — weshalb war er nicht ther alle Berge? Weshalb 
flebte er den gangzen Lag an New York? Mer hatte es ihm 
befoblen? Gr fah auf die Uhr. Es war einige Minuten 
nach finf Ubr. Eine Stunde alfo hatte er noc) Zeit, denn 
Allan hielt Wort. 
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Sein Kopf begann raſch gu denfen. Er hatte flinftaufend 
Dollar in der Taſche. Damit fonnte er weit fommen! 
Er wollte fliehen. Allan follte ihn nicht befommen. Gr 
blidte fid) um — niemand weit und breit! Es war ihm alfo 
gelungen, Allans Deteltive abzuſchuͤtteln. Diefer Triumph 
belebte ihn und er begann blitzſchnell zu handeln. Sn einem 
Barber⸗ſhop ließ er fich feinen Bart abnehmen und waͤhrend 
der Barbier arbeitete, tiberlegte er feinen Fluchtplan. Er 
befand fic) am Columbusfquare. Er wollte mit der Subway 
bis zur Sweihundertiten Straße fahren, etwas gehen und 
Dann irgendeinen Sug befteigen. 

Behn Minuten vor fechs Ubr verlieB er den Barbierladen. 
Gr faufte nod) Sigarren und fieben Minuten vor ſechs Ubr 
ftieg er gur Subway hinunter. 

3u feiner Uberrafdung fab er auf dem Perron der Colum⸗ 
bus{quareftation unter den Wartenden einen Befannten 
fiehen, einen Mitpaffagier der letzten Uberfahrt. Der 
Mann fah ibn fogar an, aber — Triumph! — er erfannte 
ibn nicht! Und dod) hatte er mit diejem Mann taglicd 
Pofer gefpielt im Rauchſalon. 

Auf den inneren Geleifen flirrte bligjdnell ein Expreß⸗ 
zug dahin und fillte die Station mit Getdfe und Wind. 
Woolf wurde ungeduldig und fah auf die Uhr. Fuͤnf 
Minuten! 

Pldglich aber fonnte er den Paſſagier von vorhin nicht 
mehr fehen. Als er fic) umblidte, jah er ihn hinter ſeinem 
Ruͤcken ftehen, in die Lektuͤre des Herald vertieft. Und 
gleichzeitig war Woolf an allen Gliedern gelahmt. Cin 
entſetzlicher Gedanke erwachte in ihm! Wenn diefer Paſſa— 
gier einer von Allans Deteltiven ware, der ihm [don — von 
Cherbourg hertiber gefolgt war —? Es febhlten noch drei 
Minuten bis fechs. Woolf tat ein paar Schritte zur Seite 
und fah verftohlen nad) dem Paffagier hin. Der las rubig 


weiter, aber in ber Zeitung war ein Riß und durch diefen 
Rif flarrte ein ſcharfes Auge! 

In tieffter Herzensnot fah ©. Woolf in diefes Auge hinein. 
Es war vorbei! In diefem Wugenblid flog der Bug herein 
und ©. Woolf fprang zum Entfeken der Wartenden aufs 
Geleife hinunter. Cine Hand mit gefpreisten Fingern griff 
nach ibm. 
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©. Woolf wurde zwei Minuten vor feds Ubr von den 
Radern der Subway zermalmt und eine halbe Stunde [pater 
war ganz New Yorl {don erfiillt von erregtem Geſchrei. 

Extra! Extra! Here you are! Hya! Hya! All about 
suicide of Banker Woolf! All about Woolf!‘ 

Die Beitungsverfiufer raften wie wilde Pferde dabin, 
und die Strafen, die Woolf heute durchwandert hatte, 
hallten wider von feinem Namen. 

„Woolf! Woolf! Woolf! 

„Woolf in drei Teile geſchnitten!“ 

„Der Tunnel verſchlingt Woolf!“ 

„Woolf! Woolf! Woolf! Jedermann hatte hundertmal 
feinen 50 PS-Wagen den Broadway entlangrollen ſehen, 
mit bem filbernen Drachen, der wie ein Ozeandampfer 
brummte. Jedermann fannte feinen zottigen Buͤffelſchaͤdel. 
©. Woolf war ein Teil von New VYork und nun war er tot! 
S. Woolf, der das groͤßte Vermigen verwaltete, das je ein 
Menſch unter ſich hatte! Die dem Syndifat giinftig gee 
jinnten Blatter ſchrieben: , Unglidsfall oder Selbſtmord?“ 
Die feindliden: „Erſt Rasmuffen! — Fest Woolf! !/ 

„Woolf, Woolf, Woolf! Die eitungsboys bellten den 


Namen hinaus und ſtießen Rauchwolfen in die neblige 
Strafe. Es horte ſich an wie das heifere Heulen von Wolfen, 
Die ihre Beute zerfleiſchen. 

Ulan erfubr Woolfs ſchrecklichen Lod finf Minuten nach 
dem Vorfall. Cin Deteltiv fprach ihn durchs Telephon. 

Verftort, unfahig zu arbeiten ging er in feinem Arbeits⸗ 
raum hin und her. Die Strafen waren angefillt mit Nebel 
und nur die Wolfenfrager ragten fiber das Nebelmeer 
hinaus, von der finfenden Sonne diifter beleuchtet. New York 
tobte und heulte in ber Tiefe: Der Sfandalwarim Gang! 
Erft nad geraumer Zeit war es ihm moͤglich, mit Dem Chef 
des Prefjebiiros und dem interimiſtiſchen Leiter des finan: 
ziellen Nefjorts beraten zu koͤnnen. Die ganze Nacht hindurd 
verfolgte ihn der letzte Cindrud Woolfs, wie er leichenfarben, 
nad) Atem ringend, im Seffel lag... 

„Es ift der Tunnel!” fagte Wllan zu ſich. Er fuͤhlte fich 
von Drohung und Unglid umringt und froftelte. Er fah 
eine hoffnungslofe Zeit fommen. „Nun wird es Jahre 
Dauern —!“ dachte er und wanderte ſchlaflos auf und ab. 

Der Tod Moolfs hielt Taufende in diefer Nacht wach. Als 
Rasmuffen fic) erſchoß, war man nervoͤs geworden, Woolfs 
Tod aber erfchredte die ganze Welt. Das Syndifat wantte! 
Alle großen Banken der Welt waren mit Milliarden am 
Tunnel beteiligt, die Induſtrie mit Milliarden, das Bolf, 
bis herab gu den Seitungsverfaufern, mit Milliarden. Die 
Erregung fieberte von Gan Franzisko bis Petersburg, von 
Sidner bis Kapfiadt. Die Preffe aller Kontinente ſchuͤrte die 
Beforgnis. Die Papiere des Syndifats fielen nicht, fie 
ſtuͤrzten! Woolfs Tob war der Veginn des „großen Erd- 
bebens”, 

Die einberufene Berfammlung der Grofaltiondre des 
Syndikats dauerte zwoͤlf Stunden und glich einer erbitterten, 
hoͤlliſchen Schlacht, in der fic) fruͤher beſonnene Menſchen 


zerfleiſchten. Das Syndikat hatte am 2. Januar Hunderte 
pon Millionen Zinſen und Leilzahlungen gu entridten, 
Rieſenſummen, fiir die eine genuͤgende Dedung vorhanden 
wat. 

Die BVerfammlung verdffentlicte ein Communique, 
worin fie erflarte, daß die finangielle Situation momentan 
wenig gtinftig fei, die Hoffnung einer Sanierung aber nicht 
yon der Hand gewiefen werden finne. Diejes Communique 
enthielt in notduͤrftig verfchleierter Form die ganze fatale 
Wahrheit. 

Am naͤchſten Lage fonnte man Zehn-Dollar-Ghares fir 
einen Dollar faufen. Cin Heer von Privatperjonen, vor 
Sahren von der allgemeinen Spefulationswut fortgerifjen, 
war tuiniert, Über ein Dugend Opfer forderte diefer erſte 
Lag. Die Banken wurden geſtuͤrmt. Nicht nur jene, deren 
hohe Beteiligung am Syndifat befannt war, auch viele, 
die gar nichts Damit zu tun batten, wurden vom Morgen 
bis zum Abend belagert und die Kunden hoben ihre Cin- 
lagen ab. Cine ganze Reihe von Gnftituten fab ſich gezwun⸗ 
gen, die Schalter zu ſchließen, da die Barmittel erſchoͤpft 
waren. Die Krije von 1907 war ein Scherz gegen diefe. 
Ginige fleine Bankhaujer fradten {don beim erften WAn- 
ſturm zuſammen. Uber felbft die Großbanken ergitterten 
yon unten bid oben in der Brandung, die gegen fie anlief. 
Vergebens verfuchten fie die Offentlichkeit durch Bekannt⸗ 
machungen gu berubigen. New York City-Bank, Morgan 
Co., Lloyd, American sahlten im Laufe von drei Tagen 
Summen von ſchwindelnder Hihe aus. Die Telegraphiften 
janfen um vor Erſchoͤpfung. Die Bankpalafte waren die 
ganze Nacht taghell . erleuchtet, Direftoren, Kaſſierer, 
Sefretare famen tagelang nicht aus den Kleidern. Das 
Geld wurde immer teurer. Hatte die Panif von 1907 den 
Zinsfuß flr tagliches Geld auf 80 bis 130 Prozent getrieben, 


fo foftete e8 heute 100 bis 180 Progent! Es war zumeilen 
uͤberhaupt unmoͤglich, taufend Dollar zu leihen. „New Dorf 
City” wurde von Gould gehalten, Lloyds Bank verteidigte 
fich felbft bis aufs Mefjer, American erhielt Unterfthgungen 
von der Bank of London. Abgeſehen von diefer Sank war 
fein Cent von europaͤiſchen Banken zu erhalten: dieſe Banken 
ſetzten fich felbft in fieberhafter Haft in Verteidigungszuftand. 
An den Boͤrſen von New York, Paris, London, Verlin, 
Wien trat eine beifpiellofe Deroute ein. Cin Heer von Firmen 
ftellte die Zahlungen ein. Kein Tag verging ohne Vanferotte, 
fein Lag ohne Opfer. Woolfs CTodesart wurde epidemiſch, 
taͤglich warfen fid) Ruinierte vor die Mader der Subway. Der 
Finanzkoͤrper von fuͤnf Crdteilen hatte eine Haffende Wunde 
erhalten und drobte fic) gu verbluten. Handel, Verkehr, In⸗ 
Duftrie, Die grofe Maſchine der modernen Welt, die mit 
Milliarden geheist wird und Milliarden ausfpeit, ſchwang nur 
nod langſam und mibjelig, fo daß e8 den Anſchein hatte, 
alg werde fie pliglic), jede Stunde, ganz ftehen bleiben. 

Die Tunnel-Terrain-Gefellfchaft, die fic) mit bem Kauf 
und Berfauf von Baugelanden der Funnelftationen bez 
fapte, frachte uͤber Nacht zuſammen und erſchlug Ungezaͤhlte. 

Die Zeitungen waren in diefen Tagen SGchlachtherichte. 

„Der Tunnel verfdhlingt mehr und mehr!" 

„Mr. Harry Stillwell, Bantier, Chifago, erſchießt ſich. — 
Broker Billiamjon, 26. Straße, ruiniert, vergiftet fic) und ſeine 
Familie. — Fabrifant Kepftedt, Hobofen, wirft fich unter dte 
Subway.” — Die Nachricht, daß fich der alte Jakob Wolfe 
john in Szentes erhangte, verhallte vollfommen unbeachtet. 

Es war die Panif! Sie fprang fiber nach Frankreich, 
England, Deutfdland, Ofterveid und. Rußland. Deutſch⸗ 
land wurde zuerſt oon ihr ergriffen und war innerhalb 
einer Woche, wie die BVereinigten Staaten, in Unrube, 
Angſt und Schreden getaucht. 


— 316 — 


Die Induſtrie, die fid) faum von den Folgen der Oftober- 
fataftrophe erholt hatte, geriet auf Grund. Ihre Papiere, 
yom Tunnel zu unerhbrter Bluͤte getrieben — Cijen, Stahl, 
Bement, Kupfer, Kabel, Maſchinen, Kohle — wurden von 
den ſtuͤrzenden Tunnelaktien mit in die Tiefe gerifjen. Die 
Kohlenkoͤnige und Hittenbarone hatien am Tunnel enorme 
Vermigen verdient, nun aber wollten fie feinen roten Heller 
risfieren. Sie fekten die Loͤhne herab, fuͤhrten Feierſchichten 
ein und warfen Tauſende von Arbeitern auf die Straße. 
Die Beſchaͤftigten erflarten fid) mit den Kameraden foli- 
dariſch. Sie traten in Wusftand, gefonnen, diesmal bis zum 
letzten Atemzug zu fampfen und fic) nicht wieder durch Verz 
ſprechungen verloden zu laffen, die dieſe Meineidigen 
brachen, fobald die Sonne wieder ſchien. Waren die Zeiten 
gut, fo waren fie gut genug, die Millionen vermehren zu 
helfen, waren die Zeiten ſchlecht, fo warf man fie hinaus, 
SGollten die Zechen erjaufen und die Hochoͤfen verſchlacken! 

Der Streif begann wie jeder andere. Er entflammte in 
den Beden von Lille, Clermond-Ferrand und St. Ctienne, 
waͤlzte ſich hintber ins Mojele, Saar⸗ und Mubrgebiet und 
nad) Schleſien. Die engliſchen Bergarbeiter und Hittenz 
leute von Yorkſhire, Northumberland, Durham und Suͤd⸗ 
wales erflarten den Sympathieltreif. Kanada und die 
Staaten ſchloſſen fic) an. Der geſpenſtiſche Funke fprang 
uͤber die Alpen nad) Stalien und fiber die Pyrenden nach 
Spanien, Tauſende der blutroten und leichengelben Fabri— 
fen aller Lander ftanden ftill, Ganze Stadte waren tot. 
Die Hochofen wurden gelifdt, die Grubenpferde aus den 
Schachten gebracht. Die Dampfer lagen in ganzen Flotten, 
Schlot an Schlot, in den Friedhdfen der Hafen. Seder 
Lag foftete Unjummen. Aber da die Panif auch den 
uͤbrigen Jnduftrien das Geld entzog, fo ſchwoll das Mile 
lionenheer der Arbeitslofen von Lag zu Lag mehr an. Die 


Lage wurde kritiſch. Cifenbahnen, elektriſche Kraftzentralen, 
Gasanftalten waren ohne Kohle. Sn Amerika und Europa 
lief nicht ein Zehntel der Zuͤge mehr und der atlantifde 
Dampferverfebr war faft gaͤnzlich unterbunden. 

Es fam zu Ausſchreitungen. In Weftfalen praffelten die 
Maſchinengewehre und in London fieferten die Dod: 
arbeiter der Polizei eine blutige Schlacht. Das war am 
8. Dezember. Die Straßen bei den Meft India Dos waren 
an diefem Abend mit Loten, Urbeitern fowie Poliziſten bez 
dedt. Wm 10. Dezember erflarte die englifche Arbeiter⸗ 
Union den Generalftreif. Die franzoͤſiſche, deutſche, rufe 
ſiſche und italieniſche folgten und zuletzt ſchloß fic) die ameri- 
kaniſche Union an. 

Das war der moderne Krieg. Nicht Heine Borpoftenz 
gefed)te, es war die Sdladht in vollem Umfang! Yn gez 
ſchloſſenen Fronten ftanden fic) Uvbeiter und Kapital 
gegentiber. 

Sdon nach wenigen Tagen zeigten fic) die Schrecken dieſes 
Kampfes. Die ftatiftijdhen Ziffern der Berbrechen, der 
Kinder⸗ und Gauglingsiterblidfeit ftiegen ins Grauenhafte. 
Die Nahrung flr Millionen von Menſchen verfaulte und 
verdarh in Eiſenbahnwaggons und Schiffsbauden. Die 
Regierungen nahmen das Militar zu Hilfe. Wher die Trup⸗ 
pen, aus Proletariern zuſammengeſetzt, leifteten paffiven 
Widerſtand, fie arbeiteten und famen nicht von der Stelle, 
und das war nicht die Seit gu ftrengen Neprefjalien. Gegen 
Weihnachten waren die großen Stadte, Chicago, New York, 
London, Paris, Verlin, Hamburg, Wien, Petersburg, voll- 
fommen ohne Lidt und in Gefahr, ausgehungert zu werden, 
Die Menſchen froren in den Wohnungen und was ſchwach 
und elend mar ging zugrunde. Taͤglich gab es Feuers: 
briinfte, Plinderungen, Sabotage, Diebftahle. Das Gee 
jpenft der Mevolution drohte... 
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Die internationale WArbeiterliga aber gab feinen Fup 
breit nach) und forderte Gefege, die den Arbeiter vor der 
Willkuͤr des Kapitals ſchuͤtzten. 

Inmitten dieſer Unruhen und Schrecken ſtand das Lice 
ſyndikat immer noch aufredt. Es war ein Wrad, durd)- 
lSchert, frachend in allen Fugen, aber es fland! 

Das war Lloyds Werk. Lloyd hatte eine Verfammlung 
ber Grofglaubiger einberufen und war perſoͤnlich erſchienen, 
um 3u ſprechen, was er feit zwanzig Jahren wegen feines 
Leidens nicht mehr getan hatte. Das Syndikat durfte nicht 
fallen! Die Seiten waren verzweifelt und der Fall des 
Syndifats wiirde namenloſes Unbeil in die Melt bringen. 
Der Tunnel fei zu retten, wenn man weiſe vorgehe! Wuͤrde 
man jet einen taktiſchen Fehler machen, fo fei fein Schickſal 
entſchieden, ein fir allemal, und die Entwidlung der In⸗ 
Duftrie miirde um zwanzig Sabre zurtidgeworfen werden, 
Der Generalftreit koͤnne feine drei Wochen mehr dauern, 
da die UArbeiterheere am Hungertod feten, bas Geld fame 
zuruͤck, die Krife wuͤrde im Fruͤhjahr ein Ende haben. Es 
muͤßten Opfer gebracht werden. Die Grofglaubiger mipten 
ftunden, Geld vorſchießen. Die AWftiondre und Share— 
inhaber aber muͤßten am 2. Sanuar ihre Zinfen bet Heller 
und Pfennig ausgezahlt erhalten, wollte man nicht eine 
zweite Pani heraufbeſchwoͤren. 

Lloyd ſelbſt brachte als erſter große Opfer. So gelang es 
ihm, das Syndikat zu halten. 

Dieſe Beratung war geheim. Die Zeitungen verkuͤndeten 
am anderen Tag, daß die Sanierung des Syndikats in die 
Wege geleitet ſei und die Geſellſchaft am 2. Januar wie 
immer ihren Verpflichtungen gegen Aktionaͤre und Shares 
inhaber nadfommen wuͤrde. 

Der beruͤhmte 2. Januar fam heran. 


Q. 


m 1, Januar pflegen alle Theater, Monzerthallen, 
Reftaurants in New Yorf tiberfillt gu fein. 

Diefer 1. Januar aber war tot. Nur in einigen grofen 
Hotels herrſchte Leben wie gewoͤhnlich. Die Trambahnen 
verfehrten nicht. Die Hochbahnen und die Submay lieben 
nur vereingelte Zuͤge laufen, die von Sngenieuren gefuͤhrt 
wurden. Sm Hafen lagen die verddeten Ozeanriefen mit 
geloͤſchten Feuern in den Doden, eingepadt in Nebel und 
Gis. Die Straßen waren am Abend dunfel, nur jede dritte 
Lampe brannte, und die Reflametableaus, die fonft mit der 
Regelmafigteit von Leuchtfeuern aufbligten, waren erz 
loſchen. 

Schon um Mitternacht ſtand eine dichtgedraͤngte Menſchen⸗ 
kette vor Dem Syndikatgebaͤude, bereit die Nacht zu durch— 
wachen. Sie alle wollten ihre fuͤnf, zehn, zwanzig, hundert 
Dollar an Zinſen retten. Es ging das Geruͤcht, daß das 
Syndikat am 3. Januar die Pforten ſchließen werde, und 
niemand war geneigt, ſein Geld zu riskieren. Immer mehr 
kamen. 

Die Nacht war ſehr kalt, zwoͤlf Grad Celſius unter Null. 
Gin feiner Schnee ſiebte wie weißer Sand aus dem tief— 
ſchwarzen Himmel herab, der die oberen Stockwerke der 
ſchweigenden Turmhaͤuſer verſchlang. Frierend und zaͤhne⸗ 
klappernd ſchoben ſich die Wartenden zuſammen, um ſich 
zu waͤrmen, und erregten einander durch Befuͤrchtungen, 
Vermutungen und Geſpraͤche uͤber das Syndikat, Aktien 
und Shares. Sie ſtanden ſo eng, daß ſie recht gut im Stehen 
ſchlafen haͤtten koͤnnen, aber niemand machte ein Auge gu. 
Die Angſt hielt ſie wach. Die Tuͤren des Syndikats koͤnnten 
am Ende doch geſchloſſen bleiben! Dann waren ihre Shares 
ploͤtzlich vollkommen wertlos! Mit blaugefrorenen fahlen 


Gefidtern, die Augen voll von Angſt und Bejorgnis, harrten 
fie auf ihr Schidjal. 

Das Geld! Das Geld! Das Geld! 

Die Urbeit ihres Lebens, Schweiß, Muͤhe, Demistigungen, 
ſchlafloſe Naͤchte, graue Haare, eine vernidtete Seele! 
Noch mehr: ihr Alter, ein paar Jahre Rube bis zum Tod! 
Wenn fie verloren, fo war alles vorbei, zwanzig Jahre ihres 
Lebens fortgeworfen, Nacht, Clend, Sdmug und Are 
mut... 

Die Angſt und Erregung wuchs von Minute zu Minute. 
Wenn fie ihre Erfparniffe einbuͤßten, fo wollten fie Mac 
Allan, diefen Champion aller Schwindler, lynden. 

Gegen den Morgen famen immer groͤßere Scharen. Die 
Kette fland bis hinauf zur Warrenftreet. So fam der graue 
Zag heran. 

Um acht Ubr ging eine ploglide Bewegung durch die 
Menge: im ſchweigenden, von rauchender Kaͤlte umbillten 
Syndifat-Building leuchteten die erften Lampen auf! 

Um neun Uhr — mit dem Glockenſchlage! — offneten 
fic) die ſchweren RKirchentiiren des Gebdudes. Die Menge 
waͤlzte fic) hinein in das prunkvolle Beftibil und von da 
aus in die gleifend hellen Kaffenraume. Cin Heer von friſch⸗ 
gewaſchenen, ausgeſchlafenen Beamten wimmelte hinter 
den kleinen Schalterfenſtern. Die Einloͤſung der Kupons 
ging blitzſchnell vonſtatten. An allen Schaltern wurden von 
fliegenden Haͤnden die Dollarnoten auf die Marmorplatte 
geblaͤttert, das Kleingeld klirrte. Alles wickelte ſich ruhig ab. 
Wer bedient war, wurde von ſelbſt durch die nachſchiebende 
Menge zum Ausgang hinausgepreßt. 

Etwas nach zehn Uhr aber gab es eine Stockung. Drei 
Schalter ſchloſſen gleichzeitig, da ihnen das Wechſelgeld 
ausgegangen war. Das Publikum wurde unruhig und die 
Beamten der uͤbrigen Schalter wurden von zehn und zwan⸗ 
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gig Ungeduldigen gleichzeitig beſtuͤrmt. Da ließ der Kaffenz 
vorftand verfiinden, daß die Schalter auf finf Minuten 
geſchloſſen wuͤrden. Die Herrfchaften moͤchten Meingeld 
bereithalten, da ſich die Auszahlung fonft zu fehr verzoͤgere. 
Die Schalter ſchloſſen. 

Die Situation der Wartenden im Schalterraum war 
keineswegs angenehm. Denn die Menge, von den Beis 
tungen auf 30000 geſchaͤtzt, dDrangte von draußen gleid: 
mafig nad. Wie ein Vaumftamm vom Mechanismus 
eines Saͤgewerks in die Sage geſchoben wird, fo gleichmaͤßig 
wurde die Menjdenfette in das Syndifat-Building hinein- 
gepreft und — in Geile aufgeldft — durd) den Ausgang 
nad Wallftreet gedriidt. Cin Mann fekt den Fup auf die 
erfte Granitftufe. Nach einer Minute hebt ihn die nach— 
dDrangende Menge in die Hike, er fteht mit beiden Figen 
auf der erften Granitftufe. Nad) zehn Minuten ift er oben 
und wird langſam durchs Veſtibuͤl gemahlen. Nach weiteren 
zehn Minuten wird er in den Schalterraum gedruͤckt. Er ift 
eine mechaniſche Figur ohne Cigenberwequng geworden, 
und Laufende vor ihm und hinter ihm abjolvieren genau 
die gleichen Bewegungen in genau der gleichen Beit. 

Infolge der Stodung aber war der riefige Schalterfaal 
in wenigen Minuten gedridt voll. Die Leute im Veftibil 
wurden zum Leil die Treppe gu den oberen Stodwerfen 
hinaufgeſchoben. 

Die Wartenden an den Schaltern aber fonnten die Poſi— 
tion nicht Langer halten und hatten bie huͤbſche Ausſicht, nach 
zehnſtuͤndigem Warten an den Schaltern vorbeigeprept und 
gegen den Ausgang gedridt zu werden. Dann fonnten 
fie fic) wieder hinten anreihen. 

Sie alle hatten die Nacht ſchlaflos verbradht, gefroren wie 
Hunde, nicht gefrihftidt, fie verfaumten Beit, hatten Un- 
annehmlicfeiten in ihren Buͤros und Gefchaften zu er- 
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warten — ihre Laune war die denfbar ſchlechteſte. Sie 
ſchrien und pfiffen, und der Laem febte fic) durchs Veſtibuͤl 
auf die Strafe hinaus fort. 

Gine ungeheure Erregung ging durd) die Menge. 

„Die Shalter werden geſchloſſen!“ 

„Das Geld ift ibnen ausgegangen !” 

Und das Drangen wurde ungeduldiger und gewaltjamer. 
Kleider wurden abgerifjen, und Menſchen, die feine Luft bes 
famen, ſchrien und fludjten. Manche aber, die getragen wur⸗ 
ben und bis zur Vruft iber die Kopfe hinausragten, heulten 
laute Verwuͤnſchungen. 

An den Schaltern flauten fich die Maffen zum Erſticken. 
Schreie, Fluͤche wurden laut. Cin Chauffeur ſchlug mit der 
Fauft die Scheibe des Schalters ein und ſchrie, dunfelrot 
vor Atemnot im Geficht: , Mein Geld, ihr Schindler. 
Ich habe hier dreihundert Dollar! Gebt mir meine dreis 
hundert Dollar, ihr hundsgemeinen Diebe und Halse 
abſchneider!“ 

Der Beamte drinnen ſah den Schreihals bleich und abz 
weiſend an: „Sie wiſſen genau, daß die Shares unkuͤndbar 
ſind. Sie haben Ihre Zinſen zu fordern, das iſt alles!“ 

Die Scheiben klirrten ploͤtzlich an allen Ecken und Enden 
und die Clerks begannen nunmehr wieder fieberhaft raſch 
Geld auszuzahlen. Allein es war zu ſpaͤt. Das Geſchrei, 
das ſich erhob, als die Auszahlung wieder begann, wurde 
von dem zuſammengepreßten Menſchenhaufen im Saal 
und Veſtibuͤl mißdeutet, und das Gedraͤnge wurde noch 
ſchrecklicher. 

Wer den Ausgang erreichen konnte, machte ſich ſo raſch 
wie moͤglich davon. Aber auch das gelang nur einzelnen. 
Ploͤtzlich krachten die Schaltertuͤren und die Menge wurde 
in den Kaſſenraum gepreßt. Die Clerks und Beamten 
fluͤchteten, Buͤcher und Kaſſetten und Geld zuſammen⸗ 


= ey 
taffend, fo gut es ging, Die Menge brandete hinein und 
im Mu waren die eichenen Schaltermande eingedridt. Auf 
dieſe Weiſe war Luft entftanden. Die Menge rannte durch 
alle dDenfbaren Viren hinaus. Uber nun wirkte der Orud 
von binten um fo ftarfer, die Menfdenhaufen wurden 
hineingeſchoſſen. Hier aber fanden fie gu ihrer groͤßten 
Verbliffung eine zerftirte und gepliinderte Bank vor. Ume 
geworfene Pulte, verftreute Papiere, ausgeſchuͤttete Tinte 
und Haufen von RKeingeld und zertretenen Dollarſcheinen. 

Gines aber war flar fir fie: ihr Geld war verloren! Hin! 
Kaputt! Shr Geld, ihre Hoffnungen, alles! 

Das ganze Gebdude heulte vor Wut und Empoͤrung. 
Man begann zu demolieren, was gu demolieren war. 
Senfter klirrten, Vifche, Stuͤhle zerkrachten und ein fanas 
tiſcher Subel braufte auf, fo oft es Trimmer gab. 

Das Syndifat-Building wurde geftirmt! 

Dreipigtaujend Menſchen — und nad) manchen mehr — 
drdngten hinein und wurden die Treppen empor in die 
oberen Stodwerfe geworfen. Die wenigen Schugleute, 
die zur Ordnung da waren, waren vollfommen machtlos, 
Die friedlid) Gefinnten fuchten irgendwo einen Ausweg, 
die Wiitenden aber ſuchten fich feftgufeilen, wo immer es 
ging, und ibren Zorn zu befriedigen, 

Das Gebdude war an dieſem gweiten Januar faft voll 
fommen verlaffen und die meiften Stodwerfe ganglich leer. 
Um Geld 3u [paren hatte man befdloffen, nur die note 
wendigften Raͤume beigubehalten und die fret werdenden 
Etagen 3u vermieten. Die meiften Reſſorts waren ſchon 
nach Mac City tbergefiedelt, andere im Umzug begriffen, 
die an Anwaͤlte und Firmen vermieteten Etagen aber heute 
nod nicht im vollen Betrieb. 

Das zweite und dritte Stodwerf war angefillt mit Ballen 
yon Briefſchaften, Rechnungen, Quittungen, Planen, die 
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in ben erften Tagen des Jahres nad ben neuen Buͤros 
transportiert werden follten. 

Ginnlos in feiner Wut begann ber Pdbel diefe Ballen 
burch die Fenfter auf die Strafe 3u werfen und bas Treppen- 
haus damit anjufillen. 

Bis hinauf zum fiebenten Stodwerk fah man ploglich 
Geſichter an allen Fenftern. 

Drei junge, freche Burſchen, Mechanifer, famen fogar 
big 3u Allan im 32. Stockwerk hinauf! 

„Mac muf uns unfer Geld geben! Hallo! Das war eine 
beftridende Idee! 

„Go on, boy — wir wollen zu Mac!” 

Der Liftboy weigerte fic), die lauten Frechdachſe zu fahren. 
Da warfen fie ihn zum Lift hinaus und fubren ab. Sie 
lachten und ſchnitten dem Liftboy, der vor Wut heulte, 
Grimaffen. Der Lift ftieg und ftieg — und ploglid) wurde 
es ganz tubig! Bom zwanzigſten Stod an hirte man das 
Getife nur nocd wie fernen Strafenlarm. 

Der Lift flog an verddeten Korridoren vorbei. Sie fahen 
nur wenig Menſchen, aber die wenigen, die fie fahen, 
ſchienen nicht zu abnen, was da drunten, zwanzig und 
fuͤnfundzwanzig Stodwerle tiefer vor fic) ging. Cin Be— 
amter ſchloß gleichmuͤtig die Tir feines Biros auf, im 
30. Stodwerf ſaßen zwei Herren mit her Zigarre im Mund 
auf einem Fenſterſims und unterhielten fic) lachend. 

Der Lift hielt, und die drei Mechanifer ftiegen aus und 
briliten: ,Mac! Mac! Mac, wo bift du! Heraus mit 
Mac ti 

Gie gingen an alle Tuͤren und pochten dagegen. 

Ploͤtzlich aber erſchien Allan in einer Tuͤr und fie ftarrten 
ihn, den fie im Bild fo oft gefehen hatten, eingeſchuͤchtert 
an und fonnten fein Wort herausbringen. 

„Was wollen Sie?” fragte Allan ungehalten, 


„Unſer Geld wollen wir!” 

Wan hielt fie fir betrunken. 

„Geht in die Holle!” fagte er und warf die Tir in’ Schloß. 

Da ftanden fie und ftarrten die Tir an. Sie waren geez 
fommen, um aus Mac unter allen Umftinden ihr Geld 
herauszufdlagen, und nun batten fie feinen Cent erhalten 
und wurden nod) dazu in die Hdlle geſchickt. 

Sie berieten und entſchloſſen fic) abzufahren. 

Jn die Holle gingen fie nicht, nein, aber durchs Fegfeuer 
muften fie doch! Im zwoͤlften Stodwerf ftiirgten fie durch 
Rauch und im adhten faufte ein brennender Lift voller Feuer 
und Slammen an ihnen vorbei. 

Verſtoͤrt und halb wahnfinnig oor Schreden erreidten 
fie das Beftibiil, wo die Woge der nach augen fliehenden 
Menfchen fie mit auf die Straße rig. 


IO. 


—— wußte, wie es geſchehen war. Niemand wußte, 
wer es tat. Niemand ſah es. Aber es war doch ge⸗ 
ſchehen .... 

Im dritten Stock ſtieg ploͤtzlich ein Mann auf das Fenſter⸗ 
ſims. Dieſer Mann hielt beide Haͤnde als Schalltrichter vor 
den Mund und gellte unaufhoͤrlich mit voller Kraft der 
Lungen auf das immer noch ins Gebaͤude draͤngende 
Menſchenheer hinab: „Feuer! Das Building brennt! 
Zuruͤck!“ 

Der Mann war James Blackſtone, ein Bankclerk, den die 
Menſchenmaſſe in den dritten Stod emporgedridt hatte. 
Im Anfang horte ibn niemand, denn alles ringsum ſchrie. 
Wher als das Gellen fic) automatifd wiederholte, wandten 
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fid) mehr und mehr Geſichter in die Hohe und ploglich ver- 
ftand die Strafe, was Bladftone im dritten Stod ſchrie. 
Sie verftand nicht alles, nur das eingige alarmierende Wort: 
„Feuer!“ Die Strafe fah auch ploglich, dah das, was mie 
neblige Kalte ausſah, diefer graue Dunft, in dem Bladftone 
fland, nicht Kalte war, fondern Naud. Der Rauch ver- 
bidhtete ſich und 30g in breiten, tragen Streifen zum Fenfter 
hinaus, um fiber Blackſtones Kopf raſch in die Hohe gu 
wirbeln. Dann aber begann der Mauch rafch dichter gu 
werden, 3u rollen, zu puffen, und Bladjtone verſchwand 
faft gaͤnzlich. Blackſtone aber verließ feinen Poften nicht. 
Er war ein mechaniſch gellendes Warnungsfignal, das die 
mit enormer blinder Energie vorwartsdrangende Maffe 
langjam zum Stillftand und endlich sum Ruͤckzug zwang. 

Bladftones Befonnenheit ift es zu danfen, daß eine unz 
geheure Kataftrophe vermieden wurde. Sein gellender 
Schrei wedte die herlequng der finnlos gewordenen Maffe. 
Im Building befanden ſich zurzeit viele Tauſende. Sie 
firémten den Ausgaͤngen zu, ſtießen aber hier auf eine 
Mauer von Menſchen. Es {chien zunaͤchſt, als ob die Menſchen 
auf der Strafe neugierig zuſehen wollten, was jest geſchehen 
wiirde. Endlich aber, aufgepeitſcht durch Blackſtones Schreie 
— wandten fie fic) um und ſtießen hundertfaͤltig Blackſtones 
Warnungsſignal aus: „Zuruͤck, das Building brennt!“ Die 
Menge wurde in die Nebenſtraßen gepreft, fie flutete ab. 

{liber die breiten Granittreppen des Gebdudes ſtuͤrzte 
ein wilder Walferfall von Koͤpfen, Wrmen und Beinen 
und Strudeln von Menſchen, die auf die Straße roliten, 
fic) aufrafften und entfest flohen. Sie alle hatten fie ge- 
jehen, wabrend fie die Treppen hinabhagelten — da drinnen 
— die ſchrecklichen: die brennenden Lifts! Lifts, drei, vier, 
angefullt mit brennenden Yapierbiindeln, die in die Hoke 
ſchoſſen und aus denen das Feuer herabtropfte. 
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Blackſtone wurde ploͤtzlich wieder im Rauch ſichtbar. Er 
wurde raſch groͤßer und auf einmal kam er naͤher: er war 
geſprungen! Blackſtone ſtuͤrzte in eine Gruppe Fliehender, 
und es iſt ſonderbar, daß niemand verletzt wurde. Die 
Fliehenden ſpritzten auseinander wie Schmutz, in den ein 
Steinblod fallt. Sie erhoben ſich alle bligfchnell wieder und 
nur Blackſtone blieb liegen. Man trug ibn fort, aber er er— 
holte ſich raſch, er hatte fic) nur einen Fuß ausgerentt. 

Von Bladftones erftem Ruf bis zu feinem Sprung waren 
feine finf Minuten vergangen. Behn Minuten {pater 
wimmelten Yineftreet, Wallftreet, Thomasſtreet, Cedar⸗, 
MNaffauftreet und Broadway von Loͤſchzuͤgen, qualmenden 
Dampfiprigen und Ambulanzen. WUlle Depots New Yorks 
fpien Loͤſchzuͤge aus. 

Kelly, der Kommandeur der Wehr, erfannte augen⸗ 
blidlich die groBe Gefabr, in der das Gejchaftsviertel ſchwebte. 
Gr rief fogar „Bezirk 66" zu Hilfe, das heißt Brooklyn, was 
feit bem grofen Brand des Equitable Buildings nidt mehr 
geſchehen war. Die Nordpaffage der Brooklynbruͤcke wurde 
gefperrt, und acht Dampfiprigen mit den zugehoͤrigen Zuͤgen 
flogen tiber die gefpenftifd) im Winterdunft hangende 
Brooklyn-Bridge nad Manhattan. Das Tunnelgebdude 
qualmte aus allen Fugen wie ein 32{todiger Riefenofen. Es 
war umtobt von Schladhtfignalen, warnenden, {chauerliden 
Hornrufen, gellenden Glockenſchreien, trillernden Pfiffen. 

Das Feuer war im dritten Stod und in den Lifts gelegt 
worden, die man in die Hoͤhe faufen ließ. Niemand fonnte 
fpdter fagen, wer diefe Leufelet veruͤbt hatte. 

Die brennenden Lifts ſtuͤrzten ab, wie Vergfteiger, denen 
an einer fteilen Wand die Krafte ausgehen, einer nach dem 
anbdern. Aus dem Gouterrain praffelte nad) jedem Sturz 
eine Wolfe gluͤhenden Staubs empor. Im Veſtibuͤl, im 
Liftſchacht droͤhnten Kanonenſchuͤſſe und fnatterte Sdynell- 
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feuer: die Hike 40g unter Krachen die Dielen der Schacht⸗ 
verſchalung aus den Schrauben. Der Liftſchacht wurde zu 
einer heulenden Saͤule von glihender Luft, die die brennen- 
ben Briefoallen mit nach oben rif. Ste durchſchlug den 
Lichtdom, und eine Fontaine von Funken ſtieß aus dem Dach 
empor. Das Building verwandelte ſich in einen Vulkan, 
ber brennende Papierfeken und gluͤhende Briefballen aus- 
fpie, die wie Rafeten in die Luft ftiegen und wie Geſchoſſe 
uͤber Manhattan dahinſurrten. 

Um den gluͤhenden Krater da droben aber kreiſte in toll—⸗ 
kuͤhner Naͤhe eine Flugmaſchine, wie ein Raubvogel, deſſen 
Horſt verbrannte: Photographen der Ediſon-Bio, die das 
ſchneebedeckte Hochgebirge von Wolkenkratzern mit dem 
aktiven Vulkan in der Mitte aus der Vogelperſpektive 
kinematographiſch aufnahmen. 

Von dem Liftſchacht aus kroch das Feuer durch die Tuͤren 
in die einzelnen Stockwerke. 

Die Fenſterſcheiben flogen mit einem hellen Knall heraus 
und zerſchellten an den gegenuͤberliegenden Gebaͤuden. Die 
eiſernen Fenſterſtoͤcke wurden von der Hitze gebogen, heraus⸗ 
geſchleudert und wirbelten mit dem hohlen ſurrenden Ge— 
raͤuſch von Aeroplanpropellern durch die Luft. Das Zink, 
mit dem Fenſterbleche und Dachrinnen geloͤtet waren, 
ſchmolz und praſſelte als gluͤhender Regen herab. (Fuͤr dieſe 
Zinkklumpen zahlte man ſpaͤter hohe Preiſe!) 

Kelly ſchlug eine heroiſche Schlacht. Er legte finfund- 
zwanzig Kilometer Schlauchleitungen, aus hundertzwanzig 
Rohren ſchoß er Hunderttauſende von Gallonen Waſſer 
in das brennende Gebaͤude. Im ganzen verſchlang dieſer 
Brand fuͤnfundzwanzig Millionen Gallonen Waſſer und er 
koſtete der Stadt New Yor hundertdreißigtauſend Dollar 
— dreißigtauſend mehr als der große Brand des Equitable— 
Buildings 1911. 


Kelly fimpfte mit dem Feuer und mit der Malte gu gleicher 
Zeit. Die Hydranten froren ein, die Schlaͤuche barften. 
Fußdick lag die Cistrufte auf der Straße. Das Cis ſchlug 
einen diden Mantel um das brennende Gebdude. Pinez 
fireet war fußhoch mit Cisfirnern bededt, denn der Wind 
verwebte das Wafer und verwandelte es in Cislapilli, die 
auf die Straße herabregneten. 

Kelly hatte mit feinen Bataillonen den Feind umzingelt 
und ſchlug acht Stunden lang alle Ausfaͤlle zuruͤck. Auf den 
Dachern ringsum fochten Kellys Bataillone, halb erftictt 
vom Rauch, mit Eisklumpen bededt in einer Kalte von 
zehn Grad Celfius. Zwiſchen ihnen ſchoſſen Sournaliften 
bin und her und die Kinematographen drehten mit ere 
ftarrten Handen die Kurbel. Auch fie arbeiteten bis zur 
Erſchoͤpfung. 

Das Gebaͤude war aus Beton und Eiſen und konnte nicht 
abbrennen, obwohl es gluͤhte, daß Legionen von Fenſter⸗ 
ſcheiben in der Nachbarſchaft platzten. Aber es brannte voll⸗ 
kommen aus. 


llan fluͤchtete uͤber das Dach der Mercantile Safe Co., 
das acht Stockwerke unter ihm lag. 

Er hatte einige Minuten, nachdem ihn die Frechdachſe 
durch ihr Geſchrei herausgelockt hatten, den Ausbruch des 
Feuers bemerkt. Als Lion taumelnd vor Angſt und Auf— 
regung zu ihm geeilt fam, hatte er ſchon den Mantel anz 
gezogen und den Hut auf dem Kopf. Er war dabei, Briefe 
ſchaften von den Tiſchen aufzuraffen und in die Lafchen 
zu ſtecken. 


„Das Building brennt, Sir!” feudjte der Chinefe. ,,Die 
Lifts brennen!“ 

Mac warf ihm Schlhffel zu. „Offne den Treſor und 
ſchreie nicht!” fagte er. „Das Gebdude ift feuerſicher.“ 
Allan war gelb im Geficht, betdubt von dem neuen Unglid, 
bas tiber ibn hereinbrach. „Das ift das Ende!” dachte er. 
Er war nidjt aberglaͤubiſch! Aber nach all den Schickſals— 
ſchlaͤgen drangte fid) ihm der Gedanfe auf, daß ein Fluch 
auf bem Tunnel liege! Ganz mechaniſch, ohne recht zu 
wiffen, was er tat, raffte er Zeichnungen und Plane und 
Schriftſtuͤcke zuſammen. 

„Der kleine Stift mit den drei Zacken, Lion, flenne nur 
nicht!“ ſagte er, und verwirrt und betaͤubt wiederholte er 
ein paarmal: „Flenne nur nicht ...“ 

Das Telephon ſchrillte. Es war Kelly, der Allan ſagte, er 
ſolle uͤber die Oſtwand nad) dem Dach der Mercantile Safe Co. 
abſteigen. Von Minute zu Minute ſchrillte das Telephon — 
es ſei hoͤchſte Zeit! — bis Allan den Apparat abſtellte. 

Er ging von Tiſch zu Tiſch, von Geſtell zu Geſtell und zog 
Plaͤne und Schriftſtuͤcke hervor und warf ſie Lion zu. 

„Das muß alles in den Treſor, Lion! Vorwaͤrts!“ 

Lion war halb irrſinnig vor Angſt. Aber er wagte keine 
Silbe mehr zu ſagen, nur ſeine Lippen bewegten ſich, als 
ob er einen alten Hausgott anrufe. Mit einem Seitenblick 
hatte er ſich uͤberzeugt, daß ein Gewitter im Geſicht ſeines 
Herrn ſtand, ein Hagelwetter, und er huͤtete ſich, ihn zu 
reizen. 

Ploͤtzlich klopfte es. Sonderbar! In der Tuͤre erſchien 
der Deutſchruſſe Strom. Er ſtand in der Tuͤre, in einem 
kurzen Mantel, den Hut in der Hand, nicht unterwuͤrfig 
und nicht aufdringlich. Er ſtand, als habe er die Abſicht, 
geduldig zu warten, und ſagte: „Es wird Zeit, Herr Allan.“ 
Es war Allan raͤtſelhaft, wie Strom heraufgekommen war, 


aber er hatte feine Zeit, dartiber nachzudenken. Es fiel 
ihm ein, daß Strom in New York war, um mit ihm 
iiber die Verringerung des Heeres von Yngenieuren zu 
ſprechen. 

„Gehen Sie voran, Strom!“ ſagte er unwirſch. „Ich 
komme ſchon!“ Und er wuͤhlte weiter in den Stoͤßen 
von Papieren. Draußen quoll der Maud an den Fen⸗ 
ſtern vorbei und in der Tiefe winſelten die Signale der 
Wehren. 

Da fiel Allans Blick nach einer Weile wieder gegen die 
Tuͤre: Strom ſtand immer noch ſtill wartend, den Hut in 
der Hand. 

„Sie ſind noch da?“ 

noe warte auf Sie, Allan,“ erwiderte der bleiche Strom 
beſcheiden und beftimmt. 

Ploglich drang eine Wolfe von Mauch ins Zimmer und 
mit Dem Rauch erſchien ein Offigier ber Wehr mit einem 
weifen Helm auf dem Kopf. Er huftete und rief: „Kelly 
fchidt mid. Sn finf Minuten fonnen Sie nicht mehr aufs 
Dah, Herr Allan!“ 

„Ich braudje gerade noc) finf Minuten,” antrwortete 
Allan und fubr fort, Papiere aufzuraffen. 

Sn dieſem WAugenblid wurde das Knipſen eines photo- 
graphifden Wpparates hoͤrbar, und als fie ſich umbdrehten, 
fahen fie einen Photographen, der Allan aufs Korn ge- 
nommen hatte, 

Der Offizier mit dem weißen Helm wurde vor Erftaunen 
einen Schritt zuruͤckgeworfen. 

„Wie kommen Sie hierher?“ fragte er verbluͤfft. 

Der Photograph knipſte den verbluͤfften Offizier. „Ich 
bin hinter Ihnen hergeklettert,“ antwortete er. 

Allan mußte trotz ſeiner Niedergeſchlagenheit laut auf— 
lachen. „Lion, Schluß, drehe ab! Nun, kommen Sie!“ 
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Ohne einen Vlie in fein Urbeitszimmer zuruͤckzuwerfen 
ging er durch die Tire. 

Der Korridor war eine dide, finftere Maffe von agendem 
Qualm. Es war hidhite Zeit. Unter unausgeſetzten Surufen 
erreichten fie die ſchmale Cifentreppe und das Dach, auf dem 
an drei Seiten graue Rauchmauern in die Hohe wirbelten 
und die Ausſicht benahmen. 

Sie famen gerade in dem Wugenbli€ oben an, als der 
Glasdom einſtuͤrzte und fic) in der Mitte des Daches ein 
Krater bffnete, der Mauch, Funfenregen, Feuerflumpen 
und brennende Papierfegen ausfpie. Diefer Anblick war 
fo entſetzlich, daß Lion laut 3u jammern anfing. 

Der Photograph aber war verfdwunden. Er photo- 
graphierte den Krater. Er richtete die Linfe uͤber New York, 
hinunter in die Straßenſchluchten, auf die Gruppe auf dem 
Dah. Er geriet in eine Maferei zu photographieren, fo daß 
Der Offizier ſich ſchließlich gezwungen fab, ihn am Kragen 
zu paden und zur Leiter zu ſchleppen. 

„Stop, you fool! ſchrie der Offizier wuͤtend. 

„Was fagen Sie: fool? antwortete der Photograph 
entruͤſtet. „Dafuͤr werden Sie bezahlen. Ich kann hier 
photographieren, folange id) will, Sie haben gar fein 
Recht —“ 

„Now shut up and go on!‘ ſchrie der Offizier. 

„Was jagen Sie: shut up? Auch dafuͤr werden Sie bez 
gablen. Mein Name ift Harriffon oom Herald. Ste horen 
yon mir. 

„Meine Herren, haben Sie Handſchuhe? Das Fleifch 
bleibt Ihnen an den eifernen Leitern hangen.” 

Der Offizier befahl bem Photographen, als erfter abz 
zuſteigen. 

Uber der Photograph wollte gerade den Abſtieg auf— 
nehmen und proteftierte. 
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„Vorwaͤrts,“ fagte Allan. „Verlaſſen Sie das Dach, 
Machen Sie feine Dummheiten!“ 

Der Photograph warf den Riemen tiber die Schulter 
und ftieg uͤber die Bruͤſtung. 

„Sie haben ja allein das Recht, mid) von Ihrem Dach 
gu weijen, Herr Allan,“ fagte er tief gefranft, wabrend er 
langjam verſank. Und als nur nod) fein Kopf ſichtbar war, 
fligte er bingu: ,Uber dag Sie von Dummheiten reden, 
das bedaure id), Herr Ulan. Von Ihnen hatte ich das nicht 
erwartet.“ 

Nach dem Photographen ſtieg Lion ein, der aͤngſtlich 
unter ſich blidte, dann Strom, hierauf Allan und den Schluß 
machte der Offizier. 

Sie fatten acht Stodwerfe abzufteigen, rund hundert 
Sprofjen. Der Rauch war hier gering, aber weiter unten 
waren die Sproffen fo did mit Cis bededt, daß man fie 
faum mebr greifen fonnte. Unaufhoͤrlich ſtieb Waſſer uber 
fie, Das augenblicklich zu Kornern auf den Kleidern und im 
Geſicht gefror. 

Daher und Fenfter der Nachbarſchaft waren von Neuz 
gierigen punktiert, die bem Abſtieg gufahen, der gefabrlider 
ausjah, alg er war. 

Gie famen alle wobhlbehalten auf bem Dach der Mercan- 
tile Safe Co. an, und hier erwartete fie ſchon der Photo- 
gtaph und furbelte. 

Das Dah fah einem Gletſcher ahnlid) und ein fleiner 
ſpitzer Cisberg naberte fic) Wan. Das war der Kommandeur 
Kelly. Zwiſchen den beiden, alten Befannten, wurden 
folgende Worte gewedfelt, die am felben Abend nod) in 
allen Zeitungen ftanbden. 

Kelly: ,,1 am glad I got you down, Mac!“ 

Wan: ,,Thanks, Bill!‘ 


IZ. 


ei diefem Riefenbrande, einem der grépten Brande 

New Dorks, verloren wunderbarerweife nur fechs 
Menſchen das Leben: Joſhua Gilmor, Kaffendiener, mit 
Kaffierer Reichhardt und Kaſſenvorſtand Webfter in der 
Stahlfammer vom Feuer tiberrafdht. Die Schutzgitter 
werden durdhfagt, gefprengt, Reichhardt und Webſter ges 
rettet, QWs man Gilmor herausziehen will, verſchuͤttet 
eine Lawine von Schutt und Cis das Gitter, Gilmor fror 
am Gitter feft. 

Die Architeften Capelli und O'Brien. Springen vom 
15, Stod ab und zerfprigen auf der Straße. Feuerwebrs 
mann Niwet, vor deffen Fuͤßen fie zerfchellen, erleidet 
einen Nervenchok und ftirbt drei Tage {pater am Schrecken. 

Commander Day, Von einem einftirzenden Fupboden 
bes dritten Stodwerfes mit in die Liefe geriffen und vom 
Schutt erſchlagen. 

Der Groom Sin, Chinefe. Bei den Wufrdumungsarbeiten 
in einem Eisklumpen eingefdlofjen aufgefunden. Sum nidjt 
geringen Entſetzen aller fommt, alg man den Klumpen zer⸗ 
ſchlaͤgt, der fuͤnfzehnjaͤhrige Chinefe in feinem huͤbſchen 
blauen Frack zum Vorſchein, die Muͤtze mit den Lettern 
A. T. S. auf dem Ropf. 

Heldenhaft war die Handlungsweife des Maſchiniſten 
Sim Buttler. Buttler drang in das brennende Gebdude 
ein und loͤſchte die acht Keſſelfeuer in voller Gemuͤtsruhe, 
wahrend uͤber ihm das Feuer tobte. Cr verhiitete eine 
Kelfelerplojion, die verhangnisvoll hatte werden finnen. 
Sim tat feine Pflicht und verlangte fein Lob, Wher er war 
nicht fo toridht, das Ungebot eines Managers zuruͤckzuweiſen, 
ber ihn bei einer Monatsgage von 2000 Dollar durd) ganz 
Amerika ſchleppte und ihn in concerthalls auftreten lief. 
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Drei Monate lang fang Buttler jeden Ubend fein Heines 
Lied: 

„Ich bin Fim, der Mafdhinift vom A. T. S. 

„Die Slammen braufen iber mir, 

noc aber fage: Sim, lifd) deine Feuer...” 

New York war erfillt von Feuerlaͤrm und Brandgeruch. 

Wahrend fid) nod) der Qualm des Vrandes uͤber Downe 
town waͤlzte und verfohlte Papierftiide aus dem grauen 
Himmel herabregneten, bradjten die Seitungen das brenz 
nende Building, Kellys fampfende Vataillone, die Bild— 
niffe der beim Brand Verunglidten, den Ubftieg Allans 
und feiner Begleiter, 

Das Syndifat wurde totgefagt. Der Brand war eine 
Cindjdherung erfter Klaſſe. Der Schade war trok der Ver— 
fidherungen enorm. Werhangnisvoller aber war die Un⸗ 
ordnung, die der rafende Poͤbel und das Feuer angerichtet 
fatten. Millionen von Briefen, Quittungen und Planen 
waren zerftirt. Nad) dem amerikaniſchen Geſetz miffen 
Generalverfammlungen am erften Dienstag des Jahres abe 
gehalten werden. Der Dienstag fiel vier Tage nach dem 
Brand, und das Syndikat erflarte an dieſem Tage den 
Konkurs. 

Das war das Ende. 

Noch am Abend der Konkurserklaͤrung ſammelte ſich vor 
dem Central⸗Park-⸗Hotel, in dem Allan Wohnung genommen 
hatte, eine Motte von Geſindel an und pfiff und johlte. 
Der Manager firdtete fur feine Fenſterſcheiben und legte 
Allan Briefe vor, in denen man drohte, das Hotel aufe 
fliegen 3u laſſen, wenn es Allan noch langer beherberge. 

Mit einem bitteren, verddhtliden Lacheln gab Allan die 
Briefe zuruͤck. „Ich verftehe!” Er fiedelte unter fremdem 
Namen ins Palace uͤber. Wm naͤchſten Tage aber mufte 
er auch das Palace wieder verlaffen. Drei Tage fpater nahm 


ihn fein Hotel in New York mehr auf! Diefelben Hotels, 
bie frither jeden regierenden Fuͤrſten an die Luft gefebt 
haben wiirden, wenn Allan die Bimmer gewuͤnſcht hatte, 
verſchloſſen ihm die Tir. 

Allan war gezwungen New York gu verlaffen. Nach 
Mac City Fonnte er nicht tiberfiedeln, da man gedroht 
hatte, die Cunnel-Stadt in Brand zu fteden, fobald ev ſich 
dort fehen laſſe. So fubr er mit dem Nadhtzug nach Buffalo. 
Die Mac Allanſchen Steel Works wurden polizeilid be— 
wacht. Allans Wnwefenheit fonnte indeffen nicht lange 
geheim bleiben. Man drohte die Steel Works in die Luft 
zu fprengen. Um Geld gu ſchaffen hatte Allan die Werke 
big auf den letzten Nagel an Mrs. Brown, jene reiche 
Wucherin, verpfandet. Sie waren nicht mehr fein Cigens 
tum und er durfte fie nicht in Gefabr bringen. 

Er ging nocd Chicago. Wber auc) in Chicago gab es 
Hunderttaufende, die am Tunnel Geld verloren hatten. 
Man vertrieh ihn auch hier. Die Fenſterſcheiben des Hotels 
wurden in der Nacht eingefdoffen. 

Allan war in Udht und Bann. Nod) vor furzer Beit war 
er einer der machtigiten Manner der Welt, von allen Gouve- 
ranen mit Wuszeidhnungen uͤberſchuͤttet, Ehrendoftor einer 
gropen Anzahl von Hochſchulen, Ehrenmitglied aller bez 
deutenden Wfademien und wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften. 
Sabhrelang hatte man ihm gzugejubelt und guweilen nahm 
die Begeifterung Formen an, die an den Perfonenfultus 
friherer Seiten erinnerte. Ram Allan zufaͤllig einmal in 
einen Hotelfaal, fo ſchrie fofort irgendeine begeifterte 
Stimme: , Mac Allan ijt im Gaal! Three cheers for Mac!‘ 
Cine Meute von Fournaliften und Photographen war ibm 
Lag und Nacht auf den Ferſen gewefen. Er fonnte fein 
Wort ſprechen, feine Bewegung machen, ohne daß es die 
Offentlichkeit hirte und fab. 
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Nach der Kataftrophe hatte man ihn gededt. Es handelte 
fic) ja nur um dreitaufend Menfdenleben! Nun aber hanz 
delte es fid) um Geld, die Offentlichkeit war ins Herz ge- 
troffen und zeigte ihm ihr gefdliffenes Gebif. 

Ulan hatte dem Volk Millionen und Milliarden ge— 
ſtohlen! Wan hatte fir fein irrfinniges Projekt die Spar- 
pfennige des Heinen Mannes gepliindert! Wllan war nicht 
mebr und nicht weniger als ein Highway-robber, ein Wege- 
lagerer! Gr und der faubere S. Woolf! Er hatte ja die 
ganze Tunnelfarce lediglich) gu dem Swed infzeniert, feinem 
Allanit einen Rieſenabſatz zu ſchaffen — jabriich cine Million 
Dollar Reingewinn! Sieh dir heute die Allanſchen Steel 
Works in Buffalo an, my dear: eine Stadt! Und gewwif 
hatte Ulan fein Geld in Sicherheit gebracht, bevor es zu 
krachen begann! Seder Liftbon und Trambahnkutſcher 
ſchrie fo laut, wie man es nur immer wollte, daß Mac der 
groͤßte Gauner aller Zeiten war! 

Im Anfang gab e8 noch einzelne eitungen, die Allans 
Partei ergriffen. Wher es reqnete Drohungen und nicht 
mifzuverftehende Winke in die Redaftionen — und was mehr 
war: niemand faufte diefe Zeitungen mehr! Sa, Lod und 
Teufel, man wollte doch nicht lefen, was man perſoͤnlich 
nidt dachte und nod) dafuͤr bezablen! Und die Zeitungen, 
Die ſich verritten fatten, ſchwenkten ab und ſuchten aufe 
zubolen. Es feblte ©. Woolf, der ruhmlos Hinabgeftiegene, 
bem die Gabe verliehen war, Trinkgelder von richtiger Hohe 
in die ridjtige Hand zu driden. 

Allan tauchte in verfchiedenen Stddten auf, aber immer 
mufte er wieder verfdwinden. Er war der Galt Vander— 
fipffts in Obio, aber fiehe da, einige Lage fpater gingen 
drei Speicher von Vanderftyffts Mufterfarm in Flammen 
auf. Die Prediger in den Betſaͤlen niigten die Konjunftur 
aus und nannten Allan den Antichriſt und madjten gute 
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Gefhafte dabei. Niemand wagte es mehr, Allan aufzue 
nehmen. Auf Vanderftyffts Farm erreichte ihn ein Tele— 
gramm Ethel Lloyds. 

»My dear Mr. Allan,“ depeſchierte Ethel, , Papa bittet 
Gie, auf unferm Gut Turtle-Miver, Manitoba, Wohnung 
zu nehmen, fo lange Sie wollen. Ya wiirde fich ſehr freuen, 
wenn Sie fein Gaft waren. Sie koͤnnen dort Forellen 
fiſchen und finden gute Pferde vor. Beſonders Teddy 
empfeble id) Shnen. Wir fommen im Sommer gu Fhnen. 
New YorE fangt {chon an rubiger 3u werden. Well, I hope 
you have a good time. Yours truly Ethel Lloyd.“ 

Jn Kanada fand Ulan endlich) Rube. Niemand fannte 
feinen Wufenthalt. Er war verſchollen. Cinige Seitungen, 
die von fenfationellen Luͤgen lebten, brachten die Aufſehen 
erregende Nachridjt, daß er ſich getdtet habe. 

„Der Tunnel verſchlingt Mac Allan!“ 

Aber jene, die ihn kannten und wußten, daß er ſechs 
Leben habe wie der Hai, prophezeiten, daß er bald wieder 
auftauchen werde. Und in der Tat kehrte er fruͤher nach 
New York zuruͤck, als jemand geahnt hatte. 

Der Zuſammenbruch des Gyndifats hatte noc Hunderte 
mit in die Liefe geriffen. Biele Privatleute und Firmen, 
die der erfte Stoß erſchuͤttert hatte, hatten fich gu behaupten 
vermocht, wenn man ihnen ein paar Wochen Frift gegeben 
haben wurde. Der zweite Stoß rannte fie nieder. Ym 
grofen und ganzen aber waren die Folgen des Bankrotts 
weniger verderbenbringend, als man beflirdtet hatte. 
Der Vankrott fam nicht unerwartet. Godann: die allgemeine 
Lage war fo ſchlecht, daß fie faum noch ſchlechter werden 
fonnte. Es war die traurigfte und elendefte Zeit {eit hundert 
Jahren. Die Welt war um zwanzig Jahre in ihrer Ent- 
widlung zuridgemorfen worden. Der Streif begann abz 
guflauen, aber Handel, Verfehr, Induſtrie lagen noch immer 
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in einer tiefen Ohnmacht. Bis hinauf nach Wasa, bis 
hinein in die Berge des Baikal und die Walder am Kongo 
war die Betdubung gedrungen. Auf dem MiffourieMiffif- 
fippi, bem Amazonenſtrom, der Wolga, dem Kongo lagen 
Slotten von Dampfern und Leichtern ohne Leben. 

Die Aſyle flr Obdachlofe waren tiberfillt, ganze Stadt— 
viertel in den gropen Stddten verarmt. Jammer, Hunger 
und Elend tberall. 

Es war Lorheit zu behaupten, Allan habe diefe Lage 
verſchuldet. Wirtſchaftliche Kriſen aller Art fpielten herein. 
Aber man behauptete es. Die Zeitungen hoͤrten nicht auf, 
Allan anzuklagen. Sie ſchrien Tag und Nacht, daß er 
dem Volk mit falſchen Vorſpiegelungen das Geld aus 
der Taſche gelockt habe. Nach ſiebenjaͤhriger Bauzeit ſei 
noch nicht ein Drittel des Tunnels vollendet! Niemals, 
niemals habe er daran geglaubt, den Bau in fuͤnfzehn 
Jahren bewaͤltigen zu koͤnnen, und das Volk ſchamlos be— 
logen! 

Endlich, Mitte Februar, erſchien in den Zeitungen ein 
Steckbrief hinter Mac Allan, Erbauer des Atlantic-Tunnels. 
Allan wurde angeklagt, das oͤffentliche Vertrauen bewußt 
getaͤuſcht zu haben. 

Drei Tage ſpaͤter hallte New VYork wider von dem Geheul 
der Zeitungsverkaͤufer: „Mac Allan in New Yort! Stellt 
ſich dem Gericht!“ 

Die Konkursverwaltung des Syndikats bot eine un— 
geheure Raution, ebenſo Lloyd, aber Allan wies beide Wne 
gebote zuruͤck. Er blich in den ,Lombs”, im Unterjuchungs- 
gefangnis der Sranflinftreet. Taͤglich empfing er auf einige 
Stunden Strom, in deffen Hande er die Verwaltung des 
Tunnels gelegt hatte und fonferterte mit ihm. 

Strom hatte mit feiner Miene, feinem Wort fein Bes 
dauern daruͤber ausgedridt, daß Allan in diefe mißliche Lage 
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gekommen ſei, nicht mit einem Laͤcheln ſeine Freude, ihn 
wiederzuſehen. Er referierte, nichts ſonſt. 

Allan war angeſtrengt taͤtig, ſo daß ihm die Zeit nicht 
lang wurde. Er ſpeicherte ein Depot an Gehirn auf, das 
ſich ſpaͤter (fpater!) in Muskelkraft umſetzen ſollte. Waͤhrend 
feiner Internierung in den „Tombs“ arbeitete er die Bau— 
methode fuͤr die einſtollige Fortfuͤhrung des Tunnels aus. 
Außer Strom empfing er nur ſeine Verteidiger, ſonſt 
niemand. 

Ethel Lloyd ließ ſich einmal bei ihm melden, aber er wies 
ſie ab. 

Der Prozeß Allans begann am 3. April. Schon Wochen 
vorher war jeder einzelne Platz des Verhandlungsſaales 
belegt. Man bezahlte Unſummen fuͤr die Vermittlung 
eines Platzes. Es kamen die frechſten und ſchamloſeſten 
Durchſtechereien vor. Beſonders die Damen gebaͤrdeten 
ſich wie toll: ſie alle wollten ſehen, wie Ethel Lloyd ſich 
benehmen wuͤrde! 

Den Vorſitz fuͤhrte der gefuͤrchtetſte Richter von New 
York, Doktor Seymour. 

Mac Allan ſtanden die vier erſten Verteidiger der Staaten 
zur Seite, Boyer, Winſor, Cohen und Smith. 

Der Prozeß dauerte drei Wochen, und drei Wochen lang 
befand ſich Amerika in ungeheurer Erregung und Span— 
nung. Der Prozeß war die minuzioͤſe Geſchichte der Gruͤn— 
bung des Syndifats, der Finangierung, des Baus und der 
Verwaltung des Tunnels. Wuch famtliche Unfalle und die 
Oftober-Katajirophe wurden ausfuͤhrlich erértert. Die 
Damen, die bet der Vorlejung vollendeter Dichtungen einz 
ſchlafen, blieben bet all diefen Cingzelheiten, die niemand 
verftehen fonnte, der nicht mit ber Materie genau vertraut 
war, geſpenſtiſch mach. 

Ethel Lloyd feblte feine Stunde. Wahrend der ganzen 
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Dauer der Verhandlung ſaß fie, aufmerkſam lauſchend, 
faft ohne Bewegung in ihrem Seffel. 

Wan erregte große Senfation und auch einige Ent— 
taͤuſchung. Man hatte erwartet, ihn, auf dem das Schidfal 
herumbammerte, gebrocen und miide zu fehen, um ibn 
bemitleiden gu finnen. Wher Allan dantte, er fah genau aus 
wie friher. Geſund, fupferhaarig, breit{chulterig, genau 
dieſelbe Art fcheinbar zerftreut und gleichguͤltig zuzuhoͤren. 
Er ſprach dasſelbe breite, langſame, wortkarge weſtliche 
Amerikaniſch, das zuweilen noch an den Pferdejungen von 
Uncle Tom erinnerte. 

Großes Aufſehen erregte auch Hobby, der al’ Zeuge juz 
gezogen worden war. Sein Anblick, feine hilflofe Wrt zu 
fprechen, erfchitterten. War diefer Greis Hobby, der auf 
einem Glefanten durch den Broadway ritt? 

Allan brach ſich felbft das Genid. Bum groͤßten Schrecken 
jeiner vier Berteidiger, die feinen Freijpruch ſchon beſchworen 
atten. 

Der AUngelpuntt des ganzen Progeffes war natuͤrlich die 
von Allan angegebene Bauzeit von finfzehn Jahren. Und 
am fiebzehnten Lage des Prozeſſes taftete fic) Doktor Sey⸗ 
mour vorfidtig an diefen heiflen Punkt heran. 

Nach einer furzen Pauſe begann er ganz harmlos: ,, Sie 
verpflichteten fic), ben Tunnel im Laufe von fuͤnfzehn Jahren 
zu bauen, alfo nach) Whlauf der fiinfzehn Jahre dte erften 
Zuͤge laufen zu laſſen?“ 

Allan: „Ja.“ 

Doktor Seymour, leichthin, dabei ruͤgend ins Publikum 
blickend: „Waren Sie uͤberzeugt, den Bau in dieſer Zeit 
fertigſtellen zu koͤnnen?“ 

Alle Welt erwartete nun, Allan wuͤrde die Frage bejahen. 
Allan aber tat es nicht. Seine vier Verteidiger ruͤhrte nahezu 
der Schlag, als er den Fehler beging, die Wahrheit zu ſagen. 
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Allan erwiderte: „Uberzeugt war id) nidt. Wher ich 
hoffte unter ginftigen Berhaltniffen den Vermin einhalten 
zu koͤnnen.“ 

Doktor Seymour: „Rechneten Sie mit dieſen guͤnſtigen 
Verhaͤltniſſen?“ 

Allan: „Ich war natuͤrlich auf die eine oder andere Schwie⸗ 
rigkeit gefaßt. Der Bau konnte unter Umſtaͤnden zwei, 
drei Jahre laͤnger dauern. 

Doktor Seymour: „Alſo waren Sie uͤberze ugt, den Bau 
nicht in fuͤnfzehn Jahren fertigſtellen zu koͤnnen?“ 

Allan: „Das ſagte ich nicht. Ich ſagte, ich hoffte es, wenn 
alles gut ging.“ 

Doktor Seymour: „Sie gaben den Termin von fuͤnfzehn 
Jahren an, um das Projekt leichter ſtarten zu koͤnnen?“ 

Allan: „Ja.“ 

(Die Verteidiger ſaßen wie Leichname.) 

Doktor Seymour: „Ihre Wahrheitsliebe macht Ihnen alle 
Ehre, Herr Allan.“ 

Mac ſagte die Wahrheit und hatte ſich die Konſequenzen 
ſelbſt zuzuſchreiben. 

Doktor Seymour begann fein ,,summing-up“. Er ſprach 
von zwei Ubr nachmittags bis zwei Uhr nachts. Die Daz 
men, die bleid) vor Sorn werden, wenn fie in einem Geſchaͤft 
fuͤnf Minuten warten miiffen, hielten bis zum Schluß aus. 
Er rollte das ganze ſchaurige Panorama von Unkeil auf, 
bas der Tunnel in die Welt gebradt hatte: RKataftrophe, 
Streit, Bankrotte. Er behauptete, zwei Menfden wie 
Mac Allan feten imftande, die ganze wirtſchaftliche Welt 
zu ruinieren. Wan fah ihn erftaunt an. 

Um naͤchſten Fag um neun Uhr morgens begannen dte 
Pladoners der Verteidiger, dte bis {pdt in die Nacht wabrten, 
Die Verteidiger legten ſich flach tber den Tiſch und ſtreichel— 
ten die Geſchworenen unter dem inn... 


See, 

Dann fam der Lag der griften Spannung. Tauſende 
von Menſchen umdrangten das Gerichtsgebaͤude. Sie alle 
Hatten durch Wan zwanzig, bundert, taufend Dollar ver— 
loren. Sie verlangten ihr Opfer und fie befamen es. 

Die Geſchworenen wagten es gar nicht, Allans Schuld 
gu verneinen. Sie hatten feine Luft, mit einer Dynamite 
bombe in die Hoͤhe gu gehen oder auf der Treppe ihres Haufes 
niedergejdoffen 3u werden. Sie fpracken Wllan der bez 
wußten Srrefiihrung des Publifums, furz des Vetruges 
fhuldig. Wiederum feblte S. Woolf, der ruhmlos Hinab- 
geftiegene, defjen Hande golden abfarbten. 

Das Urteil lautete auf fechs Jahre drei Monate Gefangnis. 

Es war eines jener amerifanifden Urteile, die Curopa 
nicht faffen fann. Es war unter dem Drud des Volkes und 
der momentanen Lage gegeben. Auch politiſche Motive 
fpielten herein. Die Wahlen ftanden bevor und die repuz 
blikaniſche Regierung wollte der demofratifden Partei 
ſchmeicheln. Wllan horte das Urteil mit rubiger Miene an 
und legte fofort Nevifion ein. 

Das Auditorium aber war einige Minuten voͤllig erftarrt. 

Dann aber ſagte eine emporte, bebende Frauenftimme: 
„Es gibt feine Gerechtigfett mehr in den Staaten. Die 
Richter und Geſchworenen find von den Schiffabrtsqefell- 
fchaften beſtochen!“ 

Das war Ethel Lloyd. Diefe Bemerfung foftete fie ein 
fleines Vermoͤgen und dazu zehntaufend Dollar fir An—⸗ 
walte. Und da fie wabrend ihres Prozeffes, der enormes Auf⸗ 
fehen erregte, den Gerichtshof abermals beleidigte, befam 
fie dDret Tage Haft wegen Ungebiihr. Ethel Lloyd bezahlte 
aber freiwillig feinen Pfennig. Sie lief fics pfaͤnden. Und 
zwar tibergab fie dem Gerichtsvollzieher zwei Paar Hand⸗ 
ſchuhe mit Brillantindpfen. 

ndin ich mehr ſchuldig?“ fragte fie. 
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„Nein, danke,” antwortete ber Beamte und zog mit den 
Handſchuhen ab. 

Wis aber die Beit heranfam, da Ethel ing Lod) wandern 
follte, hatte fie feine Luft. Drei Tage jail? No, Sir! Sie 
tif aus an Bord ihrer Dampfjadt , Goldfarpfen” und freugte 
in zwanzig Meilen Entfernung von der Kirfte, wo ihr niemand 
etwas anhaben fonnte. Stuͤndlich ſprach fie funfenteles 
graphifd mit ihrem Vater. Die Funfenjftationen der Beis 
tungen fingen alle Gefprace ab und New York amisfierte 
fic) acht Lage lang. Der alte Cloyd lachte Traͤnen uͤber feine 
Tochter und vergotterte fie nocd) mehr. Da er aber ohne Ethel 
nicht leben Fonnte, fo bat er fie [hlieBlic) zuruͤckzukehren. 
Gr fet nicht wohl. Sofort ridjtete Ethel den Bug des „Gold⸗ 
farpfens” gegen New YorE, und hier fiel fie prompt in die 
Hande der Geredhtigfeit. 

Ethel brummte drei Tage und die Beitungen zablten die 
Stunden bis zu ihrer Vefreiung. Ethel fam lachend heraus 
und wurde von einem Parl von Wutomobilen empfangen 
und im Triumph nad Hauje gebracht. 

Unterdeffen aber ſaß Wan im Staatsgefingnis von At— 
lanta. Er verlor nicht den Mut, denn er nahm das Urteil 
nicht ernft. 

Im Suni nahm die Revifion des Prozeſſes ihren Wnfang. 

Der Rieſenprozeß wurde abermals aufgerollt. Das Urteil 
aber blieb unangetaftet und Allan kehrte nad) Utlanta zuruͤck. 

Die Sache Ulan ging an den Supreme Court. Und nad 
drei _meiteren Monaten wurde der lete Prozeß gefiihrt. 
Es wurde Ernft und ging um Alans Hals. 

Die finangielle Krife war unterdeffen abgeflaut. Handel, 
Verkehr, Induſtrie begannen ſich zu erholen. Das Volk 
hatte feinen fanatiſchen Haß verloren. Aus hundert Anz 
zeichen merfte man, daß jemand an der Arbeit war, Allans 
Sache gu ordnen. Man behauptete, es fei Ethel Loyd. 
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Die Beitungen bradten gtinftiger gefirbte WUrtifel. Die 
Geſchworenen waren ganz anders zuſammengeſetzt. 

Alans Wusfehen befrembdete, als er vor dem Supreme 
Gourt erſchien. Seine Geſichtsfarbe war fahl und ungefund, 
feine Stirn von tiefen Falten durchfurcht, die auch blieben, 
wenn er ſprach. Er war grau geworden an den Sehlafen 
und ftarf abgemagert. Der Glanz feiner Wugen war ers 
loſchen. Zuweilen ſchien er ganz teilnahmlos. 

Die Aufregungen der letzten Monate, die Prozeſſe hatten 
ihn nicht niederwerfen koͤnnen. Aber die Haft in 
Atlanta hatten ſeine Geſundheit untergraben. Ausgeſchaltet 
vom Leben und von Aktivitaͤt mußte ein Mann wie Allan 
gugrunde gehen; wie eine Mafdhine zujammenfadt, wenn 
fie zu lange ftillfteht. Er murde ruhelos und ſchlief ſchlecht. 
Entſetzliche Traͤume befamen Gewalt uͤber ibn, fo daß er 
fic) am Morgen gemartert erhob. Der Tunnel verfolgte 
ibn mit Sdredniffen. Es donnerte in feinen Traͤumen und 
das Weltmeer brad) in die Stollen und Tauſende trieben 
wie ertrunfene Tiere zu den Tunnelmuͤndungen hinaus. 
Der Tunnel ſaugte wie ein Trichter: er verſchlang Maſchinen⸗ 
hallen und Haͤuſer, die Tunnelftadt glitt in den Schlund 
hinein, Dampfer, Waffer und Erde, New York begann fich 
zu neigen und 3u ſinken. New York brannte lichterloh und 
er fluͤchtete uͤber die Dacher der zuſammenſchmelzenden 
Stadt. Er jah S. Woolf in drei Teile gefdnitten und alle 
drei Teile lebten und flehten ifn um Gnade an. 

Der Supreme Court fprad Allan frei. Der Freifpruch 
wurde mit grofem Subel aufgenommen. Ethel Lloyd 
ſchwenkte bas Taſchentuch wie eine Fahne. Allan mufte 
unter Bededung zu feinem Wagen gebracdht werden, da 
man ifn in Stide geriffen hatte, um ein Andenken gu haben. 
Die Strafen rings um das Gebdude hallten wider: „Mac 
Wan! Mac Allan!“ 
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Der Wind blies wieder aus der andern Richtung. 
Atlan aber hatte nur noch einen Gedanfen, den er mit dem 
legten Reft von Energie verfolgte: Einfamfeit, feine Men— 


fen... 
Er begab fic) nad) Mac City. , 


Sechſter Feil 


FNer Tunnel war tot. 

Ein Schritt hallte weithin in den oͤden Stollen und 
eine Stimme rumorte wie in einem Keller. In den Staz 
tionen fangen gleidymafig ftill Tag und Nacht die Maſchinen, 
von ſchweigſamen, verbitterten Sngenieuren bedient. Ver⸗ 
eingelte Zuͤge flirrten hinein, hinaus, Nur in der fubmarinen 
Schlucht wiihlten nod) immer die AUrbeiter der Pittsburg 
Refining and Smelting Co. Die Tunnelftadt war verddet, 
verftaubt und ausgeftorben. Die Luft, die fonft wetterte 
vom Mablen der Betonmijdmafdhinen und Hammern der 
Biige, war ftill, die Erde zitterte nidit mehr. Sm Hafen 
lagen Reihen von toten Dampfern. Die Mafdhinenhallen, 
die friiher mie Feenpalafte glikerten, lagen bis auf eingzelne 
in der Nacht ſchwarz wie Muinen und ohne Leben. Has 
Blinkfeuer des Hafens war erlofden. 

Allan bewohnte das finfte Stodwerf des Buͤrogebaͤudes. 
Seine Fenfter gingen auf ein Meer von Geleifen hinaus, die 
fid) leer und ftaubbededt hingogen. Sn den erften Wochen 
verlieR er das Haus uͤberhaupt nist. Dann verbradte er 
einige Woden in den Stollen. Er verfehrte mit ntemand 
auger Strom. Freunde hatte er nidt in Mac City. Hobby 
hatte ſchon lange fein Landhaus verlaffen. Er hatte feinen 
Beruf aufgegeben und eine Farm in Maine gefauft. Im 
November hatte Wan eine dreiftiindige Beſprechung mit 
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bem alten Lloyd, die feine lekten Hoffnungen vernichtete. 
Entmutigt und bitter ging er nod) am gleidjen Lage mit 
einem Dampfer des Syndifats in See. Er beſuchte die 
ozeaniſchen und europaͤiſchen Stationen und die Zeitungen 
brachten kurze Notizen dariiber. Aber niemand las fie. 
Mac Allan war tot wie der Tunnel, neue Namen blendeten 
uͤber der Welt. 

Als er im Fruͤhjahr nach Mac City zuruͤckkehrte, kuͤmmerte 
ſich kein Menſch darum. Nur Ethel Lloyd! 

Ethel wartete einige Wochen auf ſeinen Beſuch bei ihrem 
Vater. Als er aber nichts von ſich hoͤren ließ, ſchrieb ſie ihm 
ein kurzes, freundliches Billett: Sie habe erfahren, daß er 
wieder hier ſei. Pa und ſie wuͤrden ſich ſehr freuen, wenn er 
ſie gelegentlich beſuche. Tauſend Gruͤße! 

Allein Allan antwortete nicht. 

Ethel war erſtaunt und gekraͤnkt. Sie ließ den erſten 
Detektiv New Yorks zu ſich kommen und gab ihm den Auf—⸗ 
trag, augenblicklich Snformationen uͤber Allan einzuziehen. 
Am naͤchſten Tag erſtattete ihr der Detektio Bericht: Allan 
arbeite Tag fuͤr Tag im Tunnel. Zwiſchen ſieben Uhr und 
zwoͤlf Uhr abends kehre er gewoͤhnlich zuruͤck. Er lebe voll⸗ 
kommen abgeſchloſſen von der Welt und habe ſeit ſeiner 
Ruͤckkehr keinen Menſchen vorgelaſſen. Der Weg zu ihm 
fuͤhre uͤber Strom, und Strom ſei unerbittlicher als ein 
Gefaͤngnisſchließer. 

Am gleichen Tage noch erſchien Ethel gegen Abend in 
der toten Tunnelſtadt, um ſich bei Allan melden zu laſſen. 
Man ſagte ihr, ſie moͤge ſich an Herrn Strom wenden. Ethel, 
die damit rechnete, hatte ſchon ihre Vorbereitungen 
getroffen. Mit dieſem Herrn Strom wollte ſie ſchon fertig 
werden! Sie hatte Strom bei Allans Prozeß geſehen. 
Sie haßte und bewunderte ihn zu gleicher Zeit. Sie ver⸗ 
abſcheute ſeine unmenſchliche Kaͤlte und Menſchenverachtung, 
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aber fie bewunderte feinen Mut. Heute wiirde er auf. Ethel 
Lloyd ſtoßen! Sie hatte fich ausgefucht gefleidet, Pelz aus 
ſibiriſchem Silberfuchs, Fuchsfopf und Yranfen auf der 
Mize. Sie ſetzte ihre verfuͤhreriſchſte und fiegreidfte Miene 
auf, tiberzeugt, Strom augenblicklich gu blenden. 

„Ich babe die Ehre, Herrn Strom 3u ſprechen?“ begann 
fie mit ihrer einfdpmeidelndften Stimme. ,Mein Name ift 
Ethel Lloyd. Ich mochte gerne Herrn Allan befuchen.” 

Strom aber verzog feine Miene. Weder ihr allmachtiger 
Name, nocd der Silberfuchs, nod) ihre ſchoͤnen lachelnden 
Lippen machten auf ihn den geringften Cindrud. Ethel 
hatte das demuͤtigende Gefuͤhl, dak ihr Beſuch ihn toͤdlich 
langweile. 

„Herr Allan iſt im Tunnel, Fraͤulein Lloyd!“ ſagte er 
kuͤhl. Sein Blick und die Frechheit, mit der er log, empoͤrten 
Ethel und ſie legte augenblicklich ihre liebenswuͤrdige Maske 
ab und wurde bleich vor Zorn. 

„Sie ſind ein Luͤgner!“ antwortete ſie mit einem leiſen, 
empoͤrten Lachen. „Man hat mir ſoeben geſagt, daß er 
hier ſei.“ 

Strom regte ſich nicht auf. „Ich kann Sie nicht zwingen, 
mir zu glauben, leben Sie wohl!“ entgegnete er. Das war 
alles. 

So etwas hatte Ethel Lloyd noch nie erlebt. Bebend und 
blak vor Wut erwiderte fie: ,Sie werden nod) an mich 
denfen, mein Herr! Bis heute hat e8 noch niemand gewagt, 
mich fo unverfchdamt zu behandeln! Eines Tages werbde ich, 
Ethel Lloyd, Fhnen die Tire weifen! Hdren Sie!” 

„Ich werde dann weniger Worte madsen als Ste, Frau- 
lein Lloyd,” erwiderte Strom kuͤhl. 

Ethel ſah in ſeine eiſigen Glasaugen und ſein totes Ge— 
ſicht. Sie hatte Luſt, ihm geradeheraus zu ſagen, daß er 
kein Gentleman ſei, aber ſie beherrſchte ſich und ſchwieg. 


Sie warf ihm ihren verddhtlifien Blid gu (ein Blick, guter 
Gott!) und ging. 

Und wahrend fie mit Tranen der Wut in den Augen die 
Treppe hinabftieg, dachte fie: ,Er ift ja auch wahnſinnig ge- 
worden, diefer Gafilist! lle machte der Tunnel wahnz 
finnig, Hobby, Allan — fie brauden nur ein paar Fabre 
Dabet zu fein.‘ 

Ethel weinte vor Zorn und Enttaͤuſchung, als fie in threm 
Ragen nad) New York zurtidfubr. Sie hatte ſich vorgenom⸗ 
men gehabt, alle ihre Kuͤnſte gegen dieſen Strom, hinter 
den fid) Allan verfchangte, ſpielen gu laffen, aber fein unz 
verſchaͤmt falter Blick hatte fofort ifre Uberlegung weg: 
gefegt. Sie meinte aus Wut ther ihre ſchlechte Taktik. 
„Nun, diefer Patron wird an Ethel Lloyd denfen!" fagte 
fie rachſuͤchtig und lachte zornig. „Ich werde den ganzen 
Tunnel kaufen, nur um dieſen Burſchen hinauswerfen zu 
koͤnnen. Just wait a little!“ 

Bei Tiſch ſaß ſie an dieſem Abend blaß und ſchweigſam 
ihrem Vater gegenuͤber. 

„Reichen Sie Herrn Lloyd die Sauciere!“ herrſchte ſie 
den Diener an. „Sehen Sie denn nicht?“ 

Und der Diener, der Ethels Launen recht wohl kannte, 
fam ihrem Befehl nach und wagte keine Miene zu vere 
ziehen. 

Der alte Lloyd blickte ſcheu in die kalten, herriſchen Augen 
ſeiner ſchoͤnen Tochter. 

Ethel ließ ſich durch Hinderniſſe nicht abſchrecken. Sie 
hatte ihr Auge auf Allan geworfen. Sie hatte ſich vor⸗ 
genommen, ihn zu fprechen, und fie ſchwor fic) es zu tun, 
fofte e8, was es wolle. Um feinen Preis der Welt aber hatte 
fie fic) nod) einmal an Strom gewandt. Sie verabſcheute 
ihn! Und fie war tberzeugt, auch ohne diefen Strom, der 
fein Gentleman war, ihr Siel zu erreichen. 


Un den folgenden Abenden war der alte Lloyd in die ible 
Lage verfest, allein ſpeiſen gu muͤſſen. Ethel ließ ſich ente 
ſchuldigen. Sie fubr jeden Tag um vier Uhr nachmittags 
nad Mac City und fam um halb elf Ubr mit dem Ubend- 
guge zuruͤck. Bon feds bis neun Ubr aber wartete fie in 
einem Mietsautomobil, das fie von New York nach Mac 
City beordert hatte, zehn Schritte vom Haupteingang des 
Birogebdudes entfernt. Cingehillt in Pelze ſaß fie im 
Wagen, zitternd vor Froft, eigentuͤmlich abenteuerlid) erregt 
und gedemitigt durch die Molle, die fie ſpielte, und ſpaͤhte 
durch die gefrorenen Scheiben, in die fie von Beit zu Zeit 
Locher hauchen mufte. Trotz einiger Bogenlampen, die 
gleiBende Hoͤhlen in die Nacht riffen, war es draufen tiefz 
dunkel und nur das wirre Nek der Geleife ſchimmerte matt. 
So oft fic) etwas regte und jemand fam, madhte Ethel ihre 
Augen ganz fcharf und ifr Herz podhte. 

Am dritten Whend fah fie Allan zum erftenmal. Cr fam 
mit einem Herrn quer liber die Traſſen und fie erfannte 
ihn augenblidlid) am Gang. Der Herr aber, der thn bez 
gleitete, war Strom. Ethel verwuͤnſchte ihn! Die beiden 
gingen ganz nahe am Auto voruͤber und Strom wandte 
das Geſicht gegen das glikernde, vereifte Fenfter. Ethel 
bildete fich ein, DaB er erraten habe, wer im Wagen fab, 
und fie fuͤrchtete ſchon, er werde Allan auf das Wutomobil 
aufmerffam maden. Allein Strom ging weiter, ohne ein 
Wort an Allan zu richten. 

Gin paar Tage darauf fam Allan ſchon um fieben Ubr 
aus dem Tunnel zurid. Er fprang von einem langjam 
fabrenden 3ug ab und ftieg ohne Haft tiber die Geleife. 
Smmer naher fam er, ftill und nachdenflid) ging ev feiner 
Wege. Gerade als er den Fuh auf die Stufen des Cingangs 
fegte, offnete Ethel den Schlag des Autos und rief feinen 
Namen, 


Allan blieb einen Moment ftehen und fah fi) um. Dann 
machte er Miene, die Stufen hinaufzufteigen. 

„Allan!“ rief Ethel nochmals und eilte naͤher. 

Wan wandte ſich ihr zu und forſchte mit einem raſchen 
Blid unter ihrem Schleier. 

Er trug einen weiten braunen Mantel, ein Halstuc) und 
hohe Stiefel, die voller Schmutz waren. Sein Geſicht war 
mager und hart. Cine Weile fahen fie einander ſchweigend an. 

„Ethel Lond?” fragte Allan langſam, mit ttefer gleich— 
giltiger Stimme. 

Ethel wurde verlegen. Sie hatte Wlans Stimme nur 
undeutlid) in der Erinnerung gehabt und nun erfannte {ie 
jeine Stimme wieder. Sie zdgerte, den Schleier hochzu— 
nehmen, da fie fiblte, Daf fie rot geworden war. 

„Ja,“ fagte fie unficer, „ich bin es,“ und [dob den 
Schleier in die Hoͤhe. 

Allan fah fie mit ernften, Haren Wugen an. , Was tun Sie 
hier? fragte er. 

Uber da fand Ethel ihre Faſſung. Sie jah ein, dak ihre 
Sache verloren ware, wenn ſie in diefer Sefunde nicht den 
richtigen Ton trafe. Und fie traf ihn, inſtinktiv. Sie lachte 
fo froh und herzlich wie ein Kind und fagte: „Es feblte gez 
rade noch, daß Sie mich auszantten, Wan! Ich habe mit 
Ihnen gu fprechen und da Sie niemand vorlaffen, habe ich 
Shnen zwei Stunden lang in diefem Wagen aufgelauert.” 

Allans Blick anderte ſich nicht. Aber feine Stimme Mang 
nicht unfreundlich, als er fie bat einzutreten. 

Ethel atmete auf. Der gefahrlide Wugenbli€ war voriber. 
Sie fiblte fic) froh und leicht und glidlid), als fie den Lift 
betrat. 

„Ich habe Ihnen geſchrieben, Allan?“ ſagte ſie laͤchelnd. 

Allan ſah ſie nicht an. „Ja, ja, ich weiß,“ erwiderte er 
zerſtreut und blickte zu Boden, „aber, offen geſtanden, 
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hatte ich damals —“ Und Allan murmelte etwas, was ſie 
nicht verſtand. Im gleichen Augenblick hielt auch der Lift. 
Lion oͤffnete die Tuͤr zu Allans Wohnung. Ethel tat ſehr 
erfreut und uͤberraſcht, Lion wiederzuſehen. 

„Da iſt ja unſer alter Lion!“ rief ſie aus und ſtreckte dem 
alten, duͤnnen Chineſen wie einem lieben Bekannten die 
Hand hin. „Wie geht es, Lion?“ 

„Thank you,“ wiſperte der verbluͤffte Lion kaum hoͤrbar 
und verbeugte ſich ſchluͤrfend. 

Allan bat Ethel, ihn einen Augenblick zu entſchuldigen, 
und Lion fuͤhrte ſie in ein großes, wohlgeheiztes Zimmer 
und entfernte ſich ſofort wieder. Ethel knoͤpfte den Mantel 
auf und zog die Handſchuhe aus. Das Zimmer machte einen 
nichternen und gefdmadlofen Cindrud. Offenbar hatte 
Allan die Moͤbel telephonijd bei einem Warenhaus beftellt 
und das Wrrangement einem Lapesierer tiberlafjen. Dazu 
fam, daß die Vorhaͤnge gerade abgenommen waren und 
man die Fenfterftide nadt erblicte, ſchwarze Rechtede mit 
drei, vier falt gligerndDen Sternen darin. Nach geraumer 
Weile fam Lion wieder und fervierte Fee und Toaſt. 
Dann trat Ulan ein. Er hatte fic) umgefleidet und die 
hohen Stiefel mit Schuhen vertaufdt. 

„Ich ſtehe zu Ihrer Verfiigung, Fraulein Lloyd,” fagte 
er ernft und rubig und nahm in einem Seſſel Plag. „Wie 
geht es Herrn Lloyd?” Und Ethel fah an feinem Geficht, 
daß er fie nicht brauchte. 

„Vater geht es gut, danke,“ antwortete ſie zerſtreut. 
Sie konnte nun Allan deutlich ſehen. Er war ſtark ergraut 
und ſah um Jahre gealtert aus. Seine ſcharf gewordenen 
Zuͤge waren vollkommen bewegungslos, ſteinern, voll vere 
borgener Verbitterung und ſtummem Trotz. Seine Augen 
waren kalt, ohne Leben und erlaubten dem Blick nicht, in 
ſie einzudringen. 
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Ethel hatte nun, wenn fie uͤberlegt gehandelt hatte, vor— 
erft ein belanglofes Gefprad mit Allan gefihrt, um ihn 
und fich felbft mit ber Situation nach und nach vertraut zu 
machen. Sie hatte e8 fic) auch vorgenommen, fie wollte 
fogar tiber Strom Klage fibren, aber als fie Allan fo vers 
andert, fremd und abmeifend vor fic) fah, lief fie fic) von 
ihrem Smpuls fortreifen. Shr Herz fagte ihr, daß es eine 
Modglichfeit geben miiffe, Allan zu paden und feſtzuhalten. 

Und augenblidlid) ſchlug fie einen herzlichen und vere 
trauten Lon an, als feien fie fruͤher die allerbeften Freunde 
gewefen. „Allan!“ fagte fie mit einem leuchtenden Blid 
ihrer blauen Wugen und ftredte ihm die Hand hin. „Sie 
fonnen nicht wiffen, mie fehr ich mich freue, Sie wieder= 
zuſehen!“ Sie hatte Muͤhe, ihre Erregung zu verbergen. 

Wllan gab ihr die Hand, die rauh und hart geworden war. 
Er lachelte ein wenig, aber in feinen Wugen ftand eine leife, 
gutmuͤtige Verachtung flr diefe Urt weiblider Sympathie. 

Ethel fimmerte fid) nicht dDarum. Sie war nun nicht 
mehr einzuſchuͤchtern. 

Sie ſah Allan an und ſchuͤttelte den Kopf. „Sie ſehen nicht 
gut aus, Allan,“ fuhr fie fort. „Das Leben, das Sie gegen⸗ 
wartig fibren, ift nichts fir Sie. Sch begreife recht wohl, 
daß Sie fir einige Beit Rube und Wbgefchloffenkeit noͤtig 
hatten, aber ich glaube nicht, daß es fiir Sie auf dte Dauer 
gut ift. Seien Sie nicht boͤſe, daß ich Ihnen das fage. Sie 
brauchen Shre Urbeit — der Tunnel fehlt Shnen! Nichts 
ſonſt!“ 

Sie traf die Wahrheit, ſie traf Allan mitten ins Herz. Allan 
ſaß da und ſtarrte Ethel an. Er erwiderte kein Wort und 
machte auch nicht den geringſten Verſuch, fie zu unter⸗— 
brechen. 

Ethel hatte ihn uͤberrumpelt und fie nuͤtzte ſeine Bere 
blifftheit nach Kraften aus. Sie fprach nun fo raſch und ere 
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regt, daß es tberhaupt unmoͤglich gewefen ware, ihr, ohne 
unhoͤflich 3u merden, ins Wort zu fallen. Sie machte ihm 
Vorwuͤrfe, daB er fich felbft von feinen Freunden villig zu— 
ruͤckgezogen habe, daf er fich in diefer toten Stadt vergrabe; 
fie [childerte ihm ihr Erlebnis mit Strom, fie fprad von 
Lloyd, von New York, von Befannten und fam immer 
wieder auf den Tunnel zuruͤck. Wer follte denn den Tunnel 
vollenden, wenn nidt er? Wem wiirde die Welt diefe Wufe 
gabe anvertrauen? Und ganz abgefehen von all dem, fie 
wolle es ihm offen herausfagen: er wiirde zugrunde gehen, 
wenn er die Urbeit nicht bald wieder aufnaͤhme ... 

Allans graue Wugen waren dunfel und diifter geworden, 
foviel Gram, Schmerz, Vitterfeit und Verlangen hatte 
Ethel in ihm aufgewuͤhlt. 

„Weshalb fagen Sie mir all bas?” fragte er, und ein un⸗ 
williger Blid traf Ethel. 

„Ich habe gar fein Recht, Fhnen das zu fagen, das weif 
ich wohl,’ antwortete fie, „wenn nicht etwa das Recht einer 
Sreundin oder Bekannten. Wber ich fage Ihnen das, weil —“ 
Jedoch Ethel fonnte feinen Grund angeben und fubr fort: 
„Ich mache Shnen nur Vorwiirfe, daß Sie fic) in diefem 
graͤßlichen Zimmer hier vergraben, anftatt Himmel und Holle 
in Bewegung zu feken und den Tunnel fertig zu bauen.” 

Allan fchiittelte nachſichtig den Kopf und laͤchelte refig- 
niert, „Fraͤulein Cloyd,” entgegnete er, „Sie werden mir 
vollfommen unverftandlid). Sch habe ja Himmel und Holle 
in Bewegung gefest und id) verfuche noch taglich bas Moge 
lide. Borldufig ift an die Aufnahme der Arbeit nicht gu 
denken.“ 

„Warum nicht?“ 

Allan ſah fie erſtaunt an. „Wir haben fein Geld,” fagte 
er kurz. 

„Wer foll aber Geld ſchaffen koͤnnen, wenn nicht Sie?” 
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perfete Ethel rafdh, mit einem leiſen Laden. ,,Solange 
Gie ſich hier einfperren, wird Ihnen allerdings niemand 
Geld geben." 

Wan wurde des Geſpraͤchs mide. „Ich habe alles vere 
ſucht,“ erwiderte er und Ethel hirte am Ton feiner Stimme, 
daß fie ihm laͤſtig wurde. 

Sie griff nad) den Handſchuhen, und waͤhrend fie in ben 
linfen Handſchuh ſchluͤpfte, fragte fie: ,Haben Sie auch 
mit Papa geſprochen?“ 

Allan nidte und wich ihrem Blick aus, 

„Mit Herrn Loyd? Gewiß!“ entgegnete er. 

pun, und?" - 

„Herr Lloyd machte mir nicht die geringften Hoffnungen 
mehr! erwibderte er und fah Ethel an. 

Ethel lachte, ihr leichtes, kindliches Lachen. 

„Wann,“ fagte fie, „Allan, wann war das?" 

Allan dachte nach. „Das war im verfloffenen Herbſt.“ 

nda, im Herbſt!“ fubr Ethel fort und tat erftaunt. 
„Papas Hande waren damals gebunden. Sekt liegt die 
Sache ganz anders — und Ethel Cloyd feuerte nun ihre 
Breitfeite ab — , Papa hat mir gefagt: ich wiirde vielleicht 
den Bau tibernehmen, Uber id) fann natuͤrlich nicht an Allan 
herantreten. Wan muͤßte zu mir fommen.” Das fagte fie 
ganz leichthin. 

Wan ſaß ftill und in fich verjunten da. Er ertviderte gar 
nichts. Ethel hatte ihm mit diefer Crbffnung Feuer ins 
Herz, geworfen. Das Blut ftieg ihm ins Geſicht. Ploͤtzlich 
horte ev den donnernden Gang der Arbeit in feinen Oren. 
Sollte es moglich fein? Loyd —? Seine Erregung war 
fo madhtig, daß er aufſtehen mußte. 

Er ſchwieg eine Weile. Dann fah er zu Ethel hin. Sie 
Endpfte ihre Handſchuhe zu und diefes Geſchaͤft ſchien ihre 
ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen zu haben. 
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Ethel ftand auf und ladhelte Allan zu. ,, Papa bat mir allers 
dings nicht den Auftrag gegeben, Fhnen bas 3u fagen, Wan, 
Er darf nie erfabren, daß ich hier war,” fagte fie leiſer und 
firedte ihm die Hand bin. 

Allan fah fie mit einem danfbaren, warmen Blid an. 
„Es war in der Lat fehr liebensmiirdig von Ihnen mid 
aufzuſuchen, Fraulein Lloyd!" entgegnete er und dridte 
ihr Die Hand. 

Ethel lachte leiſe. ,, Bitte,” fagte fie, „ich hatte in diefen 
Lagen nidjts gu tun und da dadhte id, ich will doch fehen, 
was Allan treibt. Good bye! Und Ethel ging. 
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Sf" diefem Abend war Ethel wahrend des Diners in fo 
vorzuͤglicher Laune, daß dem alten Lloyd das Herz 
aufging. Und nach Tiſch ſchlang fie die Urme um feinen 
Maden und fagte: „Hat mein fleiner, lieber Pa morgen vore 
mittag Zeit, mit mir eine wichtige Sache gu beſprechen?“ 

„Heute nod, wenn du willft, Ethel.” 

pein, morgen. Und will mein lieber, fleiner Pa alles 
tun, worum feine Ethel ihn bitten wird?” 

„Wenn es mir miglic) ift, mein Kind?” 

„Es ift dir moͤglich, Pal” 

Am ndchften Tage erhielt Wllan eine eigenhandig geez 
ſchriebene, duperft freundfchaftlich gehaltene Einladung von 
Lloyd, die deutlich Ethels Diftion verriet. 

„Wir werden gang unter uns fein,” ſchrieb Lloyd, „nur 
wir drei.” 

Allan fand Lloyd in vorzuͤglicher Laune. Er war nod) mehr 
einge[hrumpft und Allan gewann den Cindrud, als ob er 


anfange, etwas Findifd) gu werden. So hatte er Allans Be- 
ſuch im vorigen Herbft vollfommen vergeffen. Er erzaͤhlte 
ihm wiederum alle Cingelheiten von Ethels Prozeſſen und 
lachte Traͤnen, als er ſchilderte, wie Ethel ber Behoͤrde ein 
Schnippchen fdlug und auf dem Meere herumfegelte. Er 
ſchwatzte iber all die neuen Dinge, die im Laufe des Herbftes 
und Binters geſchaffen worden waren, uͤber Sfandale und 
Wahlen. Trotzdem fein Gehirn zu verfallen begann, war er 
noch lebhaft, voller Sntereffe fiir alles Neue, liftig und bau— 
ernfdlau. Allan plauderte zerftreut, denn er war gu fehr mit 
den eigenen Gedanken beſchaͤftigt. Indeſſen fand er feine 
Gelegenheit, die Sprache auf den Tunnel zu bringen. Lloyd 
legte ihm Plane zu Sternwarten vor, die er verjdiedenen 
Nationen ſchenken wollte, und als Wllan gerade im Begriff 
ftand, tiberzulenfen auf das, was ihm am Herzen lag, mele 
Dete ber Diener, daß Miß Llond die Herren zum Diner ere 
warte. 

Ethel war gefleidet wie zu einem Hofball. Sie blendete. 
Whes an ihr war Glanz, Frifde, Hoheit. Ohne die ent— 
ftellende, wuchernde Slechte auf dem Kinn ware fie die erfte 
Schonheit New Yorks gewefen. Allan war merkwuͤrdig tiber- 
rafdt, als er fie jah. Denn er hatte nie gefehen, wie {chin 
fie war. Nod) mehr aber verbliiffte ihn das ſchauſpieleriſche 
Talent, das fie bei der Begruͤßung entfaltete. 

„Da find Sie ja, Allan!“ rief fie aus und ſah Wlan mit 
firahlenden, aufrichtigen, blauen Yugen an. „Wie lange 
haben wir uns nicht gefehen! Wo in aller Welt ftedten Sie 
nur die ganze Beit?” 

Lloyd fagte rigend: ,,Ethel, fei nidt fo neugierig !” 

Und Ethel lachte! Bei Tiſch war fie in pradhtigfter Caune. 

Sie {peiften an einem grofen, runden Mahagonitifch, der 
zwei Meter im Durchmeſſer mak und den Ethel felbft taglich 
mit Blumen ſchmuͤckte. Lloyds Kopf erſchien grotesk, wie 
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ein brauner Mumienſchaͤdel, zwiſchen den Bergen von Bluͤ— 
ten. Ethel war unausgeſetzt um den Vater bemuͤht. Er 
durfte nur eſſen, was ſie ihm erlaubte, und lachte kindiſch, 
wenn ſie ihm etwas verweigerte. Alles, was ihm ſchmeckte, 
hatten ihm die Arzte verboten. 

Sein Geſicht verzerrte ſich vor Vergnuͤgen, als ihm Ethel 
etwas Hummermayonnaiſe vorlegte. 

„Heute wollen wir nicht ſo ſtreng ſein, Dad,“ ſagte ſie, 
„weil Herr Allan zu Gaſt iſt.“ 

„Kommen Sie recht oft, Allan,“ gluckſte Lloyd. „Sie bee 
handelt mich beſſer, wenn Sie hier ſind.“ 

Bei jeder Gelegenheit, die ſich bot, gab Ethel Allan zu 
verſtehen, wie erfreut ſie uͤber ſeinen Beſuch ſei. 

Nach Tiſch nahmen ſie den Kaffee in einem hohen Saal, 
der einem Palmenhaus aͤhnlich ſah. In einem koloſſalen 
echten Renaiſſancekamin, einem wundervollen, koſtbaren 
Werk, gluͤhten taͤuſchend nachgeahmte große Buchenſcheite. 
Irgendwo plaͤtſcherte ein unſichtbarer Springbrunnen. Es 
war hier ſo dunkel, daß man einander nur in den Umriſſen 
ſah. Lloyd mußte ſeine entzuͤndeten Augen ſchonen. 

„Singe uns etwas, Kind,“ ſagte Lloyd und rauchte eine 
große, ſchwarze Zigarre an. Dieſe Zigarren wurden ſpeziell 
fuͤr ihn in Havanna angefertigt und waren der einzige Luxus, 
den er ſich erlaubte. 

Ethel ſchuͤttelte den Kopf. „Nein, Dad, Allan liebt Muſik 
nicht.“ 

Der braune Mumienſchaͤdel Lloyds wandte ſich Allan zu. 
„Sie lieben Muſik nicht?“ 

„Ich habe kein Gehoͤr dafuͤr,“ erwiderte Allan. 

Lloyd nickte. „Wie ſollten Sie auch?“ begann er mit der 
bedaͤchtigen Wichtigkeit des Greiſes. „Sie haben gu den— 
fen und brauchen keine Muſik. Bei mir war es fruͤher gee 
nau fo. Wher als ich alter wurde und fich bet mir bas Vez 
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duͤrfnis zu trdumen einftellte, da liebte ich ſie ploͤtzlich. 
Muſik ift nur fiir Kinder, Frauen und ſchwache Koͤpfe —“ 

» Pfui, Vater!” rief Ethel aus ihrem Schaufelftubl. 

noch genieße das Privilegium des Alters, Allan,“ fubr 
Lond ſchwatzhaft fort. ,,Ubrigens hat mid) Ethel fir die 
Muſik erzogen — meine Fleine Ethel, die nun dafigt und tiber 
ihren Water lacht!“ 

„Iſt Papa nicht lieb?“ warf Ethel ein und fah Allan an, 

Dann — nach einem Fleinen, higigen Geplanfel zwiſchen 
Vater und Tochter, wobei Lloyd jammerlich geſchlagen wurde 
— begann Lloyd gang von felbft vom Tunnel gu fprechen. 

„Wie geht es mit bem Tunnel, Allan?” 

Wus all feinen Fragen war deutlich zu erfennen, daß Cthel 
mit bem Vater vorher alles bejprocen hatte und Lloyd es 
ihm leicht machen wollte, ,an ihn herangutreten”. 

„Die Deutſchen wollen nun eine regelmaͤßige Luftſchiff— 
———— einrichten,“ ſagte Lloyd. „Sie oe fehen, daß 
es bald wieder vorwarts geht, Wan!” 

Der Augenbli€ war gefommen. Und Allan fagte flar 
und laut: ,Gehen Sie mir Fhren Namen, Herr Lloyd, und 
id) beginne morgen!” 

Darauf erwiderte Cloyd beddchtig: „Ich wollte Ihnen 
{chon lange Vorſchlaͤge machen, Ulan. Ich dachte fogar 
daran, Shnen ein Wort in diefem Sinne zu ſchreiben, als 
Gie verreift waren. Ethel aber fagtes ,Warte, bis Allan 
felbft gu div fommt’. Sie erlaubte es nicht!” 

Und Lloyd gludjte triumphierend, Ethel einen Hieb verz 
feft 3u haben. Unvermittelt aber zeigte fic) in feinem Geſicht 
ein Wusdrud der groften Veftiirzung, denn Ethel ſchlug pldg- 
lich emport mit der flachen Hand auf die Lehne des Seffels, 
ftand auf, bleich bis in die Mundwinkel und rief mit blipenden 
Augen: „Vater! Wie fonnteft du es wagen, fo etwas zu 
fagen !" 
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Sie warf die Schleppe herum und ging und ſchlug die 
Tire fo heftig zu, daß der Saal bebte. 

Allan ſaß fahl und ftumm: Lloyd hatte fie verraten! 

Lloyd aber drehte beſtuͤrzt den Kopf hin und her. 

„Was tat id) ihr denn?” ftammelte er. „Es war ja nur 
ein Scherz! Es war gar nicht fo gemeint. Was fagte ich 
denn Schlimmes? O, wie boͤſe fie werden kann!“ Cr fafte 
ſich und gab fic) Muͤhe, wieder heiter und zuverſichtlich gu 
erſcheinen. „Nun, fie wird ja wiederfommen,” fagte er 
tubiger. „Sie hat das befte Herz der Welt, Allan! Aber fie 
ijt unberechenbar und launiſch, gang wie ihre Mutter es war. 
Wher, fehen Sie, nach einer Weile, da kommt fie dann zuruͤck 
und kniet neben mir und ftreichelt mid) und fagt: ‚Verzeih, 
Pa, id) habe heute einen ſchlechten Tag!“ 

Ethels Stuhl fdaufelte noch immer. Es war ganz ſtill. 
Der unſichtbare Springbrunnen riefelte und gludfte. Wuf 
Der Strafe tuteten die Wutomobile wie Dampfer im Nebel. 

Lloyd blicte auf Wan, der ſchweigend daſaß, dann ſah er 
nach der Tire und laufdte. Nach einer Weile Flingelte er 
dem Diener. 

„Wo ift MiG Lloyd?” fragte er. 

„Miß Lloyd ift auf ihre Zimmer gegangen!” 

Lloyd fenfte den Kopf. „Dann fehen wir fie heute nicht 
mehr, Ulan," fagte er nach einer Weile leife und nieders 
geſchlagen. „Dann fehe ich fie auch morgen nidt! Und ein 
Lag ohne Ethel ift verloren fir mich. Sch habe nichts als 
Ethel!" 

Lond ſchuͤttelte den Heinen, fahlen Kopf und fonnte fic 
nicht berubigen. „Verſprechen Sie mir morgen wiederzu— 
fommen, Allan, damit wir Ethel befanftigen. Wer verfteht 
fo cin Madden? Wenn id nur wuͤßte, was ich Schlimmes 
getan habe?” 

Loyd fprach in traurigem Ton, Er war aufs tieffte nieders 


— 362 — 


geſchlagen. Dann ſchwieg er und fah mit geneigtem Kopf 
vor fic) hin. Cr madhte den Eindruck eines ungluͤcklichen, ver— 
zweifelten Menſchen. 

Nach einer Weile erhob ſich Allan und bat Lloyd, ihn zu 
entſchuldigen. 

„Auch Ihnen iſt die Laune verdorben durch meine Albern⸗ 
heit,“ ſagte Lloyd und nickte und gab Allan die Heine Hand, 
bie weich war wie die eines Maͤdchens. „Sie hatte fich fo 
gefreut, daß Sie famen! Sie war in fo pradtiger Laune! 
Den ganzen Tag nannte fie mid Dad!" 

Und Lloyd blieb alfein in dem halbdunfeln Palmenfaal 
fiben, gang Elein in bem großen Naum, und ftarrte vor ſich 
hin. Gr war ein alter, verlaffener Mann. 

Unterdeffen aber zerriß Ethel vor Born und Scam in 
ihrem Zimmer ein halbes Dugend Taſchentuͤcher und ftiep 
ungufammenhangende Vorwuͤrfe gegen ihren Vater heraus, 
„Wie fonnte Vater das fagen... wie fonnte er nur... was 
ſoll Allan jebt von mir denken ...“ 

Allan huͤllte ſich in den Mantel und verließ das Haus. Auf 
der Straße wartete Lloyds Automobil, aber er lehnte es ab. 
Er ging langſam die Avenue hinab. Es ſchneite, der Schnee 
fiel in lautloſen, weichen Flocken und Allans Schritt war 
unhoͤrbar auf dem Schneeteppich. 

Allan hatte ein bitteres, erſtarrtes Laͤcheln auf den Lippen. 
Er hatte verſtanden! Sein Weſen war ſchlicht und offen und 
er dachte ſelten uͤber die Motive ſeiner Mitmenſchen nach. 
Er hatte keine Leidenſchaften und fo verſtand er die Leiden— 
fchaften anderer nicht. Cr war ohne Raffinement und fo 
vermutete er nicht Jntrigen und Naffinement bei den 
andern. 

Er hatte nichts Beſonderes darin gefunden, daß Ethel ihn 
in der Tunnelſtadt aufgeſucht hatte. Sie hatte ja vor Jahren 
viel in ſeinem Hauſe verkehrt und war mit ihm befreundet. 


Cinen Freundſchaftsdienſt hatte er darin erblidt, daß fie gu 
ihm fam und ihm verrict, daß Cloyd zur Hilfe bereit fei. 
Nun aber durchſchaute er Ethel pliplich! Ihr perſoͤnlich follte 
er gu Dank verpflichtet fein! Er follte den Cindrud gewin- 
nen, als ob fie, Ethel, ihren Vater gu großen finangiellen 
Wagniſſen tberredet hatte, Mit einem Wort, von Ethel Cloyd 
follte e8 abhangen, ob er weiterbauen koͤnne oder nicht — 
aber Ethel Lloyd ftellte ihre Bedingungen! Er felbft war 
der Preis! Ethel wollte ifn! Aber, bei Gott, Ethel fannte 
ibn nicht! 

Wlans Sdhritt wurde immer langfamer. Es war ihm, 
alg verfinfe er in Schnee, Nacht, Bitterfeit und Ente 
taͤuſchung. Seine legte Hoffnung war Lloyd gewefen. 
Unter diefen Umftanden aber war nicht daran zu denfen! 
Elend war feine lebte Hoffnung heute abend zugrunde 
gegangen... 

Am naͤchſten Morgen erhielt er ein Telegramm von Lloyd, 
worin ihn der alte Mann dringend bat, zum Ubendeffen zu 
fommen. „Ich werde Ethel bitten, mit uns zu fpeifen und 
ich bin fider, fie wird nicht nein fagen. Sch habe fie heute 
nod) nidjt gefehen,” telegraphierte Lloyd. 

Allan depefchierte zuruͤck, daß er dieſen Whend unmoglid 
fommen finne, da grofe Mengen Wafers im Nordftollen 
eingebrocen ſeien. Das war die Wahrheit, aber feine An— 
wefenheit ware keineswegs notwendig gewefen. 

Tag um Lag war er in den toten Stollen und fein Herz 
hing an der Finſternis da drinnen. Die Untatigkeit, gu der 
er gezwungen war, fraB mie ein Gram in ihm. 

Etwa acht Lage fpater, an einem Haren Wintertag, fam 
Ethel Lloyd nach Mac City. 

Gie fam in Allans Biro, gerade als er mit Strom fon- 
ferierte. Sie war ganz in ſchneeweißen Pelz gehullt und 
{ab frifch und ftrahlend aus, „Hallo, Ulan!” begann fie ohne 


Umſchweife, als fei gar nichts vorgefallen. „Wie reizend, 
daß id) Sie antreffe! Papa ſchickt mich, ich foll Sie abholen!“ 
Sie ignorierte Strom vollftandig. 

„Herr Strom!” fagte Allan, von Ethels Sicherheit und 
Ungeniertheit verbliifft. 

„Ich hatte ſchon die Ehre!” murmelte Strom, verbeugte 
ſich und ging. 

Ethel nahm nicht die geringfte Notiz davon. 

„Ja,“ fuhr fie heiter fort, id) fomme um Sie mitzunehe 
men, Allan. Heute abend fongertieren die Philharmonifer 
und Papa bittet Sie, mit uns ins Konzert gu fommen. Mein 
Yuto fteht unten.” | 

Allan blidte ruhig in ihre Wugen. 

„Ich habe noc zu arbeiten, Fraulein Lloyd,” fagte er. 

Ethel prtifte feinen Blid und tat betribt. 

„Mein Gott, Wan,” rief fie aus, „ich fehe, Sie gtirnen 
mir nod) wegen neulich! Ich war gewiß unartig, aber hiren 
Sie, war es denn nett von Ya, fo etwas zu fagen? Gang 
als ob id) gegen Sie intrigierte? — Nun, Ya fagte, ich jolle 
Sie unbedingt heute mitbringen. Benn Sie noc) zu tun haben, 
fann id) ja warten. Das Wetter ift herrlich und id) fahre 
unterdeffen fpazieren. Wher ich darf dod) auf Sie rechnen? 
Ich werde Pa fofort telephonieren.. .” 

Allan wollte abjagen. Aber als er in Ethels Wugen blickte, 
wußte er, daß diefe Abſage ihren Stolz tddlich verlegen 
wiirde und damit feine Hoffnungen fir immer begraben 
waren, Aber auch zu einer Sufage fonnte er fic) nicht ent= 
{chlieBen und fo antwortete er ausweichend: ,Bielleidt, ich 
fann das jetzt nod) nicht fagen.” 

„Bis feds Uhr aber fonnen Sie ſich wohl entſcheiden?“ 
fragte Ethel freundlid) und beſcheiden. 

nd denke. Aber ich glaube nit, daß es mir moͤglich 
jein wird.” 


dieu, Wan!” rief Ethel heiter. „Ich werde um fechs 
anfragen und id) hoffe, Gluͤck zu haben.” 

Punkt ſechs ftand Ethel wieder vor dem Haufe. 

Wlan bedauerte und Ethel fubr ab, 
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) tae hatte die Briiden hinter fic abgebrochen. 

Trog der Hoffnungsloſigkeit der Situation entſchloß er 
fic) aber, noch einen letzten Verſuch zu maden. Er wandte 
fich an die Regterung, was er ſchon friher, ohne Erfolg, getan 
hatte. Er blieb drei Woden in Wafhington und war Gaft des 
Prafidenten. Der Prafident gab ihm ein Diner und man 
erwies ihm Achtung und Reſpekt wie einem abgefekten Mons 
arden. Allein an eine Veteiligung am Tunnel fonnte die 
Regierung vorlaufig nicht denfen. 

Hierauf verfudte e8 Allan ein legtes Mal mit den Banken 
und den Finanzgroßmaͤchten. Gleich erfolglos. Cingelne 
Banken und Groffapitaliften gaben ihm aber zu verftehen, 
Daf fie fic) eventuell beteiligen wuͤrden, wenn Lond voran⸗ 
gehe. So fam Allan wiederum zu Lloyd zuruͤck. 

Lloyd nahm ifn ſehr freundlid) auf. Er empfing ihn in 
feinem ftillen Urbeitszimmer. Er ſprach mit ihm uͤber die 
Boͤrſe und den Weltmartt, ſchilderte ifm haarflein das Petroz 
leum, den Stahl, Zuder, die Baumwolle und die Frachtfage. 
Cine unerhirte Baiſſe nach einer unerhdrten Hauffe. Die Welt 
war immer noch um gehn Sabre in ihrer wirtſchaftlichen Ent⸗ 
widlung zurtid, fo verzweifelt fie aud) aufzuholen verfuchte. 

Sobald es Allan moͤglich war, Cloyd zu unterbrechen, ging 
er geradeswegs auf fein Ziel los, Er ſchilderte ihm die Hale 
tung der Regierung und Lloyd lauſchte mit geneigtem Kopf. 


„Das ift alles richtig! Man hat Shnen nichts vorgeflun- 
Fert, Ulan. Sie koͤnnen ja ſchließlich noch drei bis fuͤnf Sabre 
warten.” 

Allans Geſicht zuckte. „Ich fann das unmoͤglich!“ rief er. 
„Drei bis fuͤnf Jahre! Ich habe meine Hoffnung auf Sie 
geſetzt, Herr Lloyd!“ 

Lloyd wiegte den Kopf nachdenklich hin und her. „Es 
geht nicht!“ fagte er dann beftimmt und prepte die Lippen 
zuſammen. 

Sie ſchwiegen. Es war zu Ende. 

Als Allan ſich aber verabſchieden wollte, bat ihn Lloyd, 
zum Diner zu bleiben. Allan war unentſchloſſen — aber es 
war ihm nicht moͤglich, Lloyd jetzt zu verlaſſen. Trotzdem es 
vollkommen unſinnig war, log er ſich noch immer eine leiſe 
Hoffnung vor. 

„Ethel wird vor Überraſchung ſprachlos ſein! Sie ahnt 
ja nicht, daß Sie hier ſind!“ 

„Ethel — Ethel...” Nun, da Lloyd einmal den Namen 
feines Ubgotts genannt hatte, fonnte er von nichts anderem 
mehr fprechen. Er ſchuͤttete Wan fein Herz aus, 

„Denken Sie," fagte er, „Ethel war vierzehn Lage mit der 
Jacht fort, gerade als das Wetter fo ſchlecht war. Nun hatte 
id) den Lelegraphiften beftodjen — ja, beftocen, denn fo 
muß ich e8 bei Ethel machen — aber er telegraphierte nicht. 
Ethel hatte mich durchſchaut. Sie ift in ſchlechter Qaune und 
wit haben uns wieder gezankt. Seder Lag aber, da ich Ethel 
nicht fehe, ift fiir mich eine Qual. Sch fige und warte auf fie. 
Sch bin ein alter Mann, Allan, und habe nichts als meine 
Tochter!“ 

Ethel war aͤußerſt verwundert, als fie Allan ploͤtzlich etnz 
treten fah. Ste rungelte die Stirn, aber dann ging fie ihm 
raſch entgegen und gab ihm erfreut die Hand, waͤhrend fie 
leicht erroͤtete. 


„Sie find hier, Wan! Wie fin! — Fh war nicht gut 
gu fpredjen auf Sie — viele Wochen lang, das muß ich Ihnen 
fagen, wenn ich ehrlich fein ſoll.“ 

Lloyd ficherte. Er wufte, dab Ethel nun wieder beffer 
gelaunt fein wuͤrde. 

„Ich konnte damals nicht mit in’ Konzert fommen.” 

„Allan, Sie tigen doch nist? Hoͤre doch, Pa, wie Allan 
ligt. Er wollte nicht! Sie wollten nidt, Allan. Sagen Sie 
es offen. “ 

„Nun — ich wollte nicht.“ 

Lloyd machte ein erſchrockenes Geſicht. Er fuͤrchtete ein 
Ungewitter. Ethel konnte einen Teller zerſchlagen und aus 
dem Zimmer laufen. Er war erſtaunt, als Ethel nur lachte. 

„Siehſt du, Pa, ſo iſt Allan! Er ſagt ſtets die Wahrheit.“ 

Und Ethel war den ganzen Abend froͤhlich und liebens— 
wiirdig. 

„Hoͤren Sie aber nun, Allan, mein Freund!” fagte fie, 
als fie fic) trennten. ,,€in zweites Mal duͤrfen Sie nicht fo 
haͤßlich zu mir fein — ich wiirde es Shnen nicht mehr ver= 
zeihen.“ 

„Ich werde mir alle Muͤhe geben!“ antwortete Allan 
ſcherzhaft. 

Ethel ſah ihn an. Der Ton, in dem er dies ſagte, gefiel ihr 
nicht. Aber ſie verriet ſich nicht und ſagte laͤchelnd: „Nun, 
ich werde ſehen.“ 

Allan ſtieg in Lloyds Wagen und huͤllte ſich in den Manz 
tel. Er ſann vor ſich hin und ſagte: „Der alte Lloyd wird 
nichts ohne ſie tun — und alles fuͤr ſie.“ 

Einige Abende ſpaͤter betrat Allan mit Ethel die Loge 
Lloyds im Madiſon-Square⸗Palaſt. 

Sie traten waͤhrend des Konzerts ein und ihr Eintreten 
erregte ſolch großes Aufſehen, daß die Egmont-Ouvertuͤre 
faſt vollkommen verloren ging. 


„Ethel Lloyd und — Mac Allan!!“ 

Ethels Robe reprafentierte ein Vermoͤgen. Sie hatte die 
Phantafie der drei erften Bekleidungskuͤnſtler New Yorks anz 
gepeitſcht. Die Robe war ein Gewebe aus Silberftideret und 
Hermelin und bracte ihren Hals und Naden herrlich zur 
Geltung. Ym Haar trug fie einen Schopf Reiherfedern an 
einer fpriihenden Srillantagraffe. 

Sie waren allein. Denn Ethel hatte es fertiggebracht, 
Lloyd, der fdon firs Konzert angefleidbet mar, im letzten 
YAugenbli€ zu beftimmen, zu Haufe gu bleiben, da er nicht 
wohl ausfahe. Sie hatte ihn ,,my dear little dad and pa“ 
genannt, ,my honey-father“, fo daß Cloyd in feiner Affen⸗ 
liebe tibergliidlid) war, drei Stunden im Seffel auf feine 
Tochter zu warten. 

Ethel wollte, daß man fie allein mit Wan fah, und fie 
wollte, daß die Loge erleuchtet war. Jn der Paufe richteten 
fic) alle Glafer auf die Loge und Stimmen wurden faut: 
„Mac Wan! — Mac Allan! 

Allans Glanz fam in dem Augenblick zurtid, da er ſich an 
der Seite einer Milliarddrin zeigte. Er zog fic) beſchaͤmt 
tiefer in die Loge zuruͤck. 

Ethel aber wandte fic an ihn mit einem intimen Laheln, 
das nicht mißzuverſtehen war, und dann beugte fie fic) iber 
die Briftung und zeigte ihre ſchoͤnen Zaͤhne und ihr ſchoͤnes 
Lacheln und faffierte den Triumph ein. 

Ulan uͤberſtand diefe Szene nur mit Anfpannung all 
feiner Kraͤfte. Er dachte an jenen Abend, da er mit Maud in 
der Loge gegentiber faB und darauf wartete, daß Loyd ibn 
gu fic) rief. Er erinnerte fic) deutlich an Mauds transparenz 
tes rofiges Ohr und ihre vor Erregung gerdteten Wangen, 
an den vertrdumten Blid, mit dem fie vor ſich hinſah. Und 
ebenfo deutlich erinnerte er fic) an die Stimme Ethels, als 
fie ihm zum erftenmal die Hand reidte und fagte: ,, How do 


you do, Mr. Allan? Gr fragte fic) in Gebanken: Wuͤrdeſt 
du wuͤnſchen, dak Lloyd damals nicht gefommen ware, dah 
man den Tunnel niemals begonnen hatte? — Und er entſetzte 
ſich tiber fic) felbft, als fein Snneres antwortete: Nein! — 
Selbft fir Maud und Edith wiirde er nicht fein Werk hingeben. 

Schon am ndchften Tage ftiegen die Tunnelpaptere um 
fieben Progent! Cine unverfdaimte Zeitung brachte am 
Morgen die Notiz, daß Ethel Lloyd fich im ndchften Monat 
mit Mac Allan verloben wiirde. 

Um Mittag brachte eine andere Zeitung Ethels Dement. 

MiB Lloyd erfldrte: ,Der Mann, der diefe Nachricht 
verbreitete, ift der groͤßte Ltigner der Welt. Ich bin eine 
gute Freundin Mac Wllans. Das ift die Wahrheit, und ih 
bin ſtolz darauf.“ 

Aber die Zeitungsſchreiber lagen im Hinterhalt. Nach 
einigen Wochen ging die mit durchſichtigen Anſpielungen 
geſpickte Notiz durch die Blaͤtter, daß Mac Allan wieder nach 
New York uͤbergeſiedelt fei. 

Das entſprach der Wahrheit, hatte aber nicht das geringfte 
mit Allans Beziehungen zu Ethel Lloyd gu tun. Allan richtete 
ſich im Gebaͤude der Tunnelftation Hobofen ein. Diefes Geez 
baͤude war nod) im Bau und wurde nad Hobbys Entwiirfen 
ausgefuͤhrt. Es beftand aus einem Mittelbau von dreifig 
Stodwerfen bei einer Front von finfzig Fenftern, den gu 
beiden Geiten zehn Senfter breite Tuͤrme von fuͤnfund⸗ 
zwanzig Stodwerfen flanfierten. Mittelbau und Tirme 
rubten auf foloffalen Bogen, die direkt in die Bahnhofhalle 
fibrten. Die Tirme waren mit dem breiten Mittelbau 
burd) zwei Briidenpaare verbunden. Bur Abwechſlung 
follte bas Gebaͤude Saͤulen auf den Dachern tragen, luftige 
Dadhgarten-Urfaden. 

Das Gebdude war bis zum fechften Stodwerf fertig — 
und oben bas dreifigfte und neunundzwanzigſte. Dagwifden 
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ragte bas wirre Gitterwerf der Cijenfonftruftion, in bem 
am Lage wingige Menſchen Hetterten und hammerten. 

Allan bewohnte das erfte Stodwerk, direkt ber dem 
grofen Mittelbogen der Halle. Er hatte feinen Urbeitsraum 
in ben grofen Reftaurationsfaal verlegt, der einen herrlichen 
Ausblick auf den Hudfon und die Wafferfront New Yorks 
gewabrte. 

Ethel hatte e8 ſich nicht nehmen laffen, einiges gur Aus— 
ſchmuͤckung des ungaftliden Niefenfaales beigutragen, deffen 
blofer Anblick einen Menſchen melandholifd) machen mußte. 
Sie hatte Wagenladungen von Zimmerpflangen aus ihren 
Treibhaufern in Maffachufetts fommen laffen. Sie hatte 
perfinlid) Ballen von Teppicen im WAuto heribergebracht. 

Das Ausfehen Allans miffiel ihr. Seine Hautfarbe war 
fab! und ungefund. Er ergraute raſch. Er ſchlief ſchlecht und 
aß wenig. 

Ethel fchidte ihm einen Koch ihres Vaters, einen franzoͤſi⸗ 
{chen Kinfiler, der aus bem usfehen eines Menſchen auf 
den Speifezettel ſchließen konnte, der ihm gufagte. Sie ers 
klaͤrte ferner, daß ihm nichts mehr ndtig fei als friſche 
Luft, da die Stollen fein Blut vergiftet fatten. Ohne 
viele Worte zu machen, erfdien fie jeden Tag Punkt fechs 
Ubr mit ihrem elfenbeingelben Car und fubr Allan genau 
eine Stunde ſpazieren. Wllan lief fie gewaͤhren. Sie wedhfel= 
ten auf der Spagzierfahrt zuweilen fein Wort. 

Das Geriicht von der baldigen Verlobung tauchte wieder 
und wieder in den Beitungen auf. Die Folge davon war, 
daß die Papiere des Syndifats zu fteigen begannen. (Lloyd 
hatte in aller Stille fir zehn Millionen Dollar auffaufen 
laffen, alg man die Aktien nahegu umfonft befam, und ver- 
diente jekt ſchon ein Vermoͤgen!) 

Die Papiere der ſchweren Induſtrie zogen an. In allen 
Dingen — den kleinſten — zeigte ſich eine Beſſerung. Der 
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blofe Umftand, daß Ethels Car jeden Fag um fechs Ubr vor 
Hobofken-Station ftand, beeinflufte die Weltboͤrſe. 

Ulan war der Komoͤdie, die ihn peinigte und beſchaͤmte, 
uͤberdruͤſſig und beſchloß zu handeln. 

Bei einer Spazierfahrt machte er Ethel einen Antrag. 

Ethel aber lachte beluſtigt und ſah Allan mit großen, er⸗ 
ſtaunten Augen an. „Sprechen Sie keinen Unſinn, Allan!“ 
rief ſie aus. 

Allan ſtand auf und klopfte dem Chauffeur. Er war toten⸗ 
bleich. 

„Was wollen Sie, Allan?“ fragte Ethel erſchrocken und 
unglaͤubig und wurde rot. „Wir ſind dreißig Meilen von 
New York!” 

„Das ift ganz einerlei!” antwortete Ulan brisk und ftieg 
aus. Gr ging ohne jeden Gruf. 

Allan wanderte ein paar Stunden durd) Felder und Wale 
der, Enirjdend vor Grimm und Beſchaͤmung. Es war aus mit 
diefer Intrigantin! Wus! Nie mehr, nie mehr in feinem Leben 
wiirde fie fein Geſicht ſehen! Der Teufel modhte fie holen... 

Schließlich ftieR er auf eine Bahnftation und fubr nach 
Hoboken zuruͤck. Mitten in der Nacht fam eran. Er beftellte 
fofort fein Auto und begab fic) nad Mac City. 

Vagelang lebte er im Tunnel. Er wollte weder Menfchen 
nod) das Licht fehen. 


4. 


TZ the! Llond machte einen Trip mit ihrer Facht und blieb 
E acht Tage auf See. Sie hatte Vanderſtyfft eingeladen 
und quaͤlte ihn, daß er nahezu uͤber Bord ging und heilige 
Eide leiſtete, Ethels Wege fortan nicht mehr zu kreuzen. 
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Nad New York zuruͤckgekehrt, fuhr fie nod) am gleiden 
Lage bei der Hobofen-Station vor und erfundigte fid) nad) 
Allan. Man fagte ihr, dab er im Tunnel arbeite. Augen⸗ 
blidfich jagte Ethel eine Depeſche nach Mac City. Sie bat 
Allan, ihr gu verzeihen. Sein Antrag habe fie uͤberraſcht 
und fie habe in ihrer Hilflofigkeit eine grofe Dummbeit bez 
gangen. Sie bitte ihn, morgen abend gum Diner gu fommen. 
Gie erwarte nicht einmal Antwort und daraus moͤge er er⸗ 
fehen, daß fie beftimmt auf ihn rechne. 

Allan fampfte nodmals den ſchweren Kampf. Er erhielt 
Ethels Telegramm im Tunnel. Er las es im Lidhte einer 
verftaubten Gluͤhlampe. Cin Dugend folder Lampen fah er 
aus der Finflernis des Stollens glimmen, nichts fonft. Er 
dachte an die toten Stollen. Er fah fie! Die amerifanifden, 
europaͤiſchen und ozeaniſchen. Er fah all die taufend Maz 
ſchinen, die nublos liefen. Er fah die entmutigten Inge— 
nieure in ben einfamen Stationen, erfddpft von der Mono- 
tonie der Befhaftigung. Viele Hunderte Hatten ihn {chon 
verlaffen, weil fie die einformige Arbeit nicht mehr ertrugen. 
Seine Augen brannten. Wahrend er Ethels Depeſche guz 
fammenfaltete, begann e8 pliglich in feinen Ohren zu brauz 
fen. Er hirte die Zuͤge durch die Stollen dDonnern, die Tun⸗ 
neltrains, die triumphierend von Amerika nad) Europa feg- 
ten. Sie flivrten und raufdten in feinem Gebhirn und bez 
raufdten ihn mit ihrem rafenden Taft... 

Ethel empfing ihn mit fcjerghaften Vorwuͤrfen: Er 
miffe dod wiffen, daß fie ein vergogener, launifder 
Fratz fei! — Bon diefem Tage an ftand ihr Car wieder 
Punkt feds Uhr vor der Tunnelftation, Ethel aͤnderte 
nunmehr ihre Taktik. Sie hatte Wan vorher mit Auf—⸗ 
merffamfeiten uͤberſchuͤttet. Das unterlieB fie fortan. Daz 
gegen verftand fie es, Wan zur Erfillung ihrer fleinen 
Wuͤnſche zu bewegen. 
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Sie fagte: ,Die Blanche fpielt morgen. Ich wuͤrde gern 
hingehen, Allan.“ 

Allan beforgte eine Loge und fah die Blanche fpielen, wenn 
e8 ihn aud) langweilte, ein hyſteriſches Frauenzimmer von 
Wein⸗ in Lachkraͤmpfe tibergehen zu ſehen. 

Von nun an ſah New York Allan und Ethel Lloyd haͤufig 
zuſammen. Ethel fubr faft taglich den Broadway entlang in 
Allans Car. Und Allan fteuerte felbft, wie in der Zeit, da 
feine Gefundheit nod nicht gelitten hatte. Sm Fond ſaß 
Ethel Lloyd, in Mantel und flotte Schleier gehillt und bline 
gelte auf die Straße. 

Ethel drangte Allan, fie einmal mit in den Tunnel gu 
nehmen. Ulan erfillte ihr aud) diejen Wunſch. 

Als der Bug die Traſſe hinabflog, ſchrie Ethel vor Vers 
gnigen auf und im Tunnel fam fie aus ihrer Verwunde— 
rung nicht heraus, 

Sie hatte die ganze Tunnelliteratur ftudiert, aber ihre 
Phantafie war in techniſchen Dingen nicht geſchult genug, 
als daß fie ſich eine Flare Vorftellung von den Stollen hatte 
machen finnen. Sie ahnte nicht, was vierhundert Kilometer 
in einem nahezu dDunfeln Tunnel bedeuten. Das Donnern, 
das den Zug einhillte und fo ſtark war, daß man ſchreien 
mufte, um fid) 3u verftindigen, erſchreckte ſie angenehm. 
Die Stationen rifjen fie zu lauten Wusrufen der Bewundez 
rung hin. Sie hatte feine Vorftellung gehabt, weld) un— 
geheure Mafchinen hier flanden und Tag und Nacht arbei— 
teten. Das waren ja Mafdinenhallen unter bem Meer! 
Und die Wetterfihrung, pfeifend wie ein Sturmwind, der 
einen faft in Stuͤcke blies! 

Nach einigen Stunden glihte ein roted Licht wie ein 
Leudhtfeuer aus der Finfternis, 

Der Zug hiclt. Sie waren bei der Ungluͤcksſchlucht anz 
gekommen. Beim Unblid der Schlucht verftummte Cthel. 


~ S/F 
Was bedeutete es fir fie, wenn fie wußte, daß die Schlucht 
ſechzig bis achtzig Meter tief war, hundert Meter breit und 
daß taufend Menſchen Tag und Nacht Erg forderten. 

Nun aber fab fie, dak ſechzig bis achtzig Meter eine ſchauer⸗ 
liche Viefe, eine zwanzig Stodwerltiefe waren. Lief unten 
in bem Staubnebel, der den tiberfehbaren Teil der Schlucht 
anfillte, gwanzig Stodwerfe tief unten glihten Scharen von 
Bogenlampen und unter ihnen wimmelte es — das waren 
Menſchen! Pldglid) ftieg eine fleine Staubwolfe auf und 
ein Kanonenſchuß rollte durch die Schludht, in den Tunnel 
hinein. 

„Was war das?! 

„Sie haben gefprengt.” 

Darauf beftiegen fie ben Forderforb und fubren ab. Sle 
ftirzten an den Bogenlampen vorbei und die Menſchen 
ſchienen raſch fenfrecht 3u ihnen emporzufommen. Sie waren 
unten und nun fonnte Ethel nidt genug ftaunen tiber die 
Hoͤhe, aus der fie amen. Die Tunnelmindung erfchien wie 
ein ſchwarzes, kleines Lor. Miefenfchatten, Schatten von 
turmhohen Damonen bewegten fic) an den Wanden fin 
und her... 

Ethel fam verwirrt und entgtidt aus dem Tunnel zuruͤck 
und erzablte Lloyd den ganzen Abend, wie es da drinnen fei 
und daß bie Sdhleufen bes Panama RKinderfpielzeuge im 
Vergleich zum Tunnel feien. 

Um naͤchſten Lag wufte gang New York, dak Ethel mit 
Allan im Tunnel war. Die Beitungen brachten fpaltenlange 
Interviews, 

Am uͤbernaͤchſten verkindeten fie die Verlobung Allans 
und Ethels. Ihr Doppelbildnis erſchien. 

Ende Juni fand die Hochgeit ftatt. Wm gleiden Tage 
fliftete Ethel Lloyd einen Penfionsfonds von acht Millionen 
Dollar fir die Zunnelleute. Die Hochzeit wurde mit firfte 
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lidhem Aufwand im grofen Feſtſaal der Atlantic gefeiert, 
desfelben Hotels, auf deffen Dachgarten vor neun Jahren 
das bertihmte Meeting ftattgefunden hatte. Drei Tage lang 
gab die fenfationelle Heirat den Zeitungen Stoff. Sunday 
Mirror befdhaftigte fid) eingehend mit Ethels Lrouffeau. 
Zweihundert Paar Schuhe! Taufend Paar Seidenftrimpfe! 
Ethels Waͤſche war bis in’ Detail befchrieben. Und wenn 
Ulan in diefen Tagen die Zeitungen gelefen hatte, fo hatte 
er erfahren, weld) ungeheures Gluͤck der ehemalige Pferdez 
junge von Uncle Tom hatte, eine Ethel Lloyd heimzufuͤhren, 
deren Strumpfhalter mit Brillanten befekt waren. 

Seit Fahren hatte New York feine fo glangende Geſell— 
ſchaft vereinigt gefehen wie die Hochzeitsgeſellſchaft. Der 
menſchenſcheue, alte Lloyd aber fehlte. Er war mit feinem 
Arzt auf dem ,,Goldfarpfen” abgedampft. 

Ethel gligerte. Sie trug den Rofy Diamond und erfdjien 
jung, ftrablend, heiter und glidlid, 

Allan fchien ebenfalls glidlid) gu fein. Er fchergzte und 
lachte fogar: niemand follte die allgemeine Unficht beftdtigt 
finden, daß er ſich verfauft habe an Ethel. Aber er tat 
alles wie im Sieber. Seine große Qual, dieſe Komoͤdie 
fpielen gu miffen, fah niemand. Er dachte an Maud, und 
Gram und Ekel ſchnuͤrten ihm die Bruſt zuſammen. Niemand 
fah eg. Um neun Ubr fubr er mit Ethel nad Lloyds Haus, 
wo fie die erften Woden wohnen wollten. Sie fprachen 
Fein Wort, und Ethel verlangte aud) nicht, daB Wllan fprach. 
Allan lag im Wagen, mide und erfdopft, und blidte mit 
halbgefchloffenen Augen teilnahmlos auf die wimmelnde 
Strafe voll tanzender Lichter hinaus. Cinmal machte Ethel 
den Berfuch, feine Hand gu faffen, aber fie fand dieſe Hand 
eisfalt und ohne Leben. 

Bei der dreiunddreifigiten Straße wurde ihr Car aufgee 
halten und mufte eine Minute floppen. Da fiel Wlans 


Blick auf ein Riefenplafat, deffen blutrote Lettern in die 
Straße leuchteten: 

„Tunnel! Hunderttauſend Mann!“ 

Er oͤffnete die Augen, ſeine Pupillen weiteten ſich, aber 
trotzdem verließ ihn nicht eine Sekunde die ſchreckliche ſeeliſche 
Muͤdigkeit, die ihn laͤhmte. 

Ethel hatte den Palmenſaal beleuchten laſſen und bat 
Allan, ihr noch ein wenig Geſellſchaft zu leiſten. 

Sie kleidete ſich nicht um. Sie ſaß in ihrer glitzernden 
Hochzeitsrobe in einem Seſſel, den Roſy Diamond auf der 
Stirn, und rauchte eine Zigarette und hob von Zeit zu Zeit 
die langen Wimpern, um verſtohlen nach Allan zu ſehen. 

Allan ging hin und her, als ſei er allein, und beſah ſich, 
dann und wann innehaltend, zerſtreut Moͤbel und Blumen. 

Es war ſehr ſtill im Saal. Der verborgene Springbrunnen 
plaͤtſcherte und ſchwaͤtzte. Manchmal raſchelte geheimnisvoll 
eine Pflanze, die ſich dehnte. Man glaubte die Worte zu 
verſtehen, die auf der Straße geſprochen wurden. 

„Biſt du ſehr muͤde, Mac?” fragte Ethel nach langem 
Stillſchweigen. Sie fragte es ganz leiſe und demuͤtig. 

Allan blieb ſtehen und ſah Ethel an. 

„Ja,“ ſagte er mit klangloſer Stimme, waͤhrend er ſich 
gegen den Kamin lehnte. „Es waren ſo viele Menſchen!“ 
Von ihm zu ihr waren nur zehn Schritte zu gehen, aber doch 
war es, als ſeien ſie meilenweit voneinander entfernt. Nie 
war ein Hochzeitspaar einſamer. 

Allan ſah fahl und grau im Geſicht aus. Seine Augen 
waren glanzlos und erloſchen. Er hatte keine Kraft mehr, 
ſich zu verſtellen. Ethel aber erſchien er nun endlich ein 
Menſch geworden zu ſein, wie ſie einer war, ein Menſch mit 
einem Herzen, das fuͤhlen und leiden konnte. 

Sie ſtand auf und ging naͤher. „Mac!“ rief ſie leiſe. 

Allan blickte auf. 
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„Hoͤre, Mac," begann fie mit ihrer weichſten Stimme, ,,ich 
muß mit dir fpreden. Hire gu. Sch will nicht, daß du une 
glicdlich bift, Mac. Im Gegenteil, ich wuͤnſche von ganzem 
Herzen, daß du gluͤcklich wirſt — fo gut es geht! Glaube 
nicht, ich fet fo toͤricht anzunehmen, du habeft mich aus Liebe 
gebeiratet, Nein, fo tdridht bin ich nicht. Ich habe nicht das 
Recht, Anſpruͤche an dein Herz gu ftellen und ich ftelle fie 
aud nicht. Du bift genau fo frei und ungebunden wie friher. 
Du brauchft dir auch feine Muͤhe gu geben, mid) glauben zu 
machen, daB du mic ein wenig liebteft, nein! Es wirde mid 
beſchaͤmen. Ich verlange nichts von dir, gar nichts, Mac. 
Nur das Recht, das ich {chon feit Wochen genoß, immer ein 
wenig in deiner Nahe fein gu duͤrfen ...“ 

Ethel hielt inne. Wher Allan fagte nidts. 

Und Ethel fubr fort: „Ich fpiele jest nidt mehr Komoͤdie, 
Mac. Das ift vorbei. Sch mufte Komoͤdie fpielen, um dich 
zu befommen, aber nun, da ich dich habe, brauche id) e8 nicht 
mehr. Nun fann ich gang aufrichtig fein und du wirft fehen, 
daß ich nicht nur ein launenhaftes und garftiges Geſchoͤpf 
bin, Das die Menſchen qualt. Hore, Mac, id) muß dir alles 
fagen, Damit bu mich fennen lernit... Du haft mir gefallen, 
als id) dich zuerſt jah! Dein Werk, deine Kuͤhnheit, deine 
Energie bewunbderte ich. Sch bin reich, ich wußte es {chon als 
Kind, daß ich reich fei. Mein Leben follte groß und wunder— 
bar werden, fo dachte ich bet mir. Boh dachte es nicht Flax, 
aber ich empfand e8. Mit ſechzehn Jahren traumte ich davon, 
einen Pringen gu heiraten und mit fiebsehn wollte ich mein 
Geld verſchenken an die Armen. Das war alles Nonfens. 
Mit achtzehn hatte ich [chon feinen beftimmten Plan mehr. Sch 
lebte genau wie andere junge Leute, die reiche Eltern haben. 
Uber das wurde bald {chredlic) langweilig. Ich war nicht 
unglidlich, aber ich war auch nicht gerade glidlich. Sch lebte 
von einem Lag zum andern, amuͤſierte mid) und ſchlug die 


eit tot, fo gut id) es konnte. Ich dachte in diefer Beit uͤber— 
Haupt nichts, fo fcheint es mir wenigftens jest. Dann fam 
Hobby zu Pa mit deinem Projekt. Aus purer Neugierde 
brang id) in Pa, mich einguweihen, denn die zwei taten ſehr 
geheimnisvoll. Ich fludierte mit Hobby deine Plane und 
tat, als verftande id alles. Dein Projekt intereffierte mich 
auferordentlid), das ift die Wahrheit. Hobby erzaͤhlte mir 
von dir und was fir ein prachtvoller Menſch du feift und 
{[dhlieBlid) war id) ungeheuer neugierig, did) gu fehen. Nun, 
ich fah dich! Sch hatte einen fold) riefenhaften Reſpekt vor 
dir, wie nod) nie vor einem Menſchen! Du gefielft mir! 
So einfach, fo ftarf und gefund fahft du aus. Und ich 
wuͤnſchte: moͤchte er doch nett zu mir fein! Wher bu warft 
gang gleidgiiltig. Bie oft habe id) an diefen Abend gedacht! 
Ich wußte, dak du verheiratet warft, Hobby hatte mir ja 
alles erzablt, und es fam mir aud) gar nidht in den Sinn — 
damals — daf ich dir mehr werden finnte als eine Freundin. 
Spaͤter aber fing id) an, auf Maud eiferſuͤchtig zu werden. 
Verzeihe, daß id) ihren Namen nenne! Wo man ftand und 
ging, hérte und fah man beinen Namen. Und id) dachte, 
warum finnteft du nicht an Mauds Stelle fein. Das ware 
herrlich! Es hatte Dann aud) Sinn, reid gu fein! Das war 
nicht moglich, id) jah es ein und id) wollte mich zufrieden 
geben, wenn ich gu deinen Freunden zahlen duͤrfte. Um 
das zu erreicen, fam id) Damals Ofter zu euch hinaus, aus 
feinem anderen Grund. Denn wenn id auch verridte Plane 
ſchmiedete: wie ich es anftellen koͤnnte, did) in mich verliebt 
gu machen, fo verliebt, daß du Frau und Kind verliefeft, fo 
meinte ich das dod) nicht ernft und glaubte felbft nicht daran. 
Uber auch freundfchaftlich fam ich dir nicht naͤher Mac! Du 
verfchloffeft did), bu hatteft weder Zeit nod Gedanfen fir 
mich. Ich bin nidt fentimental, Mac, aber dDamals war id 
febr, febr unglidlich! 
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Dann fam die Kataftrophe. Glaube mir, ich hatte alles 
hingegeben, um das Schreckliche ungeſchehen 3u madsen. 
Sch ſchwoͤre es dir! Es war graufam und ich litt ſchrecklich 
damals. Wher id) bin ein Egoift, Mac, ein grofer Egoift! 
Und wabrend id) noch weinte um Maud, fam e8 mir zum 
Bewußtſein, daß du ja nun frei warft, Mac! Du warft frei! 
Und von diefem Augenblick an tradhtete id) dir ndher gu 
fommen. Mac, ich wollte did) haben! Der Streif, 
die Sperre, der Bankerott, all das fam mir gelegen — 
das Schidjal arbeitete mir ploglid) in die Hinde. Ich 
drang monatelang in Vater, fic) fiir did) eingufeken. Aber 
Pa fagte: ‚Es ift unmoͤglich“ Gn diefem Januar be— 
ftlirmte ic) ihn von neuem. Aber Pa fagte: ‚Es ift gang 
unmoͤglich.“ Da fagte id) gu Pa: ‚Es muß moͤglich fein, 
Pa! Denke nad, du muft e8 moͤglich machen!’ Fh qualte 
Pa, den ich liebe, bis aufs Blut. Tagelang. Endlich fagte 
er gu. Gr wollte an did) ſchreiben und dir feine Hilfe anz 
bieten. Da aber dachte id) nach. Was dann? dachte id). 
Mac wird Pas Hilfe annehmen, ein paarmal bei uns fpeifen 
— und dann wird er fic) wieder in die Urbeit vergraben und 
bu fiehft ihn nicht mehr. Ich fah ein, daß ich nur eine eingige 
Waffe gegen dich hatte — und das war Pas Geld und Name! 
Verzeih, Mac, daß ich fo offen bin! Ich zoͤgerte nicht, diefe 
Waffe zu gebrauden. Sch verlangte von Pa, nur gu tun, was 
id) wollte, einmal in feinem eben, und nicht nach meinen 
Grinbden 3u fragen. Sch drohte ihm, meinem Fleinen, lieben, 
alten Pa, daß ich ihn verlaſſen wuͤrde und er mid nie, nie 
mebr fehen follte, wenn er mir nicht gehorchte. Das war 
ſchlecht von mir, aber ich fonnte nicht anders. Ich hatte Pa 
ja doch nicht verlaffen, denn ich liebe und verehre ihn, aber 
id) jagte ihn ing Bodshorn. Mac, und das andere kennſt 
bu. Ich handelte nicht ſchoͤn — aber es gab fir mich feinen 
anderen Weg 3u dir! Ich habe gelitten darunter, aber ich 
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wollte big ans Außerſte gehn. Wie du mir im Car den Une 
trag machteft, hatte id) gleid) annehmen wollen. Wher id) 
wollte dod auch, daß du dir ein wenig Muhe um mich 
gabeft, Mac —“ 

Ethel {prac mit halblauter Stimme und oft flifterte fie 
nur, Sie lachelte dabei, weid) und anmutig, fie 30g die Wane 
gen lang und legte die Stirn in Falten, daf fie traurig ausfah, 
fie ſchuͤttelte ben ſchoͤnen Kopf, fie fah ſchwaͤrmeriſch gu Wan 
empor. Hdufig hielt fie bewegt inne. 

„Hoͤrteſt du mich, Mac?” fragte fie nun. 

„Ja!“ fagte Wan leiſe. 

„Das alles mußte ich dir fagen, Mac, gang offen und ehre 
lich. Nun weit du es. Vielleicht koͤnnen wir trog allem 
gute Kameraden und Freunde werden?” 

Sie fah mit einem ſchwaͤrmeriſchen Lacheln in Allans 
Augen, die muͤde und vergramt waren wie vorhin. Er nahm 
ihren ſchoͤnen Kopf in beide Hande und nidte. 

noch hoffe e8, Ethel!” erwiberte er und feine fahlen Lip= 
pen zuckten. 

Und Ethel folgte ihrem Gefihl und fdmiegte fic einen 
Augenbli€ an feine Bruſt. Dann richtete fie ſich mit einem 
tiefen Atemzug auf und lacdhelte verwirrt. 

nines nocd, Mac!” begann fie nochmals. , Wenn id dir 
{chon das fagte, muß id) dir alles fagen. Ich wollte dich 
haben und nun habe ich dich! Wher hove nun: jest will id, 
daß du mir vertrauft und mic liebft! Das ift nun meine 
Aufgabe! Nach und nach, Mac, hérft du, es foll meine Sache 
fein, und ich glaube daran, daß e8 mir gelingen wird! Denn 
wenn id) das nicht glaubte, fo ware id) todunglidlid, — — 
Gute Nadht nun, Mac!" 

Und langjam, mide, mie ſchwindlig ging fie hinaus, 

Allan blieb am Kamin ftehen und regte fic) nicht. Wahrend 
er mit muͤden Wugen durch den Saal blidte, in dem er ein 
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Fremder war, dachte er, daß fein Leben an der Seite diefer 
Grau am Ende doch weniger troftlos werden wiirde, als er 
befiirchtet hatte. 


Ss 


„Tunnel!“ 
„Hunderttauſend Mann!“ 

Sie kamen. Farmhands, Miner, Tagloͤhner, Strolche. 
Der Tunnel zog ſie an wie ein Rieſenmagnet. Sie kamen 
aus Ohio, Illinois, Jowa, Wiskonſin, Kanſas, Nebraska, 
Colorado, aus Kanada und Mexiko. Extrazuͤge raſten durch 
die Staaten. Aus Nord-Carolina, Tenneſſee, Alabama und 
Georgia fluteten die ſchwarzen Bataillone herauf. Viele 
Tauſende der großen Armee, die einſt der Tunnelſchrecken 
verſcheucht hatte, kehrten zuruͤck. 

Aus Deutſchland, England, Belgien, Frankreich, Rußland, 
Italien, Spanien und Portugal ſtroͤmten fie den Bauſtell⸗ 
len ju. 

Die toten Tunnelftddte erwachten. Jn den gruͤnen, ftau- 
bigen Riefenglashallen gluͤhten wieder die bleichen Monde; 
Die Krane bewegten ſich wieder; weiße Dampfſchwaden 
jagten dahin, der ſchwarze Qualm brodelte wie friher. Fm 
Eiſenfachwerk der Neubauten Fletterten Schatten, es wime 
melte von Menſchen oben und unten. Die Erde bebte, 
gellend und braufend fpien die Schuttſtaͤdte wieder Staub, 
Dampf, ſchwarzen Qual, Licht und Feuer zum Himmel 
empor. 

Die fchlafenden Dampfer in den Friedhsfen der Hafen 
yon New Yorf, Savannah, New Orleans und San Franz 
zisko, von London, Liverpool, Glasgow, Hamburg, Rotter⸗ 
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bam, Oporto und Bordeaur ſtießen ploͤtzlich wieder biden 
Rauch durd) die Kamine, die Winden raffelten. Die ver⸗ 
ddeten Hittenwerke laͤrmten und tobten, beftaubte Loko⸗ 
motiven famen aus ihren Schuppen und holten Atem. Die 
Foͤrderkoͤrbe der Bechen klirrten mit erhdhter Schnelligkeit 
in bie Schaͤchte hinab. Die große Maſchine, die fich feit der 
Krife langfam dahingefdleppt hatte, 30g mit einem ploͤtz⸗ 
liden Rud an. Die Afyle der UArbeitslofen, die Sale der 
Hofpitdler leerten fic, bie Vagabunden verfdwanden von 
den Landftrafen. Die Banken und Boͤrſen waren in lauter 
Erregung, als plakten Granaten in der Luft. Die Induſtrie⸗ 
papiere kletterten in die Hihe, Mut und Unternehmungsluft 
fehrten gurid. Die Tunnelaftien famen wieder gu Ehren. 

„Lloyd ibernimmt den Tunnel!” 

Lloyd gang allein! Cin eingelner Mann! 

Der Tunnel holte tief Atem. Wie eine Riefenpumpe be⸗ 
gann er Menfdenleiber eingufaugen und auszufpeien und 
am ſechſten Lage {chon arbeitete er mit feiner alten Geez 
ſchwindigkeit. In den Stollen donnerten die Bohrmaſchinen, 
die glihenden, wuͤtenden Nashdrner aus Allanit raften wie 
friiher triflernd und heulend ing Geftein. Die Stollen tob⸗ 
ten, ladjten und bdelirierten. Die ſchweißtriefenden Menz 
ſchenhaufen waͤlzten fic) wieder im gleiBenden Licht der 
Scheinwerfer vor und zuruͤck. Wls fei nie etwas geſchehen. 
Streif, Kataftrophe — alles war vergeffen! Allan peitſchte 
gu dem alten Hollentempo an und auch er dachte nidt mehr 
daran, daß es einft anders gewefen war, 

Die amerikaniſche Strede war am leidteften zu bewaͤl⸗ 
tigen. Die Ungluͤcksſchlucht nahm achtzig Doppelfilometer 
Geftein auf. Tag und Nacht ergoß fic) eine Lawine von Gee 
ftein und Gerdll in die Tiefe. Cin dreihundert Meter breiter 
Damm tiberquerte fie. Er war uͤberſponnen von Geleifen 
und ohne Paufe flogen die Geſteinszuͤge aus den Stollen 


und fitirgten ihren Inhalt hinab. Der noͤrdliche Abſchnitt 
war nad) einem Sabre ausgefiillt und planiert und trug 
tiefige Mafdhinenhallen mit Dynamos, Kuͤhlmaſchinen und 
Ozonapparaten. Fuͤnf Fabre nad) Wiederaufnahme der 
Urbeit Hatten fic) die Stollen Ameritas und der Bermudas 
einander ſoweit gendhert, daß Allan drahtlos mit Strom, 
der in Bermuda befebhligte, durd den Berg telephonieren 
fonnte. Gr ließ Ridtungsftollen vortreiben und die ganze 
Welt wartete voller Spannung auf den Wugenblid, da die 
Stollen zuſammenſtoßen wiirden. Es gab felbft in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen RKreifen Leute, die bezweifelten, daß die Stollen 
ſich tiberhaupt treffen wirden. Die ungeheuren Gefteins: 
maffen, die Hike, Die enormen Maffen an Eiſen und eleks 
triſchen Energien muften die genaueften Inſtrumente bez 
eintradtigen. Wher ſchon, als fid) die Ridtungsftollen bis 
auf fuͤnfzehn Kilometer gendhert hatten, verzeichneten die 
Seismographen die Sprengungen in den Stollen. Im 
fuͤnfzehnten Baujahr ftieRen die Ridhtungsftollen zuſammen. 
Die Beredhnungen ergaben eine Hoͤhenabweichung von drei⸗ 
zehn Metern und eine ſeitliche Abweichung von zehn Mez 
tern, Differenzen, die fic) fpielend leicht ausgleiden ließen. 
Zwei Sabre fpdter waren die Doppelftollen Amerika-⸗Ber⸗ 
muda durdgefhlagen und mit dem Cifenbetonmantel um⸗ 
fpannt. 

Das war von ungeheurem Vorteil: Die Sige fonnten 
Eiſen, Zement, Schienen und Mannſchaften nach den Vers 
mudas befoͤrdern. 

Die Tunnelaktien ſtiegen um zwanzig Prozent! Das 
Geld des Volkes fam zuruͤck. 

Schwieriger geftaltete fid) ber Ausbau F franzoͤſiſchen 
Strecke, die Allan vorerſt einſtollig weiterfuͤhren ließ. Hier 
ereignete ſich im vierzehnten Baujahr ein großer Schlamm⸗ 
einbruch. Der Stollen war auf eine der ozeaniſchen „Falten“ 


geſtoßen. Dret Kilometer des gebohrten Stollen’ muften 
preisgegeben werden mit foftbaren Maſchinen und Appa⸗ 
raten. Cine zwanzig Meter ftarfe Mauer aus Cifenbeton 
wurde gegen die eindringende Schlamm⸗ und Waffermaffe 
erridtet. Bei diefem Schlammeinbruch verloren zweihun⸗ 
dertzweiundſiebzig Menſchen das Leben. Der Stollen aber 
wurde in grofem Bogen um die gefaͤhrliche Stelle herum⸗ 
gefuͤhrt. Er flieB bier wiederum auf Schlammmaſſen, aber fie 
wurden nach vergweifelten Anſtrengungen bewdltigt. Fuͤnf 
Kilometer diefes Teil’ der Stree fofteten die ungeheure 
Summe von fedh3zig Millionen Dollar. Der Stollen wurde 
im einundswanzigften Baujahr vollendet. 

Mit der Fertigftellung der franzoͤſiſchen und amerifanifden 
Strede verringerten fic die Baufoften gang betradhtlich. 
Von Monat zu Monat fonnten Urbeiterbataillone abgeſtoßen 
werden. Aber trokdem verſchlang der Tunnel noch Milliare 
den. Ethel hatte ihr ganges ungeheures Vermoͤgen in den 
Tunnel geworfen, bis auf den lekten Cent! Sie war an 
dem Tage bettelarm, an dem der Tunnel nicht vollendet 
wurde. Loyd felbft war am Bau fo ſtark beteiligt, daß er 
feine ganze finangielle Strategie aufbieten mute, um fic 
aufrechtzuerhalten. 

Die ſchwerſte Arbeit bereiteten die atlantiſchen Strecken 
mit ihren enormen Ausdehnungen. Tag und Nacht, Jahre 
hindurch tobten ſchweißbedeckte Menſchenhaufen gegen das 
Gebirge. Je tiefer ſie vordrangen, deſto ſchwerer wurden 
Transport und Verpflegung, zumal auch dieſe Strecken vor⸗ 
laͤufig groͤßtenteils einſtollig gebaut wurden. Hier war der 
Feind der Tunnelmen nicht das Waſſer, ſondern die Hitze. 
Die Stollen ſtiegen hier bis zu einer Tiefe von ſechstauſend 
Meter unter bem Meeresfpiegel hinab. Die Hike war fo 
ungeheuer, daB zur Verzimmerung nicht mehr Holz verwandt 
werden fonnte, fondern nur nod Eiſen. Die Luft in dem 


heifen, tiefen und langen Stollen war um ſo ſchlechter, als 
nur durch Doppelftollen eine einigermafen gentigende Venz 
tilation ergielt werden fann. Bon zehn zu gehn Kilometern 
muften Stationen in den Berg gefdlagen werden, in denen 
Kaltemafdinen, Ozonzpparate und Luftpumpen Tag und 
Macht arbeiteten. 

Es war die ſchwerſte und gigantifchfte Arbeit, die jemals 
Menſchen vollbradt haben, 

Von zwei Seiten frafen fid) die Vohrmafdinen immer 
tiefer. Der ,dide Miller” von den Azoren hertiber, Strom 
yon den Bermudas, Strom leiftete Übermenſchliches. Er 
war nicht beliebt bei feinen Leuten, aber fie berwunderten ihn. 
Er war ein Menſch, der tagelang ohne Effen, Trinken und 
Schlaf fein fonnte. Er war faft taglid) im Stollen und leitete 
ftundenlang perfinlicd) die Urbeiten am Vortrieb. Tagelang 
fam er zuweilen nicht aus dem gliihenden Stollen heraus, 
Seine Leute gaben ihm den Namen „der ruſſiſche Teufel”. 

Taͤglich fpien die Stollen viertaufend Waggons Geftein 
nad) Azora und dreitaufend Waggons nach Bermuda aus. 
Enorme Verrains waren gefchaffen worden. Klippen, Sand⸗ 
banfe, Untiefen, Snfeln zu einem RKontinent zufammen- 
geſchweißt. Es mar vollfommen neues Land, das Allan gez 
{chaffen hatte. Seine Hafenbaumeifter hatten die modern- 
ften Hafenbauten, Molen und Wellenbredher, Dode und 
Leudhtfeuer gefdhaffen. Die gropten Dampfer fonnten anz 
laufen. Seine Stadtebaumeifter hatten neue Stadte aus 
dem Schutt gezaubert. Es gab Hotels, Banken, Waren- 
haufer, Kirchen, Schulen — alles ganz neu! Gin Merfmal 
aber atten Allans finf neue Stadte: fie waren ohne jede 
Vegetation. Auf Schutt von Gneis und Granit ftanden fie, 
ein blendender Spiegel in der Sonne und eine Staubwolke 
im Bind. Fn zehn Jahren aber wuͤrden fie ebenfo grin fein 
wie andere Stddte, denn es waren Plage, Garten, Parke 
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yorgefehen, wie London, Paris und Berlin fie befigen. Seine 
VBaumeifter importierten die Erde in Schiffsladungen, Chile 
fandte den Salpeter, bas Meer gab ben Tang. Seine Bauz 
meifter importierten Pflanzen und Baume. Und in der Lat, 
es gab da und dort {chon gefpenfterhafte Parfanlagen zu 
fehen: mit beftaubten Palmen und Baumen und einer jame 
merliden Grasnarbe. 

Allans Stddte hatten dafiir aber etwas anderes. Sie bez 
faBen bie gerabdeften Strafen der Welt und die ſchoͤnſten 
Strandanlagen aller Kontinente. Sie glidjen einander wie 
Bruͤder. Sie waren alle Ubleger Amerikas, vorgeſchobene 
Sorts des amerikaniſchen Geiftes, gepangert mit Willenskraft 
und angefillt mit Altivitaͤt. 

Mac City hatte gegen das Ende ber Bauzeit ſchon uͤber 
eine Million Cinwohner! 

Wiederholt ereigneten fich Fleinere und groͤßere Ungluͤcks— 
falle und RKataftrophen beim Bau. Aber fie waren nicht 
groper und haufiger als bei anderen großen techniſchen Unters 
nehmungen. Allan war vorfidtig und aͤngſtlich geworden. 
Er hatte nicht mehr die Nerven wie friher. Wm Anfang war 
e8 ihm nicht auf hundert Menſchen angefommen, aber jest 
laftete jedes eingelne Menſchenleben, bas der Tunnel fore 
derte, auf feiner Seele. Die Stollen waren voll von Sicher⸗ 
heits⸗ und Regiftrierapparaten, und beim geringften An⸗ 
geidhen, bas zur Vorfidt mahnte, verlangfamte er das Tem⸗ 
po. Allan war grau geworden, ,,old gray Mac‘ hief er 
jetzt. Seine Gefundheit war untergraben. Er ſchlief faft 
gar nicht mehr und war jeden YWugenblid in Unruhe, irgend- 
ein Unglid koͤnne ſich ereignen. Er war ein einfamer Mann 
geworden, deffen eingige Erholung darin beftand, am Abend 
eine Stunde allein in feinem Park fpazieren gu gehen. Was 
in ber Welt vorging, intereffierte ihn faum mehr. Schoͤpfer 
des Tunnels, war er gu feinem Slaven geworden. Gein 


Gehirn fannte feine anderen Ydeenaffoziationen mehr als 
Maſchinen, Wagentypen, Stationen, Wpparate, Zahlen, 
Kubifmeter und Pferdefrafte. Faft alle menſchlichen Emp⸗ 
findungen waren in ihm abgeftumpft. Nur einen Freund 
hatte er noch, das war Lloyd. Die beiden verbrachten haufig 
die Uhende gufammen. Da fafen fie in ihren Seffeln, rauchten 
und ſchwiegen. 

Im achtzehnten Baujahr brad ein groper Streif aus, der 
zwei Monate wabhrte und bei dem Allan verlor. Nur der 
Kaltbluͤtigkeit Stroms war es zu danfen, daß eine gweite 
Panif und Maffenangft im Keim erftidt wurde. Cines Tages 
ftieg die Hike im Stollen um volle finf Grad. Die Erſchei— 
nung war unerflarlid) und mahnte zur Vorfidht. Die Urbeiter 
weigerten fich eingufahren. Sie befiirdteten, der Verg werde 
fich jeden Wugenbli€ Sffnen und ihnen glihende Lava ents 
gegen{peien. Es gab Leute, die den unfinnigen Gedanfen 
verbreiteten, ber Stollen naͤhere fic) dem gluͤhenden Erbd- 
innern. Biele Wifjenfdaftler vertraten den Gedanfen, daß 
die Tunneladfe den Krater eines fubmarinen Bulfans tans 
giere. Die Urbeiten wurden unterbroden und genaue For= 
ſchungen der entfprechenden Komplere des Meeresgrundes 
angeftellt. Die Temperatur am Meeresboden wurde ges 
meffen, aber von einem Vulkan oder heißen Quellen fand 
fic) feine Spur. 

Strom wahlte Freiwillige aus und blieb vier Woden Lag 
und Nacht im Stollen. „Der ruffifhe Teufel” gab es erft 
auf, alg er ohnmaͤchtig zuſammenbrach. Acht Tage {pater 
aber war er wieder in ber „Hoͤlle“. 

Die Menſchen arbeiteten hier vollfommen nadt. Wie 
ſchmutzige, blige Molde glitten fie ba unten im Stollen hin 
und her, halb bewußtlos, durch Reizmittel aufrecht erhalten. 

Im vierundzwanzigſten Baujahr, da die beiden Stollens 
fopfe der Verechnung nach fechzig Kilometer voneinander 
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entfernt waren, gelang e6 Strom, drahtlos mit bem ,,fetten 
Miller” von den Azoren durch ben Berg gu fprecen. Nach 
ſechsmonatiger moͤrderiſcher Urbeit waren beide Stollen fo- 
weit porgetrieben, daß fie fic) in naͤchſter Nahe voneinander 
befinden muften. Aber die Seismographen regiftrierten 
feine eingige Detonation, obwohl Miller taͤglich dreißigmal 
ſprengte. Durd) alle ZBeitungen ging die aufregende De— 
peſche, daß die Stollen fic) verfehlt hatten. Die Ingenteure 
in den beiden Ridtungsftollen waren unaufhoͤrlich mitein- 
ander in Verbindung. Die Entfernungen von Azora und 
Bermuda waren bis auf den Meter beftimmt worden, uͤber 
und unter dem Meere. Es fonnte fic) alſo nur um wenige 
Kilometer Ubftand handeln. Man hatte eigens empfindliche 
Upparate, die der Hike ftandhielten, gebaut, aber die Appa⸗ 
rate reagierten nicht. 

Gelehrte aus Berlin, London und Paris eilten herbei. 
Ginige von ihnen wagten fic) fogar bis in den kochenden 
Stollen hinein, ohne Erfolg. 

Allan ließ Stollen {drag in die Hohe und {drag in die 
Viefe treiben, er ließ ein Nek von Seitenftollen bohren. Es 
war ein vollfommenes Bergwerk. Die Arbeit ins Dunkle 
und Ungewiſſe hinein war hoͤlliſch und erſchoͤpfend. Die 
Hike warf die Menſchen nieder wie eine Seuche. Wahnſinns⸗ 
ausbruͤche famen faft taglic) vor. Obwohl die Pumpen un⸗ 
aufhoͤrlich gekuͤhlte Luft in die Stollen driidten, blieben die 
Waͤnde dod) heip mie Kacheloͤfen. Blind von Staub und 
Hike fauerten die Ingenicure, oollfommen nadt, mit Staub 
und Schmutz bedeckt, in den Stollen und beobadhteten die 
Regiſtrierapparate. 

Es war das ſchrecklichſte Stuͤck Arbeit, das aufregendſte, 
und Allan fand keinen Schlaf mehr. 

Sie ſuchten vier Monate lang, denn das Bohren er Seiz 
tenftollen beanſpruchte viel Zeit. 


Die Welt lag in einem Krampf von Spannung. Die 
Lunnelpapiere aber begannen gu finfen. 

Eines Nachts jedod) wurde Allan von Strom angerufen, 
und als er durch den Stollen kroch, fam ihm Strom entgegen, 
triefend von Schweif, ſchmutzig und faum mehr menſchen⸗ 
aͤhnlich. Und gum erftenmal fah Allan diefen thhlen Menſchen 
in Erregung und fogar ladeln. 

„Wir find Miller auf der Spur,” fagte Strom. 

Um Ende eines tiefgehenden Schragftollens, wo die Luft 
durch den Schlauch pfiff und kuͤhlte, ſtand ein Regiſtrier— 
apparat unter einer Grubenlampe und zwei geſchwaͤrzte Ge⸗ 
ſichter lagen daneben. 

Der Regiſtrierapparat verzeichnete zwei Uhr eine Minute 
eine millimeterfeine Schwankung. Muͤller mußte in genau 
einer Stunde wieder ſprengen, und die vier hockten eine 
Stunde lang in atemloſer Erregung vor bem Apparat. Geez 
nau Drei Uhr zwei Minuten zitterte die Nadel wieder. 

Die Zeitungen gaben Exrtrablatter aus! Ware Miller ein 
großer BVerbrecher gewefen, deffen Spur eine Meute von 
Deteftiven aufftiberte, die Senfation hatte nicht groper fein 
fonnen. 

Die Urbeit war von nun an leicht. Nach vierzehn Tagen 
ftand es feft, daß Miller unter ihnen fein mußte. Mac tele— 
phonierte ihm „heraufzukommen“. Unb Muller lieB den 
Stollen in die Hike treiben. Nach vierzehn weiteren Tagen 
waren fie einander fo nahe, daß der Apparat fogar das Axe 
beiten der Bohrer verzeichnete. Nach drei Monaten horte 
man mit eigenen Ofren den Knall bes Sprengens. Gang 
bumpf und fein wie ein Donner in der Ferne. Nach meiteren 
dreißig Tagen hirte man die Bohrer! Und dann fam der 
grofe Tag, da ein Bohrloch die beiden Stollen verband. 

Die Urbeiter und Gngenieure jubelten. 

„Wo ift Mac?” fragte der ,,fette Miller. 


“rot Bar 

„Hier bin id! antwortete Wan. 

„How do you do, Mac?” fagte Miller mit fettem Laden. 

»We are all right!” antwortete Wan. 

Diefe Unterhaltung ftand nod) am Whend in allen Extraz 
blattern, die iber New York, Chicago, Berlin, Paris und 
London nieberregneten. 

Gie hatten vierundswanzig Jahre lang gearbeitet — es 
war der groͤßte Wugenblicé ihres Lebens! — und doch hatten 
fie feine Phraſe geſprochen! Cine Stunde jpater fonnte 
Miller eine gekuͤhlte Flaſche Muͤnchner Bier an Allan 
ſchicken und am naͤchſten Lage fonnten fie durch ein Loch gus 
ſammenkriechen — alle ibermidet, ſchwitzend, nackt, ſchmutzig, 
fechstaufend Meter unter bem Meeresſpiegel. 

Ullans Ridfahrt burch) den Stollen war eine Triumph⸗ 
fabrt. Die UArbeiterbataillone, die hier in ber Finfternis 
wublten, fdrien und jubelten. 

„Nehmt die Kappe ab vor Mac, Mac ift unfer Mann...” 

Hinter Ulan aber donnerten ſchon wieder die Bohrer 
gegen ben Berg. 
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ei war aus anderem Material als Maud. Sie lief fich 
nicht an bie Peripherie ber Arbeit drangen, fie fiedelte 
fic) im laͤrmenden Mittelpuntt an. Gie abfolvierte einen 
reguldren Jngenieurfurfus, um ,mitreden gu koͤnnen“. 

Bon bem Lage an, ba fie Allan die Hand gereidht hatte, 
verteidigte fie in wuͤrdiger Weife ihre Rechte. 

Es {chien ihr genug gu fein, wenn fie Allan fir den Lunch 
freigab. Um finf Uhr aber, Punkt finf Uhr war fie ba — 
ob Allan in New York weilte oder in der Tunnel-City, 
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einerlei — und bereitete fill, ohne cin Wort zu ſprechen, 
den Lee. Wllan fonferierte mit einem Yngenieur oder 
Urchiteften, Darum kuͤmmerte Ethel fic) nicht im geringften. 

Sie wirtſchaftete lautlos in ihrer Ede oder im Nebenzim⸗ 
mer, und wenn der Leetifd) fertig war, fo fagte fie: , Mac, 
der Lee ift fertig.” 

Und Ulan mufte fommen, allein oder in Gefellfchaft, bas 
war Ethel einerlei, 

Um neun Ubr ftand fie mit dem Car vor der Tire und 
wartete geduldig, bis er fam. Die Gonntage mufte er bet 
ihr verbringen. Er fonnte Freunde einladen oder ein Rudel 
Ingenieure beftellen, ganz wie er wuͤnſchte. Ethel fihrte ein 
gafilides Haus. Man fonnte fommen und gehen, wann man 
wollte. Sie hatte einen Park von finfzehn Wutomobilen 
zu ihrer Verfigung, die jeden Gaft gu jeder Stunde des 
Tages und der Nacht hinbradjten, wohin er wollte. An 
manden Sonntagen fam auch Hobby von feiner Farm 
heruͤber. Hobby produgierte jaͤhrlich zwanzigtauſend Hubner 
und Gott weiß wie viele Cier. Die Welt intereffierte ifn 
nidt mehr. Er war religids geworden und befudte Bets 
fale. Zuweilen blidte er Allan ernftin die Wugen und fagte: 
„Denke an dein Seelenheil, Mac —!“ 

Wenn Allan reifte, fo reifte Ethel mit ihm. Sie war mit ihm 
wiederholt in Europa, auf den Azoren und den Bermudas. 

Der alte Lloyd hatte ein Stid Land bei Rawley, vierzig 
Kilometer nbrdlid) Mac City, gefauft und dort ein riefiges 
Landhaus, eine Urt Schloß fur Ethel bauen laffen. Das Land 
reichte bis ang Meer und lag mitten in einem Parl alter 
Baume, die Lloyd von japanifden Gartnern hatte fur die 
Berpflangung praparieren und nach Rawley bringen laſſen. 

Lond fam jeden Lag, um fie gu befudjen, und von Beit 
gu Zeit brachte er ganze Woden bei feiner abgottifd) geliebs 
ten Tochter gu. 


Sm dritten Fabre ihrer Che gebar Ethel einen Sohn. Diez 
fer Sohn! Er wurde von Ethel wie ein Heiland gehitet. Cs 
war Macs Kind, Macs, den fie liebte, ohne viele Worte gu 
machen, und er follte in gwangig Jahren das Werk des Baters 
fibernehmen und vervollfommnen. Sie nahrte ihn felbft, fie 
lehrte ihn die erſten Worte ſprechen und die erften Schritte 
tun. 

In den erften Jahren war der Heine Mac zart und emp=- 
findlid). Ethel nannte ihn ,raffig und ariſtokratiſch“. Sm 
dritten Jahre aber ging er in die Breite, fein Schaͤdel wurde 
did und er befamGommerfproffen. Sein blondes Haar wurde 
brandrot: er verwandelte fid) in einen richtigen fleinen 
Pferdejungen. Ethel war glidlich. Sie liebte zarte und emp⸗ 
findliche Kinder nicht, ftar und fraftig muften fie fein und 
tidtig {chreien, bamit die Lungen wuchſen — genau wie der 
Fleine Mac es tat. Sie, die nie Angſt gehabt hatte, lernte nun 
die Angſt fennen. Sie zitterte ftiindlid) um ihr Kind. Ihre 
Phantafie war erfillt von Entfuͤhrungsgeſchichten, die fid 
zugetragen hatten, ba man Kinder von Milliondren geftohlen, 
verfiimmelt, geblendet hatte. Sie lieB eine Stahlfammer, 
wie in einer Bank, in iby Haus zur ebenen Erde einbauen. 
Yn diefer Stahlfammer mute der Heine Mac mit der 
Nurſe ſchlafen. Obne fie durfte er nie den Park verlaffen. 
Zwei auf den Mann dreffierte Polizeihunde begleiteten ihn 
und ftets fdjniiffelte ein Detektiv die Gegend drei Meilen 
im Umkreis ab. Nahm fie ihn mit fic, fo fubren zwei 
Deteltive im Wagen mit, bewaffnet bis an die Zaͤhne. 
Der Chauffeur mufte gang langfam fahren, und Ethel ohr⸗ 
feigte ihn einmal auf offener Straße in New York, weil er 
„hundred miles an hour“ fuhr. 

Seden Lag mufte ein Arzt den Keinen, der pradhtig ges 
dieh, unterfuchen. Wenn das Kind ſich nur rdufperte, fo 
depefdhierte fie fofort nach einem Spezialiſten. 
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Aberall ſah Ethel Gefahren fir ihr Kind. Aus dem Meer 
fonnten fie fteigen, ja fogar aus der Luft fonnten Verbrecher 
herabkommen, um den Fleinen Mac gu ftehlen. 

Im Park war eine grofe Wiefe, die, wie Ethel fagte, 
„geradezu zur Landung von Weroplanen einlud“. Ethel lief 
ein Rudel Baume darauf pflangen, fo dak jeder YWeroplan, 
der eine Landung verfuchte, elend zerſchmettern mufte. 

Ethel ftiftete cine Riefenfumme fiir die Erweiterung des 
Hofpitals, das fie , Maud Allan Hofpital” taufte. Sie gruͤn⸗ 
Dete die beften RKinderheime der ganzen Welt in allen finf 
Tunnelftadten. Schließlich war fie nahe am Banferott und 
der alte Llond fagte gu ihr: ,,Cthel, du muft fparen!” 

Die Stelle, wo Maud und Edith getitet worden waren, 
ließ Ethel umzaͤunen und in ein Blumenbeet verwandeln, 
ohne Allan ein Wort davon gu fagen. Sie wufte recht gut, 
dak Allan Maud und die fleine Edith noch nicht vergeffen 
hatte. Es gab Zeiten, da fie ihn des Nachts zuweilen ftunz 
denlang auf und abgehen und leife ſprechen hirte. Sie 
wußte aud), daß er in feinem Arbeitstiſch forgfaltig ein viele 
gelefenes Tagebuch aufbewabhrte: , Leben meines einen 
Toͤchterchens Edith und was fie fagte.” 

Die Toten hatten ihre Rechte und Ethel dachte nicht daran, 
fie ihnen gu ſchmaͤlern. 


Schluß 


a Bohrmaſchinen zermalmten den Berg in den atlane 
tiſchen Stollen und taglic) famen die Tunnelkoͤpfe einz 
ander naͤher und naͤher. Die legten dreifig Kilometer waren 
eine Straflingsarbeit. Allan war gezwungen, fir zwei Stuns 
ben zehn Dollar gu bezahlen, denn fein Menſch wollte hinein 
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in den „Krater“. Der Mantel dieſer Stollenabſchnitte mußte 
mit einem Netz von Kuͤhlroͤhren uͤberſponnen werden. Nach 
einem Jahr furchtbarer Arbeit war auch dieſer Stollen bez 
waͤltigt. 

Der Tunnel war fertig. Die Menſchen hatten ihn unter⸗ 
nommen, die Menſchen hatten ihn vollendet! Aus Schweiß 
und Blut war er gebaut, rund neuntauſend Menſchen hatte 
er verſchlungen, namenloſes Unheil in die Welt gebracht, aber 
nun ſtand er! Und niemand wunderte ſich daruͤber. 

Vier Wochen ſpaͤter nahm die ſubmarine pneumatiſche 
Expreßpoſt den Betrieb auf. 

Ein Verleger bot Allan eine Million Dollar, wenn er die 
Geſchichte des Tunnels ſchreiben wolle. Allan lehnte ab. 
Er ſchrieb lediglich zwei Spalten fuͤr den Herald. 

Allan machte ſich nicht beſcheidener als er war. Aber er 
betonte wieder und wieder, daß er nur mit Hilfe fold) aus— 
gezeichneter Manner wie Strom, Miller, Olin-Muͤhlenberg, 
Hobby, Harriman, Sarmann und hundert andern ben Bau 
habe vollenden finnen. 

nod muß indeffen befennen,” ſchrieb er, „daß mid die 
Beit tberholt hat. Wile meine Mafchinen uͤber und unter der 
Erbe find veraltet und ic) bin gezwungen, fie im Laufe der 
Zeit durd) moderne zu erfeken. Meine Bohrer, auf die id) 
einft ftols war, find altmodiſch geworden. Man hat die Rocky— 
Mountains in flrgerer Beit durchbohrt, als id) e8 hatte tun 
koͤnnen. Die Motorſchnellboote fahren heute in zweieinhalb 
Tagen von England nad) New Yor", die deutſchen Miefenz 
luftſchiffe tberfliegen den WUtlantic in ſechsunddreißig Stun— 
den. Noch bin ich ſchneller als fie und je ſchneller Boote und 
Luftſchiffe werden, defto ſchneller werde ich! Sch fann die 
Geſchwindigkeit leicht auf 300—400 Kilometer die Stunde 
fteigern. Zudem fordern Sdhnellboote und Luftſchiffe Preife, 
die nur ber reiche Mann begahlen kann. Meine Preife find 
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popular, Der Tunnel gehdrt dem Volke, bem Kaufmann, 
dem Einwanderer. Ich fann heute viergigtaufend Menſchen 
taͤglich befordern. Sn zehn Jahren, wenn die Stollen alle 
doppelt ausgebaut fein werden, achtzig bis hunderttaufend. 
In bundert Jahren wird der Tunnel den Verkehr nicht mebr 
bemaltigen koͤnnen. Es wird Wufgabe des Syndikats fein, 
bis dahin Parallelftollen zu bauen, die relativ leicht und 
billig herguftellen fein werden.“ 

Und Allan kuͤndigte in feinem ſchlicht und unbeholfen gee 
ſchriebenen Artikel an, da er genau in feds Monaten, am 
erften Juni des ſechsundzwanzigſten Baujahrs, den erften 
Zug nach Europa laufen laffen werbde. 

Um bdiejen Termin einhalten zu fdnnen, peitſchte er In—⸗ 
genieure und Mannſchaften gu einem tollen Finifh an. Moz 
nate hindurch raften Zuͤge voll alter Schwellen und Schienen 
ans Lidt. Die Geleife fir die Tunneltrains wurden inftand 
gefebt, Probefahrten in allen Stollen ausgefihrt. Cin Baz 
taillon oon Fuͤhrern wurde ausgebildet, wozu Allan Leute 
wablte, die an hohe Geſchwindigkeiten gewoͤhnt waren: 
Automobile und Motorrad-Rennfahrer und Flugzeugfibrer. 

Yn den Stationen Biskaya und Mac City waren in den 
legten Jahren gefpenftifhe Riefenhallen emporgewachſen: 
bie Tunnel-Wagenbau-Fabrifen. Diefe Wagen riefen eine 
neue Senfation hervor. Sie waren etwas hdher als Pullmanz 
car8, aber nahezu zweimal jo lang und doppelt fo breit. 
Panzerfreuzer, die auf einem Kiel von vier Doppelpaaren 
dider Rader liefen und Kreifel, Kihler, Behalter, Kabel und 
Roͤhren, einen ganzen Organismus im Bauche hatten. Die 
Speifemagen waren Prunkſaͤle. (Kinematographifdhe und 
muſikaliſche Vorfihrungen follten die Reife durch den Tunnel 
verkuͤrzen.) 

Ganz New York ſtuͤrmte Hoboken-Station, um in dieſen 
neuen Wagen vorerft wenigftens bis Mac City gu fahren. 


Die Tunneltrains felbft waren fir die erften drei Monate bis 
auf ben letzten Platz feit vielen Wochen belegt. 

So fam ber erfte Sunt heran... 

New York hatte geflaggt. London, Paris, Berlin, Rom, 
Mien, Peking, Tokio, Sidney hatten geflaggt. Die gange gi 
vilifierte Welt feierte Allans erfte Fahrt wie ein Voͤlkerfeſt. 

Allan wollte um Mitternadht die Neife antreten und um 
Mitternadt des zweiten Juni (amerikaniſche Zeit) in Bis 
kaya eintreffen. 

Schon Tage vorher liefen Extrazuͤge von Berlin, London 
und Paris nad Biskaya, von allen großen Stddten der 
Staaten nad Mac City. Flotten von Dampfern gingen nach 
ben UAzoren und Bermudas in See. Wm erften Juni flogen 
yon frihmorgens an ſtuͤndlich zwanzig Stige nad) Mac City, 
vollgeftopft mit Menfden, die mit eigenen Wugen fehen 
wollten, wie fid) der erfte Wmerifa-EuropasFlieger in den 
Tunnel hineinftirgte. Die großen Hotels in New York, Chie 
Lago, San Frangisto, Paris, Berlin, London veranftalteten 
Bankette, die um zehn Ubr ifren Anfang nehmen und volle 
achtundzwanzig Stunden dauern follten. Ediſon-Bio wollte in 
allen diefen Hotels ihren Riefentunnelfilm vorfihren, der 
fechs volle Stunden dauerte. Jn den Varietés und Concert: 
halls traten Choire von friheren Tunnelmen auf, die die 
Tunnellieder fangen. Wuf den Strafen wurden Millionen 
von Poftfarten mit Allans Portrat verkauft, Millionen von 
„Tunnel⸗charms“, kleine in Metall gefaßte Geftein{plitter 
aus ben Stollen. 

Ulan ftartete Punkt swolf Uhr nachts. Die ungeheure 
Bahnhofhalle von Hoboken-Station, die grépte der Welt, 
war bis auf den letzten Quadratfug mit erregten Menfdjen 
angefillt und alle redten die Halfe, um einen Blick auf den 
maͤchtigen Lunneltrain zu werfen, der zur Abfahrt bereit 
ftand. Grau war er wie Staub und gang aus Stahl. 
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Der Bug, der mit dem Fuͤhrungswagen aus ſechs Waggons 
beftand, war bell erleuchtet, und die Glidlicjen, die nahe gez 
nug ftanden, blidten in pradtige Salons. Es waren Salon: 
wagen. Man vermutete, daß Ethel die erfte Fahrt mitmaden 
werbde, denn trog phantaſtiſch hoher Angebote waren Paf- 
fagiere abgelehnt worden. Cin Viertel vor zwoͤlf wurden die 
eijernen Rolladen heruntergezogen. Die Spannung der 
Menge wuchs mit jeder Minute. Sehn Minuten vor zwoͤlf 
beftiegen vier Sngenieure den Fuhrungswagen, der an ein 
Corpedoboot mit zwei runden Augen am ſcharfen Bug ers 
innerte, Ulan mufte nun jeden Wugenblid erfdeinen. 

Allan fam fuͤnf Minuten vor zwoͤlf Ubr. Als er den Perron 
betrat, brandete ein fold) donnerndes Geſchrei durch die 
Halle, daB man hatte glauben fonnen, Hoboken-Station 
Frache in fic) zufammen. 

Als junger Mann hatte Allan den Bau begonnen und nun 
ftand er da, ſchneeweiß, verbraudht, mit fablen, etwas ſchwam⸗ 
migen Wangen und gutmuͤtigen, blaugrauen Rinderaugen. 
Mit ihm fam Ethel heraus, die den Eleinen Mac an der Hand 
fibrte. Hinter ihr ein Heiner gebidter Mann mit aufges 
ftilptem Mantelfragen und weiter Reifemtbe, die tief uͤbers 
Geficht ſank. Er war faum groͤßer als der Fleine Mac und man 
hielt ihn allgemein fir einen farbigen Groom. Es war Lloyd. 

Die meterhohe Mumie gab Ethel und dem Fleinen Mac 
die Hand und Fletterte behutjam in den Waggon: Lloyd alfo 
war ber Paffagier! Nicht ein Kaiſer oder Konig, nicht der 
Prdfident der Republif, die Großmacht Lloyd, da8 Geld, 
war der erfte Paffagier! 

Ethel blich mit ihrem Knaben zuruͤck. Sie hatte den fleinen 
Mac von Rawlery heriibergebracht, damit er diefen grofen 
Augenblick miterlebe. Allan verabſchiedete fic) von feinem 
Sohn und Ethel, und Ethel fagte: ,,Well, good bye, Mac. 
I hope you will have a nice trip! 
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Die Kreifel begannen gu rotieren und fillten die Halle 
mit einem hoblen, pfeifenden Sauſen. Die Stuͤtzbacken {often 
fic) automatifd, als die Kreifel die erforderliche Tourenzahl 
erreidht hatten — und der Zug glitt unter dem tobenden 
Subel der Menge aus der Halle. Die Scheinwerfer ſchleu⸗ 
derten ihre bleichen Lichtkegel iber Hobofen, New York und 
Brooklyn, die Sirenen der Dampfer in ben Doden, auf bem 
Hudfon, der Bai, dem Eaft-Miver tuteten und heulten, die 
Telephone Hingelten, die Telegraphen fpielten — — New 
York, Chifago, San Franzisko brauften auf, der Jubel der 
ganzen Welt begleitete Allan auf die Meife. Zur gleiden 
Zeit blieben alle techniſchen Betriebe der Welt auf fuͤnf Miz 
nuten ftehen, alle Schiffsſchrauben, die in diefem Augenblick 
die Weltmeere peitſchten, zur gleichen Beit heulten und tuteten 
die Pfeifen und Sirenen aller Cifenbahngige und Dampfer, 
die unterwegs waren: ein brutaler, gewaltiger Schrei der 
Arbeit, die ihrem Werk zujubelte. 

Der alte Lloyd lief {ich entkleiden und legte ſich zu Bett. 

Sie waren unterwegs, — 

sn den Hotels hatten Tauſende von Menſchen um zehn 
Ube diniert und erregt ther den bevorftehenden Start gee 
fprodjen. Mufiffapellen fongertierten. Das Fieber wuchs 
und wuchs. Man wurde eraltiert und fogar poetiſch. Man 
nannte den Tunnel , die grépte menſchliche Tat aller Zeiten“. 
„Mac Ulan hat bas Epos vom Eiſen und der Cleftrizitat ges 
dichtet.“ Ja, Mac Allan wurde fogar im Hinblid auf feine 
Schidjale in den fuͤnfundzwanzig Jahren des Baus „der 
Odyffeus der modernen Technik“ genannt, 

Behn Minuten vor gwalf flammte die Projeftionsflace 
der Cdifon-Bio auf und darauf ftand: , Rube!” 

Sofort wurde alles vollfommen ſtill. Und augenblicklich 
begann der Velefinematograph zu arbeiten. Sn allen Welts 
fiddten ber Erde fah man gur gleichen Sekunde die Bahnhof 
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halle von Hoboken-Station, ſchwarz von Menfden. Man 
fah den gewaltigen Tunneltrain, man fah, wie Allan fic 
von Ethel und feinem Sohn verabſchiedete — die Zuſchauer 
{hwingen die Hite: der Sug gleitet aus der Halle... 

Cin unbefdreiblider, Donnernder Subel, der minutenlang 
wabrte, erhob fic). Man ftieg auf die Tiſche, Hunderte von 
Seftglafern wurden zerbrochen und zertreten. Die Muſik 
intonierte Das Tunnellied: ,,Three cheers and a tiger for 
him!... Wher der Larm war fo ungeheuer, daß niemand 
einen Zon hérte, 

Hierauf erfchien eine Schrift auf der Leinwand: „Die fuͤnf⸗ 
undzwanzig Koͤpfe.“ Allan, als er den Bau begann, Allan, 
wie er heute ausfah. Cin zweiter Orkan der Vegeifterung 
brach 108. Hobby, Strom, Harriman, Barmann, ©. Woolf, 
ber ,,fette Miller”, Lloyd. Dann begann der eigentlice 
Film. Er begann mit dem Meeting auf bem Dachgarten 
des , Utlantic’, dem „erſten Spatenftid)", er fibrte im Laufe 
der Nacht mit Unterbrechungen durch alle Phafen des Baus, 
und fo oft Allans Bild erfchien, erhob fich neuer, begeifterter 
Subel. Der Riefenfilm geigte die Kataftrophe, den Streif. 
Man fah mieder Mac Willan durch bas Megaphon zu dem 
Heer von Arbeitern fprechen (und der Phonograph bradhte 
eile feiner Mede!), die Progeffion der Qunnelmen, den 
großen Brand. Alles. 

Nach einer Stunde, um ein Ubr, erſchien auf der Projek= 
tionsflache ein Lelegramm: „Allan in den Tunnel eingefah= 
ren. Ungeheure Begeifterung der Menge! Viele Menſchen 
im Gedrange verlept!” 

Der Film ging weiter. Nur von halber 3u halber Stunde 
wurde er durch Lelegramme unterbroden: Allan paffiert 
ben hundertften Kilometer — — den gweihundertiten — 
Allan floppt eine Minute. Ungeheure Wetten murden ab⸗ 
geſchloſſen. Niemand fah mehr auf den Film. Alles redhnete, 


wettete, frie! Wuͤrde Wan puͤnktlich in Bermuda eine 
treffen? Allans erfte Fahrt war gu einem Rennen geworden, 
zu einem Rennen eines elektriſchen Buges und zu nichts 
anderem. Der Refordteufel wiitete! In der erften Stunde 
hatte Wan den Reford fiir elektriſche Sige gedridt, den bis 
bahin die Sige Verlin-Hamburg behaupteten. Jn der zwei⸗ 
ten war er den Meltreforden der Flugmafdinen auf den 
Leib geriidt, in der dritten hatte er fie geſchlagen. 

Um finf Ubr erreichte die Spannung einen gweiten Hoͤhe⸗ 
punkt. 

Auf der Projektionsflaͤche erſchien telekinematographiſch 
uͤbermittelt die von greller Sonne durchflutete Bahnhofhalle 
der Bermudaſtation: wimmelnd von Menſchen und alle ſehen 
geſpannt in die gleiche Richtung. Fuͤnf Uhr zwoͤlf taucht der 
graue Tunnelzug auf und fliegt herein. Allan ſteigt aus, 
plaudert mit Strom, und Strom und Allan ſteigen wieder ein. 
Fuͤnf Minuten und der Zug faͤhrt weiter. Ein Telegramm: 
„Allan erreicht Bermuda mit zwei Minuten Verſpaͤtung.“ 

Ein Teil der Banketteilnehmer ging nun nach Hauſe, die 
meiſten aber blieben. Sie blieben uͤber vierundzwanzig 
Stunden wach, um Allans Fahrt zu verfolgen. Viele hatten 
auch Zimmer in den Hotels gemietet und legten ſich auf ein 
paar Stunden ſchlafen, mit dem Befehl, ſie augenblicklich zu 
weden, „im Salle etwas paſſierte“. Uber die Straßen reg- 
neten {don die Exrtrablatter nieder. — 

Allan war unterwegs. 

Der Bug flog durd) die Stollen, daB fie meilenweit vor 
und hinter ihm droͤhnten. Der Bug legte fich in ben Kurven 
gur Seite wie eine meifterhaft fonftruierte Segeljadt: der 
Bug fegelte. Der Sug ftieg, wenn es in die Hdke ging, 
gleichmaͤßig und rubig wie cine Flugmafdine: der Bug flog. 
Die Lichter im dunfeln Tunnel waren Miffe in der Ounkel= 
heit, die Signallampen buntgligernde Sterne, die fic 


in die runden Bugfenfter des faufenden Lorpedoboots 
ſtuͤrzten, die Lichter der Stationen vorbeiſchwirrende Mez 
teorſchwaͤrtme. Die Tunnelmanner (verſchanzt hinter den 
eifernen Rolltiiren der Stationen), fefte Burfden, die die 
große Oftoberfataftrophe trodenen Auges mitgemacht hatten, 
weinten vor Freude, als fie „old Mac” vortiberfliegen fahen. 

Lloyd ließ fid) um acht Ubr weden. Er nahm fein Bad, 
frihftidte und rauchte eine Bigarre. Er lachte, denn hier 
gefiel eg ihm. Endlich war er ungeftirt, endlich war er fern 
von den Menſchen und an einem Ort, wohin niemand fom- 
men fonnte! Zuweilen promenierte er durch fein lichter⸗ 
bligendes Appartement, zwoͤlf Gemaͤcher, die die Mafchine 
hinter fic) herfchleppte und die von einer koͤſtlichen, ozon⸗ 
gefattigten Luft erfiillt waren. Um neun Ubr telephonierte 
ibn Ethel an und er unterbhielt fic) zehn Minuten mit ibr. 
(,,Don’t smoke too much, Pa!“ fagte Ethel.) Dann las er die 
Telegramme. Pldglich hielt der Bug. Sie ftoppten in der 
grofen Station im „heißen Stollen”, Lond fah durd) ein 
Gudlod und unterſchied eine Gruppe von Menſchen, in deren 
Mitte Allan ftand. 

Lloyd dinierte, ſchlief und wieder hielt der Bug und die 
Senfter feines Salons waren gedffnet: er fah durch eine 
Glaswand hindurc auf ein blaues Meer hinaus und auf der 
andern Geite tiber eine untiberfehbare Menſchenmenge, die 
begeiftert fdjric. Azora. Sein Diener berichtete ihm, daß fie 
vierzig Minuten Verfpdtung Hatten, da ein Olbehalter led 
geworden fei. 

Hierauf wurden die Fenfter wieder gefdloffen. Der Bug 
(irgte fid) in die Liefe, und der alte, vertrodnete, Fleine 
Lloyd begann vor Vergniigen gu pfeifen, was er feit zwanzig 
Sahren nicht getan hatte. 

Yon Azora an fihrte Strom. Er fchaltete den vollen 
Strom ein und der Gefchwindigkeitsmeffer ftieg auf zwei⸗ 
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hunbdertfinfundneungig Kilometer die Stunde. Die Inge⸗ 
nieure wurden unrubig, aber Strom, dem die Hike in den 
heißen Stollen wohl die Haare abfreffen fonnte aber nicht 
die Nerven, ließ fich nidt ing Handwerk pfuſchen. 

„Es ware eine Blamage, wenn wir gu fpat famen,” fagte 
er. Der Bug fuhr ſo raſch, daß er ftillguftehen ſchien; die 
Lichter fchwirrten ihm wie Funfen entgegen. 

Sinisterra, 


—2 New York wurde es wieder Nacht. Die Hotels fuͤllten 
fih. Die VBegeifterung rafte, ais das Telegramm die 
ungeheure Speed meldete. Wirde man die Verfpdtung 
einholen oder nicht? Die Wetten ftiegen ins Unfinnige, 
Die letzten fuͤnfzig Kilometer fuͤhrte Allan. 

Er hatte vierundzwanzig Stunden nicht geſchlafen, aber 
die Erregung hielt ihn aufrecht. Bleich und erſchoͤpft ſah er 
aus, mehr nachdenklich als freudig: viele Dinge gingen ihm 
durch ben Kopf... 

In wenigen Minuten muften fie anfommen und fie 
zaͤhlten Kilometer und Sefunden. Die Signallampen ſegten 
vorbei, der Bug ſtieg ... 

Ploͤtzlich blendete weißes, grauſames Licht ihre Augen. 
Der Tag brach herein. Allan ſtoppte ab. 

Sie waren mit zwoͤlf Minuten Verſpaͤtung in Europa 
eingetroffen. 


Ende 


Werke 
yon 
Bernhard Kellermann 





Yefter und Li 


Die Gefdhidte einer Sehnſucht. (Fiſchers Bibliothet 
geitgenoffifher Romane.) Geb. 1 M., in Leinen M. 1.25. 


Die Geſchichte einer Sehnfudt ift 8, die der Verfaffer erzaͤhlt — 
einer gatten, zitternden, taftenden Sehnſucht. Einer fo verzehrenden, 
wahnwitzigen, ungeheuerlidben iebesfehnfucht, wie fie nur ein Dichter, 
ein Uuserwablter unter den Menfden, gu einem auserwablten, 
feltenen, wundervollen Weibe empfinden fann. — Henri Ginftermann 
heißt er. Und fie heift Bianka Schuhmacher. Gang einface, alltig: 
fide Namen. Aber was fiir Menſchen! Thre Seelen find — ein tris _ 
viales Bild su gebrauchen — wie duferft verfeinerte phonographifde 
Platten. Und zwiſchen diefen beiden Menſchen ſchwebt eine innige, 
keuſche, unausgeſprochene Liebe, Beide wiffen: fie ift hoffnungslos, diefe 
Liebe. Und doch tragt fie jeder im Herzen, forgfam, wie ein anvers 
trautes Gut, ein Heiligtum, einen koͤſtlichen Schatz. Sn ftummer 
Duldung Hammett er fic) an fein jaͤmmerliches Leben, das ihn, den 
um unbefonnener Jugendſtreiche willen Berftofenen, Gerfemten, fo 
oft graufam genedt. Geiner heiligen Sehnſucht guliebe tut er es. 
Sein ganzes Sein und Wefen firdmt in dies eine grofe Gefuͤhl zu— 
fammen. Er treibt einen Kultus mit diefer Frau, Befingt fie in 
tiberfhwengliden, himmelhochjauchzenden Hymnen, Und macht 
dod) allem ein Ende durch einen leiſen, miden Verzicht. Wunders 
bar ergreifend ift diefer Schluß. Cin Dichter hat dies Bud gefdries 
ben, Gin wirklicher Dichter. Mit fanfter, gagender Hand find die 
letzten Hillen von menſchlichen Seelen gezogen. Und dod) erſcheint 
alles wie durch zarte Schleier, von einem feltfamen matten Slang 
umfponnen. Lebte Menfchlidfeiten werden aufgededt. Feines, Leifes 
wird gegeben, wie mit dem Silberſtift gezeichnet. 

(Koͤnigsberger Allgemeine Seitung) 





Sngeborg 
Noman. 18. Auflage. Geheftet 4 M., gebunden 5 M?. 


Frauen und Finglinge, lefet dies neue Bud) — Ingeborg —, biefen 
zweiten Noman von Vernhard Kellermann, Die Liebe lebt darin und 
bie Romantik. Und der Wald lebt darin und alle Jahreszeiten. Wahr⸗ 


haftig ein naͤrriſches Buch, aber weife und klug bei aller Narretet, 
denn die unerforfdlidien, unabaͤnderlichen Lebensgeſetze ſprechen dar⸗ 
aus. Fung iſt es, gang jung-jung, und das Blut macht es unruhig, es 
fiebert vor Liebe. In einigen Maͤrznaͤchten, als der Foͤhn vor den 
Fenſtern ſtuͤrmte, habe ich es geleſen; mein Herz kam voͤllig aus dem 
Takt, und ich glaube nicht, daß der Foͤhn allein ſchuld war ... Mit 
einer kindlich zarten und zugleich unerhoͤrt verfeinerten Gabe wird hier 
von den heiligſten und beſten Dingen geſprochen. Von Gott, von der 
Liebe, vom Wald... Ich will mid) mit dieſem Buche nicht allein freuen. 
Jedem moͤchte id) es in Die Hande driden, der uͤberhaupt nod) einen 
oman lefen fann, (Die Beit, Wien) 


Der Tor 
Roman. 10. Auflage. Geheftet 5 M., gebunden 6 M. 


Hier find Menſchen, eine Fille Menfden, nicht nur ſcharf vonein: 
ander gefdieden und als GCingelgeftalten deutlid) in der Phantafie, 
fondern in Bewegung, im Zuſammenſein, im Gefpraic in einer 
Vielzahl von Aktionen. Sch fehe alle, die im Cifenbahnkupee den Selbft: 
mord bes Dienfimdbddens evsrtern — wie itt man das Laute 
ihrer Neden, die Heftigkeit ihrer Diskuffion und Überzeugungsſucht 
das Raffeln und Knattern de8 Zuges tibertinen! Der Liederfrang: 
ball, den fuͤnf Kapitel umſchließen, bleibt wie ein Crlebtes unverloͤſch— 
lich in der Erinnerung: hier ift ein folder Sturm, ein ſolches Getdfe, 
ein foldes Sneinanderfpiclen von Tatigkeiten und Gefpracen, von 
Trunk, Spiel, Streit und Hohn, ein foldes Chaos bewegter Menſch⸗ 
lidfeiten, aus Dem die Geftalten bes Helden und feiner Gelichten 
leudjtend hervortreten, ein ſolches Auf- und Abſtuͤrmen des lebendig: 
ſten ebens, daß man im Lefen den Atem anhalt, von der Fille und 
Jntenfitat einer gang nahen Wirklidhfeit bis an das eigene Fuͤhlen 
wunderbar beherrfdt.. Nicht Vergangenes erzaͤhlt biefer Dichter, wie 
alle vor und neben ihm: er tragt bie Gegenwart. Sein Stil, knapp, 
raſch, ungeduldig, reift hin, Kurze Sage jagen hintereinander her, 
iiberftirzen fic), evleuchten und verdunfeln einander — dann wieder 
langſam hintereinander ſchreitend, laffen fie der Cinbilbungstraft Naum, 
Das Bild, bas fie halten, gu betradjten, das Gefuͤhl, die unfichtbare 


Gottheit, der fie dienen, zu begreifen. Und wie fie dem Gefuͤhl dienen! 
Jedes Wort, jeder Ausruf glaubt fid) ſtark genug, das Goͤttliche durch 
fic offenbaren gu koͤnnen, und ift dod) fo gering, daß alles nur hinge: 
ftammelt wird, bebend, flehend, exftidt, ibermaltigt, Alles ift da, ift 
Leben, ift Augenblick. Gefdhehnis und Gebdanke gehen ineinander 
uͤber, eins aus Dem andern hervor. Ch man ſich's verfieht, biegt der 
Weg um: neue Landfchaft erfchlieft fic) bem Staunenden — man muf 
das Bud fir Augenblide finken laſſen, um fic) guridfinden gu 
koͤnnen. (Neue Freie Preſſe, Wien) 





Das Meer 
Roman. 10. Auflage. Gebheftet 4 M., gebunden 5 M. 


Diefe Schilderung des Ozeans, bes ewig unrubigen, braufenbden, 
tobenben, gefrafigen, geſpenſtiſchen Ozeans, ift fo ungeheuer plaftifd 
und namentlid) ſchon durch die Sprache fo ausdrudévoll, dag dem 
Lefer gleichſam aus den Beilen fortwabrend das Rollen und Grollen des 
Meeres entgegentint. Wie Wellen fommen die SAgke daher, hiufen, 
uͤberſprudeln ſich, ftehen ftill, ploglid) nur gu einem oder zwei Worten 
verdidtet, die gleid) einem Rahn auf einer Wogenreihe tanzen, dann 
wieder in heftige, rafend ſchnelle, bizarr verknaͤuelte Bilder fid) auf: 
loͤſend — es ift eine Tonmalerei, die wie orcheſtrale Symphoniemuſik 
wirkt. Gine Sprachſymphonie: „Das Meer”! Und wir fehen und 
horen nicht nur das Meer, an der bretoniſchen Kifte — nein! Mit 
einer granbdiofen Phantafie fuͤhrt er uns auf den Boden der See, in 
die Geifterhihlen der Klippen, zwiſchen die Eisberge der nordiſchen 
Strimung, in die chineſiſchen Baien. Das Meer in der Mondnacht, im 
Sturm, in der Stille, den Schiffbruch des Dampfers und den Kampf 
des Fiſcherboots — alles zaubert diefer Poet mit vollendeter Kunft 
vor die flaunende Seele. Dazu die Leute diefer Fnfel. Urgeit. Men: 
{chen ohne Kultur, aber aud) ohne Kulturfaͤule. Pradhtige, ſpitzbuͤbiſch⸗ 
naive, tiertreue Menſchen, die wie Kinder dumm, morallos, ver: 
trauensfelig und heftig find... Es ift eine Apotheofe des Meeres, 
wie aus dem Munde heidniſcher Priefter. Gleidhfam die Wpotheofe 
alles Grofen, Unbefannten, nie gu Entraͤtſelnden, das mir Natur 
nennen, (Augsburger Whendzeitung) 
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Reifeerlebniffe von Acthur Holitſche 
Fuͤnfte Auflage. 
Mit 69 Abbiloungen. Geheftet 5 M., gebunden 6 YD 


Das Befte des Buches liegt in der Unmittelbarkeit der Erlebniffe ur 
der Darftellung. Es geht tiber ein paar Weichen hinweg, dap ur 
manchmal die Haare zu Verge ftehen, aber die volle Fahrt ift doch d 
Befondere an dem Bude, Man ftugkt und moͤchte um Maͤßigung bitte 
aber {chon iff man bei det nadften Gade, und wir treiben wirklich hi 
geriffen, geruͤhrt, verfuͤhrt, ergriffen und nur felten einer kuͤhl nachden 
lichen Stimmung tiberlaffen, mitten durchs Leben der Staaten, mitt 
durch die weiten, zufunfthellen Chenen Kanadas. Fn den Hauptftadt 
Kanadas erleben wir die Ankunft der Koloniftengtige mit ihren frif 
pom Schiff auf ben neuen Boden gefebten Fnfaffen: iriſche Proletarie 
belgifhe Handwerker, flowakifhe und ruffifde Bauern, denen nu 
ohne Unterſchied das Land, dem fie entgegenfahren, gehoͤrt von dieſer 
Morgen an, Der Reifende befucht die neuen Siedler auf ihren Heim: 
flatten, auf ihren Dérfern einfam draugen auf der Prarie. Und in det 
zauberiſchen Staͤdten der Weſtkuͤſte am gligernden Meer erleben wi 
den Tummel einer harten jugendliden Vevsiferung, in die zum Übe 
fluB nod die Heinen Vorlaͤuferſcharen gelber und brauner Aſiat 
hineingemiſcht find. Wir lefen bei Holitſcher Fntereffantes tbe: 
Literatur und Cheater in Amerika, tber die Frage ber Juden, der Gin} 
wanderer, der Neger und bes Sozialismus, uͤber alle die Probleme, 
die impulfive und untubige Menſchen druͤben mehr auf dem Weg der 
Revolte als der Staatsfunft gu loͤſen gedenfen. Wir wiffen, wir 
viele Dinge, die auch die unferen find, druͤben doc gang anders lieger 
und ebenfo anders geldft werden miiffen ... Wit nehmen diefes neue 
Amerikabuch gern auf in unfer Urbeitssimmer. G8 tragt uns, wie durch 
eine gedffnete Saalthr, den grofen verworrenen Sdall der Gegenz 
wart herein, aber wir laffen ung nicht hindern, Europa nur nod) mehr 
gu lieben, weil es, auf einen andern Kontinent verpflangt, aud eine 
andere Welt zu erzeugen vermodyt hat. (Frankfurter Seitung 
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Der Tunnel. 
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